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Die Zahl der Französischstunden, die ein Schüler pro Woche erhält, unterscheidet sich von Kanton zu Kanton.

4

Key

Vom Frühfranzösisch geblendet
Der Bund drängt auf Früh-

französisch. Dabei übersieht
er: In vielen Realschulen wird
kaum Französisch gelehrt.
Auch garantiert ein früher
Beginn keinen umfassenden
Sprachunterricht.
VON ROGER BRAUN

Das Frühfranzösisch ist daran, die
Schweiz zu spalten. Seit der Kanton
Thurgau entschieden hat, dass er in

der Primarschule ab 2018 kein Franzö-
sisch mehr unterrichten wird, gehen
die Wogen hoch. Nachdem es die Kon-
ferenz der kantonalen Erziehungsdi-
rektoren (EDK) nicht geschafft hat,
den Thurgau zu disziplinieren, greift
nun der Bund ein.

Im Juli hat Innenminister Alain
Berset drei Reformvarianten vorgelegt.
Jede zwingt den Thurgau, das Franzö-
sisch in der Primarschule wieder einzu-
führen - genauso wie die Kantone Uri
und Appenzell Innerrhoden, die den
Französischunterricht auf der Primar-

stufe gar nie kannten. Sowohl die EDK
als auch Berset sehen in der Verschie-
bung des Französisch auf die Oberstufe
eine rote Linie überschritten. Ist das ge-
rechtfertigt? Ein Blick auf die Praxis in
den Kantonen lässt daran zweifeln.

Uri als Schlusslicht
Die Stundentafeln aller Deutsch-

schweizer Kantone wurden ausgewer-
tet, um die unterschiedliche Bedeutung
des Französischunterrichts aufzuzei-
gen (siehe Tabelle). Was wenig über-
rascht: Je näher ein Kanton an der Ro-

1
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mandie ist, desto mehr Französisch
wird gelehrt. Gemessen an der Zahl
der Wochenstunden schwingen die
zweisprachigen Kantone Bern, Frei-
burg und Wallis sowie die Kantone in
unmittelbarer Nähe des französischen
Sprachgebietes wie die beiden Basel
oder Solothurn obenaus.

Am unteren Ende der Tabelle ste-
hen Kantone der Zentralschweiz, der
Aargau, Appenzell Innerrhoden und
St. Gallen. Ein Spezialfall ist Graubün-
den, wo ein Schüler seine obligato-
rische Schulzeit ohne eine einzige
Stunde Französisch durchlaufen kann,
der Italienischunterricht allerdings
einen hohen Stellenwert hat. Der Kan-
ton Uri kann dies nur beschränkt für
sich in Anspruch nehmen. Zwar wird
bereits in der Primarschule Italie-
nisch als Wahlpflichtfach angeboten,
doch obligatorisch ist es
nicht, das Fach wird in
der Oberstufe gar zum
reinen Wahlfach.

Realschüler vergessen
Doch diese Zahlen

erzählen nur einen Teil
der Geschichte. Nämlich
jene des besseren Teils
der Oberstufe, der Se-
kundarschüler. Kaum
Erwähnung findet die
Realschule für schlech-
tere Schüler. Hier hat sich in den letz-
ten Jahren Bemerkenswertes getan.
Mit dem Aufkommen des Englisch hat
sich das Französisch immer mehr zu-
rückgezogen - ohne dass dies in der Öf-
fentlichkeit diskutiert worden wäre.
Beispiel St. Gallen: Für die Realschüler
ist nach dem 7. Schuljahr bereits
Schluss mit Französisch. Das heisst,
Realschüler müssen mit insgesamt acht
Wochenlektionen Französisch auskom-
men. Noch extremer der Kanton Aar-

«Die Ausgestaltung

des Französisch-

unterrichts in

der Realschule war

kein Thema bei der

Harmonisierung.»
Christoph Eymann

EDK-Präsident

gau: Hier müssen einem Realschüler
insgesamt vier Wochenstunden Fran-
zösisch ausreichen, um die Sprache
Voltaires zu erlernen. In Appenzell In-
nerrhoden und Glarus ist Französisch
bestenfalls Wahlfach für schwächere
Schüler der Oberstufe. In weiteren Kan-
tonen sinkt Französisch
in der Realschule zum
Wahlpflichtfach ab. In
manchen Kantonen kön-
nen sich die Schüler in
begründeten Fällen mit
Unterschrift der Eltern
auch vom Französisch-
unterricht dispensieren
lassen.

Der gesetzliche Auf-
trag an die Kantone ist
klar: Bis zum Ende der
obligatorischen Schul-

zeit müssen Schüler über Kompeten-
zen in einer zweiten Landessprache
und einer weiteren Fremdsprache ver-
fügen. Gerade in der Realschule schei-
nen sich die Kantone von diesem Ziel
verabschiedet zu haben.

Augen zu und durch bei der EDK
Christoph Eymann ist Präsident der

kantonalen Erziehungsdirektoren-Kon-
ferenz. Er sagt: «Das ist ganz sicher
nicht die Idee.» Das Ziel gelte für alle.
«Genauso wie die Sekundarschüler soll-
ten auch die Realschüler am Ende der
obligatorischen Schulzeit die französi-
sche Sprache beherrschen, denn für
viele Berufe ist die zweite Landesspra-
che sehr wichtig.» Dass es damit viele
Kantone nicht so genau nehmen, bedau-
ert er. «Aber wir haben derzeit keine
Handhabe dagegen; die Ausgestaltung

des Französischunterrichts in der Real-
schule war kein Thema bei der Harmo-
nisierung.» 2004 war es den Kantonen
gelungen, sich zu einem Sprachenkom-
promiss durchzuringen. Demnach sol-
len in der Primarschule zwei Fremd-
sprachen gelehrt werden, wovon eine
Landessprache sein muss. Wie viele
Stunden unterrichtet werden - und in-
wiefern die Realschule und die Sekun-
darschule anders behandelt werden -,
ist kein Thema in der Übereinkunft.

Prügelknabe Thurgau
Macht es Sinn, sich einseitig auf den

Zeitpunkt des Spracherwerbs zu fixie-
ren? Wäre es nicht besser, die Zahl der
Wochenstunden - unter Berücksichti-
gung der Realschule - heranzuziehen,
um die Qualität des Französischunter-
richts zu beurteilen? Diese Frage ist
von politischer Relevanz. Der Kanton
Thurgau zum Beispiel fällt mit seinen
14 Wochenstunden Französisch nicht
aus dem Rahmen - umso mehr als diese
auch für Realschüler verbindlich sind.

Christoph Eymann räumt ein, dass
ein differenzierter Ansatz mit Wochen-
stunden und unter Einbezug der Real-
schule sinnvoll wäre, doch er sagt auch:
«Wir sind derzeit nicht in der Phase,
neue Regeln zu definieren.» Eine neue
Einigung mit verfeinerten Kriterien
hält er für unrealistisch, «es ist schon
genug schwierig, den beschlossenen
Sprachenkompromiss durchzusetzen.»
Die EDK konzentriert sich demnach
darauf, dass bereits in der Primar-
schule eine zweite Landessprache ge-
lernt wird. Dieselbe Stossrichtung ver-
folgt der Bund. Letzten Monat hat der
Bundesrat eine Gesetzesanpassung in
die Vernehmlassung gegeben, die ge-
nau das vorsieht. Auf den Umstand,
dass heute in vielen Realschulen kaum
Französisch gelehrt wird und die Zahl
der Wochenstunden nur bedingt mit
einem frühen Französischunterricht
zusammenhängen, mochte der Bund
nicht detailliert eingehen.
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Zahl der obligatorischen FranzösIschlektio nen pro Woche

3. 5. 5. 7. &
4 3 3 1-.

AR 3 3 3 3 3 13
4 15

5 7 3 5 5

61 3 7 2 7 3 7 )9
RE 7 2 2 7 5 3 )9
FF 3 2 5 21
GL 2 2 5 d 3 18 I ias.Ge

In Oberschule
0 oder 3 Klasse

L 2 2 3 5

2 2 3 3 3 Auf Antor
derurgen ab 8.

3 3 3 3 12
3 1 3 3 5 3 I i ke.r.

3 4 4 3 27 01
S3 3 1 2 3 4 2D

2 2 3 3 4 3 in R
In 9.

I 2 2 1 3 3

ab mia 5

LH .1 9 1 1

h

v5 3 3 2 3 4 -3 20
ZG 3 3 4 4 I'l

ZH 2 2 4 4 Bei obers!ure Ae'or-
derur.,zen ab 9. Hasse

Das Schlusslicht bei der Zahl der obligatorischen Französischlektionen bildet der Kanton
Uri mit neun Wochenstunden. An der Spitze steht der deutschsprachige Teil von Freiburg.
Die Ausnahme bilden die Bündner mit null obligatorischen Französischstunden. Bild se

Zahl der obllgatorischen Französischlektionen pro Woche

3. 5. e.
4 3 3 3 13 In Realschule

AR. 3 3 3 3 3 15
4 4 13 In Realschule

3 2 2 3 3 3 19
3 2 2 3 3 3 19

3 3 2 2 3 3 3 39
FR 3 2 2 2 4 4 21
GL 2 2 4 3 15 In Realschule ab & Klasse

In Frarabesch.
<d2 0 Hallernsch oder Romarescn ab 3. Klasse.

Ab 7,
2 7 3 3 3 13

NW 2 7 3 3 3 13 AU' Anton
ab B. Klasse Wahlpflicht Fach.

OW 3 3 3 3 12
3 2 3 3 2 13 In Realschule ab Klasse ken Ftanansisch
3 3 4 4 3 17 In len

3 2 7 3 3 4 2D

SZ 2 2 3 4 3 4 3 14 In Realschule In 8. WKleben;
In 9.

TG 2 2 4 3 3 14
TG 212201? 5 4 14

5 In 2 Wahl-
lach

VS 3 3 2 2 3 4 3 20
ZG 3 3 4 3 17 In In 9.
ZH 2 2 4 4 Bei über gute mir einmehranken »gor-

derungen all g. Wahlprielflach.
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Deutsch

VERSAMMLUNGSDEMOKRATIE

Digitale Revolution an der
Glarner Landsgemeinde?

Von Beatrice Gmünder und swissinfo.ch

Radikaler Entscheid, angezeigt durch grüne Stimmkarten: Tausende von Glarnerinnen
und Glarner beschlossen 2007 an der Landsgemeinde, dass der Kanton künftig nur noch
aus drei statt 25 Gemeinden besteht.
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Mystifiziert, aber auch immer wieder kritisiert: Die Landsgemeinde als
Urform der Schweizer Versammlungsdemokratie. Meist ist es die
Ermittlung der Abstimmungsresultate, die zu Diskussionen Anlass gibt:
Die Stimmenzähler zählen die Stimmen nicht, vielmehr schätzen sie von
blossem Auge, wie viele Bürger ihre Hand mit der farbigen Stimmkarte in
die Luft heben. Digitale Helfer könnten übernehmen. Jetzt prüft der
Kanton Glarus zwei Systeme.

Dieser Beitrag ist Teil von #DearDemocracy,
der Plattform für direkte Demokratie von
swissinfo.ch.

Glarus und Appenzell Innerrhoden sind die einzigen Kantone der Schweiz, in denen die
Bürger politische Entscheide und Behördenmitglieder noch an der Landsgemeinde
fällen bzw. wählen.

Doch gerade bei knappen Entscheiden stellen Kritiker das "Auszählen" der Stimmen per
Augenmass – so geschult die Zähler auch sein mögen – immer wieder in Frage. So
geschehen auch vor zehn Jahren, als sich die Glarnerinnen und Glarner für eine radikale
Reduktion auf noch drei Gemeinden aussprachen. Der Entscheid fiel nicht nur knapp
aus, sondern überraschte auch in seiner Radikalität.

Heute gibt es digitale Instrumente, um Abstimmungsergebnisse auch an einer
Landsgemeinde mit über 10'000 Teilnehmenden auf die letzte Stimme genau zu
ermitteln. Dies ergaben jüngst Abklärungen, welche die Glarner Kantonsregierung in
Auftrag gab. Kommt es nun also an der Landsgemeinde tatsächlich zu einer
"E-Revolution", wie die Zeitung "Der Blick" mutmasste?

Schon vor knapp 30 Jahren hatten sich
die Glarner Behörden mit dem Thema
"elektronisierte Landsgemeinde" befasst.
Die damals vorhandene Technologie
wurde aber als unzureichend verworfen.

Wie bei der
Aktionärsversammlung der
Schweizer Grossbank

Heute ist längst das digitale Zeitalter
angebrochen. Die beauftragten
Wissenschaftler der Eidgenössischen
Technischen Hochschule Zürich (ETH)
listen zwei mögliche Verfahren auf.
Einerseits den elektronischen
Stimmenzähler, ein kleines Gerät, das
allen Teilnehmenden in die Hand
gedrückt wird. Diese können per

(Keystone)

SCHAUPLATZ SCHWEIZ (1)

Die Landsgemeinde -
Politik-Pomp oder
Ur-Demokratie?
Von Stephanie Hess, Appenzell

In Appenzell-Innerrhoden wird die
älteste Form der direkten Demokratie
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Knopfdruck abstimmen. Ein Verfahren, wie es an
den Aktionärsversammlungen der
Grossunternehmen praktiziert wird - mit Erfolg.

Andererseits das Superauge, genauer: eine Superkamera, die über dem
Landgemeindeplatz installiert wird und deren Linse jede einzelne Stimmkarte erfassen
kann.

Doch die Verfahren werfen neue Fragen auf. Eine davon: Könnten die kleinen
Handzähler gestört und Abstimmungen gar manipuliert werden?

Der Glarner Ratsschreiber Hansjörg Dürst hegt Befürchtungen, die noch weiter gehen.
Letztendlich könne die Frage über die Einführung elektronischer Hilfsmittel den
Todesstoss für die Landsgemeinde bedeuten, so Dürst. Denn die Diskussion über
E-Stimmenzähler ziehe automatisch weitere Fragen nach sich. Insbesondere werde das
Prinzip in Frage gestellt, wonach an der Landsgemeinde nur jene abstimmen können,
die auch physisch anwesend sind.

Die Glarner Behörden wollen erst einmal nichts überstürzen. Sie lassen darum die
beiden von der ETH vorgeschlagenen Varianten und deren Kosten prüfen. In einigen
Wochen dann will die Kantonsregierung einen Bericht vorlegen. Wie auch immer dieser
ausfallen mag: Die Diskussion über Form und Zukunft der Landsgemeinde dürfte
weitergehen.

swissinfo.ch und SRF (Regionaljournal Ostschweiz vom 19. Juli 2016)

zelebriert. Davon lassen sich die zähen
Bürgerinnen und Bürger auch von ...

Treten Sie unserer neuen Seite auf Deutsch bei!

Be the first of your friends to like this

swissinfo.ch auf Deutsch
2,472 likes

Like Page Sign Up
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Bundesrat trifft Glarner Bevölkerung
Editor

Am Mittwoch, 31. August, hält der
Bundesrat eine ordentliche Sitzung
«extra muros» in Glarus ab. Gegen Ende
Vormittag ist im Stadtzentrum eine
Begegnung mit der Bevölkerung
vorgesehen. Seit 2010 ist dies das elfte
Mal, dass der Bundesrat seine
wöchentliche Sitzung nicht im
Bundeshaus, sondern in einem Kanton
abhält.

Der Bundesrat möchte seine tiefe
Verbundenheit mit den Regionen unseres Landes zum Ausdruck bringen. Deshalb hat er im Sommer
2010 angefangen, ordentliche Sitzungen nicht im Bundeshaus, sondern in einem Kanton abzuhalten
und sich mit dessen Bevölkerung zu treffen.

Am kommenden Mittwoch, 31. August, begibt er sich nun zu seiner 11. Sitzung «extra muros» nach
Glarus. Die zehn vorangehenden Sitzungen «extra muros» fanden in den Kantonen Tessin und Jura
(2010), Uri, Wallis und Basel-Stadt (2011), Schaffhausen (2012), Waadt (2013 und im Frühjahr 2016),
Schwyz (2014) und Freiburg (2015) statt.

Der Bundesrat hat das Vergnügen, bei einem Apéro auf dem Rathausplatz (bei schlechtem Wetter: im
Foyer der Kantonsschule) mit der Glarner Bevölkerung zusammenzutreffen. Dazu lädt die Glarner
Regierung Bundesrat und Bevölkerung ein. Die Begegnung beginnt im Anschluss an die Sitzung, gegen
Mittag, und dauert rund eine Stunde. Anschliessend nimmt der Bundesrat mit der Glarner Regierung
ein gemeinsames Mittagessen ein.

Ideale Business Software
Die Schweizer Lösung für Sie. Jetzt bexio 30 Tage gratis
testen!

bexio AG

Schweiz Magazin - Das Schweizer Nachrichten online Magazin ... http://www.schweizmagazin.ch/nachrichten/schweiz/27948-Bun...
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Der vergessene Nachbar

Das Glarner Stimmvolk an der Landsgemeinde im Mai 2013. Im Hintergrund ist das «Glarnerstübli» zu sehen.
Keystone/Christian Beutler

Das Glarner Stimmvolk an der Landsgemeinde im Mai 2013. Im Hintergrund ist das «Glarnerstübli» zu sehen.
Keystone/Christian Beutler
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GLARUS Diese Woche hält
der Bundesrat seine Sitzung

in Glarus ab. Ein Besuch im

Tal des Schwyzer und Urner

Nachbarkantons, der mit sei-
ner Lage und der Geschichte

als Industriehochburg kämpft.
Der Himmel über Glarus gehört an

diesem Werktagmorgen ganz der Sonne.
Am Stammtisch des «Glarnerstüblis»
aber sitzt der Trübsinn schon mit am
Tisch, als es kaum 11 Uhr ist. Es zwicke
da und dort, sagt einer. Jeder habe sein
Rucksäcklein zu tragen, meint ein an-
derer, und dann: «Es ist, wie es ist, und
es kommt, wie es kommt.» Nicken hier
und da, und noch einen Schluck Kaffee.

Der Kanton Glarus, 40 000 Einwohner
auf 685 Quadratkilometern Fläche, ist
ein Winzling, ein versteckter noch dazu.
Auch mit Schwyz und Uri teilt er eine
Grenze, doch gross beachtet wird er dort
nicht. Mehr oder weniger in der Mitte
des Kantons liegt Glarus, der Hauptort,
der aus der Not eine Tugend macht und
mit dem Slogan «Die kleinste Haupt-
stadt» für sich wirbt.

Glanz vergangener Tage
Dort, im Herzen von Glarus, steht

auch der trübselige Stammtisch des
«Glarnerstüblis». Ist er repräsentativ für
die Stimmung im Kanton? «Ich höre
immer wieder das Wort Krise», sagt Rolf
Kamm, der Präsident des Historischen
Vereins des Kantons Glarus. «Dabei geht
es den Glarnern eigentlich so gut wie
nie zuvor. Trotzdem haben sie das Ge-
fühl, dass etwas passieren müsse.»
Kamm glaubt, dass das mit der Glarner
Geschichte zusammenhängt. Einst war
Glarus eine Textilhochburg. Doch die
Textilfabriken, die im 19. Jahrhundert
noch das Glarner Wirtschaftswunder
befeuerten und in alle Welt exportierten,
sind fast alle eingegangen. Der Preis-
druck aus dem Ausland hat einer nach
der anderen den Garaus gemacht.

Geblieben sind nur die mächtigen
Fabrikanlagen. Viele stehen leer - wie

Erinnerungen an eine Zeit, als die Din-
ge vermeintlich noch besser waren.
«Ständig führen die alten Fabriken den
Leuten den Glanz vergangener Tage vor»,
sagt Kamm. «Kein Wunder, ist man dann
mit der Gegenwart nicht zufrieden.»

In Diesbach, ein paar Kilometer tal-
abwärts, steht Urs Keiser vor einem eins-
tigen Fabrikhauptgebäude. Er breitet die
Arme aus, lässt den Blick über die alten
hohen Mauern schweifen. «Hier gibt es
doch Potenzial», sagt er. Einst wurde hier
gesponnen, gewoben und gefärbt. Doch
heute regt sich hinter den hohen Fenstern
kein Leben mehr. In der ganzen Schweiz
führt die Schweizer Industriebrachen-
Plattform noch 46 Standorte auf. Nicht
weniger als 22 liegen in Glarus, fast die
Hälfte in der Gemeinde Glarus Süd.

Hier kommt Urs Keiser ins Spiel. Der
Standortförderer von Glarus Süd soll
den Brachen wieder Leben einhauchen,
und ein wenig gilt das auch für die
ganze Gemeinde. Früher, als die Textil-
industrie noch florierte, war der Süden
tonangebend im Kanton. Heute aber
boomt die Gemeinde im Norden, die
näher an Zürich liegt. Der Süden leidet
derweil an seiner «psychologischen Dis-
tanz», wie Keiser es formuliert. Bis vor
einigen Jahren sind die Leute weggezo-
gen aus dem hinteren Teil des Tals, weil
es keine Arbeit mehr gab. Immerhin
dieser Trend ist laut Keiser gestoppt.

Der Tag der Revolution
Natürlich haben sie Keiser, der Bera-

tungsbüros in Zug und Zürich hat, nicht
nur für das engagiert, was er «Bestandes-
pflege» nennt. Es sollen auch neue Jobs
her. Das Problem ist nur: Für Firmen,
die auf gute Transportwege angewiesen
sind, liegt der Grossteil von Glarus Süd
schlicht zu weit ab vom Schuss. Schon
weiter nördlich im Tal, in Glarus, warten
sie sehnlichst auf eine neue Strasse, die
den Weg zur Autobahn verkürzen soll.

Glarus Süd muss nehmen, was es
bekommt. Er spricht von den Chancen
der Digitalisierung, die sich auch in der
Peripherie der engen Glarner Täler bie-
ten. Er will ein «Labor für die Mobilität
der Zukunft» aufbauen und den Touris-
mus in Braunwald und Elm ankurbeln.

«Es geht langsam aufwärts», sagt er.
Früher einmal, da gab es Glarus Süd

nicht, sondern: Braunwald und Elm und
Luchsingen und Schwanden - 13 Ge-
meinden insgesamt. Dann kam die
Revolution. Am Tag, der alles veränder-
te, im Mai 2006, standen bei der Lands-
gemeinde auf dem Zaunplatz Tausende
Menschen. Bis um 4 Uhr morgens hat-
te Kurt Reifler, der einfache Bürger,
damals an seinem Redetext gefeilt, ihn
beim Zmorgen ein letztes Mal der Frau
vorgetragen - und schliesslich eine
Landsgemeinde erlebt, an deren Ende
von den 25 Glarner Gemeinden nur
noch drei übrig geblieben waren: Glarus
Nord, Glarus und Glarus Süd - sie sind
das Produkt des Antrags von Reifler.

Die Regierung hatte eigentlich auf zehn
Gemeinden reduzieren wollen. Es war
eine Gemeindereform, wie die Schweiz
sie noch nie gesehen hat. Die einstigen
Industriepioniere im Glarnerland mach-
ten wieder einmal als Vorreiter von sich
reden. Nur ein Jahr später gelang ihnen
das erneut, als sie das Stimm- und Wahl-
recht auf 16 Jahre senkten. «Unsere
Landsgemeinde ist die Bühne des Vol-
kes», sagt Reifler, und dabei schwingt ein
Stolz mit, den man im Kanton stets
antrifft, wenn es um die Landsgemeinde
geht. Weil sie als einzige Änderungsan-
träge aus dem Ring zulässt, ist sie be-
rühmt für ihre Unberechenbarkeit.

Ein rotes Tuch
Für Reifler änderte jener Tag im Mai

2006 alles. Er musste seine Stelle als
Glarner RAV-Leiter kündigen, weil er in
Glarus Süd Gemeinderat wurde, um
mitzugestalten, was er angestossen hat-
te. Bis heute ist er für manche im Kan-
ton ein rotes Tuch, weil seine Revolution
die alten Gemeinden zum Verschwinden
gebracht hat. Und doch sagt Reifler, dass
er alles wieder gleich machen würde.
Für ihn ist die Reform, die 2011 in Kraft
trat, ein Erfolg. Für Reifler steht die
Fusion indes noch für etwas anderes:
den Mut und die Offenheit, etwas zu
wagen, Dinge zu verändern. Diesen
Geist, sagt er, wünscht er sich von den
Glarnem auch in Zukunft.
DOMINIC WIRTH
schweiz@luzernerzeitung.ch
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Bild:

Fast die Hälfte der Schweizer Industriebrachen liegt im Kanton Glarus. Im Bild das ehemalige Areal der Firma Legier & Co. AG.

Der vergessene Nachbar
Diese Woche hält der Bundesrat seine Sitzung in Glarus ab. Ein Besuch im engen Tal des St. Galler
Nachbarkantons, der mit seiner Lage und der Vergangenheit als Industriehochburg kämpft.
DOMINIC WIRTH

GLARUS. Der Himmel über Glarus
gehört an diesem Werktagmor-
gen ganz der Sonne. Am Stamm-
tisch des «Glarnerstübli» aber
sitzt der Trübsinn schon mit am
Tisch, als es kaum elf Uhr ist. Es
zwicke da und dort, sagt einer.
Jeder habe sein Rucksäcklein zu
tragen, meint ein anderer, und
dann: «Es ist, wie es ist, und es
kommt, wie es kommt.» Nicken
hier und da, ein Schluck Kaffee
noch, dann zum Einkauf.

Der Kanton Glarus, 40000
Einwohner auf 685 Quadratkilo-
metern Fläche, ist ein Winzling,
und ein versteckter noch dazu.
Man könnte sagen, er liege in
einem toten Winkel. Auch mit
St. Gallen teilt er eine Grenze,
doch gross beachtet wird er dort
nicht. Beim Walensee biegt sein
enges Tal ab. Dort schrauben
sich vom flachen Talboden ab-
rupt steile Felswände zum Him-
mel, wie man sie sonst in kaum

einem Alpental zu sehen be-
kommt. Mehr oder weniger in
der Mitte liegt Glarus, der Haupt-
ort, der aus der Not eine Tugend
macht und mit dem Slogan «Die

kleinste Hauptstadt» für sich
wirbt.

Der Glanz wirkt nach

Dort, im Herzen von Glarus,
steht auch der trübselige
Stammtisch des «Glarnerstübli».
Ist er repräsentativ für die Stim-

B
ild: dow
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mung im Kanton? «Ich höre im-
mer wieder das Wort Krise», sagt
Rolf Kamm, der Präsident des
Historischen Vereins des Kan-
tons Glarus. «Dabei geht es den
Glarnern doch eigentlich so gut
wie nie zuvor. Trotzdem haben
sie das Gefühl, dass etwas pas-
sieren müsse.» Kamm glaubt,
dass das mit der Glarner Ge-
schichte zusammenhängt. Einst
war Glarus eine Textilhochburg;
bis heute ist ausser Jura kein
Kanton stärker industrialisiert.
Doch die Textilfabriken, die im
19. Jahrhundert noch das Glar-
ner Wirtschaftswunder befeuer-
ten und in alle Welt exportierten,
sind fast alle eingegangen. Der
Preisdruck aus dem Ausland hat
einer nach der anderen den Gar-
aus gemacht.

Geblieben sind nur die mäch-
tigen Fabrikanlagen. Viele ste-
hen leer, wie Erinnerungen an
eine Zeit, als die Dinge vermeint-
lich noch besser waren. «Ständig
führen die alten Fabriken den
Leuten den Glanz vergangener
Tage vor», sagt Kamm. «Kein
Wunder, ist man dann mit der
Gegenwart nicht zufrieden.»

Hochburg der Industriebrachen
In Diesbach, ein paar Kilo-

meter talabwärts, steht Urs Kei-
ser vor dem einstigen Haupt-
gebäude der Firma Legler & Co.
AG. Er breitet die Arme aus, lässt
den Blick über die alte Fabrik mit
ihren hohen Mauern schweifen.
«Hier gibt es doch Potenzial»,
sagt Keiser dann, ein Mann um
die 50, Hemd und Turnschuhe,
gut geschnittenes Gesicht. Einst
wurde hier gesponnen, gewoben
und gefärbt. Doch heute regt
sich hinter den hohen Fenstern
kein Leben mehr. In der ganzen
Schweiz führt die Schweizer In-

dustriebrachen-Plattform noch
46 Standorte auf. Nicht weniger
als 22 liegen in Glarus, fast die
Hälfte in der Gemeinde Glarus

Süd. Dort, wo der Tödi mit seiner
Kappe aus Schnee und Eis auf-
ragt und die Hauptstrasse sich
irgendwann über den Klausen in
Richtung Uri windet.

Hier kommt Urs Keiser ins
Spiel. Der Standortförderer von
Glarus Süd soll den Brachen wie-
der Leben einhauchen, und ein
wenig gilt das auch für die ganze
Gemeinde. Früher, als die Textil-
industrie noch florierte, war der
Süden tonangebend im Kanton.
Heute aber boomt die Gemeinde
im Norden, die näher an Zürich
liegt. Der Süden leidet derweil an
seiner «psychologischen Dis-
tanz», wie Keiser es formuliert.
Bis vor einigen Jahren sind die
Leute weggezogen aus dem hin-
teren Teil des Tals, weil es keine
Arbeit mehr gab. Immerhin die-
ser Trend ist laut Keiser gestoppt.

Bitcoins als Hoffnung
Natürlich haben sie Keiser,

der Beratungsbüros in Zug und
Zürich hat, nicht nur für das
engagiert, was er «Bestandes-
pflege» nennt. Es sollen auch
neue Jobs her. Das Problem -
Keiser sagt lieber Herausforde-
rung -, das sich dabei stellt, ist
nur: Für Firmen, die auf gute
Transportwege angewiesen sind,
liegt der Grossteil von Glarus Süd
schlicht zu weit ab vom Schuss.
Schon weiter nördlich im Tal, in
Glarus, warten sie sehnlichst auf
eine neue Strasse, die den Weg
zur Autobahn verkürzen soll.

Glarus Süd muss nehmen, was es
bekommt. Urs Keiser schöpft
zum Beispiel Hoffnung daraus,
dass weit hinten im Tal die ein-
zige Bitcoin-Mine der Schweiz
steht. Spricht von den Chancen
der Digitalisierung, die sich auch
in der Peripherie der engen Glar-
ner Täler bieten. Er will ein
«Labor für die Mobilität der Zu-
kunft» aufbauen und den Touris-
mus in Braunwald und Elm an-

kurbeln. «Es geht langsam auf-
wärts», sagt er.

Der Tag der Revolution

Früher einmal, da gab es Gla-
rus Süd nicht, sondern: Braun-
wald und Elm und Luchsingen
und Schwanden, 13 Gemeinden
insgesamt. Dann kam die Revo-
lution. Dort, wo Kurt Reifler, der
einfache Bürger, sie einst anzet-
telte, glänzen jetzt Autos in der
Sonne. Wenn nicht gerade
Landsgemeinde ist, machen die
Glarner aus ihrem berühmten
Zaunplatz einen Parkplatz.

Am Tag, der alles veränderte,
im Mai 2006, standen dort Tau-
sende Menschen. Bis um vier
Uhr morgens hatte Reifler da-
mals an seinem Redetext gefeilt.
Ihn ein letztes Mal der Frau vor-
getragen, beim Zmorge, als das
Herz schon schneller schlug.
Und schliesslich eine Landsge-
meinde erlebt, an deren Ende
von den 25 Glarner Gemeinden
nur noch drei übrig geblieben
waren. Glarus Nord, Glarus und
Glarus Süd: Sie sind das Produkt
des Antrags von Reifler. Die Re-
gierung hatte eigentlich auf zehn
Gemeinden reduzieren wollen.
Es war eine Gemeindereform,
wie die Schweiz sie noch nie ge-
sehen hat. Die einstigen Indus-
triepioniere im Glarnerland
machten wieder einmal als Vor-
reiter von sich reden. Ein Jahr
später gelang ihnen das erneut,
als sie das Stimm- und Wahl-
recht auf 16 Jahre senkten. «Un-
sere Landsgemeinde ist die Büh-
ne des Volkes», sagt Reifler, und
dabei schwingt ein Stolz mit, den
man im Kanton stets antrifft,
wenn es um sie geht. Weil sie als
einzige Änderungsanträge aus
dem Ring zulässt, ist sie berühmt
für ihre Unberechenbarkeit.

Ein rotes Tuch
Für Reifler änderte jener Tag

im Mai 2006 alles. Er musste
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seine Stelle als Glarner RAV-Lei-
ter kündigen, weil er in Glarus
Süd Gemeinderat wurde, um
mitzugestalten, was er angestos-
sen hatte. Bis heute ist er für
manche im Kanton ein rotes
Tuch, weil seine Revolution die
alten Gemeinden zum Ver-
schwinden gebracht hat.

Und doch sagt Reifler, dass er
alles wieder gleich machen wür-
de. Für ihn ist die Reform, die

Rolf Kamm
Glarner Historiker

2011 in Kraft trat, ein Erfolg. Eine
Untersuchung von Churer For-
schern gibt ihm recht. Allerdings,
man hört im Kanton auch immer
wieder, dass es noch zu früh sei
für ein Fazit. Für Reifler steht die
Fusion indes noch für etwas
anders: den Mut und die Offen-
heit, etwas zu wagen, Dinge zu
verändern. Diesen Geist, sagt er,
wünscht er sich von den Glar-
nern auch in Zukunft.

Urs Keiser
Standortförderer Glarus Süd

Bild: od

Der Kanton Glarus
Seit 2011 und der Umsetzung der
Gemeindereform besteht der Kanton aus
den Gemeinden Glarus Nord (oben),
Glarus und Glarus Süd.

Zürichsee

Glarus 

Walensee

Karte: sgt

Kurt Reifler
Initiant Gemeindereform

Bild: od

Der Kanton Glarus
Seit 2011 und der Umsetzung der
Gemeindereform besteht der Kanton aus
den Gemeinden Glarus Nord (oben),
Glarus und Glarus Süd.

Zürichsee
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Graubünden
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«Extra muros» 31. August 2016 11:29; Akt: 31.08.2016 11:32

Bundesrat wünscht Glarus zweite Revolution

Die Schweizer Regierung tagt heute im Zigerschlitz. Dort könnte sie sich künftig ein kleines Silicon Valley
vorstellen.

«Extra muros»: Seit sechs Jahren führt der Bundesrat Sitzungen ausserhalb des Bundeshauses durch. So will
er seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken. Bundesrätin Simonetta Sommaruga, Bundespräsident
Johann Schneider-Ammann und der Glarner Landammann Rolf Widmer (v.l.) in Glarus (31. August 2016).

Bild: Keystone/Gian Ehrenzeller

Der Bundesrat hat zum elften Mal eine ordentliche Sitzung «extra muros», also ausserhalb der
Bundeshausmauern, abgehalten. Er tagte in Glarus. Bundespräsident Johann Schneider-Ammann freute sich
darüber, dass er im Glarnerland mal nicht verregnet wurde.

Sein letzter Besuch im Zigerschlitz sei anlässlich der Landsgemeinde gewesen. Damals sei es
witterungsmässig etwas problematisch gewesen, sagte Schneider-Ammann kurz vor der Sitzung im
historischen Gemäuer des Kurt-Brunner-Hauses. «Heute müssen wir wohl eher Schutz vor der Sonne
suchen.»

Den Kanton Glarus kennt Schneider-Ammann vor allem aus seinen Bergsteigerzeiten. «Heute muss ich mir
Glärnisch und Tödi leider von unten ansehen.»

Wird Glarnerland zu kleinem Silicon Valley?
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Das Glarnerland liegt dem ehemaligen Unternehmer aber auch aus anderen Gründen am Herzen. Glarus sei
der erste und am stärksten industrialisierte Kanton gewesen. Heute liegt ein grosser Teil dieser Infrastruktur
brach, die Textilfabriken sind weg.

«Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine zweite industrielle Revolution bringen», sagte
Schneider-Ammann. Es sei denkbar, neu aufkommende Industrien hier anzusiedeln. Weil diese
Geschäftszweige wohl digital sein werden, könnte aus dem Glarnerland also dereinst ein kleines Silicon
Valley entstehen. «Wir sind in engem Kontakt mit der Glarner Regierung», sagte Schneider-Ammann.

Selfies mit der Bevölkerung

Die Landesregierung begann 2010 damit, Sitzungen «extra muros» durchzuführen. Der Bundesrat möchte
damit seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken und mit der Bevölkerung in Kontakt treten.

Für die Glarnerinnen und Glarner gibt es deshalb am Mittag einen Apéro vor dem Rathaus, bei dem sich die
Landesregierung auch für Selfies zur Verfügung stellt. «Wir machen das gerne», sagte Schneider-Ammann.
Anschliessend trifft sich der Bundesrat mit der Glarner Regierung zum Mittagessen.

Dass die gesamte Landesregierung ausserhalb der Bundeshausmauern tagen kann, ist für den
Bundespräsidenten nicht selbstverständlich. «Schon im nahen Ausland wäre so etwas nicht möglich.» Die
Schweiz sei immer noch privilegiert, was Sicherheitsfragen betreffe. «Dieses Privileg müssen wir unbedingt
pflegen.»

(kko/sda)

ANHANG: Bildstrecke
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Suisse / Glaris (ats)
Politique, Gouvernement

Les sept sages ont siégé à Glaris

Le Conseil fédéral s'est déplacé mercredi à Glaris pour tenir sa séance hebdomadaire. Les ministres se sont
ensuite offert un bain de foule lors d'un apéritif où la population était invitée.

Les conseillers fédéraux ont siégé le matin dans une maison historique du centre de Glaris. Ils sont ensuite
allés à la rencontre de la population lors d'un apéritif devant l'Hôtel de Ville. Le Schabziger, fromage local aux
herbes, était en vedette.

Sous un soleil radieux, les sept sages se sont prêtés au jeu des désormais traditionnels "selfie" avec les
Glaronnais. "Nous le faisons volontiers", a indiqué le président de la Confédération Johann Schneider-
Ammann. Les conseillers fédéraux ont ensuite dîné avec le Conseil d'Etat.

Implantation d'industries
Avant la séance, Johann Schneider-Ammann a relevé devant la presse que Glaris fait partie des premiers
cantons à s'être industrialisés. Les fabriques de textile ont disparu, mais le ministre de l'économie verrait d'un
bon oeil la venue d'"une seconde révolution industrielle" dans la région.

"Il est envisageable que de nouvelles industries s'implantent dans le canton de Glaris, notamment dans la
branche numérique, ce qui pourrait faire de Glaris une petite Silicon Valley", a-t-il déclaré.

Le Conseil fédéral tient des séances "extra muros" depuis 2010. A Glaris, le collège a siégé en dehors du
Palais fédéral pour la 11e fois.

L'objectif est de tisser des liens entre les régions et d'aller au contact de la population. "A l'étranger, une telle
chose n'irait pas de soi", a relevé le président, en ajoutant que "la Suisse est encore privilégiée en termes de
questions de sécurité."

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62596676
Ausschnitt Seite: 1/1

Kanton und Politik / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 16/362



Datum: 31.08.2016

Agenzia Telegrafica Svizzera

Agencia Telegrafica Svizzera SA
3001 Bern
031/ 309 33 33
www.sda-ats.ch

Medienart: Print
Medientyp: Presseagenturen

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938

31.08.2016 09:23:02 SDA 0016bsi
Svizzera / BERNA (ats)
Politica, Governo

CF: seduta "extra muros" nel canton Glarona

Il Consiglio federale tiene oggi una seduta "extra muros" nel canton Glarona. Al termine della riunione,
l'esecutivo incontrerà la popolazione nel capoluogo cantonale e pranzerà con il Consiglio di Stato glaronese,
indica la Cancelleria federale.

Si tratta della undicesima volta dal 2010 che il governo si riunisce fuori dalle stanze di Palazzo federale e la
prima nel piccolo cantone della Svizzera centrale.

Il Consiglio federale vuole in tal modo manifestare il proprio attaccamento a tutte le regioni.

Il governo ha già tenuto sedute "extra muros" in Ticino e nel Giura nel 2010, nei cantoni di Uri, Vallese e
Basilea Città nel 2011, a Sciaffusa nel 2012, Vaud nel 2013, Svitto nel 2014, Friburgo nel 2015 e ancora Vaud
nella primavera di quest'anno.
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Politica, Governo

CF a Glarona: aperitivo e selfie con la popolazione

Dopo la seduta "extra muros" a Glarona, il Consiglio federale ha incontrato oggi la popolazione e gustato un
aperitivo. È poi seguito il pranzo con il Consiglio di Stato glaronese.

L'aperitivo era accompagnato dal profumo inconfondibile dello "Schabziger", la tradizionale ricotta alle erbe
glaronese. Molti dei presenti hanno colto l'occasione per scattare un selfie in compagnia dei sette consiglieri
federali.

"Noi lo facciamo volentieri", ha detto il presidente della Confederazione Johann Schneider-Ammann,
dicendosi conscio del fatto che al giorno d'oggi la gente preferisce i selfie agli autografi.

In un incontro con la stampa che ha preceduto l'aperitivo, Schneider-Ammann ha detto di conoscere il
cantone per aver scalato in passato le sue montagne, come pure in qualità di ex imprenditore: Glarona è
infatti stato il primo cantone svizzero a conoscere l'industrializzazione.

Oggi le fabbriche tessili non ci sono più. "Il Consiglio federale vorrebbe portare nel cantone una seconda
rivoluzione industriale", in futuro la regione potrebbe diventare una nuova Silicon Valley, ha aggiunto il
presidente della Confederazione. Per questo obiettivo "lavoriamo a stretto contatto con il governo glaronese".

È stata questa l'undicesima volta dal 2010 che il governo si è riunito fuori dalle stanze di Palazzo federale e la
prima nel piccolo cantone della Svizzera centrale. Il Consiglio federale vuole in tal modo manifestare il proprio
attaccamento a tutte le regioni.

Il governo ha già tenuto sedute "extra muros" in Ticino e nel Giura nel 2010, nei cantoni di Uri, Vallese e
Basilea Città nel 2011, a Sciaffusa nel 2012, Vaud nel 2013, Svitto nel 2014, Friburgo nel 2015 e ancora Vaud
nella primavera di quest'anno.
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Der Bundesrat tagt im Zigerschlitz

(Meldung durchgehend aktualisiert)

Glarus (awp/sda) - Schabziger-Brötli und Selfies: Der Bundesrat hat am Mittwoch ausnahmsweise nicht im
Bundeshaus getagt, sondern in Glarus. Danach mischte er sich bei einem Apéro auf dem Rathausplatz unters
Volk.

Am Schabziger kamen die Regierungsmitglieder an diesem Apéro nicht vorbei. Die streng riechende Glarner
Käsespezialität war auf fast jedes Stück Brot geschmiert, das an diesem Apéro gereicht wurde - so dass der
Rathausplatz bald in eine rezente Duftwolke gehüllt war.

Auch ohne Selfies ging es an diesem Mittwoch nicht. Viele nutzten die Gelegenheit, mit einem der sieben
Bundesräte ein Foto zu schiessen. "Wir machen da gerne mit", sagte Bundespräsident Johann Schneider-
Ammann (FDP). Er habe sich daran gewöhnt, dass heute fast nur noch Selfies und kaum mehr Autogramme
gefragt seien.

Schneider-Ammann freute sich ausserdem darüber, dass er im Glarnerland mal nicht verregnet wurde. Sein
letzter Besuch im Zigerschlitz sei anlässlich der Landsgemeinde im Mai gewesen. Damals sei es
witterungsmässig problematisch gewesen, regnerisch und kalt.

NEUE INDUSTRIE FÜR DAS GLARNERLAND

Den Kanton Glarus kennt und schätzt Schneider-Ammann vor allem aus seinen Bergsteigerzeiten. "Heute
muss ich mir Glärnisch und Tödi leider von unten ansehen."

Das Glarnerland liegt dem ehemaligen Unternehmer aber auch aus anderen Gründen am Herzen. Glarus war
der erste und am stärksten industrialisierte Kanton. Heute liegt ein grosser Teil dieser Infrastruktur brach, die
Textilfabriken sind weg.

"Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine zweite industrielle Revolution bringen", sagte
Schneider-Ammann. Es sei denkbar, neu aufkommende Industrien hier anzusiedeln. Weil diese
Geschäftszweige wohl digital sein werden, könnte aus dem Glarnerland also dereinst ein kleines Silicon
Valley entstehen. "Wir sind in engem Kontakt mit der Glarner Regierung."

MITTAGESSEN MIT DER GLARNER REGIERUNG

Gepflegt wurde dieser Kontakt dann gleich bei einem gemeinsamen Mittagessen nach der ordentlichen
Sitzung und dem Apéro mit der Bevölkerung. Es war bereits das elfte Mal, dass der Bundesrat "extra muros",
also ausserhalb der Bundeshausmauern tagte.

Die Landesregierung begann 2010 damit, Sitzungen in allen Landesteilen durchzuführen. Der Bundesrat
möchte damit seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken und mit der Bevölkerung ins Gespräch
kommen.

Dass die gesamte Regierung ausserhalb des Bundeshauses tagen kann, ist für den Bundespräsidenten nicht
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selbstverständlich. "Schon im nahen Ausland wäre so etwas nicht möglich", sagte Schneider-Ammann. Die
Schweiz sei immer noch privilegiert, was Sicherheitsfragen betreffe. "Dieses Privileg müssen wir unbedingt
pflegen."
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Der Bundesrat tagt "extra muros" im Zigerschlitz

Glarus (awp/sda) - Der Bundesrat hat am Mittwoch zum elften Mal eine ordentliche Sitzung "extra muros",
also ausserhalb der Bundeshausmauern, abgehalten. Er tagte in Glarus. Bundespräsident Johann Schneider-
Ammann freute sich darüber, dass er im Glarnerland mal nicht verregnet wurde.

Sein letzter Besuch im Zigerschlitz sei anlässlich der Landsgemeinde gewesen. Damals sei es
witterungsmässig etwas problematisch gewesen, sagte Schneider-Ammann kurz vor der Sitzung im
historischen Gemäuer des Kurt-Brunner-Hauses. "Heute müssen wir wohl eher Schutz vor der Sonne
suchen."

Den Kanton Glarus kennt Schneider-Ammann vor allem aus seinen Bergsteigerzeiten. "Heute muss ich mir
Glärnisch und Tödi leider von unten ansehen."

Das Glarnerland liegt dem ehemaligen Unternehmer aber auch aus anderen Gründen am Herzen. Glarus sei
der erste und am stärksten industrialisierte Kanton gewesen. Heute liegt ein grosser Teil dieser Infrastruktur
brach, die Textilfabriken sind weg.

"Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine zweite industrielle Revolution bringen", sagte
Schneider-Ammann. Es sei denkbar, neu aufkommende Industrien hier anzusiedeln. Weil diese
Geschäftszweige wohl digital sein werden, könnte aus dem Glarnerland also dereinst ein kleines Silicon
Valley entstehen. "Wir sind in engem Kontakt mit der Glarner Regierung", sagte Schneider-Ammann.

SELFIES MIT DER BEVÖLKERUNG

Die Landesregierung begann 2010 damit, Sitzungen "extra muros" durchzuführen. Der Bundesrat möchte
damit seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken und mit der Bevölkerung in Kontakt treten.

Für die Glarnerinnen und Glarner gibt es deshalb am Mittag einen Apéro vor dem Rathaus, bei dem sich die
Landesregierung auch für Selfies zur Verfügung stellt. "Wir machen das gerne", sagte Schneider-Ammann.
Anschliessend trifft sich der Bundesrat mit der Glarner Regierung zum Mittagessen.

Dass die gesamte Landesregierung ausserhalb der Bundeshausmauern tagen kann, ist für den
Bundespräsidenten nicht selbstverständlich. "Schon im nahen Ausland wäre so etwas nicht möglich." Die
Schweiz sei immer noch privilegiert, was Sicherheitsfragen betreffe. "Dieses Privileg müssen wir unbedingt
pflegen."
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Bundesrat

Schabziger-Brötli und Selfies mit der Glarner Bevölkerung

Schabziger-Brötli und Selfies: Der Bundesrat hat am Mittwoch ausnahmsweise nicht im Bundeshaus getagt,
sondern in Glarus. Danach mischte er sich bei einem Apéro auf dem Rathausplatz unters Volk.

Der Bundesrat tagt heute ausnahmsweise nicht in Bern, sondern in Glarus. Bundespräsident Johann
Schneider-Ammann freute sich über das gute Wetter. KEYSTONE/GIAN EHRENZELLER

Am Schabziger kamen die Regierungsmitglieder an diesem Apéro nicht vorbei. Die streng riechende Glarner
Käsespezialität war auf fast jedes Stück Brot geschmiert, das an diesem Apéro gereicht wurde - so dass der
Rathausplatz bald in eine rezente Duftwolke gehüllt war.

Auch ohne Selfies ging es an diesem Mittwoch nicht. Viele nutzten die Gelegenheit, mit einem der sieben
Bundesräte ein Foto zu schiessen. «Wir machen da gerne mit», sagte Bundespräsident Johann Schneider-
Ammann (FDP). Er habe sich daran gewöhnt, dass heute fast nur noch Selfies und kaum mehr Autogramme
gefragt seien.

Schneider-Ammann freute sich ausserdem darüber, dass er im Glarnerland mal nicht verregnet wurde. Sein
letzter Besuch im Zigerschlitz sei anlässlich der Landsgemeinde im Mai gewesen. Damals sei es
witterungsmässig problematisch gewesen, regnerisch und kalt.

Den Kanton Glarus kennt und schätzt Schneider-Ammann vor allem aus seinen Bergsteigerzeiten. «Heute
muss ich mir Glärnisch und Tödi leider von unten ansehen.»

Das Glarnerland liegt dem ehemaligen Unternehmer aber auch aus anderen Gründen am Herzen. Glarus war
der erste und am stärksten industrialisierte Kanton. Heute liegt ein grosser Teil dieser Infrastruktur brach, die
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Textilfabriken sind weg.

«Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine zweite industrielle Revolution bringen», sagte
Schneider-Ammann. Es sei denkbar, neu aufkommende Industrien hier anzusiedeln. Weil diese
Geschäftszweige wohl digital sein werden, könnte aus dem Glarnerland also dereinst ein kleines Silicon
Valley entstehen. «Wir sind in engem Kontakt mit der Glarner Regierung.»

Gepflegt wurde dieser Kontakt dann gleich bei einem gemeinsamen Mittagessen nach der ordentlichen
Sitzung und dem Apéro mit der Bevölkerung. Es war bereits das elfte Mal, dass der Bundesrat «extra muros»,
also ausserhalb der Bundeshausmauern tagte.

Die Landesregierung begann 2010 damit, Sitzungen in allen Landesteilen durchzuführen. Der Bundesrat
möchte damit seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken und mit der Bevölkerung ins Gespräch
kommen.

Dass die gesamte Regierung ausserhalb des Bundeshauses tagen kann, ist für den Bundespräsidenten nicht
selbstverständlich. «Schon im nahen Ausland wäre so etwas nicht möglich», sagte Schneider-Ammann. Die
Schweiz sei immer noch privilegiert, was Sicherheitsfragen betreffe. «Dieses Privileg müssen wir unbedingt
pflegen.» (SDA)  Publiziert am 31.08.2016 | Aktualisiert um 14:01 Uhr
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« extra muros »

Der Bundesrat tagt im Glarnerland

Bildstrecke von grr. 31.8.2016, 14:23 Uhr

Der Bundesrat hat am Mittwoch zum elften Mal eine ordentliche Sitzung « extra  muros » , also ausserhalb
der Bundeshausmauern, abgehalten.

Der Bundesrat hat am Mittwoch zum elften Mal eine ordentliche Sitzung « extra muros » , also ausserhalb der
Bundeshausmauern, abgehalten. Getagt wurde in Glarus. Im Bild: Bundesrat Alain Berset, links, und der
Glarner Landammann Rolf Widmer, rechts,  im Hintergrund der Glärnisch. (Bild: Gian Ehrenzeller / Keystone)

Am Mittag steht ein Apéro vor dem Rathaus auf dem Programm, bei dem sich die Landesregierung – auf dem
Bild Bundesrat Alain Berset – auch für  Selfies der Glarner Bevölkerung zur Verfügung stellt. (Bild: Gian
Ehrenzeller / Keystone)

« Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine zweite industrielle Revolution  bringen » , sagt
Schneider - Ammann in seiner Rede. Es sei denkbar, neu aufkommende Industrien  hier anzusiedeln. Weil
diese Geschäftszweige wohl digital sein werden, könnte  aus dem Glarnerland also dereinst ein kleines
Silicon Valley entstehen. (Bild: Gian Ehrenzeller / Keystone)
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Im Jahr 2010 hat der Bundesrat damit begonnen, Sitzungen ausserhalb des Bundeshauses abzuhalten.
Damit soll die Verbundenheit mit den Regionen betont werden. Im Bild: Bundesrätin Doris Leuthard, rechts,
spricht mit einem Besucher des Apéros. (Bild: Gian Ehrenzeller / Keystone)

Auch Bundesrat Didier Burkhalter mischt sich unter das Glarner Volk. (Bild: Gian Ehrenzeller / Keystone)

Was die Medien besonders interessiert, sind die Neuigkeiten über den abgestürzten F/A - 18 Kampfjet.
Bundesrat und Verteidigungsminister Guy Parmelin äussert sich umringt von Fernsehkameras über das
Unglück im Sustengebiet. (Bild: Gian Ehrenzeller / Keystone)

Bundesrat Ueli Maurer macht sich stolzen Schrittes auf dem Weg zur ordentlichen Sitzung « extra muros
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» des  Bundesrates. (Bild: Gian Ehrenzeller) / Keystone)

Im Bild: Bundesrätin Simonetta Sommaruga, Bundespräsident Johann Schneider - Ammann  und der Glarner
Landammann Rolf Widmer, von links treffen zur Sitzung ein. (Bild: Gian Ehrenzeller / Keystone)

Der Bundesrat tagt im Dr. Kurt Brunner-Haus. (Bild: Gian Ehrenzeller / Keystone)

Vollbild
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Der Bundesrat tagt im Zigerschlitz

Der Bundesrat hat am Mittwoch zum elften Mal eine ordentliche Sitzung "extra muros", also ausserhalb der
Bundeshausmauern, abgehalten. Er tagte in Glarus. Bundespräsident Johann Schneider-Ammann freute sich
darüber, dass er im Glarnerland mal nicht verregnet wurde.

Sein letzter Besuch im Zigerschlitz sei anlässlich der Landsgemeinde gewesen. Damals sei es
witterungsmässig etwas problematisch gewesen, sagte Schneider-Ammann kurz vor der Sitzung im
historischen Gemäuer des Kurt-Brunner-Hauses. "Heute müssen wir wohl eher Schutz vor der Sonne
suchen."

Den Kanton Glarus kennt Schneider-Ammann vor allem aus seinen Bergsteigerzeiten. "Heute muss ich mir
Glärnisch und Tödi leider von unten ansehen."

Das Glarnerland liegt dem ehemaligen Unternehmer aber auch aus anderen Gründen am Herzen. Glarus sei
der erste und am stärksten industrialisierte Kanton gewesen. Heute liegt ein grosser Teil dieser Infrastruktur
brach, die Textilfabriken sind weg.

"Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine zweite industrielle Revolution bringen", sagte
Schneider-Ammann. Es sei denkbar, neu aufkommende Industrien hier anzusiedeln. Weil diese
Geschäftszweige wohl digital sein werden, könnte aus dem Glarnerland also dereinst ein kleines Silicon
Valley entstehen. "Wir sind in engem Kontakt mit der Glarner Regierung", sagte Schneider-Ammann.

Selfies mit der Bevölkerung
Die Landesregierung begann 2010 damit, Sitzungen "extra muros" durchzuführen. Der Bundesrat möchte
damit seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken und mit der Bevölkerung in Kontakt treten.

Für die Glarnerinnen und Glarner gibt es deshalb am Mittag einen Apéro vor dem Rathaus, bei dem sich die
Landesregierung auch für Selfies zur Verfügung stellt. "Wir machen das gerne", sagte Schneider-Ammann.
Anschliessend trifft sich der Bundesrat mit der Glarner Regierung zum Mittagessen.

Dass die gesamte Landesregierung ausserhalb der Bundeshausmauern tagen kann, ist für den
Bundespräsidenten nicht selbstverständlich. "Schon im nahen Ausland wäre so etwas nicht möglich." Die
Schweiz sei immer noch privilegiert, was Sicherheitsfragen betreffe. "Dieses Privileg müssen wir unbedingt
pflegen."
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Der Bundesrat tagt im Zigerschlitz

Schabziger-Brötli und Selfies: Der Bundesrat hat am Mittwoch ausnahmsweise nicht im Bundeshaus getagt,
sondern in Glarus. Danach mischte er sich bei einem Apéro auf dem Rathausplatz unters Volk.

Am Schabziger kamen die Regierungsmitglieder an diesem Apéro nicht vorbei. Die streng riechende Glarner
Käsespezialität war auf fast jedes Stück Brot geschmiert, das an diesem Apéro gereicht wurde - so dass der
Rathausplatz bald in eine rezente Duftwolke gehüllt war.

Auch ohne Selfies ging es an diesem Mittwoch nicht. Viele nutzten die Gelegenheit, mit einem der sieben
Bundesräte ein Foto zu schiessen. "Wir machen da gerne mit", sagte Bundespräsident Johann Schneider-
Ammann (FDP). Er habe sich daran gewöhnt, dass heute fast nur noch Selfies und kaum mehr Autogramme
gefragt seien.

Schneider-Ammann freute sich ausserdem darüber, dass er im Glarnerland mal nicht verregnet wurde. Sein
letzter Besuch im Zigerschlitz sei anlässlich der Landsgemeinde im Mai gewesen. Damals sei es
witterungsmässig problematisch gewesen, regnerisch und kalt.

Neue Industrie für das Glarnerland
Den Kanton Glarus kennt und schätzt Schneider-Ammann vor allem aus seinen Bergsteigerzeiten. "Heute
muss ich mir Glärnisch und Tödi leider von unten ansehen."

Das Glarnerland liegt dem ehemaligen Unternehmer aber auch aus anderen Gründen am Herzen. Glarus war
der erste und am stärksten industrialisierte Kanton. Heute liegt ein grosser Teil dieser Infrastruktur brach, die
Textilfabriken sind weg.

"Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine zweite industrielle Revolution bringen", sagte
Schneider-Ammann. Es sei denkbar, neu aufkommende Industrien hier anzusiedeln. Weil diese
Geschäftszweige wohl digital sein werden, könnte aus dem Glarnerland also dereinst ein kleines Silicon
Valley entstehen. "Wir sind in engem Kontakt mit der Glarner Regierung."

Mittagessen mit der Glarner Regierung
Gepflegt wurde dieser Kontakt dann gleich bei einem gemeinsamen Mittagessen nach der ordentlichen
Sitzung und dem Apéro mit der Bevölkerung. Es war bereits das elfte Mal, dass der Bundesrat "extra muros",
also ausserhalb der Bundeshausmauern tagte.

Die Landesregierung begann 2010 damit, Sitzungen in allen Landesteilen durchzuführen. Der Bundesrat
möchte damit seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken und mit der Bevölkerung ins Gespräch
kommen.

Dass die gesamte Regierung ausserhalb des Bundeshauses tagen kann, ist für den Bundespräsidenten nicht
selbstverständlich. "Schon im nahen Ausland wäre so etwas nicht möglich", sagte Schneider-Ammann. Die
Schweiz sei immer noch privilegiert, was Sicherheitsfragen betreffe. "Dieses Privileg müssen wir unbedingt
pflegen."
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Der Bundesrat tagte heute wieder einmal extra muros - diesmal in Glarus

Nebst der üblichen Wochensitzung ging die Landesregierung auf Tuchfühlung mit der Bevölkerung. Beide
Teile zeigen sich begeistert
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Einmal wöchentlich trifft sich der Bundesrat in seinem Sitzungszimmer im
Bundeshaus

Seit ein paar Jahren macht er das ab und zu auch ausserhalb, extra muros, um Volksnähe und -
verbundenheit zu zeigen. Heute war und tagte er in Glarus. Statements von Bundespräsident Schneider-
Ammann, Bundesrätin Leuthard, sowie aus der Bevölkerung
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VBS-Chef Parmelin: «Wir haben noch genug
Flugzeuge»

Just an dem Tag, an dem der Bundesrat auf Tuchfühlung mit
dem Volk ist, erreicht ihn die traurige Nachricht vom jetzt
sicheren Tod des F/A-18-Piloten. VBS-Chef Guy Parmelin
reagierte bestürzt, rief aber gleichwohl zur Besonnenheit auf.
Die Luftwaffe könne ihren Luftpolizei-Auftrag weiter
ausführen.

Eigentlich hätte es für den Bundesrat ein besonderer und auch festlicher Tag
werden sollen. Das Regierungsgremium ist im Rahmen seines traditionellen
«Bundesrat extra muros» zu Besuch in Glarus.

Doch die traurige Gewissheit, dass der Pilot des abgestürzten F/A-18-
Kampfjets tot ist, überschattet den Anlass. Fragen zum Zustand der Schweizer
Luftwaffe verdrängen die übrigen Themen.

VBS-Chef Guy Parmelin äusserte sich gegenüber SRF tief bestürzt über die
Todesnachricht des F/A-18-Piloten. Er sei sehr traurig und wünsche der Familie
und den Angehörigen viel Kraft in dieser schwierigen Zeit.

Keine voreiligen Schritte
Wie immer, wenn es einen Unfall in der Armee gebe, werde eine Untersuchung
eingeleitet. Man müsse aber zunächst analysieren und dann erst beurteilen, ob
etwas falsch gemacht worden sei. Dann erst seien – wenn nötig – Massnahmen
zu treffen.

Mit einem Flugzeug weniger müsse die Luftwaffe nun ihre Verpflichtungen
analysieren, so Parmelin. Den Luftpolizei-Auftrag 24/7 müsse sie weiterhin
erfüllen. «Wir haben noch genug Flugzeuge.» Zuerst müsse man genau wissen,
was passiert ist.

Wird Flugzeug-Beschaffung beschleunigt?
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Das Kampfjet-Unglück habe keinen Einfluss auf die Beschaffung neuer
Flugzeuge, betont der VBS-Chef. Seit Februar erarbeite eine Expertengruppe ein
Konzept für die Luftwaffe der Zukunft. Im Moment sei es nicht nötig, in dieser
Sache rascher vorwärts zu machen, so Parmelin. «Wir wollen kühlen Kopf
bewahren.»

Zu Gast im «Zigerschlitz»
Am Morgen war der gesamte Bundesrat in Glarus zu seiner traditionellen Sitzung
«extra muros» eingetroffen. Bundespräsident Johann Schneider-Ammann
betonte, dass ihm das Glarnerland am Herzen liege – nicht nur wegen seinen
Erinnerungen an alte Bergsteigerzeiten, sondern auch aus unternehmerischer
Sicht.

Die «extra muros»-Sitzungen des Bundesrates haben Tradition. 2010 war der
Start, dieses Jahr tagt der Bundesrat zum elften Mal ausserhalb des
Bundesratszimmers. Damit will die Landesregierung seine Verbundenheit zu den
Regionen ausdrücken und mit der Bevölkerung in Kontakt treten.

Offizieller Empfang in Glarus

Offizieller Empfang in Glarus für den Bundesrat
12:07 - 31 Aug 2016

8 13

André Simonazzi
@BR_Sprecher
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Bundesrat wünscht Glarnerland zweite Revolution

Die Schweizer Regierung tagt heute im Zigerschlitz. Dort könnte sie sich künftig ein kleines Silicon Valley
vorstellen.

Der Bundesrat tagt im Zigerschlitz

Der Bundesrat hat am Mittwoch zum elften Mal eine ordentliche Sitzung «extra muros», also ausserhalb der
Bundeshausmauern, abgehalten.

« Extra muros » : Seit sechs Jahren führt der Bundesrat Sitzungen ausserhalb des Bundeshauses durch. So
will er seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken. Bundesrätin Simonetta Sommaruga,
Bundespräsident Johann Schneider - Ammann und der Glarner Landammann Rolf Widmer (v.l.) in Glarus (31.
August 2016). Bild: Gian Ehrenzeller/Keystone (5 Bilder)

Aktualisiert vor 38 Minuten

Der Bundesrat hat zum elften Mal eine ordentliche Sitzung « extra muros » , also ausserhalb der
Bundeshausmauern, abgehalten. Er tagte in Glarus. Bundespräsident Johann Schneider - Ammann freute
sich darüber, dass er im Glarnerland mal nicht verregnet wurde.

Sein letzter Besuch im Zigerschlitz sei anlässlich der Landsgemeinde gewesen. Damals sei es
witterungsmässig etwas problematisch gewesen, sagte Schneider - Ammann kurz vor der Sitzung im
historischen Gemäuer des Kurt - Brunner - Hauses. « Heute müssen wir wohl eher Schutz vor der Sonne
suchen. »

Den Kanton Glarus kennt Schneider - Ammann vor allem aus seinen Bergsteigerzeiten. « Heute muss ich mir
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Glärnisch und Tödi leider von unten ansehen. »

Wird Glarnerland zu kleinem Silicon Valley?

Das Glarnerland liegt dem ehemaligen Unternehmer aber auch aus anderen Gründen am Herzen. Glarus sei
der erste und am stärksten industrialisierte Kanton gewesen. Heute liegt ein grosser Teil dieser Infrastruktur
brach, die Textilfabriken sind weg.

« Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine zweite industrielle Revolution bringen » , sagte
Schneider - Ammann. Es sei denkbar, neu aufkommende Industrien hier anzusiedeln. Weil diese
Geschäftszweige wohl digital sein werden, könnte aus dem Glarnerland also dereinst ein kleines Silicon
Valley entstehen. « Wir sind in engem Kontakt mit der Glarner Regierung » , sagte Schneider - Ammann.

Selfies mit der Bevölkerung

Die Landesregierung begann 2010 damit, Sitzungen « extra muros » durchzuführen. Der Bundesrat möchte
damit seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken und mit der Bevölkerung in Kontakt treten.

Für die Glarnerinnen und Glarner gibt es deshalb am Mittag einen Apéro vor dem Rathaus, bei dem sich die
Landesregierung auch für Selfies zur Verfügung stellt. « Wir machen das gerne » , sagte Schneider -
Ammann. Anschliessend trifft sich der Bundesrat mit der Glarner Regierung zum Mittagessen.

Dass die gesamte Landesregierung ausserhalb der Bundeshausmauern tagen kann, ist für den
Bundespräsidenten nicht selbstverständlich. « Schon im nahen Ausland wäre so etwas nicht möglich. » Die
Schweiz sei immer noch privilegiert, was Sicherheitsfragen betreffe. « Dieses Privileg müssen wir unbedingt
pflegen. » ( kko/sda)  (Erstellt: 31.08.2016, 11:22 Uhr)

ANHANG: Bildstrecke

Die Bundesräte Doris Leuthard, Simonetta
Sommaruga, der Glarner Landammann Rolf Widmer
und Bundespräsident Johann Schneider - Ammann (v.
l.) betreten das Dr. Kurt Brunner - Haus. Bild: Gian
Ehrenzeller/Keystone
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« Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine
zweite industrielle Revolution bringen » :
Bundespräsident Johann Schneider - Ammann spricht
an einem « point de presse » . Bild: Gian Ehrenzeller/
Keystone

Bundesrat Ueli Maurer auf dem Weg zur ordentlichen
Sitzung. Bild: Gian Ehrenzeller/Keystone

Die Landesregierung begann 2010 damit, Sitzungen «
extra muros » durchzuführen. Der Bundesrat möchte
damit seine Verbundenheit zu den Regionen
ausdrücken und mit der Bevölkerung in Kontakt treten.
Bild: Gian Ehrenzeller/Keystone

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62598264
Ausschnitt Seite: 3/3

Kanton und Politik / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 35/362

http://www.tagesanzeiger.ch/schweiz/standard/bundesrat-wuenscht-glarnerland-zweite-revolution/story/20980213


Mittwoch - 31. August 2016 | 13:57

Schabziger-Brötli und Selfies mit der Glarner
Bevölkerung
GLARUS - Schabziger-Brötli und Selfies: Der Bundesrat hat am Mittwoch ausnahmsweise
nicht im Bundeshaus getagt, sondern in Glarus. Danach mischte er sich bei einem Apéro auf
dem Rathausplatz unters Volk.

Neue Industrie für das Glarnerland

Mittagessen mit der Glarner Regierung

Am Schabziger kamen die Regierungsmitglieder an diesem Apéro nicht vorbei. Die streng
riechende Glarner Käsespezialität war auf fast jedes Stück Brot geschmiert, das an diesem
Apéro gereicht wurde - so dass der Rathausplatz bald in eine rezente Duftwolke gehüllt war.
Auch ohne Selfies ging es an diesem Mittwoch nicht. Viele nutzten die Gelegenheit, mit einem
der sieben Bundesräte ein Foto zu schiessen. "Wir machen da gerne mit", sagte
Bundespräsident Johann Schneider-Ammann (FDP). Er habe sich daran gewöhnt, dass heute
fast nur noch Selfies und kaum mehr Autogramme gefragt seien.
Schneider-Ammann freute sich ausserdem darüber, dass er im Glarnerland mal nicht
verregnet wurde. Sein letzter Besuch im Zigerschlitz sei anlässlich der Landsgemeinde im Mai
gewesen. Damals sei es witterungsmässig problematisch gewesen, regnerisch und kalt.

Den Kanton Glarus kennt und schätzt Schneider-Ammann vor allem aus seinen
Bergsteigerzeiten. "Heute muss ich mir Glärnisch und Tödi leider von unten ansehen."
Das Glarnerland liegt dem ehemaligen Unternehmer aber auch aus anderen Gründen am
Herzen. Glarus war der erste und am stärksten industrialisierte Kanton. Heute liegt ein
grosser Teil dieser Infrastruktur brach, die Textilfabriken sind weg.
"Der Bundesrat würde dem Kanton Glarus gerne eine zweite industrielle Revolution bringen",
sagte Schneider-Ammann. Es sei denkbar, neu aufkommende Industrien hier anzusiedeln.
Weil diese Geschäftszweige wohl digital sein werden, könnte aus dem Glarnerland also
dereinst ein kleines Silicon Valley entstehen. "Wir sind in engem Kontakt mit der Glarner
Regierung."

Gepflegt wurde dieser Kontakt dann gleich bei einem gemeinsamen Mittagessen nach der
ordentlichen Sitzung und dem Apéro mit der Bevölkerung. Es war bereits das elfte Mal, dass
der Bundesrat "extra muros", also ausserhalb der Bundeshausmauern tagte.
Die Landesregierung begann 2010 damit, Sitzungen in allen Landesteilen durchzuführen. Der
Bundesrat möchte damit seine Verbundenheit zu den Regionen ausdrücken und mit der
Bevölkerung ins Gespräch kommen.
Dass die gesamte Regierung ausserhalb des Bundeshauses tagen kann, ist für den
Bundespräsidenten nicht selbstverständlich. "Schon im nahen Ausland wäre so etwas nicht
möglich", sagte Schneider-Ammann. Die Schweiz sei immer noch privilegiert, was
Sicherheitsfragen betreffe. "Dieses Privileg müssen wir unbedingt pflegen."
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Immer mehr Schweizer bleiben im Tal

Deutsche retten unsere Alpen
Tiefe Löhne oder einfach keinen Bock mehr, Schweizer zieht es nicht mehr zum Arbeiten auf
die Alp. Mittlerweile soll jeder dritte Älpler aus Deutschland kommen.

Patrik Berger
REDAKTOR WIRTSCHAFT

02.08.2016  145 Reax , 295 Views

Ohne Ausländer, wie der Deutschen Karin Friesinger (49), ginge nichts mehr auf unseren Alpen.
THOMAS LUETHI

Die Alpwirtschaft ist die Königsdisziplin der Landwirtschaft. Ein Symbol der traditionellen Schweiz. Doch die
Postkartenidylle trügt. Längst sind es nicht mehr nur Einheimische, die auf den Alpen arbeiten und abends den
Alpsegen sprechen. Immer weniger Schweizer sind bereit, den Sommer auf der Alp zu verbringen. Sie sind im
elterlichen Betrieb eingespannt. Oder arbeiten lieber auf dem Bau, wo sie mehr verdienen.

Die Zahl der ausländischen Älpler, Sennen und Hilfskräfte wächst deshalb stetig. Wie viele Ausländer auf
unseren Alpen arbeiten, wird statistisch nicht erfasst. Der Schweizerische Alpwirtschaftliche Verband (SAV)
schätzt deren Zahl auf rund 1500. Die meisten Älpler kommen aus Deutschland, Österreich, Frankreich und
Italien sowie aus Polen und Slowenien.

Ohne Ausländer keine Alpwirtschaft

Die Zahl der Ausländer dürfte aber noch höher sein. «Jeder dritte Älpler kommt

Schweiz: Deutsche retten unsere Alpen | Blick am Abend http://www.blickamabend.ch/news/keine-zeit-keine-lust-zu-schle...
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Die Alp Ramin über Elm
GL. Ohne Ausländer
kommen die Schweizer
Alpbetriebe nicht mehr über die
Runden. THOMAS LUETHI

Das Älpler-Team auf der Alp
Ramin über Elm GL: Die
Deutsche Karin Friesinger (v.
l.), zusammen mit Chälblichef
Michael Marti (11), Ruth Marti
(46), Betriebsleiterin aus
Schänis SG, Älplerin Ramona
Niederöst (20) aus Ingenbohl
SZ, Frechdachs Simon Marti
(7) und Beat Widmer (20),
Älpler aus Stein AR. THOMAS
LUETHI

Die Alp Ramin hoch über Elm
GL liegt 1897 m.ü.M. THOMAS
LUETHI

Karin Friesinger beim Käsen:
«Ich habe meinen
Traumberuf gefunden.»
THOMAS LUETHI

Eine der Ausländerinnen, die auf unseren Alpen arbeiten, ist Karin Friesinger
(49) aus Freudenstadt im Schwarzwald. Die gelernte Floristin verbringt bereits
den zwölften Sommer auf der Alp Ramin auf 1897 m ü. M. in Elm GL. Im
vierköpfigen Team um Betriebsleiterin Ruth Marti (46) aus Schänis SG
kümmert sie sich um 62 Milchkühe, 80 Rinder und 8 Kälber und produziert pro
Sommer 1000 Laib Alpkäse.

«Ich habe meinen Traumberuf gefunden»

Die Arbeit ist hart. Tagwache ist um 4.15 Uhr.
Feierabend ist erst um 20.30 Uhr, wenn die
Kühe gemolken und der Stall ausgemistet ist.
Das macht der Deutschen nichts aus. «Ich
habe meinen Traumberuf gefunden», sagt
sie. «Die Natur gibt den Takt vor, ich schaue
bei der Arbeit nie auf die Uhr.» Man glaubt es
ihr. Auch wenn sie sagt, dass das Geld nie
ein Motiv war. Die Einheimischen seien ihr
von Anfang an respektvoll begegnet. «Sie
hatten keine Vorurteile», sagt die 49-Jährige.
«Nur ich hab in den ersten drei Wochen kein
Wort verstanden», sagt sie und lacht.

In den Wintermonaten arbeitet Friesinger
jeweils wieder in Deutschland in ihrem
angestammten Beruf als Floristin. Ob sie
nächstes Jahr wieder ins Glarner Kleintal
kommt, weiss sie noch nicht. Das wird
jeweils um die Weihnachtszeit entschieden.
Für Karin Friesinger aber ist klar: «Solange
es körperlich geht, komme ich gerne jeden
Sommer wieder.»

Hälfte der Springer sind keine Schweizer

Längst nicht alle Ausländer bleiben so lang wie Friesinger. «Viele Osteuropäer kommen nur für eine Saison in
die Schweiz», sagt Hösli, der derzeit selber mit 69 Rindern auf der Alp Intschi UR ist. Oder brechen ihren Einsatz
bereits nach wenigen Wochen ab. Meist wegen mangelnder Deutschkenntnisse. «Obwohl die Löhne für sie
äusserst attraktiv sind.» (Siehe Box.)

Bei solchen oder ähnlichen Problemen hilft das Alpofon, eine Hotline für Älpler.
Die Organisation führt eine Liste mit Springern, die kurzfristig aushelfen
können. Auch bei diesen steigt die Zahl der Ausländer. Konkret: Sprangen
2010 noch 26 Deutsche auf Schweizer Alpen ein, wenn Not am Mann war,
waren es 2015 bereits deren 43.

«50 Prozent der Springer sind Ausländer. Die meisten davon kommen aus
Deutschland und Österreich», sagt Stefanie Nickel (46), die in einem
dreiköpfigen Team das Alpofon betreut. Derzeit bekommt sie täglich zwei bis
drei Anrufe von Älplern und Bauern in Not.

Deutsche verdienen hier 20 Prozent mehr

Die meisten Anrufe drehen sich um Fälle, wo Personal ausfällt. Sei es wegen
eines Unfalls oder weil die Chemie im Team nicht stimmt. Oder seltener: Wenn
ein Angestellter die Alp Hals über Kopf verlassen hat. Am häufigsten klingelt
das Telefon im Juni und Juli. «Das sind die strengsten Monate auf den

Milchalpen», weiss Nickel. Letzte Woche hat sie erfolgreich vier Ersatzälpler vermittelt.

Für Deutsche sei die Arbeit auf Schweizer Alpen attraktiv, sagt Hösli. «Sie
verdienen
20 Prozent mehr als in Deutschland. Zudem lockt das Abenteuer in den
Schweizer Alpen.» Der Job als Älpler sei aber hart, sagt er. Viele würden das
unterschätzen. Er habe aber auch seine romantischen Seiten. «Etwa wenn
man abends nach gemachtem Tageswerk vor der Hütte hockt, ein Bier trinkt
und die Aussicht geniesst, bevor man müde ins Bett sinkt», sagt Älpler Hösli.

Zu tiefe Löhne

Diese Entwicklung, dass vermehrt Ausländer in der Landwirtschaft arbeiten,
sei nicht auf die Alpwirtschaft begrenzt, sagt Thomas Egger (48), Direktor der
Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für Berggebiete. «In der ganzen
Landwirtschaft geht es nicht mehr ohne ausländische Hilfskräfte. Etwa bei der
Ernte von Erdbeeren oder im Gemüseanbau», sagt er.

Oft sei nur der Landwirt mit seiner Familie selber noch ein Einheimischer.

Schweiz: Deutsche retten unsere Alpen | Blick am Abend http://www.blickamabend.ch/news/keine-zeit-keine-lust-zu-schle...
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Bei der Glarner Kantonalbank (GLKB) ist der Geschäftsertrag im ersten
Semester um 6,5% auf 32 Mio. Fr. gestiegen. Die wichtigsten Bereiche,
nämlich das Zinsengeschäft (–1,3%) und das Kommissionsgeschäft
(–10,7%), waren allerdings rückläufig.

Lizenzen als Einnahmen

Den Zuwachs verdankt die GLKB zum einen dem Handelsgeschäft und
hier vor allem dem Devisenhandel. Zum anderen stieg der übrige
ordentliche Erfolg, etwa dank Erträgen aus Softwarelizenzierungen.
Darunter fallen Einnahmen aus der selbst entwickelten Online-
Hypothekenbank Hypomat. Bisher einziger Lizenznehmer ist die
Freiburger Kantonalbank (BCF); das Institut aus Glarus versucht
allerdings, mit weiteren solchen Kunden ins Geschäft zu kommen.

Starkes Kreditwachstum

Der Hypomat hat auch das Kreditgeschäft der GLKB selbst angetrieben.
Die Hypothekarforderungen nahmen im ersten Semester um 4,1% zu,
wobei rund die Hälfte des Zuwachses auf den Online-Vertriebskanal
entfällt. Hier wiederum machen Kreditnehmer von ausserhalb des
Kantons den Grossteil der Kundschaft aus.

Der Reingewinn der Bank schrumpfte um 25% auf 8,6 Mio. Fr. Hier
machten sich steigende Personalkosten und der Wegfall eines
ausserordentlichen Ertrags bemerkbar. Im ersten Halbjahr 2015 hatte
die GLKB einen ausserordentlichen Verkaufsgewinn aus der
Veräusserung der Swisscanto-Beteiligung erzielt (3,1 Mio. Fr.).

Erstes Semester

Alternative Einnahmen bei
Glarner Kantonalbank
von Daniel Imwinkelried / 2.8.2016, 11:31 Uhr

Bei der Glarner Kantonalbank ist das herkömmliche Geschäft rückläuKg
gewesen. Dafür verdiente das Institut aus Softwarelizenzen.

Erstes Semester: Alternative Einnahmen bei Glarner Kantonalba... http://www.nzz.ch/wirtschaft/unternehmen/alternative-einnahme...

1 von 1 05.08.16 14:02



Datum: 02.08.2016

Regionaljournal Ostschweiz

Regionaljournal Ostschweiz
9006 St. Gallen
071/ 243 22 11
www.srf.ch

Medienart: Radio/TV
Medientyp: Radio

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938

Sendung: Regjournal Ostschweiz 17.30

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 17:30
Dauer: 00:03:24
Grösse: 3.1 MB

Radio/TV-Hinweis

Im Kanton Glarus beginnen in diesem Monat zum ersten Mal die
Flüchtlingslehren

Jugendliche Flüchtlinge sollen eine jährige Vorlehre machen und sich so berufliche Perspektiven
schaffen. . Der Kanton will mit diesem Projekt die Integration vorantreiben. Bei der Glarner
Handelskammer verfolgt man dieses Projekt kritisch.

Bericht mit Ausführungen von Andreas Zehnder, Glarner Sozialamt, Peter Rufibach, Präsident Glarner
Handelskammer
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Radio/TV-Hinweis

Neben den normalen Lehren startet Glarus dieses Jahr zum ersten Mal die
sogenannte Flüchtlingslehre

Sie soll die berufliche Integration von Flüchtlingen fördern. Zehn Unterschriften zwischen Kanton und
Firmen braucht es noch, damit das Berufseinführungsprogramm im Kanton Glarus endgültig gestartet
werden kann.

Bericht mit Ausführungen von Andreas Zehnder, Glarner Sozialamt
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Heute, 7:13 Uhr

Hanspeter Rhyner sei Dank: Kleine Bank,
grosse Strahlkraft

Die Glarner Kantonalbank gilt als digitalste Bank der Schweiz.
Ihr Chef, Hanspeter Rhyner, als der «digitale Rockstar» der
Szene. Doch wie machte man aus einem sinkenden Schiff
wieder einen flotten Dampfer? Ein Porträt.

Die kleine Glarner Kantonalbank ist im Internetgeschäft gross im Kommen. Im
Glarnerland schliesst bereits jeder zweite Kunde seinen Hypothekarkredit nicht
mehr in der Bank, sondern im Internet, mittels sogenanntem Hypomaten, ab.

Als Vater des Erfolgs gilt Bankdirektor Hanspeter Rhyner. Vor vier Jahren ging er
auf digitalen Kundenfang, und wurde anfänglich nicht ernst genommen. Heute gilt
seine kleine Glarner Kantonalbank als digitalste Bank der Schweiz und Rhyner
als der «digitale Rockstar» der Szene.

Hypomat, Risikomat, Kontomat, Investomat
Das war nicht immer so. Die Glarner Kantonalbank hatte stürmische Zeiten hinter
sich, der Kanton musste die Bank retten. Die ehemalige Geschäftsleitung hatte
das Kreditgeschäft an die Wand gefahren. Dann kam Rhyner.

Der setzte vor allem auf das konventionelle Geschäft und möglichst wenig Risiko.
Keine Abstriche machte Rhyner hingegen bei der Technik. Hier wollte er immer
auf dem neusten Stand sein.

Nun betreibt die Glarner Kantonalbank online zusätzlich zum Hypomaten einen
Risikomaten, einen Kontomaten und einen Investomaten. Auch intern schreitet
die Digitalisierung voran. Die Bankberater in Glarus nehmen längst nicht mehr
den Hörer zur Hand, sondern telefonieren ausschliesslich via Skype übers
Internet.

srf/maiu; blur

Banken im Digitalzeitalter
– Glarus machts vor
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SIE SIND HIER: HOME  > LIFE  > SARA MACHTS  > SARA MACHTS :  SCHABZIGER

Sara machts

Schabziger
Sara macht ein 550 Jahr altes Schweizer Urgestein - mit der richtigen Würze und
hoffentlich ein paar vierblättrigen Kleeblättern!
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21 Schweizer Biere, die du mal
probieren solltest (und ihr
sagt uns noch 21 weitere,
okay?)

Und nun anlässlich des Welttags des Biers und in beliebiger Rei-

henfolge: 21 Schweizer Bier-Empfehlungen!

1 Aare Bier Kellerfrisch

Oliver Baroni
Folge mir

An dieser Stelle herzlichen Dank an die bierselige Fraktion

der watson-Redaktion (i.e. fast alle) für die Vorschläge. Und:

Dies ist kein Ranking, sondern eine lockere Empfehlung. In

der Schweiz orientiert sich der Trinker ja ohnehin eher an lo-

kalpatriotischen Kriterien und weniger an Geschmack und Ge-

nuss. In diesem Sinne: Prost!

Bier-Empfehlungen aus der Schweiz! - watson http://www.watson.ch/Schweiz/Spass/929009216-21-Schweizer-...
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2 Bun Tschlin Biera
Engiadinaisa

3 La Blanche von Brasserie
du Jorat

Aus dem Seeland.  bild: aarebier.ch

Bio-Bier aus den Bergen.

bild: bieraria.ch

Weissbier aus dem Waadtland.

bild: jorat.ch

Bier-Empfehlungen aus der Schweiz! - watson http://www.watson.ch/Schweiz/Spass/929009216-21-Schweizer-...
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4 Bad Attitude Craft Beer

5 Adler Bräu Vrenelisgärtli
Witbier

6 Öufi Bier

Birra artigianale del' Ticino.

bild: badattitude.ch

Belgisches Witbier aus dem Glarus.

bild: brauereiadler.ch

Bier-Empfehlungen aus der Schweiz! - watson http://www.watson.ch/Schweiz/Spass/929009216-21-Schweizer-...
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7 Doppelleu Single Hop
Black Ale

8 Rugenbräu Alpenperle
Premium

Solothurn's Finest.

bild: oeufi-bier.ch

Schwarzbier aus Winterthur.

bild: doppelleu.ch

Bier-Empfehlungen aus der Schweiz! - watson http://www.watson.ch/Schweiz/Spass/929009216-21-Schweizer-...
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Wenn die Bäckerei nach
120 Jahren schliessen
muss

Konkurrenz aus dem Inter-
net, Shoppingcenter im Grü-
nen und der starke Franken
führen zu einer zunehmen-
den Verödung der Stadtzen-

tren. Jetzt ziehen die Gemeinden Experten hinzu

Glarus Ein unscheinbares Ladenschild ist übrig geblieben. Die abge-
klebten Scheiben lassen nicht darauf schliessen, dass hier einst das
kleinste Warenhaus der Schweiz seine Kunden empfing – über 100 Jah-
re lang. Doch das Geschäft an der Hauptstrasse in Glarus, Anfang Jahr
mangels Nachfolge geschlossen, ist nicht das einzige, das die Kantons-
hauptstadt bewegt. «Hier geht seit ein paar Monaten einfach alles zu»,
klagt eine Passantin.

Etwa die Apotheke schräg gegenüber. Sie zog im Dezember in ein gros-
ses Einkaufszentrum und machte es damit Ochsner-Sport nach. Im Mai
schloss die Dosenbach-Filiale im schönen Postgebäude an der Bahnhof-
strasse – zugunsten einer Filiale vor den Toren der Stadt. Das Spiel-
zeuggeschäft und ein Geschenkeladen haben jüngst ganz dichtgemacht,
ein alteingesessenes Innendekorationsgeschäft hat sich verkleinert und
ein Ladenlokal aufgegeben. Über der Hauptstrasse flattern der heilige
Fridolin und bunte Gemeindefahnen, das Trottoir säumen rotblühende

Nachrichten - Sonntagszeitung http://sonntagszeitung.ch/read/sz_07_08_2016/nachrichten/Wenn...
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Oleanderbüsche im Topf. Doch es lässt sich nicht verbergen: Glarus hat
ein Problem. Und Glarus ist damit nicht allein.

Immer mehr Gemeinden klagen über Leerstände im Stadtzentrum,
über eine Verödung des Ortskerns. Viele suchen deswegen professionel-
le Hilfe. Meist landen sie bei der Schweizerischen Vereinigung für Lan-
desplanung VLP-ASPAN. Deren Experten suchen im Rahmen des
«Netzwerk Altstadt» mit Städten, Gemeinden und ihren Bewohnern
Wege zur Wiederbelebung des Ortskerns. «Die Zahl der Anfragen hat
stark zugenommen, wir können uns vor Mandaten derzeit kaum ret-
ten», sagt VLP-ASPAN-Direktor Lukas Bühlmann. Während seine Mit-
arbeiter zwischen 2005 und 2010 nur 9 sogenannte Stadtanalysen er-
stellen mussten, sind es seit 2011 29. Auch die Nutzungsstrategien, die
auf der Analyse aufbauen und Wege aus der Krise aufzeigen, haben ei-
nen Rekordwert erreicht. Die auf Mandatsbasis arbeitenden externen
Architekten und Raumplaner erarbeiten gerade 5 Strategien für Ort-
schaften, unter anderem für Richterswil ZH, Spiez BE und Mels SG.
Das Team wurde stark aufgestockt: Von zwei Mitarbeitern 2011 auf 13.
Bühlmanns Fazit zur Lage: «Verschont werden nur die ganz grossen
Städte. Das Problem ist eigentlich überall spürbar, mal stärker, mal we-
niger stark ausgeprägt.»

Das Aussterben hat System: Erste Geschäfte schliessen oder ziehen weg,
die Orte verlieren an Attraktivität für Einkäufer und weiteren Handel.
Es droht Leerstand, im schlimmsten Fall gar der Verfall von Häusern.

Internet konkurrenziert Detailhandel und Dienstleistungen

Das Phänomen ist nicht neu, hat sich jüngst aber beschleunigt. Als we-
sentliche Treiber sieht Bühlmann den starken Franken und veränderte
Einkaufsgewohnheiten. Zu Letzteren gehört der zunehmende Internet-
handel, der im Detailhandel und bei Dienstleistungen deutliche Spuren
hinterlässt. Etwa bei den Banken. Weil immer mehr Kunden ihre Geld-
geschäfte von zu Hause aus erledigen, werden viele Bankfilialen über-
flüssig. Im vergangenen Jahr schlossen schweizweit 73 Bankstellen und
damit deutlich mehr als in den Jahren davor, wie neuste Zahlen der

Nachrichten - Sonntagszeitung http://sonntagszeitung.ch/read/sz_07_08_2016/nachrichten/Wenn...
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Schweizerischen Nationalbank belegen. Experten erwarten, dass in
nächster Zeit noch einmal Hunderte von Filialen verschwinden. Seit
2008 haben fast 300 Bankstellen dichtgemacht. Ähnlich sieht es bei der
Post aus, deren stark defizitäres Stellennetz kontinuierlich schrumpft.
Zurzeit gibt es noch 1460 Poststellen, im Jahr 2001 waren es noch über
3200. Auch hier ändert sich das Kundenverhalten. Die Briefmarke gibt
es auch per SMS, aufzugebende Pakete kann man von zu Hause abho-
len lassen.

Zum veränderten Einkaufsverhalten gehört auch der Einkauf im Shop-
pingcenter – alles unter einem Dach mit kostenlosem Parkplatz. Glarus
hat davon gleich zwei. Das Zentrum Wiggispark in Netstal feierte letz-
tes Jahr das 20-Jahr-Jubiläum. 2010 kam das Fachmarktzentrum
Krumm in Näfels dazu. Der Wiggispark wurde 2014 gar noch um 3500
Quadratmeter erweitert. In den Centern drängen sich die üblichen Ver-
dächtigen auf insgesamt fast 20 000 Quadratmetern: von Coop und Mi-
gros über Aldi, Vögele Shoes, C&A, Interdiscount bis hin zur Swisscom.

Bei der Gemeinde räumt man ein, dass der Detailhandel im Zentrum
ein Problem hat, will mit den Planungsentscheiden der Vergangenheit
aber nicht zu hart ins Gericht gehen. «Einkaufszentren bilden auch den
Zeitgeist ab, es ist die Frage, ob man dem Verlangen der Konsumenten,
effizient einzukaufen, nicht nachkommen muss», sagt Katrin Egger, Lei-
terin Standortförderung.

Der starke Franken hingegen wirkt sich vor allem in den Grenzregionen
aus, die unter dem Einkaufstourismus leiden. Nach Schätzungen der
Credit Suisse gaben die Schweizer 2015 fast 11 Milliarden Franken im
Ausland aus, beim Shopping über der Grenze oder im Netz. Die Sum-
me entspricht einem Zehntel des Gesamtumsatzes im Schweizer Detail-
handel. Laut einer Studie des Immobilienberaters Wüest & Partner sind
Verkaufsflächen in Grenzregionen besonders stark von Schliessungen
bedroht.

In Laufenburg AG lässt sich beobachten, wie die Kombination aus Ein-
kaufszentrum und Grenznähe dem Ort zum Verhängnis wird. Ein paar
Hundert Meter hinter der Grenze locken auf riesigem Areal der deut-
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sche Detailhändler Edeka, die Drogeriemärkte Müller und DM, aber
auch Intersport, Deichmann und BabyOne sogar Zentralschweizer
Kundschaft an.

Durch den Rhein vom deutschen Laufenburg getrennt, ist im histori-
schen Schweizer Ortskern die Grundversorgung verloren gegangen.
Den holzgetäfelten Auslagen der Ladenlokale fehlt der Anstrich, lokale
Künstler stellen ihre Arbeiten aus. Nur die alten Messingschilder zeu-
gen noch davon, dass hier einst Apotheker oder Metzger ihrer Arbeit
nachgingen. Mehrere Gaststätten haben aufgegeben, die Strassen sind
menschenleer. Im Juli hat der Bäcker als Letzter den Bettel hinge-
schmissen und sein Stammhaus nach fast 120 Jahren geschlossen. Die
Bäckerei ist nun nur noch am Bahnhof ausserhalb der Altstadt präsent.
Neben einem Mini-Einkaufscenter mit Coop, Apotheke, Post und Kan-
tonalbank. Die Altstadt von Laufenburg habe sich in den letzten Jahren
stark verändert, ebenso die Einkaufsgewohnheiten, heisst es im Aus-
hang am einstigen Geschäft. «Der treuen Stammkundschaft und den
Bewohnern der Altstadt verdanken wir, dass wir den Laden bis heute
betreiben konnten.» Laufenburg ist ein Beispiel für den schlimmstmög-
lichen Fall.

Insbesondere den Detailhändlern wie Migros und Coop kommt laut
Netzwerk-Altstadt-Experte Bühlmann eine wichtige Rolle zu. «Verlässt
erst einmal der Supermarkt das Zentrum, zieht das automatisch weitere
Geschäfte mit.» Ganz entscheidend seien daher Gespräche zwischen
den grossen Detailhändlern und den Gemeinden. Vielfach fühlten sich
die Schweizer Detailhändler unter Druck, mit Discountern wie Lidl und
Aldi gleichzuziehen und ausserhalb der Ortschaften grosse Flächen mit
Parkplätzen anzubieten. «Deswegen empfehlen wir Gemeinden oft,
Verkaufsflächen in Gewerbegebieten nicht zuzulassen.» In Aarberg BE
ist dem Netzwerk und der Gemeinde ein Coup gelungen: Die Migros
wird eine 1000 Quadratmeter grosse Filiale eröffnen, in einem Neubau
unter einem Dach mit der Post und Alterswohnungen. Der Laden liegt
anders als Coop und Lidl unmittelbar auf Höhe der Altstadt, an ihrem
Eingang. Er soll für mehr Laufkundschaft im Stadtzentrum sorgen. Das
Architekturprojekt wird in zwei Wochen der Öffentlichkeit vorgestellt.
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Doch derartige Erfolge sind nicht die Regel. «Oft ist es schon zu spät,
die Ortschaften in ihrer ursprünglichen Gestalt wiederzubeleben. Die
Zeit lässt sich nicht zurückdrehen», sagt Bühlmann. Dann muss mit
Hauseigentümern hart verhandelt werden, um neue Nutzungen zu er-
möglichen. Früher hätten Eigentümer mit der Ladenmiete den Rest des
Hauses quersubventioniert. «Heute läuft es andersherum.» Die Haus-
besitzer müssten vielfach von hohen Mietpreisvorstellungen abrücken,
damit neue Ladenkonzepte überhaupt eine Chance haben. Etwa kleine
Spezialitätengeschäfte oder hybride Formen wie der Buchhandel mit
Café. Oft müssten die Gemeinden den Ortskern neu definieren, sagt
Bühlmann. Den Kreis, in dem reges öffentliches Leben und Handel
stattfindet, enger ziehen.

Laufenburg setzt auf Wohnen im modernisierten Altbau

Für manche Orte kommt selbst das spät. Sie setzen primär darauf, schö-
nen Wohnraum zu schaffen, damit das Leben in der Altstadt wieder at-
traktiv wird. Der Laufenburger Stadtammann Herbert Weiss etwa. Er
will in erster Linie Altbausubstanz und Fassaden erhalten. Zu dem
Zweck soll die Gemeinde alte Häuser aufkaufen, sie innen nach moder-
nem Standard ausbauen und mit erneuerbarer Energie beheizen. «Das
sollte gerade bei jungen Familien gut ankommen», hofft Weiss. Was
den Handel angeht, will er vielleicht auf einen Frischgemüsemarkt set-
zen, ansonsten auf Gastronomie und Tourismus.

Auch in Glarus wird über einer Strategie gebrütet. In einem ersten
Schritt wurde ein neues Parkplatzkonzept für das Zentrum verabschie-
det. Es soll mehr Parkplätze für Einkäufer bieten. Ansonsten hofft
Standortförderin Katrin Egger unter anderem auf Nischengeschäfte und
«neue, innovative Formen». Die Gemeinde steht mit dem «Netzwerk
Altstadt» in Kontakt.

Cornelia Krause, Erich Bürgler (Text), Joseph Khakshouri, Cornelia Krause (Fotos)
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Fachbeitrag vom 8.08.2016
Bauwirtschaft Glarus: Wohnbau korrigiert massiv

Das Bauhauptgewerbe im Kanton Glarus ist momentan in guter Verfassung. Von der
Zweitwohnungsinitative und ihrem nachfolgenden kurzen Bauboom war im Glarnerland im
Gegensatz zum Bündnerland wenig zu spüren. Die 2015 von 1,6 auf 2,1 % gestiegene
Leerwohnungsquote deutet hingegen unmissverständlich darauf hin, dass es künftig schwieriger
wird, für die neuen Wohnungen einen Mieter oder Käufer zu finden.

Der Immobilienmarkt hat bereits abrupt reagiert, wie die Zahlen der Docu Media Schweiz GmbH
zeigen (blau-graue Grafiken). Die geplanten Hochbauinvestitionen (inklusive Baunebengewerbe)
sind 2016 gegenüber 2015 um 56,9 % eingebrochen (jeweils 1. Semester). Diesen schmerzhaften
Rückgang der Bauprojekte wird das Baugewerbe in den nächsten zwei Jahren zu spüren
bekommen. (Urs Rüttimann)

Den ausführlichen Beitrag lesen Sie im Baublatt 30/31 vom 5. August 2016.

Interessieren Sie sich für ein Baublatt-Abonnement?

http://www.baublatt.ch/print/node/69710
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Stadt Glarus mit dem Berg Glaernisch (Bild: Samuel Trümpy Photography)
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Bauwirtschaft Glarus: Wohnbau korrigiert
massiv

8.08.2016

Das Bauhauptgewerbe im Kanton Glarus ist momentan in guter
Verfassung. Von der Zweitwohnungsinitative und ihrem nachfolgenden
kurzen Bauboom war im Glarnerland im Gegensatz zum Bündnerland
wenig zu spüren. Die 2015 von 1,6 auf 2,1 % gestiegene
Leerwohnungsquote deutet hingegen unmissverständlich darauf hin,
dass es künftig schwieriger wird, für die neuen Wohnungen einen Mieter
oder Käufer zu finden.

Der Immobilienmarkt hat bereits abrupt reagiert, wie die Zahlen der Docu
Media Schweiz GmbH zeigen (blau-graue Grafiken). Die geplanten
Hochbauinvestitionen (inklusive Baunebengewerbe) sind 2016 gegenüber
2015 um 56,9 % eingebrochen (jeweils 1. Semester). Diesen schmerzhaften
Rückgang der Bauprojekte wird das Baugewerbe in den nächsten zwei
Jahren zu spüren bekommen. (Urs Rüttimann)

Den ausführlichen Beitrag lesen Sie im Baublatt 30/31 vom 5. August 2016.

Interessieren Sie sich für ein Baublatt-Abonnement?
(http://www.baublatt.ch/abo-bestellung)

PDF mit einer Kurzanalyse und Grafiken (/sites/baublatt/files
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/files/darten_gl.pdf)
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Fliegenfischerin Erna Honegger

Text - SARAH ALTENAICHINGER / - LEA REUTIMANN

ERFOLGSGESCHICHTE INSPIRATION «FISCH»
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Wir befinden uns in Ihrem Fische-
rei-Artikel-Geschäft in Mollis.

Was verbindet Sie mit diesem Laden?
Die Erinnerung an meinen Vater ist hier
verankert. Wie ich, liebte er es, draussen zu
sein, vor allem um zu fischen! Schon als klei-
nes Mädchen durfte ich ihn begleiten.
Gründete Ihr Vater das Geschäft?
Als ich sieben Jahre alt war, eröffnete er den
ersten Fischereiladen im Kanton Glarus
und Umgebung. Er fing mit ein paar Ruten
und Rollen an. Die Fischerei begann sich
zu entfalten und unser Geschäft entwickel-
te sich immer weiter. Über 3o Jahre lang
führte er den Laden, bis ich ihn übernahm.
Das muss jetzt schon gut 35 Jahre her sein!
Manchmal vergesse ich, wie alt ich bin.
Was ist das Spezielle an Ihrem Geschäft?
Das Fliegenfischen. Ich verkaufe handge-
machte Fliegen, Nymphen und Streamer.
Was versteht man unter Fliegenfischen?
Bei dieser Methode wird eine künstliche
Fliege als Köder an ein feines Vorfach ge-
knüpft. Durch verschiedene Wurftechniken
landet die Fliege zielgenau und sanft, wie
eine lebendige Fliege, im Wasser. Es ist eine
nachhaltigere Art des Fischens.
Wieso nachhaltig?
Diese Art zu fischen ist unglaublich tier-
schonend, da man ohne Widerhaken angelt.
Falls der Fisch an der Angel noch zu klein
ist, kann er im Wasser wieder losgemacht
werden, ohne ihn zu verletzen.
Wer sind Ihre Kunden?
Der Jüngste ist sechs, der Älteste 84 Jahre
alt. Letzterer kommt bis zu viermal im Jahr
in meinen Laden, um für sein Angelhobby,
das Fischen im Bergbach, die nötigen Zu-
taten einzukaufen. Grundsätzlich ist das
Fischen für alle meine Kunden ein Hobby:
Deshalb findet man bei mir nicht nur sämt-

liches Zubehör, sondern trifft auch auf die
verschiedensten Menschen - vom Hand-
werker bis zum Arzt.
Sie sind 76. Haben Sie schon mit dem Ge-
danken gespielt, den Laden zu schliessen?
Ach, das sage ich seit fünf Jahren. Dann bit-
ten mich die Leute aber immer, ihn weiter-
zufiihren. Das ist für mich ein grosses Kom-
pliment! So lange ich gesund bin, werde ich
dies nun tun. Geld kann man nicht mehr
wirklich verdienen, aber der Plausch an den
Jungfischern und die Freude am Beruf zäh-
len.
Welches Erlebnis möchten Sie immer in
Erinnerung behalten?
Extrem schön finde ich, wenn jemand Flie-
genfischen lernt und ich dabei bin, wenn
er den ersten Fisch fängt. Oder eben auch,
wenn er ihm beim ersten Mal entwischt:
Das ist nicht ungewöhnlich und war auch
bei mir der Fall. Theoretisch weisst du alles
und machst dann vor Aufregung doch alles
falsch!
Und die Buben. Wenn sie mir einen 20-
oder 50-Räppler als Trinkgeld geben und
ich sage: «Musst du doch nicht!» Und sie:
«Doch! Wir wollen dir das geben!» Ich muss
das Geld dann annehmen, sonst wäre es fast
eine Beleidigung. 

Auf der nächsten Seite erzählt Erna Honegger in
«HINTER DER KULISSE» VOR ihrem wichtigsten
Fang.

erfolg-Geschichte #11
Unsere Partner von «erfolg»zeichnen in jeder Aus-
gabe besonders erfolgreiche Menschen aus. Die
elfte Auszeichnung geht an Erna Honegger, die in
Fischerei-Kreisen eine Koryphäe darstellt.
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Fliegenbinden: Mit den bunten Knüpfkunstwerken fängt Erna Honegger ihre Fische.

Hinter der Kulisse:
Fliegenfischerin Erna Honegger

Text - SARAH ALTENAICHINGER / Bild - LEA

Die Fliegen, die Sie in Ihrem Fi-
scherei-Artikel-Geschäft verkau-

fen, knüpfen Sie selbst. Was ist Ihre Spezi-
alität?
Ich binde gerne Parachuten, sogenannte
Fallschirmfliegen. Ich arbeite mit verschie-
denen Materialien. Beim Spaziergang mit
dem Hund entdecke ich draussen oft Enten-
federn oder Federn von Greifvögeln. Dar-
aus binde ich naturgetreue Fliegen. Gestern
flog mir ein Insekt entgegen, das ich noch
nie gesehen hatte. Ich dachte: «Jawohl, für

REUTIMANN

dich brauche ich die gefundenen Feder-
chen!»
Wie viele Fliegen schlüpften schon aus Ih-
ren Händen?
Ach du grüne Neune! Ich bin mir nicht ge-
nau, x-tausend, denke ich. Ich habe sie nie
gezählt. Die halbe Welt hat schon bei mir
Fliegen bestellt und gekauft.
Geben Sie auch Kurse?
Früher brachte ich den Kindern und Er-
wachsenen das Fliegenbinden und das -fi-
schen bei. Wenn sich dann beim Üben eine
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Fliege in einem Ast verfing, kletterten die
Kleinen hinauf und befreiten sie. Heute fiih-
re ich nur noch äusserst selten Kurse durch.
Welcher Fang macht Sie besonders stolz?
Die Zentimeter lange Bachforelle, die
ich im Bergsee gleich auf Anhieb gefangen
habe, freute mich besonders. Schon nach
dem ersten Wurf hing sie an der Trockenflie-
ge. Ein perfekter Moment! Erst am Abend
zuvor hatte ich die Fliege dafiir gebunden.
Es war nicht mein grösster Fisch, den ich je
gefangen habe. Ein anderes Mal angelte ich
im Linthkanal mit dem Streamer eine 84
Zentimeter lange Seeforelle.
Ihr Leben lang haben Sie sich in Männer-
domänen bewegt. War das schwierig?
Vor allem für meine Eltern war es schwer,
als ich ihnen mitteilte, dass ich mit Pferden
arbeiten wollte. Das war damals eindeutig
etwas für Männer. Ich lernte Pferdepflege-
rin, Bereiterin und anschliessend Reitleh-
rerin. In diesem Beruf arbeitete ich zuletzt
fiir drei Jahre in Italien. Schliesslich kehrte
ich in die Schweiz zurück, wo ich dann zwölf
Jahre bei einem Maler tätig war. Auch da
wunderten sich die Leute. Wenn ich gemalt
habe, standen sie daneben und haben zuge-
schaut. Schliesslich übernahm ich den Fi-
schereiladen von meinem Vater und tauchte

wiederum in ein Männergebiet ein.

Ihr Leben ist ja eine wahre Wundertüte.
Würden Sie es als erfolgreich bezeichnen?
Das ist ein komisches Wort. Erfolgreich
mag ein Sportler sein, wenn er eine Medail-
le an Olympia gewinnt. Aber gut, von Män-
nern beim Fischen akzeptiert zu werden
und ihnen etwas beibringen zu können, das
ist schon ein Erfolg. Darauf kann ich eigent-
lich wirklich stolz sein. Erfolgreich ist mein
Leben auch deshalb, weil ich meine Träume
verwirklichen konnte!

Zurückblättern und in «VOR DER KULISSE» von
Erna Honeggers Liebe zum Fliegenfischen lesen.

LEA REUTIMANN ist Fotografin aus Winterthur
und absolvierte vor Jahren ganz im Geheimen die
Fischerprüfung. leareutimann.ch

SARAH ALTENAICHINGER iSt transhelvetische Re-
dakteurin.

erfolg-Geschichte #11
Unsere Partner von «erfolg» zeichnen in jeder Aus-
gabe besonders erfolgreiche Menschen aus. Die
elfte Auszeichnung geht an Erna Honegger, die in
Fischerei-Kreisen eine Koryphäe darstellt.
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DDEERR  SSCCHHWWEEIIZZ
Ein Grund zum Feiern: Jetzt kommen Kühe und Schafe wieder von den Alpen!
Spätsommer und Herbst sind die Zeit der Älplerfeste und Alpabzüge. Sennen ziehen mit ihren Kuh- oder
Schafherden ins Tal, teilen Käse unter sich auf, und Feste erinnern an getane Arbeit. Gut, sind auch Besucher
bei diesen traditionellen Bräuchen willkommen!
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Man soll die Feste feiern wie sie fallen, heisst es. Im Spätsommer und Herbst ist Gelegenheit, das Motto in die Tat umzusetzen, denn jetzt machen
sich die Älpler mit ihren Herden auf den Weg ins Tal. Dort erwarten sie Feste, Märkte, Unterhaltung und jede Menge Besucher, die sich die
Alpspektakel nicht entgehen lassen. Falls Sie auch mit dabei sein wollen: Freizeit.ch hat für Sie die schönsten Alpabzüge und Älplerfest
zusammengestellt - schön der Reihe nach, wie sie eben fallen.

Schäful auf der Belalp - VS (27./28. August)
Ende August feiern die Einwohner von Naters auf der Belalp das Älplerfest "Schäful". Für die Schafe, die den Sommer auf der Alp verbracht haben,
geht es wieder nach Hause. Für alle anderen, gibt es urchige Kost, eine Messe und Musik.
+Echtes Schaffest mit „Kantine“, Messe und Musik
Details auf Freizeit.ch

Gstaad Züglete - BE (3. September)
Feierlicher Empfang für's Vieh in Gstaad: Anfang September findet zum zweiten Mal die "Gstaad Züglete", die Berner Version der Alpabzüge, statt.
Wenn die Landwirte mit ihren Kühen von den Bergen hinunter ins Tal ziehen, erwartet sie in Gstaad ein feierlicher Empfang.
+ Zügleten werden durch den Treichlerklub Gsteig "eingeläutet", dazu gibt es Live-Kommentar
Details auf Freizeit.ch

La Bénichon - FR (9. bis 11. September)
Feines Festmahl, Markt mit lokalen Spezialitäten, Tiere vom Bauernhof, lässige Aktivitäten sowie musikalische Unterhaltung erwarten Sie an der
diesjährigen Bénichon. Die Freiburger Kilbi heisst grosse und kleine Gourmands herzlich willkommen!
+ Traditionelle Kilbi mit kulinarischen Leckerbissen
Details auf Freizeit.ch

Schäferfest Rosswald - VS (10./11. September)
Sie mögen ein atemberaubendes Alpenpanorama, währschafte Spezialtäten… und viele Schafe? Dann sind sie auf dem Rosswald richtig. Das
Schäferfest im Wallis bietet 800 Schafe und ein tolles Bergpanorama.
+ Echtes Älplerfest mit vielen Schafen
Details auf Freizeit.ch

Schafabzug Gemmi-Leukerbad - VS (11. September)
Spektakuläre Rückkehr: Auf dem steilen Gemmiweg von der Alp nach Leukerbad überwinden die Schafe mehr als 1700 Höhenmeter. Ein besonderes
Erlebnis!
+ Alpabzug mit Höhenmeter-Rekord
Details auf Freizeit.ch

Käseteilet im Justistal - BE (16. September)
Im Justisatal im Berner Oberland findet jedes Jahr im September ein alter Brauch statt: die Käseteilet. Dabei teilen die Bauern den Alpkäse unter sich
auf und feiern das Ende des Alpsommers. Einfaches, aber authentisches Älplerfest!
+ Fröhlichen Fest mitSchwyzerörgeli-Einlagen
Details auf Freizeit.ch

Alpabzug Urnäsch - AR (17. September)

Mein Favoritz

JH

vXD

Freizeit.ch - Die 10 schönsten Älplerfeste und Alpabzüge in der ... https://www.freizeit.ch/aktuell/19379/die-10-schonsten-alplerfes...
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Textes, Knut Schwander - Photos, DR

1

On ne copie que ce qui
a de la valeur!

uel chemin parcouru depuis
1999, l'année de création de
l'Association suisse des AOP-

IGP! Vingt et un produits bénéficient à
présent d'une Appellation d'origine pro-
tégée (AOP). Et douze peuvent se préva-
loir d'une Indication géographique pro-
tégée (IGP). C'est un vrai succès pour les
producteurs, dont le travail dans les
règles de l'art est ainsi reconnu et encou-
ragé. C'est également un progrès pour
les consommateurs, qui disposent ainsi
de garanties de qualité et d'authenticité
lorsqu'ils achètent des produits jusqu'ici
trop souvent usurpés.

Trompés, les consommateurs le sont ce-
pendant encore. Le rapport du Conseil
fédéral du 4 mars 2016 l'atteste: les
fraudes restent courantes. Une cam-
pagne nationale de contrôle des AOP-
IGP ainsi que des dénominations
« Montagne » et «Alpage» a en effet ré-
vélé que sur 963 établissements et 1'445
produits suisses et étrangers contrôlés,
38% ont fait l'objet de contestations !

IGP qui vient en fait d'ailleurs. On ob-
serve des commerçants qui mettent sur
le marché des appellations protégées qui
ne respectent pas le cahier des charges
pour leur fabrication. On remarque
des restaurateurs mentionnant du
Parmigiano Reggiano AOP ou « parme-
san » à leur carte qui n'en est pas....

- Si les fraudes
demeurent courantes,
le renforcement de
la crédibilité des
AOP-IGP poursuit sa
marche en avant.

Les conclusions de l'enquête sont préoc-
cupantes et les chiffres éloquents. Les
contestations concernent notamment
42% des Damassine AOP contrôlées,
39% des Viandes séchées du Valais IGP,
48% du Parmigiano Reggiano AOP, 33%
des Feta AOP.

On constate que des restaurateurs «Le fait que ce rapport émane du
vendent de la Viande séchée du Valais Conseil fédéral donne un poids considé-

rable à ses conclusions et aux encourage-
ments à agir qu'il contient », relève Alain
Farine, directeur de l'Association suisse
des AOP-IGP. Organes de contrôles, tri-
bunaux, offices fédéraux et cantonaux se
trouvent ainsi légitimés à aller de l'avant
pour optimiser les mesures de préven-
tion et de répression à l'encontre des
fraudeurs.

Ceci d'autant plus que ce sont près de
lo'000 exploitations agricoles, 1'400 en-
treprises, emplois et un milliard
et demi de chiffre d'affaire qui sont
concernés par les quelques 70'000
tonnes de marchandises protégées pro-
duites chaque année!

« Cet état des lieux révèle certes des
manquements. Mais il va permettre
d'agir. Et il confirme aussi qu'on ne copie
que ce qui a de la valeur », explique
Alain Farine. Voilà qui renforce la crédi-
bilité des AOP -IGP et qui témoigne de
leur pertinence et de leur importance
pour les producteurs comme pour les
consommateurs.

7 i
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Dans l'écrin de montagnes qui en-
toure la vallée de la Linth, l'architec-
ture néo-classique de la ville de Glaris
lui confère une noblesse toute particu-
lière. Mais les vénérables maisons à
frontons construites après le grand in-
cendie de la ville, en 1861, sont plus
jeunes que la saucisse de veau glaron-
naise (Glarner Kalberwurst) dont la pre-
mière mention remonte à 1846, et dont
la recette est sans doute bien plus an-
cienne encore.

La recette officielle de cette spécia-
lité qui contient du pain a d'ailleurs fait
l'objet de nombreuses controverses.
Héritage des périodes de famine pour
les uns, elle aurait permis d'allonger la
viande, rare au début du 19e siècle. Pour
d'autres, elle serait au contraire un pro-
duit de luxe, puisque l'ajout de pain
blanc, d'oeufs et de lait rend la saucisse
plus délicate en bouche et plus fragile à
conserver.

Quoiqu'il en soit, sa recette a été
officiellement établie en 1920 par déci-

Glamer Kalberwurst IGP,
saucisse de veau glaronnaise.
Une tradition depuis 1846,
au moins !

Une saucisse contenant du pain

et du lait, une délicatesse à l'histoire

centenaire et mouvementée qui

a obtenu l'IGP en 2011.

sion de la Landsgemeinde (le tradition-
nel vote à main levée de la population
réunie sur la grande place de la ville).
L'aventure de la saucisse de veau gla-
ronnaise n'était cependant pas encore
terminée. Car la loi sur les denrées ali-
mentaires interdit les ingrédients non
carnés dans les préparations à base de
viande ! De quoi mettre la Glarner
Kalberwurst hors la loi. Ce n'est qu'en
1957 qu'une dérogation a rétabli la si-
tuation. Aujourd'hui encore, sept bou-
chers du canton fabriquent ces saucis-
ses uniques, qui ont obtenu l'IGP en
2011.

Parmi eux, Daniel Hdsli, 34 ans,
représente la septième génération aux
commandes de la boucherie en mains
familiales depuis 1815. Une entreprise
moderne de zo employés, adaptée aux
nouvelles attentes. Autrefois réservées
à l'hiver pour des questions de conser-
vation, « c'est à présent en été qu'on en
vend le plus, puisque c'est la saison des
grillades ».

Avec 14 tonnes de saucisses pro-
duites chaque année, la boucherie
Hoesli est le plus gros producteur du
canton. Ses saucisses blanches sont
d'ailleurs vendues jusque dans la ré-
gion zurichoise : « rarement plus loin,
car les frais d'expédition deviennent
trop élevés pour un produit peu connu
ailleurs et dont la durée de conserva-
tion est limitée ».

Pour contribuer à garder bien vive
la tradition, à la boucherie Hoesli, on
vend aussi des saucisses préparées
dans les règles de l'art, soit cuites dans
une sauce blanche aux oignons: « les
gens ne veulent plus cuisiner, alors
nous le faisons pour eux ». À la maison,
on les sert ensuite avec de la purée de
pommes de terre et une compote de
pruneaux secs. Le résultat est merveil-
leusement gourmand.
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De loin, on entend les sonnailles :
c'est la fête à L'Etivaz. En joyeux cor-
tège, des centaines de vaches couron-
nées de fleurs avancent sur les chemins
du verdoyant Pays-d' Enhaut pour célé-
brer la désalpe et la fin de l'été. Chaque
année, à l'automne, la tradition revit. Il
y a les appels des vachers, les aboie-
ments des chiens, l'orchestre cham-
pêtre et la douceur d'un paysage en-
chanteur: l'essence d'un fromage, le
L'Etivaz AOP.

Du mai au io octobre, ce fromage
d'alpage au lait cru est fabriqué dans les
chalets des Alpes vaudoises. 7o produc-
teurs passent l'été entre et 2000
mètres d'altitude, et maintiennent ce sa-
voir-faire bien vivant. Le feu de bois cré-
pite. On sent la fumée, la grosse chau-
dière de cuivre (elle contient jusqu'à
i'000 litres de lait!), grince et pivote
pour porter le lait à 57°C. C'est ainsi que
ça se fait, depuis des siècles.

Depuis l'an 2000, tous ces gestes
et ces procédures sont consignés et im-

L'Etivaz AOP,
magie de la montagne.

Disposant d'une AOP depuis l'an 2000,

L'Etivaz est une ode aux traditions du

Pays-d'Enhaut, et un succès commercial

en Suisse comme à l'étranger.

muables, puisque cette année-là, le fro-
mage de L'Etivaz est devenu le premier
produit alimentaire, hormis les vins, à
bénéficier de l'Appellation d'origine
protégée (AOP). C'est donc nécessaire-
ment sur l'alpage que la fabrication re-
commence au quotidien. Le lait donne
une crème onctueuse et un beurre de
montagne aux parfums d'herbes et de
fleurs. Caillé à l'aide d'enzymes natu-
relles, puis brassé et découpé, il se mue
en fromage de L'Etivaz AOP.

Tout est fait à la main. À l'aide
d'une toile, le fromager récupère la
masse solide pour la presser dans un
moule. Sur chaque meule est apposée la
marque en caséine avec le logo
« L'Etivaz AOP ». Elle est ensuite nu-
mérotée avant d'être transportée à la
cave d'affinage de la coopérative, dans
le village de L'Etivaz.

Changement de décor: la cave est
un bijou de modernité. Les gestes
restent, les procédés sont protégés.
Mais après le bain de sel, les meules

sont d'abord frottées au sel et retour-
nées tous les jours à la main, pour assu-
rer une bonne formation de la croûte.
Ensuite, c'est un robot qui les retourne
et qui les soigne pendant au moins cent
trente-cinq jours. Il faut le voir à

l'oeuvre, c'est fascinant! Chaque an-
née, ce sont près de 42o tonnes de
L'Etivaz AOP (environ i8'000 meules)
qui sont ainsi manipulées avant d'être
distribuées en Suisse et dans le monde,
principalement en Europe, mais aussi
jusqu'à Hong Kong ou en Australie.

Avant d'être commercialisés, les
fromages de L'Etivaz AOP sont encore
pesés, goûtés et taxés par des profes-
sionnels. L'appellation « L'Etivaz AOP »

et l'année de production sont gravés au
fer rouge sur le talon pour garantir l'au-
thenticité des meules. Une belle aven-
ture qui recommence chaque prin-
temps dans la magie unique du Pays
d' Enhaut.
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Le Raclette du Valais AOP est un
concentré des paysages grandioses du
Valais. Il est produit avec le lait des
vaches qui se nourrissent des herbes, des
fleurs et du foin provenant des prairies
pentues qui escaladent les montagnes
valaisannes. Chaque jour, les paysans
apportent le lait à la fromagerie où il sera
transformé. Visite de la fromagerie
d'Etiez, à Vollèges. Une coopérative mo-
derne qui traite quelque i'600'000 kilos
de lait par an, sept jours sur sept et toute
l'année.

Traditionnellement, les vaches pro-
duisent du lait de novembre à juillet;
l'automne sert au repos. Mais à présent,
certains agriculteurs ont déplacé la lac-
tation de leurs vaches. « C'est ce qui nous
permet de produire du fromage toute
l'année, en particulier l'automne en vue
des fêtes de fin d'année », explique Alain
Pellissier, 31 ans, technologue en indus-
trie laitière (et guide de montagne lors-
qu'il est en congé). C'est lui qui dirige la
fromagerie d'Etiez depuis 2009. Une
coopérative de seize producteurs de lait.

Raclette du Valais AOP,
tradition et volupté.

La raclette au feu de bois est incomparable.

En portions individuelles, elle reste

délicieuse: le Raclette du Valais AOP fait de

chaque repas une fête ludique et conviviale.

Une fromagerie modèle, aussi, qui pro-
duit diverses pâtes mi-dures du Val de
Bagnes, mais surtout le Raclette du
Valais AOP.

« Nous allons chez les producteurs
chercher le lait tous les jours », raconte
Alain Pellissier. Voilà la camionnette,
justement. Aussitôt, par un tuyau, le
lait s'écoule jusque dans la grande bas-
sine de cuivre de 4'000 litres de la fro-
magerie.

Dans la cuve, le lait est chauffé au
bain-marie à 32°C, puis, comme le veut
la tradition, il est caillé, coupé, remué.
Modernité des installations oblige, ce
n'est plus avec des draps que l'on sépare
le caillé du petit lait: ici, la masse est
versée dans des moules à petits trous
d'où le petit-lait s'écoule. Les meules
sont ensuite pressées mécaniquement,
avant d'être plongées dans un bain de
sel durant vingt-quatre heures. Les
meules sont également marquées afin
d'attester leur provenance et leur date
de fabrication.

L'affinage en cave dure de trois à
cinq mois pour le fromage consommé
en raclette. Il peut s'allonger jusqu'à
vingt-quatre mois. « Mais là, il sert aux
rebibes », précise Alain Pellissier.
Pendant tout ce temps, jusqu'à 4'000
meules sont tournées quotidiennement
à la main! Elles sont également lavées à
l'eau salée pour permettre la formation
de la morge, soit la fine croûte qui pro-
tège le fromage. Avant d'être commer-
cialisées, ces meules d'environ cinq ki-
los sont encore analysées, dégustées,
classées en catégories pour que devant
l'âtre ou dans les « raclonettes», la ma-
gie opère à tous les coups.
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Concours
PARTICIPEZ ET GAGNEZ

une sélection de délicieuses
spécialités AOP-IGP

ou, du 2e au 5e prix,

un duo de ces spécialités.

La date limite est fixée au 31 octobre 2016.

1. Quelle valeur représentent les signes d'excellence?

r

Un produit AOP est entièrement élaboré dans sa région

d'origine. Au moins une étape de la production d'une IGP

se déroule dans sa région d'origine.

 Une AOP est élaborée dans sa région d'origine avec
des matières premières issues d'autres territoires

suisses. Une IGP peut être issue de matières premières
provenant de l'étranger.

 Une AOP porte le nom de sa région d'origine, mais peut
être fabriquée dans d'autres régions de Suisse. Une

IGP peut être élaborée dans un pays voisin d'après la
recette traditionnelle suisse.

DÉCOUPEZ CE COUPON

ET RENVOYEZ-LE REMPLI À:

Association suisse des AOP-IGP
Concours Semaine du Goût
Belpstrasse 26
3007 Berne

2. Quelle est la particularité de la Glarner Kalberwurst
IGP (saucisse de veau glaronnaise)?

 Elle est produite dans toute la Suisse centrale
 Elle contient du pain blanc
 On ne peut la manger que lors de la Landsgemeinde

à Glaris

3. Pendant quelle période de l'année le L'Etivaz AOP
est-il produit ?

 Toute l'année
 De septembre à mars
 De mai à octobre

Je souhaite m'abonner gratuitement à la revue AOP-IGP
«Tradition &Terroir» Allemand  Français

Nom :

Prénom:

Adresse:

No postal, Lieu:

1. Quelle valeur représentent les signes d'excellence?

 Un produit AOP est entièrement élaboré dans sa région
d'origine. Au moins une étape de la production d'une IGP

se déroule dans sa région d'origine.

 Une AOP est élaborée dans sa région d'origine avec
des matières premières issues d'autres territoires
suisses. Une IGP peut être issue de matières premières
provenant de l'étranger.

 Une AOP porte le nom de sa région d'origine, mais peut
être fabriquée dans d'autres régions de Suisse. Une
IGP peut être élaborée dans un pays voisin d'après la
recette traditionnelle suisse.
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D

D
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Quelle est la particularité de la Glarner Kalberwurst
IGP (saucisse de veau glaronnaise)?
Elle est produite dans toute la Suisse centrale

Elle contient du pain blanc
On ne peut la manger que lors de la Landsgemeinde

à Glaris

3. Pendant quelle période de l'année le L'Etivaz AOP
est-il produit?
Toute l'année

 De septembre à mars
 De mai à octobre

Je souhaite m'abonner gratuitement à la revue AOP-IGP
«Tradition &Terroir»  Allemand  Français

Nom:

Prénom:

Adresse:

No postal, Lieu:
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Testo, Knut Schwander - Foto, DR.

Si copia quello che vale la
pena copiare !

uanta strada è stata fatta dal
1999, anno della creazione
dell'Associazione svizzera

dei prodotti AOP -IGP! Sono ventuno
oggi le specialità che possono fregiarsi
di una denominazione di origine pro-
tetta (DOP/Appellation d'origine pro-
tégée, AOP) e dodici quelle che vanta-
no un'indicazione geografica protetta
(Indication géographique protégée,
IGP). Un vero successo per i produttori,
il cui lavoro svolto a regola d'arte è così
riconosciuto e incoraggiato. Ma anche
un progresso per i consumatori, che
dispongono in questo modo di garan-
zie di qualità e di autenticità quando
acquistano prodotti troppo spesso co-
piati.

Purtroppo i consumatori continuano a
volte a essere ingannati, lo afferma il
rapporto del Consiglio federale del 4
marzo 2016. Le frodi sono ancora dif-
fuse. Una campagna nazionale di veri-
fica dei marchi AOP-IGP e delle deno-
minazioni « Montagna » e « Alpeggio »
ha rivelato che nel 38% dei casi il

controllo - effettuato su 963 imprese di
produzione e 1445 prodotti svizzeri e

stranieri - ha dato luogo a contestazio-
ni! Ci sono ristoratori che vendono
carne secca del Vallese IGP prove-
niente in realtà da altri luoghi. Ci sono
commercianti che mettono sul merca-
to denominazioni protette che non ris-
pettano il previsto elenco degli ob-
blighi. Ci sono gestori di ristoranti che

- Anche se le frodi
non mancano, la cre-
dibilità del marchio
AOP-IGP è sempre più

solida.

menzionano sul loro menu il

Parmigiano Reggiano AOP ma poi non
è questo il formaggio che portano in ta-
vola...

Le conclusioni dell'inchiesta sono
preoccupanti e i dati eloquenti. Le
contestazioni riguardano in partico-
lare il 42% delle Damassines AOP
controllate, il 39% delle carni secche
del Vallese IGP, il 48% del Parmigiano

Reggiano AOP, il 33% della Feta AOP.
« Il fatto che questo rapporto emani dal
Consiglio federale dà un notevole peso
alle sue conclusioni e incita ad agire »
osserva Alain Farine, direttore dell'As-
sociazione svizzera dei marchi AOP-
IGP. Organismi di controllo, tribunali,
uffici federali e cantonali sono legitti-
mati a intervenire per ottimizzare le
misure di prevenzione e di repressione
nei confronti dei responsabili di questo
genere di frodi.

Tanto più che a essere interessate dalle
circa 70.000 tonnellate di merci pro-
tette prodotte ogni anno sono quasi
10.000 aziende agricole, 140 0 impre-
se, 15.000 posti di lavoro - per un fat-
turato di i miliardo e mezzo di franchi!

« Questo bilancio mostra certo che vi
sono ancora delle carenze, ma per-
mette anche di reagire. E conferma che
a essere copiato è solo ciò che vale »
conclude Alain Farine. Rafforza
dunque anche la credibilità dei marchi
AOP-IGP e la loro importanza per i
produttori e i consumatori.

7 i
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Nella valle della Linth, uno scrigno
racchiuso tra alte cime, l'architettura
neoclassica conferisce alla città di
Glarona una nobiltà tutta particolare.
Ma le venerabili case dagli alti frontoni
costruite dopo il grande incendio che
distrusse la città nel 1861 sono più re-
centi della salsiccia di vitello locale
(Glarner Kalberwurst) citata per la pri-
ma volta nel 1846 ma la cui origine è
senza dubbio ben più antica.

La ricetta ufficiale di questa spe-
cialità, che contiene anche del pane, ha
del resto provocato numerose contro-
versie. Eredità di periodi di fame per gli
uni, perché avrebbe permesso di « al-
lungare » la carne, rara all'inizio del
XIX secolo. Prodotto di lusso per altri,
perché l'aggiunta di pane bianco, uova
e latte la rende più delicata al palato e
più difficile da conservare.

Comunque sia, la composizione di

Glarner Kalberwurst IGP,
Salsiccia di vitello
di Glarona IGP, una tradizione
dal 1846 - almeno !

Una salsiccia che contiene pane e latte.

Una delizia dalla storia centenaria

e movimentata che può esibire il marchio

IGP dal 2011.
questa salsiccia di vitello è stata defini-
tivamente fissata nel 192o da una deci-
sione della Landsgemeinde (il tradizio-
nale voto per alzata di mano della
popolazione riunita sulla piazza della
città). Purtroppo però la sua avventura
non era ancora terminata. La legisla-
zione sulle derrate alimentari ha vieta-
to infatti l'aggiunta di ingredienti non
carnei in prodotti a base di carne
mettendo letteralmente fuori legge la
Glarner Kalberwurst! Solo nel 1957 è
stata infine introdotta una deroga e da
allora sette macellai del cantone fab-
bricano questa prelibatezza, che ha
ottenuto il marchio IGP nel zon.

Tra di loro Daniel 34 anni,
che rappresenta la settima generazione
al comando della macelleria familiare
fondata nel 1815. Un'impresa moderna,
che ha zo dipendenti, adeguata alle
nuove esigenze. Una volta riservata
all'inverno per ragioni di conserva-

zione, oggi il periodo di maggiore ven-
dita della salsiccia glaronese è l'estate
«perché è la stagione delle grigliate ».

Con 14 tonnellate all'anno, la ma-
celleria Héisli è la più importante pro-
duttrice del cantone. Le sue salsicce
bianche vengono vendute anche nella
regione di Zurigo : « raramente più lon-
tano perché le spese di spedizione
diventano troppo alte per un prodotto
poco conosciuto altrove e la cui durata
di conservazione è limitata ».

Per contribuire a mantenere viva la
tradizione, alla macelleria si ven-

dono anche salsicce già cotte a regola
d'arte in una salsa bianca alle cipolle:
« la gente non cucina più, allora lo fac-
ciamo noi ». A casa le si può servire con
purè di patate e una composta di pru-
gne secche. Il risultato è estremamente
gustoso.
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Già da lontano arriva il suono dei
campanacci: è festa a L'Etivaz ! In alle-
gro corteo, centinaia di vacche ornate
di ghirlande di fiori, avanzano sui sen-
tieri del verdeggiante Pays d'Enhaut
per celebrare la discesa dall'alpeggio e
la fine dell'estate. Ogni anno in autun-
no la tradizione rivive. Nella dolcezza
di questo paesaggio incantato, fra i ri-
chiami dei vaccari, l'abbaiare dei cani e
l'allegria dell'orchestra campestre, è
racchiusa l'essenza di un formaggio:
L'Etivaz AOP.

Dal io maggio al io ottobre questo
formaggio d'alpeggio al latte crudo vie-
ne fabbricato nelle malghe delle Alpi vo-
desi. Settanta produttori trascorrono l'e-
state tra e metri d'altitudine
e mantengono vivo questo savoir-faire. Il
fuoco di legno crepita. L'odore del fumo
si diffonde nell'aria, la grande caldaia di
rame (può contenere litri di latte)
cigola e ruota per portare il latte a 57 gra-
di: è così che si fa, da secoli.

L'Etivaz AOP,

magia della montagna.

L'Etivaz, che ha ottenuto il marchio AOP

nel 2000, è un'ode alle tradizioni del Pays

d'Enhaut e un successo commerciale in

Svizzera e all'estero.

Dal tutti questi gesti e queste
procedure sono state fissate. Da quell'an-
no L'Etivaz è diventato il primo prodot-
to alimentare, a parte i vini, a benefi-
ciare di una denominazione di origine
protetta. È dunque necessariamente
sull'alpeggio che la fabbricazione rico-
mincia ogni anno. Dal latte si ottengo-
no una panna e un burro di montagna
dal profumo di erbe e di fiori. Cagliato
con l'aggiunta di enzimi naturali, poi
mescolato e tagliato, da questo latte na-
sce anche il famoso formaggio.

Tutto è fatto a mano. Con l'aiuto di
una tela, il casaro raccoglie la massa
solida per pressarla all'interno di una
forma. Su ogni forma viene apposto il
marchio in caseina con il logo « L' Etivaz

AOP ». In seguito ognuna di queste for-
me viene numerata prima di essere tra-
sportata nella cantina di affinamento
della cooperativa nel villaggio di
L' Etivaz .

Qui si cambia del tutto scenario. La

cantina è il non plus ultra della moder-
nità anche se il rituale rimane invaria-
to: dopo il bagno di sale le forme ven-
gono sfregate, sempre con il sale, e
girate a mano tutti i giorni finché non si
è formata la crosta. In seguito è un si-
stema automatizzato a girarle ancora e
a prendersene cura per 135 giorni.
Vederlo all'opera è davvero affascinan-
te! Ogni anno vengono manipolate in
questo modo circa 42o tonnellate di
L'Etivaz AOP (quasi 18.000 forme) che
poi sono distribuite in Svizzera e nel
mondo. Principalmente in Europa, ma
anche a Hong Kong o in Australia.

Prima di essere commercializzati, i
formaggi vengono pesati, assaggiati e
controllati da professionisti. La deno-
minazione « L'Etivaz AOP » e l'anno di
produzione vengono marchiati a fuoco
sulla crosta per garantire l'autenticità
delle forme. Una bella avventura che ri-
comincia ogni primavera nella magia
unica del Pays d'Enhaut.
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La raclette è un concentrato dei
grandiosi paesaggi del Vallese. Viene
prodotta con il latte di mucche che si nu-
trono delle erbe, dei fiori e del fieno dei
pascoli scoscesi sulle montagne del can-
tone. Ogni giorno il latte viene portato al
caseificio per essere trasformato. Visita
al caseificio di Etiez, a Vollèges. Una co-

operativa moderna che tratta circa
1.6o o.00 o chili di latte all'anno, sette
giorni su sette per 12 mesi.

Tradizionalmente le vacche produ-
cono latte da novembre a luglio.
L'autunno serve al riposo. Ma oggi alcu-
ni agricoltori hanno spostato la lattazio-
ne delle loro bestie. « Questo ci permet-
te di produrre il formaggio tutto l'anno,
in particolare in vista delle feste inver-
nali» spiega Alain Pellissier, 31 anni,
specializzato nelle tecnologie dell'in-
dustria lattiera (e guida alpina durante

Raclette du Valais AOP,

tradizione e voluttà.

La raclette su fuoco di legna è incomparabi-

le. Anche in porzioni individuali, resta deli-

ziosa. Le Raclette du Valais AOP rende ogni

momento una festa ludica e conviviale.

le ferie). È lui a dirigere il caseificio di
Etiez dal 2009. Una cooperativa di sedi-
ci produttori di latte e un caseificio mo-
dello che produce diversi formaggi a
pasta semi-dura della Val de Bagnes ma
soprattutto la Raclette du Valais AOP.

«Andiamo a prendere il latte ogni
giorno direttamente dai produttori»
dice Alain Pellissier. Ed ecco infatti il ca-
mioncino: attraverso un tubo il latte vie-
ne versato nel grande bacino di rame da
4o00 litri del caseificio.

Lì viene scaldato a bagnomaria fino
a una temperatura di 32 gradi, poi, come
vuole la tradizione, cagliato, tagliato,
mescolato. Le nuove e moderne installa-
zioni fanno sì che non sia più attraverso
drappi di tela che si separa la cagliata dal
latticello, la massa viene versata in for-
me che presentano piccoli fori da cui il
latticello fuoriesce. In seguito le forme

vengono pressate meccanicamente pri-
ma di essere immerse per ventiquattro
ore in un bagno di sale. Per attestare la
provenienza e la data di fabbricazione
sono infine marchiate.

La fase di affinamento in cantina
dura da tre a cinque mesi per il formag-
gio consumato sotto forma di raclette,
ma può protrarsi fino a ventiquattro
mesi. «In questo caso però lo si mangia
raschiato» precisa Alain Pellissier. Nel
frattempo quasi 4000 forme saranno
state girate quotidianamente a mano! E
lavate con acqua salata affinché si formi
la fine crosta che protegge il formaggio.
Prima di essere commercializzate que-
ste forme di quasi cinque chili devono
essere analizzate, degustate, classificate
in varie categorie in modo che sul fuoco
o nei piccoli forni per raclette si sprigioni

tutta la loro magia.
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Concorso
PARTECIPATE E POTRETE

vincere una selezione di

deliziose e squisite specialità

AOP-IGP o, dal 2° al 5° premio,

un coppia di queste specialità.
Il termine ultimo è fissato al 31 Ottobre 2016.

Quale è la differenza tra i segni distintivi di Qualità?

Un prodotto AOP viene interamente elaborato nella
propria regione di origine. Almeno un passaggio della
filiera produttiva di un prodotto IGP deve svolgersi nella

regione di origine.

Un prodotto AOP viene elaborato nella propria regione
di origine con materie prime provenienti da altre regioni
svizzere. Un prodotto IGP può essere elaborato anche
con materie prime provenienti dall'estero.

 Un prodotto AOP reca il nome della propria regione di
origine, ma può essere elaborato in altre regioni svizzere.
Un prodotto IGP può essere elaborato in un Paese limi-

trofo sulla base della ricetta tradizionale Svizzera.

RITAGLIATE QUESTO BUONO E INVIATE-
LO, DEBITAMENTE COMPILATO A:
Associazione Svizzera degli

AOP-IGP, Concorso Settimana
del gusto, Belpstrasse 26,
3007 Berna.

2. Qual è la caratteristica del Glarner Kalberwurst IGP
(salsiccia di manzo glaronese)?
Si produce in tutta la Svizzera Centrale

Contiene pane bianco

Si può mangiare e gustare solo in occasione della
Landsgemeinde a Glarus

3. In quale periodo dell'anno viene prodotto il for-
maggio alpino AOP Etivaz?
Tutto l'anno

Da Settembre a Marzo
Da Maggio a Ottobre

Desidero abbonarmi gratuitamente alla rivista AOP-IGP
« Tradizione & Territorio »  Allemand Francais

Nome:

Cognome:

Indirizzo:

Codice postale, Città :
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I prodotti AOP e IGP in Svizzera

Non essendo prodotta obbligatoriamente con della

carne svizzera, la carne dei Grigioni IGP non può utiliz-

zare il logo con la croce svizzera.

AOP
(Appellation d'origine protégée)

2 Questo prodotto non rientra tra quelli dell'Associazione

svizzera AOP-IGP e pertanto non può fare uso del suo

logo.

data di pubblicazione data di pubblicazione

1. L'Etivaz AOP 02.03.00 13. Munder Safran A0132 02.07.04

2. Rheintaler Ribelmais AOP 14.08.00 14. Vacherin Fribourgeois AOP 28.02.06

3. Tète de Moine AOP 08.05.01 15. Emmentaler A0132 06.10.06

4. Gruyère AOP 12.07.01 16. Poire à Botzi AOP 05.10.07

5. Eau-de-vie de poire du Valais AOP 21.12.01 17. Raclette du Valais AOP

6. Sbrinz AOP 24.04.02 Walliser Raclette AOP 26.02.08

7. Formaggio d'alpe ticinese A0132 14.02.02 18. Werdenberger Sauerldse AOP

8. Abricotine AOP 06.01.03 Liechtensteiner Sauerldse AOP

9. Vacherin Mont-d'Or AOP 16.05.03 Bloderkàse AOP 18.02.10

10. Cardon épineux genevois AOP 10.10.03 19. Damassine AOP 09.03.10

11. Pain de seigle valaisan AOP 27.02.04 20. Zuger Kirsch AOP

12. Berner Alpkàse AOP, Rigi Kirsch AOP 02.09.13

Berner Hobelkàse AOP 02.04.04 21. Glarner Alpkàse AOP 30.01.14
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IGP
(Indication géographique protégée)

data di pubblicazione

22. Bi.indnerfleisch IGP'

Viande des Grisons

23. Saucisse d'Ajoie IGP

24. Viande séchée du Valais IGP

Walliser Trockenfleisch IGP

25. Saucisson neucha'telois IGP

Saucisse neucha'teloise IGP

26. Saucisson vaudois IGP

27. Saucisse aux choux vaudoise IGP

28. St.Galler Bratwurst IGP,

St.Galler Kalbsbratwurst IGP,

St.Galler OLMA-Bratwurst IGP

29. Longeole IGP

30. Glarner Kalberwurst IGP

31. Zuger Kirschtorte

32. Lard sec du Valais IGP

Walliser Trockenspeck IGP

33. Jambon Cru du Valais IGP

Walliser Rohschinken IGP

29.09.00

07.11.02

29.01.03

06.06.03

11.10.04

11.10.04

26.08.08

02.04.09

25.11.11

24.03.15

02.10.15

02.10.15
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Sendezeit: 07:32
Dauer: 00:01:04
Grösse: 1.0 MB

Radio/TV-Hinweis

Gewerbepark Grosser Zaun Netstal in der Gemeinde Glarus wird auf Eis
gelegt

Informationen von Katrin Egger, Leiterin der Standortförderung
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Anfang August 2016 erstmals voll: Die neue Staumauer vergrössert den Muttsee auf das Dreifache. FOTO: FRTOMAX

Energiewirtschaft

Das Pumpspeicher-Kraftwerk «Linthal 2015» ist ein
Meisterwerk der Baukunst. Für die Stromversorgung ist
es derzeit aber überflüssig. Es droht ein Riesenverlust.

Axpo setzt Milliarden
in den Glarner Kalk
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von Hanspeter Guggenbühl

Eine kahle Gebirgslandschaft auf
der einen, eine lange Staumauer
auf der andern Seite: Mit 2474
Meter über Meer ist der Spiegel

des Muttsees im Glarnerland so hoch wie
noch nie. In den letzten Wochen haben die
Speicherpumpen, die 700 Meter tiefer in
der Zentrale des Kraftwerks «Linthal 2015»

rotieren, das Staubecken mit Wasser aus
dem Limmernsee gefüllt.

Jetzt wird im Probebetrieb gemessen,
ob die neue Staumauer hält, was die Be-
rechnungen versprechen. Im September
wird die Staumauer mit viel Prominenz
eingesegnet. Bis Ende 2016 nehmen zwei
von vier Maschinengruppen den Betrieb
auf. Ab Mitte 2017 folgt der Vollbetrieb. Da-
nach können die Pumpen mit einer Spit-

zenleistung von i000 Megawatt den Mutt-
see in 45 Stunden füllen. Und die Turbinen
mit der gleichen Leistung werden das her
aufgepumpte Wasser innert 35 Stunden
wieder verstromen.

Obwohl die neue Staumauer das Volu-
menverdreifacht (auf 25 Mio. Kubikmeter),
bleibt der Muttsee eine Kurzzeit Batterie;
im Unterschied zu Saison Speicherwer
ken wie Grimsel oder Grande Dixence.

Speicher- und Pumpspeicher-Werke
dienen dazu, Schwankungen im Strom-
verbrauch auszugleichen. Hochgepumpt
wird das Wasser bevorzugt nachts und am
Wochenende, wenn die Nachfrage klein
und die Preise tief sind. An Werktagen
lässt man das Wasser auf die Turbinen hin
unter und produziert damit Spitzenstrom.
Weil das Hochpumpen mehr Strom ver-
schlingt, als das Kraftwerk mit dem hoch-
gepumpten Wasser turbinieren kann,
muss der Preis des Spitzenstroms mindes-
tens 22 Prozent höher sein, um allein die
Kosten des Pumpstroms zu decken.

«Linthal 2015» ist ein Bau der Superlati
ve: das stärkste Pumpspeicher Kraftwerk
(PSW) der Schweiz. Die längste inländi-
schen Staumauer. Das höchste Speicher-
becken Europas. Wer die unterirdische
Kraftwerkzentrale besichtigt, die im Aus-
mass dem Petersdom gleicht, und den Bau

von Stollen und Staumauer, die Installati
on der Turbinen und Transformatoren
verfolgt hat, ist beeindruckt von den Leis-
tungen der Ingenieure und Arbeiter.

«Wir haben das Projekt

durchgerechnet und
fanden es zu riskant.»

Peter Wiederkehr, Axpo-Chef1993-2002

Ebenso gigantisch ist der Preis: 2,1 Mil
liarden hat der Stromkonzern Axpo im
Glarner Kalk verlocht. Das sind mehr als
zwei Millionen Franken pro Megawatt
Leistung. Zum Vergleich: Für ihr geplantes
PSW «Grimsel 3» budgetierten die Kraft-
werke Oberhasli (KWO) eine Million In-
vestitions -Franken pro Megawatt-Leis-
tung, also weniger als die Hälfte. Trotzdem
haben die KWO ihr billigeres Projekt 2013
mangels Rentabilität sistiert. «Künftig las-
sen sich solche Kraftwerke nicht mehr
allein aus der Marge zwischen Pump - und
Spitzenstrom finanzieren», erklärt der da-
malige KWO- Direktor Gianni Biasiutti.

Uberkapazitäten steigen

Wirtschaftliche Bedenken gegenüber
dem Werk in Linthal gab es schon früh:
«Wir haben das Projekt damals durch-
gerechnet und befanden es als zu riskant»,
sagt auf Anfrage Peter Wiederkehr, der die
Axpo (früher NOK) von 1993 bis 2002 als
Direktionspräsident leitete. Der Aargauer
Energieingenieur Heini Glauser schrieb
2005 in der NZZ: «Die Preisdifferenz zwi-
schen Band- und Spitzenenergie wird ab
nehmen. Es erstaunt daher, dass heute
Pumpspeicher Projekte wie Pilze aus dem
Boden schiessen, die wahrscheinlich erst
dann betriebsbereit werden, wenn die heu
tigen Margen Vergangenheit sind.»

Trotz solchen Warnungen entschied
das spätere Axpo Management, angeführt
vom heutigen Economiesuisse-Präsiden-
ten Heinz Karrer, den Bau zu verwirkli-
chen. Im Herbst 2009 gab der Verwal-
tungsrat ebenfalls grünes Licht, nachdem

die Planungs- und Vorbereitungsarbeiten
bereits 200 Millionen Franken verschlun-
gen hatten. Gemäss damaliger Doktrin
sollte «Linthal 2015» primär dazu dienen,
Bandstrom aus Atomkraftwerken zu Spit-
zenstrom zu veredeln. Denn 2009 plante
die Axpo noch den Bau eines neuen Atom-
kraftwerks in Beznau.

Seither änderten die Verhältnisse. Die
Finanz - und Wirtschaftskrise liess ab 2009
die Nachfrage nach Strom in Europa sin-
ken. Die Überkapazitäten stiegen, und die
Preise auf dem Strommarkt sanken. Das
Angebot an Spitzen- und Regelenergie,
welche die Schwankungen im Stromnetz
glättet, ist schon vor der Inbetriebnahme
des neuen PSW in Linthal grösser als der
Bedarf, bestätigt der Übertragungs-Netz-
betreiber Swissgrid. Mit andern Worten:
Zur Stabilisierung des Stromnetzes sind
neue PSW zurzeit überflüssig.

Darum schrumpfte auch die Marge
zwischen Pump - und Spitzenstrom; diese
Differenz verminderte sich im Schnitt von
rund vier Rappen im Spitzenjahr 2008 auf
weniger als einen Rappen pro Kilowatt-
stunde (kWh) im laufenden Jahr. Diese
Marge wird bis mindestens 2020 tief blei-
ben. Um die vollen Betriebs- und Kapital-
kosten von «Linthal 2015» zu decken, so
zeigen selbst optimistische Kalkulationen,
müsste die Preisdifferenz zwischen Pump

und Spitzenstrom auf fünf bis sechs Rap-
pen pro kWh steigen. Das ist in absehbarer
Zukunft unwahrscheinlich.

«Langfristig gehen wir

von einem rentablen
Betrieb aus.»

Axpo-Sprecher Antonio Sommavilla

Trotzdem gibt sich die Axpo optimis
tisch. Nach ihrer neuen Doktrin dient
«Linthal 2015» primär dazu, die schwanken-
de Produktion von Wind- und Solarstrom
zu glätten. «Regelenergie ist ein Trumpf
des neuen, mit modernsten Pumpturbinen
ausgerüsteten PSW», teilt Axpo Sprecher
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Antonio Sommavilla mit. «Die nächsten
Jahre werden aufgrund der aktuellen
Marktsituation sicher schwierig. Langfris-
tig gehen wir aber aufgrund der Vorteile der
PSW von einem rentablen Betrieb aus.»

Der frühe Warner Heini Glauser hinge-
gen sagt heute: «Das ganze Projekt ist ein
riesiger Investitionsflop und muss von
Axpo so schnell wie möglich auf null abge-
schrieben werden. Im ungünstigsten Fall
kann die Anlage sogar ohne Kapitalkosten
nur defizitär betrieben werden.»
tageswoche.ch/-hzxd2d
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Marken: heiss geliebt & cool verpackt

«Uuurwürzig
guet!»
TEXT

Claude Bürki

Ein Produkt, das seinem Herkunfts-
land zu einem Spitznamen verholfen hat und
gleichzeitig als weltweit ältester Marken-
artikel gilt, ist alles andere als ein beliebiger,
austauschbarer «Brand». Die Rede ist vom
Glarner Schabziger - aus dem Zigerschlitz,
wie das Glarnerland von Nichtglarnern häufig
despektierlich genannt wird. Das Tal ist eng,
topografisch eben an einen Schlitz gemah-
nend. Den Vulgonamen Zigerschlitz stecken
die Glarner indes locker weg. Minderwer-
tigkeitskomplexe, die kennt man im Tal der
Linth nicht. Immerhin ist der Kanton Glarus
der älteste Industriekanton der Schweiz und
vermarktet mit dem eigenwilligen grünen
Kräuterkäse, den man aufs Brot oder zum
Würzen auf Speisen schabt, den ältesten Mar-
kenartikel der Welt, den urwürzigen Glarner
Schabziger.

Das kam so: Damit ihn niemand ko-
piere, dafür sorgte die direkte Demokratie
der Glarner Landsgemeinde. Am 24. April
1463 erliess die Landsgemeinde zu Glarus ein
Gesetz, das die Herstellung genau regelt und
die Produzenten verpflichtet, ihre Ware mit
einem unverwechselbaren Herkunftsstempel
zu versehen. Das erste geschützte Marken-
produkt der Welt ward geboren! Und interes-
santerweise hat auch das seit 1570 bestehende
Monopol des Kantons Glarus für Herstellung
und Vermarktung des Schabzigers bis heute
standgehalten. Der Verkauf jedoch blieb nie
auf die Eidgenossenschaft beschränkt, die
geschäftstüchtigen Glarner exportieren den
urwürzigen Ziger sozusagen auch seit Urzei-
ten. Bereits im 16. Jahrhundert wurde er nach
Frankreich und Italien exportiert, und auf
dem Wasserweg gelangte er nach Norden. Um
1750 sollen jährlich etwa zehn Zigerschiffe in
Richtung Niederlande und Norddeutschland
unterwegs gewesen sein ...

Nun ist es aber nicht so, dass der älteste
Markenartikel, weil er der älteste der Welt ist,
so ohne Weiteres und ohne verkäuferisches
Flair (man nennt das heute Marketing) den
Weg zu seinen Kunden findet. Früh schon
hatten die Glarner gemerkt, dass ein bisschen
Show den Verkauf stimulieren kann: So ge-
nannte «Zigermanndli» übernahmen den
verkaufsfördernden Part von Tür zu Tür und
priesen ihr Produkt mit folgendem Reim in
heimatlichem Dialekt an:

«Heid-er oder weid-er/
alte, guete, herte Glarner Schabziger? /
Er chänd ne i d Hand nih, /
er chänd ne än all Wänd hare khiie/
Und er tuet ech nüd verhüe!»
Der Verkaufserfolg samt hohem Be-

kanntheitsgrad stellte sich damit ein. Die Zi-
germanndli sind zwar mittlerweile von der
Bildfläche verschwunden. Doch noch lan-
ge nach dem Zweiten Weltkrieg wurde der
Schabziger vielerorts in der Schweiz von den
Zigermanndli direkt an der Haustür verkauft.
Als Marketingmensch wundert man sich, wes-
halb heutzutage diese erfolgreichen Werbe-
figuren nicht mehr «live» dabei sind.

Allerdings hätte man für sie - wären sie
noch unterwegs - den Text des obigen Ver-
kaufsspruchs ändern müssen: Die Rezeptur
des Zigers wurde im Laufe der Jahre verfei-
nert, er wurde weicher und hätte mithin nicht
mehr «äd Wänd hare khiiet wärdä chännä».
Aber nicht nur die Konsistenz und der Ver-
kauf haben sich geändert.

Als Ersatz der Zigermanndli muss heu-
te die stille Verkäuferin, die moderne Ver-
packung, am Verkaufspunkt punkten. Und
sie tut dies perfekt, in jeder Hinsicht: Die
Schutz-, Transport- und Marketingfunkti-
on, diese drei Funktionen, die bei einer gu-
ten Verpackung stimmen müssen, erfüllen
ihre Aufgabe ohne Fehl und Tadel. So ein

Schabzigerstöckli lässt
sich in seiner modernen
Verpackung geruchlos im
Kühlschrank über länge-
re Zeit aufbewahren. Die
Verpackung ist dicht und
- wiederverschliessbar!
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Das Schabziger-
Marketing hingegen ist
nicht ganz problemlos,
stellt es doch eine grosse
Herausforderung an den
Produzenten dar. Böse
Zungen behaupten näm-
lich, man müsse mit dem
Schabziger aufgewachsen
sein, um dieses würzige
Produkt ins Herz schlies-
sen bzw. geniessen zu kön-
nen. Dem eigenwilligen
würzigen «Taste» sei es

zuzuschreiben, dass sich die verschworene
Gemeinschaft seiner Liebhaber zahlenmässig
in Grenzen halte ...

Das gilt es jedoch zu relativieren! Dazu
führt Hermann Luchsinger, CEO der Geska
AG, aus: «Ja, was macht die Geska ausser
dem legendären Glarner Schabziger-Stöckli
sonst noch? Nebst den etablierten Produkten,
wie eben das Zigerstöckli, die Zigerbutter,
das Glarner Grüessli, das Glarissa, die wir
weiterhin mit grösster Sorgfalt pflegen und
fördern, sind wir am Entwickeln von neu-
en Produkten. Als Basis dient immer unsere
Glarner Bergmilch, aus der wir Rohziger,
Frischkäse, Bergbutter, Rahm und Pastmilch
herstellen. Diese Grundprodukte dienen uns
als Basis für neue Kreationen, die in der Ent-
wicklung sind, oder bereits Marktreife erreicht
haben. Beispielsweise die Glarner Bergbutter
in Portionen für den Haushalt und die Gastro-
nomie, die Bergbratbutter, das Weiss-Stöckli
mit Trüffel, die Salatsauce und die Dip -Sauce,
die neue Grüessli-Linie mit verschiedenen
Geschmacksrichtungen, der Linth-Bollä etc.
Das sind neue Produkte, die sich von dem in-
tensiven und herkömmlichen Schabziger -Ge-
schmack (Zigerklee) etwas entfernen, also

auch Konsumenten ansprechen sollen, die
den uurwürzigen Geschmack des Schabzi-
gers nicht an vorderster Stelle der Lieblings-
liste stellen.»

Vergessen wir nicht: Sogar berühmte
Gourmetköche lieben den Glarner Schab -
ziger und verwenden ihn, um ihren Speisen
eine zusätzliche, besondere Note zu verlei-
hen. So ist etwa auch Anton Mosimann, der
unter anderem den Order of the British Em-
pire von der englischen Königin für seine
Verdienste um die britische Gastronomie
erhielt, Fan des grünen Glarners: In seinem
privaten Kühlschrank findet sich immer ein
«Zigerstöckli»! 7he proof of the pudding is
in the eating: Man schaue sich dazu die Re-
zepte im Internet an: www.schabziger.ch/
schabzigerrezepte - «Uuurwürzig guet!».
Der Glarner Schabziger
steht für herzhaften kuli-
narischen Genuss, sei es
als urchige «Zigerbruut»
mit etwas Butter oder
als raffinierte Würze für
leckere Speisen und Ge-
richte.

Der Autor: Claude Bürki
... ist redaktioneller Mitarbeiter
verschiedener Medien. Zuvor war
er lange Jahre als Texter, Werbe-
und PR-Fachmann in namhaften
Agenturen und globalen Unterneh-
men sowie als Chefredaktor einer
Fachzeitschrift tätig.
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Markus Fischer und Christoph Marti vor der Redaktion an der Zürcher
Kanzleistrasse

Kommt der Markt für Gemeinde-Informatik in
Bewegung?

DDeerr  GGllaarrnneerr  GGeemmeeiinnddeeddiieennssttlleeiisstteerr  aaXXcc  ssaaggtt,,  eerr  kköönnnnee  GGeemmeeiinnddeenn  ddiiee
kkoommpplleettttee  IInnffoorrmmaattiikk  ffüürr  66000000  ssttaatttt  99000000  FFrraannkkeenn  pprroo  JJaahhrr  uunndd
AArrbbeeiittssppllaattzz  aannbbiieetteenn..
 
Cloud-Computing verändert die Art und Weise, wie Firmen Informatik beziehen
fundamental. Wird der Trend nun auch den attraktiven Markt der
Gemeindeinformatik auf den Kopf stellen? Christoph Marti, Chef und Mitbesitzer
des Glarner IT-Dienstleisters aXc glaubt daran. aXc ist die Marke der Axcelerate-
Solutions AG. Er sagt, er könne Gemeinden die gesamte Informatik und
Telekommunikation abnehmen und für 6000 Franken pro Jahr und Arbeitsplatz
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liefern. Das Angebot umfasse alle Services wie Fachsupport, Security oder
Hardwaremiete (PC, Drucker), Bürosoftware und die ganze nötige
Gemeindesoftware (Buchhaltung, Steuern, Einwohnerkontrolle, Sitzungsprotokolle
und ähnliches).
 
aXc und Marti sind keine Unbekannten. Seine Firma betreibt unter anderem die
Informatik für die drei Gemeinden des Kantons Glarus und Marti ist bis Ende
dieses Jahres sowohl Geschäftsführer der IT-Organisation der Gemeinden (GL3)
wie eben auch von aXc. Der Glarner Auftrag wird bald neu ausgeschrieben. Es
wäre keine Katastrophe, wenn aXc den Glarner Auftrag verlieren würde, sagte der
Tesla-Fahrer bei einem Redaktionsbesuch letzte Woche. Denn ein allfälliger
Wegfall des Mandats würde durch Neukunden kompensiert.
 
HHoocchhaauuttoommaattiissiieerrttee  PPrroozzeessssee,,  eeiiggeenneess  GGEEVVEERR
Gemäss Marti gibt eine Gemeinde heute im Schnitt rund 9000 Franken pro
IT-Arbeitsplatz und Jahr aus. Untersuchungen würden zeigen, dass aXc den
Dienst für rund 6000 Franken erbringen kann, sagt Marti. Grund: Die Services wie

Fachsupport, Datenmigrationen und
Support sind hoch standardisiert. Zudem
wird die Software wird in automatisierten
und virtualisierten Rechenzentren
betrieben.
 
aXc arbeitet heute unter anderem mit
Gemeindesoftware von NEST. Er könne
aber auch jede andere Gemeindelösung
(Ruf, Dialog) liefern, so Marti. Ausserdem
hat seine Firma eine eigene, auf Microsoft

Share Point basierende Lösung für die Geschäftsverwaltung (aXc-GEVER)
entwickelt.
 
BBeekkaannnnttee  FFiigguurr  ddeerr  SSzzeennee  aann  BBoorrdd  ggeehhoolltt
Mit Markus Fischer hat Marti nun eine bekannte Figur an Bord geholt. Fischer ist
seit vielen Jahren im Business mit Behörden unterwegs. So war er lange
Geschäftsführer der Zeit AG, danach bei Soreco Publica und zuletzt verantwortlich
für das Schweiz-Geschäfts bei Axon Ivy. Ausserdem ist Fischer seit vielen Jahren
im Standardisierungsgremium eCH aktiv.
 
Fischer soll nun als Leiter Business-Consulting aXc-Cloud das Gemeindebusiness
des Glarner IT-Dienstleisters vorantreiben.
 
WWiieeddeerrggeebbuurrtt  ddeess  ""IITT--SSoorrgglloossppaakkeettss""  vvoonn  AAbbrraaxxaass
Aus dem Nichts heraus muss Fischer nicht starten. Denn aXc hat einige
Gemeinden als Kunden. Dazu gehören Gerlabngen, Aarburg, Wangen-Brüttisellen
und einge Werke. Gerlabngen? Genau: Gerlabngen wurde wurde 2012 von Abraxas
als Vorzeigekunde genannt. Abraxas wollte damals mit einem Lösungspaket
namens AX2 in den Gemeindemarkt vorstossen und versprach ein
"IT-Sorglospaket für Gemeinden". Später stieg der Zürcher IT-Dienstleister in
Staatsbesitz still und leise aus dem Business aus. Viel geändert hat das nicht,
denn AX2 war keine Eigenentwicklung, sondern kam aus dem Kanton Glarus. Von
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NEUES KRAFTWERK IM GLARNERLAND

Baulich ein Meisterwerk, ökonomisch ein «Riesenflop»

Früher eine Bergidylle: Der Muttsee liegt unversehrt im hinteren Glarnerland.

Nächsten Monat wird «Linthal
2015» eingeweiht. Das
2,1 Milliarden Franken teure
Pumpspeicherkraftwerk ist
ein Meisterwerk der Bau-
kunst. Doch für die Stromver-
sorgung ist es auf absehbare
Zeit überflüssig. Ökonomisch
droht ein Riesenverlust.
Eine kahle Gebirgslandschaft auf
der einen, eine lange Staumauer
auf der andern Seite umranden
das Wasser. Mit 2474 Metern
über Meer ist der Spiegel des
Muttsees im hinteren Glarner-
land gegenwärtig so hoch wie nie
zuvor. Denn in den letzten Wo-
chen haben die Speicherpum-
pen, die 700 Meter tiefer in der
neuen unterirdischen Zentrale
des Kraftwerks «Linthal 2015»
rotieren, das Staubecken mit

Wasser aus dem Limmernsee
zum ersten Mal gefüllt. Jetzt
wird gemessen, ob die neue Stau-
mauer hält, was die Berechnun-
gen versprechen.

Schwankungen ausgleichen

Der Probebetrieb dauert noch ei-
nige Wochen. Im September wird
dann die Staumauer in Anwesen-
heit von viel Prominenz einge-
segnet. Bis Ende 2016 nehmen
zwei von vier Maschinengruppen
den Betrieb im neuen Kraftwerk
auf. Ab Mitte 2017 folgt der Voll-
betrieb. Danach können die
Pumpen mit einer Spitzenleis-
tung von 1000 Megawatt den
Muttsee innerhalb von 45 Stun-
den füllen. Und die Turbinen mit
der gleichen Leistung werden das
heraufgepumpte Wasser innert

35 Stunden wieder verstromen.
Obwohl die neue Staumauer das
Volumen des Muttsees auf 25
Millionen Kubikmeter verdrei-
facht, bleibt er eine Kurzzeitbat-
terie dies im Unterschied zu
Saisonspeicherwerken wie etwa
Grimsel oder Grande Dixence.

Speicher- und Pumpspeicher-
werke dienen dazu, die
Schwankungen im Stromver-
brauch auszugleichen und damit
das Stromnetz zu stabilisieren.
Gepumpt wird bevorzugt nachts
und am Wochenende, wenn die
Nachfrage nach Strom klein und
die Preise tief sind. An Werkta-
gen lassen die Betreiber das Was-
ser auf die Turbinen hinunter-
rauschen und produzieren damit
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Spitzenstrom. Weil das Hoch-
pumpen mehr Strom verschlingt,
als das Kraftwerk mit dem hoch-
gepumpten Wasser turbinieren
kann, muss der Preis des Spitzen-
stroms mindestens 22 Prozent
höher sein dafür, allein die Kos-
ten des Pumpstroms zu decken.

Wirtschaftlich hochriskant
«Linthal 2015» ist ein Bau der
Superlative: das stärkste Pump-
speicherkraftwerk (PSW) der
Schweiz. Mit der längsten in-
ländischen Staumauer. Mit dem
höchsten Speicherbecken in
Europa. Wer die unterirdische
Kraftwerkzentrale besichtigt,
die im Ausmass dem Petersdom
in Rom gleicht, und wer den Bau
von Stollen und Staumauer, die
Installation der schweren Turbi-
nen und Transformatoren ver-
folgt hat, ist beeindruckt von den
Leistungen der Ingenieure und
Arbeiter. Vielleicht auch entsetzt
über die Gewalt, mit der Men-
schen mit schwerem Gerät dem
Berg zu Leibe rückten.

Ebenso gigantisch ist der Preis
von «Linthal 2015»: 2,1 Milliar-
den Franken hat der Stromkon-
zern Axpo dafür im Glarner Kalk
verlocht. Das sind mehr als zwei
Millionen Franken pro Megawatt
Leistung.

Zum Vergleich: Für ihr geplan-
tes PSW Grimsel 3 budgetierten
die Kraftwerke Oberhasli (KWO)
eine Million Investitionsfranken
pro Megawatt Leistung, also we-
niger als die Hälfte. Trotzdem
haben die KWO ihr Projekt 2013
mangels Rentabilität sistiert
(siehe Kasten rechts). «Künftig
lassen sich solche Kraftwerke
nicht mehr allein aus der Marge
zwischen Pump- und Spitzen-
strom finanzieren», sagte der da-
malige KWO -Direktor Gianni

Biasiutti dieser Zeitung.

Frühe Warnungen verpufften
Wirtschaftliche Bedenken
gegenüber dem Werk in Linthal
gab es schon früh: «Wir haben
das Projekt damals durchgerech-
net und befanden es für zu ris-
kant», sagt auf Anfrage Peter
Wiederkehr, der die Axpo (früher
NOK) von 1993 bis 2002 als
Direktionspräsident leitete. Und
der Aargauer Energieingenieur
Heini Glauser schrieb in der NZZ

vom 19. Dezember 2005: «Die
Preisdifferenz zwischen Band-
und Spitzenenergie wird abneh-
men. Es erstaunt daher, dass heu-
te Pumpspeicherprojekte wie
Pilze aus dem Boden schiessen.»

Trotz solcher Warnungen ent-
schied das spätere Axpo-Mana-
gement, angeführt vom heuti-
gen Economiesuisse-Präsiden-
ten Heinz Karrer, den 2,1 Milliar-
den Franken teuren Bau zu
verwirklichen. Im Herbst 2009
gab der Verwaltungsrat ebenfalls
grünes Licht, nachdem die Pla-
nungs- und Vorbereitungsarbei-
ten bereits 200 Millionen Fran-
ken verschlungen hatten. Ge-
mäss damaliger Doktrin sollte
«Linthal 2015» primär dazu die-
nen, Bandstrom aus Atomkraft-
werken zu Spitzenstrom zu ver-
edeln. Denn 2009 plante die Ax-
po noch den Bau eines neuen
Atomkraftwerks in Beznau.

Marge für Spitzenstrom sank

Seither änderten die Verhältnis-
se. Die Finanz- und Wirtschafts-
krise liess ab 2009 die Nachfrage
nach Strom in Europa sinken.
Die Überkapazitäten in der

Stromproduktion stiegen, und
die Preise auf dem Strommarkt
sanken. Das Angebot an Spitzen-

und «Regelenergie», welche die
Schwankungen im Stromnetz
glättet, ist schon vor der Inbe-
triebnahme des neuen PSW in
Linthal grösser als der Bedarf,
bestätigt der Übertragungsnetz-
betreiber Swissgrid. Mit andern
Worten: Zur Stabilisierung des
Stromnetzes sind die neuen PSW
zurzeit überflüssig.

Rentabel oder «Riesenflop»

Darum schrumpfte auch die
Marge zwischen Pump- und Spit-
zenstrom; diese Differenz ver-
minderte sich im Schnitt von
rund 4 Rappen im Spitzenjahr
2008 auf weniger als einen Rap-
pen pro Kilowattstunde (kWh)
im laufenden Jahr. Diese Marge
wird bis mindestens 2020 tief
bleiben. Dafür, die vollen Be-
triebs- und Kapitalkosten von
«Linthal 2015» zu decken, so zei-
gen selbst optimistische Kalku-
lationen (siehe Kasten «Rendite-
berechnung»), müsste die Preis-
differenz zwischen Pump- und
Spitzenstrom auf 5 bis 6 Rappen
pro kWh steigen. Das ist in ab-
sehbarer Zukunft wenig wahr-
scheinlich.

Trotzdem gibt sich die Axpo
optimistisch. Nach ihrer neuen
Doktrin dient «Linthal 2015» pri-
mär dazu, die zunehmende und
schwankende Produktion von
Wind- und Solarstrom zu glätten.
«Regelenergie ist ein Trumpf des
neuen, mit modernsten Pump-
turbinen ausgerüsteten PSW
Limmern», teilt Axpo-Sprecher
Antonio Sommavilla mit und
analysiert die Zukunft des Axpo-
Werks in Linthal wie folgt: «Die
nächsten Jahre werden aufgrund
der Marktsituation sicher
schwierig. Langfristig gehen wir
aber aufgrund der Vorteile der
PSW von einem rentablen Be-
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trieb aus.»
Der Energieingenieur und

PSW-Kritiker Heini Glauser hin-
gegen sagt: «Das ganze Projekt
ist ein riesiger Investitionsflop
und muss von der Axpo so schnell
wie möglich auf null abgeschrie-
ben werden. Im ungünstigsten
Fall kann die Anlage sogar ohne
Kapitalkosten nur defizitär be-
trieben werden.»

Hanspeter Guggenbühl

Obwohl die neue Staumauer das
Volumen des Muttsees auf 25 Millionen
Kubikmeter verdreifacht, bleibt er eine
Kurzzeit-Batterie.

DIE LAGE

Höchstgelegene Staumauer Europas

2500 m ü. M.

540 000 t Beton
Entspricht 10,2-mal dem Gewicht
der Titanic (52 600 t)

25 Mio. m3 Wasser
Entspricht 9,5-mal dem Volumen
der Cheopspyramide (2,6 Mio. m3)

Grafik dc/ Piktos Freepik, Darius Don

Quelle Medienmitteilung Linthal 2015

Linthal

GL

3.1_Muttsee
./Smsstopo

Obwohl die neue Staumauer das
Volumen des Muttsees auf 25 Millionen
Kubikmeter verdreifacht, bleibt er eine
Kurzzeit-Batterie.

DIE ZAHLEN

Höchstgelegene Staumauer Europas

2500 m ü. M.

540 000 t Beton
Entspricht 10,2-mal dem Gewicht
der Titanic (52 600 t)

25 Mio. m3 Wasser
Entspricht 9,5-mal dem Volumen
der Cheopspyramide (2,6 Mio. m3)

Grafik dc/ Piktos Freepik, Darius Dan

Quelle Medienmitteilung Linthal 2015

DIE LAGE

Klöntalersee
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Heute mit einem Kilometer die längste Staumauer der Schweiz: Der Muttsee wandelte sich zum höchsten Speicherbecken in Europa.
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RENDITEBERECHNUNG

«Linthal 2015» - scharfberechnet
Wie hoch Rendite oder Verlust Der mittlere Preis für Pump-
von «Linthal 2015» während strom beträgt 3 Rappen pro
der geplanten achtzigjährigen kWh.
Laufzeit ausfällt, werden
unsere Urenkel 2097 erfahren. Im Betrieb rechnen wir pro
Das Resultat hängt von einer Jahr mit 2000 Volllast-Pump-
Reihe von Unbekannten ab. und 1550 Volllast-Produktions-

stunden (*bei bestehenden
Eine Kalkulation zeigt, wie hoch PSW ist die Auslastung tiefer).
die Marge zwischen Pump- und
Spitzenstrom sein muss dafür, Mit diesen optimistischen An-
allein die Strom- und Kapital- nahmen führt die Rechnung
kosten zu decken. zu folgenden Resultaten:

Wir gehen von folgenden (* opti-  Zum Pumpen braucht es
mistischen) Annahmen aus: pro Jahr 2000 Millionen kWh

Strom. Bei einem Preis von
Die Anlage wird über achtzig 3 Rappen pro kWh resultieren

Jahre amortisiert (* wesentliche Jahreskosten von 60 Millionen
Erneuerungen fallen schon Franken für den Pumpstrom.
früher an).

Dafür, allein die Kosten für
 Der Kapitalzins beträgt den Pumpstrom zu decken,
2 Prozent (*bei der Entschä- braucht es für die daraus resul-
digung des Netzmonopols tierende Produktionsmenge
rechnet der Bund für 2017 mit von 1550 Millionen kWh einen
3,8 Prozent). mittleren Erlös von 3,9 Rappen

pro kWh oder eine Marge von
0,9 Rappen pro kWh.

Dafür, mit den1550 Millio-
nen kWh Spitzenstrom die Ka-
pitalkosten von 55 Millionen
Franken pro Jahr zu decken, ist
ein zusätzlicher Erlös von 3,5
Rappen pro kWh notwendig.

Fazit: Dafür, allein die Kosten
von Pumpstrom plus Kapital
zu decken, muss der Erlös für
den Spitzenstrom im Schnitt 4,4
Rappen pro kWh höher sein als
die Kosten für den Pumpstrom.
Berücksichtigt man auch die üb-
rigen Betriebs-, Unterhalts- und
Erneuerungskosten, braucht es
eine Marge von 5 bis 6 Rappen
pro kWh. Zum Vergleich: Im
laufenden Jahr beträgt die Dif-
ferenz zwischen Pumpstrom
(off peak) und Spitzenstrom
(peak) auf dem europäischen
Spotmarkt im Schnitt rund
einen Rappen pro kWh. hpg
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Aktuelles : News
Glarner Bagger dringend gesucht
Eigentlich hatte Markus Pfeiffer seinen Minibagger für drei Wochen vermietet. Doch seit einem
halben Jahr fehlt jede Spur vom 2,6-Tonnen-Gerät und dem Mieter. Sie scheinen sich in Luft
aufgelöst zu haben.

Markus Pfeiffer versteht die Welt nicht mehr. Seit Ende Februar vermisst der Inhaber der
Niederurner Landmaschinen Pfeiffer AG einen Bobcat-Minibagger seiner Mietflotte schmerzlich. Es
ist Anfang Februar, als ein selbständiger Unternehmer das Gerät bei ihm für drei Wochen mietet.
Der Kunde scheint Pfeiffer unverdächtig, wie er der Tageszeitung «Südostschweiz» berichtet. Die
Firma des Mieters ist im Glarnerland domiziliert, dieser spricht Schweizerdeutsch und fährt ein
Auto mit Glarner Kontrollschildern.

Doch einen Monat nach Vertragsabschluss wartet Pfeiffer immer noch vergeblich auf die
Rückgabe seines 2,6 Tonnen schweren Bobcat E26. Unter der angegebenen Telefonnummer ist
der Mieter des Kompaktbaggers nicht zu erreichen. Der eingeschriebene Mahnbrief kommt
ungeöffnet zurück. In seiner Verzweiflung setzt Pfeiffer auf die Kraft von Facebook. Anfang Juni
postet sein Bruder eine Vermisstmeldung, die ihre Wirkung nicht verfehlt – auch wenn das Resultat
unerwartet ausfällt. Der geheimnisvolle Mieter meldet sich per E-Mail zurück. «Wir benötigen den
Bagger noch 1 Woche, dann bringen wir ihn zurück», lässt er lapidar wissen und vertröstet Pfeiffer
anschliessend mehrfach schriftlich. Seit Juli herrscht nun komplette Funkstille: Von Mieter und
Gerät fehlen jede Spur.

Markus Pfeiffer hat die Hoffnung aber noch nicht aufgegeben, dass er sein 70'000 Franken teures
Baugerät irgendwann zurückerhält. Er vermutet seinen weiss-schwarzen Bobcat-Bagger des Typs
E26 im Kanton Luzern, wie er in einer zweiten Facebook-Vermisstmeldung im Juli wissen lässt.
Und wer weiss, vielleicht findet ja ein Baublatt-Leser das verschollene Gerät mit der Chassis-
Nummer ACRA 12553. Diese Geschichte hätte doch wirklich ein Happy End verdient. (gd)

http://www.baublatt.ch/print/node/69781
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Glarus soars to the top of the helicopter industry

08/25/2016

created by Yvonne von Hunnius

Aviation has a long tradition in the canton of Glarus. The most recent to benefit from this expertise is the
helicopter industry, which has made its home in the canton. A new hub is now showcasing helicopter
competence at home and abroad, giving the industry a strong tailwind.

Copyright: Europoles

It’s next to impossible to conceive of a life without aviation in the middle of the Glarus Alps in view of the
glaciers. As early as 1939 the first aviation day attracted thousands of spectators to the Mollis airfield to watch
the daredevil men in their flying machines. And not just for show: helicopters play a major role in rescue
purposes. The Swiss Air Rescue Guard Rega uses the former military area; the company Marenco is building
the first Swiss helicopter here.

“The helicopter is a part of life in Mollis. In Switzerland in general, along with Canada, you find the largest
helicopter know-how in the world,” says René Vuillemin, CEO of Europoles Switzerland AG. This isn’t
something that is has widely been known, but that’s set to change – in Switzerland and abroad – after the
helicopter expert group of the Swiss Aerospace Cluster was christened earlier this year. People are even
talking about it in Dubai.

Experience is of high value

René Vuillemin is one of the founders of the expert group – and the go-to person for helicopter landing pads,
especially those on hospital roofs. Vuillemin sees the growth potential of the helicopter industry when it comes
to the demand for these co-called heliports. “There is huge interest in China, and in Germany alone 600 sites
have to be newly built or rebuilt. And countries in the Arabian Peninsula continue to be a major market for the
industry,” he says.

This is confirmed by recent studies showing that helicopter use in countries such as China, India or even in
Qatar or Dubai is downright booming and more and more suppliers are entering the market. “Cumulative
experience is especially advantageous, which is what we have here. Helicopters and their related solutions,
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which were developed here in the glacier region, or pilots who learned their craft here are of high value for
regions that are only now starting to use helicopters,” says Vuillemin.

Heli-experts complement each other

The companies located on the ground, each of which cover different parts of the industry thanks to their
specialisation, also complement each other. Marenco is the driving force, and CEO Martin Stucki is co-founder
of the expert group. Stucki isn’t just well known in the Swiss scene; with his futuristic, single-motor, light
helicopter, he’s inspired the entire industry to innovate. Generally speaking, the old designs are optimised, but
the aircraft itself becomes a completely new product.

Rega partners Heli Linth AG and Linth Air Services AG are Mollis old-timers, both of which offer services such
as maintenance and operation. Then there’s Christian Müller and Next Generation Flight Training (NGFT), a
member of the expert group. Müller writes and co-authors helicopter manuals for specialist customers,
teaches and advises on safety issues and other matters.

Andreas Gafner is convinced that Mollis is an ideal location. Training areas in the lowlands, foothills and alpine
environment are just a short distance away, says the pilot instructor and CEO of Heli Operators Swiss Skyway
Services AG. And the airfield makes it possible to handle customs formalities directly on site.

Strong network with room to grow

With politics and residents alike on board, it’s clear that the conditions are just right. Glarus Nord mayor Martin
Laupper and Glarus location promoter Christian Zehnder have been supporters of the mini-hub for helicopter
competence since the beginning. “Local and new companies can benefit from the location, not least because
of the growing pool of skilled workers,” says Zehnder. And links to nearby universities in Zurich and
Rapperswil already exist.

According to Zehnder, it’s also important for the local network that suppliers can be found in the immediate
surroundings. In neighbouring Netstal, for example, Sauter Bachmann AG manufactures precision gears,
high-performance gearboxes and transmission systems. New companies are always welcome, whether they
plan to relocate here or are founded directly in Mollis. And space is already being taken care of, says Zehnder:
50,000 square metres of land will be available in approximately a year’s time.

Pooling and presenting skills

Can Mollis become the centre of Switzerland’s helicopter industry? “Absolutely – and this is supported by the
national and international connections,” says the expert René Vuillemin. Only two hours away is the capital
city of Bern, where the expert group plans to advocate for the industry’s interests. It only takes one hour to the
Zurich airport, making destinations like Dubai a stone’s throw away.

The aerospace hub is already cooperating intensively with the Swiss Business Hub in Dubai, while Vuillemin
has been supplying sophisticated lighting systems to premium airports in countries such as Dubai or Qatar for
the past few years. He knows first hand that helicopters will soon be used to replace taxis in those countries to
get from one skyscraper to the next.

“It’s a big advantage for the expert group’s participants to appear together at international trade fairs,” he says.
By presenting a unified picture, it becomes much easier to attract the attention of other industry players such
as Iran, which is now developing its own air rescue system. With experience, an innovative spirit and
Switzerland’s solid reputation as a reliable partner, companies from Mollis are in a strong position to score well
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in this competitive and safety-focused industry.
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Seit 1 Februar 2016 ist
Hermann Luchsinger Besit-
zer der Geska AG in Glarus
Von 2003 bis 2014 gehorte
das Unternehmen den
Familien Trumpy und Zob-
rist Ab 2014 ging sie in den
Alleinbesitz von Sarah und
Johannes M. Trumpy uber
Hermann Luchsinger nun
kann als VR-Prasident der
Glarner Milch AG die beste-
henden Synergien zwi-
schen den Unternehmen
nutzen und verbessern.
www.schabziger.ch

Liebhaberstöckli aus Glarus
Das Produkt ist einmalig, sein Produzent einzigartig: Geska produziert Schabziger. Von den

einen geliebt, von den anderen verschmäht, geht der Kräuterkäse bis nach Asien und Amerika.
Text: Flavian Cajacqb

Seit 1. Februar 2016 ist
Hermann Luchsinger Besit-
zer der Geska AG in Glarus.
Von 2003 bis 2014 gehörte
das Unternehmen den
Familien Trümpy und Zob-
rist. Ab 2014 ging sie in den
Alleinbesitz von Sarah und
Johannes M. Trümpy über.
Hermann Luchsinger nun
kann als VR-Präsident der
Glarner Milch AG die beste-
henden Synergien zwi-
schen den Unternehmen
nutzen und verbessern.
www.schabziger.ch
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3
Zutaten machen den Schabziger:

Kuhmilch, Salz, Hornklee.

330
Tonnen Zigerprodukte

stellt Geska jährlich her.

am Rühren: Käser Franz Thoma

von SchabrJger In Glarus.

Hat

bei der Herstellung

Personen beschäftigt Geska.

4,6
Franken erwirtschaftete

das Unternehmen im letzten Jahr.

Unser Schabziger
ist tatsächlich das

älteste Markenprodukt
der Welt.»

r 27Drei Ingredienzien, ein Stückll:
Der grüne Schabzlger besteht aus
Milch, Salz und Bockshornklee. davon gehen ins Ausland.

14

Hermann Luchsinger

Hat offensichtlich Spass
am Rühren: Käser Franz Thoma

bei der Herstellung
von Schabziger in Glarus.
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Die einst zahlreich in der
Region ansässigen Zi-
germühlen haben dem

Kanton Glarus seinen Über-
namen gegeben: «Zigerschlitz».
Von den vielen Fabriken ist eine
einzige übrig geblieben. Die
Geska stellt im Kantonshauptort
als letzte Produzentin Schab-
ziger und Ankeziger her.

Eine Schweizer Gewürzkäse-
Spezialität wird der Schabziger
im Duden charakterisiert. Und ja
- dass, hier. mit Gewürzen .und
Käse gearbeitet wird, offenbart
sich der Nase schon beim ersten
Schritt ins Fabrikationsgebäu-
de: Die Schabzigerproduktion
ist definitiv nichts für empfind-
liche Nasen. Penetrant wirft
sich der so typisch scharfe
Schabzigerduft an Mensch und
Kleid. «Man gewöhnt sich dar-
an», bemerkt darauf angespro-
chen Geska-Besitzer Hermann
Luchsinger, während er mit ei-
nem handbohrerähnlichen Stab
eine Probe aus dem mit Roh-
ziger gefüllten Bottich zieht.
Weiss, blättrig und kompakt, im
Geschmack 'mehr fad denn re-
zent, nimmt sich die Masse aus.
Sein wahres Temperament ent-
wickelt der Schabziger erst spä-
ter, im Verlauf einer zweiten
Reifephase.

Im Labor der Geska wird der
Käse dann auf seine Qualität
untersucht und je nach Farbe,
Konsistenz, Geschmack und
Aroma taxiert. Buttersäure
spielt eine grundlegende Rolle
bei der Produktion des Ziger-
stöcklis. Sie, die während gut
sechs Monaten das Reifen des

Zigers vorantreibt, ist hauptver-
antwortlich für den so bezeich-
nenden Geschmack des Glarner
Kräuterkäses. Ebenso wichtig
ist aber der blaue Horn- oder
Bocksklee, der dafür sorgt, dass
der Magerkäse seine grüne Far-
be und einen runden Abgang er-
hält. Das ursprünglich aus dem
Orient stammende Zigerkraut
wird heute von Kräuterbauem in
der Ostschweiz bezogen.

Via einem industriellen,
grossen Rührwerk wird das Zi-
gerkraut unter den ausgereiften
Ziger gemischt. Ist alles soweit
fertig, überprüfen Hermann
Luchsinger und ein Mitarbeiter
die Konsistenz des Schabzigers
mit Hilfe zweier Glasplättchen,
zwischen die ein Stück der Mas-
se geklemmt wird. Hauchdünn
plätten lassen muss sich die Pro-
be, ohne dass die Struktur bricht
oder verschmiert.

Anschliessend wird die Mas-
se geformt und verpackt. Teils
in Handarbeit, teils maschinell.
Der Schabziger verwandelt sich
in ein Zigerstöckli, hundert
Gramm schwer und konisch in
einen Kunststoffbecher einge-
fasst. Keine drei Tage vergehen,
bis das Endprodukt den Weg ins
Verkaufsregal findet. Im Kühl-
raum steht denn auch bereits
eine Lieferung bereit, die am
Nachmittag rausgeht. Ein Last-
wagen wird die Palette abholen
und sie zum Detail- oder Gross-

händler bringen. Oder zum
Käsehändler: von dort gehen
die Kartons weiter nach
Deutschland und in die Nie-
derlande, wo abseits der

Schweiz die treusten Schab-
ziger-Freunde leben.

Das hat seinen Grund.
Denn durch den regen Han-
del, den die alten Glarner
via Linth, Limmat und
Rhein mit dem Ausland

pflegten, fanden im Verlauf der
Jahrhunderte nicht nur edle
Stoffe und schöne Stickereien
ihren Weg in den Norden, son-
dern auch kulinarische Wegzeh-
rungen wie eben das rässe Uni-
kum aus dem Zigerschlitz. Heu-
te noch geht über ein Viertel des
Glarner Schabzigers ins Aus-
land. «Bestellungen gehen auch
aus Kanada, aus den USA oder
Hongkong ein», betont Her-
mann Luchsinger.

Die Produktion von Schabzi-
ger reicht im Glamerland weit
zurück, bis ins 8. Jahrhundert,
als das Gebiet im Besitz des Stif-
tes zu Säckingen stand. Schrift-
lich verbürgt ist, dass die Glar-
ner Regierung am 24. April
1463 den einheimischen Ziger-
herstellern unter Androhung
von Strafe die Pflicht auferlegte,
genau festgelegte Reinheitsge-

bote einzuhalten und
ihren Käse mit einem
deutlich sichtbaren
Herkunftssiegel zu
kennzeichnen. «Auf-
grund der Datierung
des Eintrags im Alten
Glarner Landbuch
sind wir denn auch
davon überzeugt,

dass unser Schabziger das ältes-
te Markenprodukt der Welt ist»,
meint Hermann Luchsinger.
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Massentauglich ist das Ur-
schweizer Lebensmittel den-
noch nicht. Dessen ist sich auch
der Geska-Chef bewusst: «Man
mag den Geschmack oder man
mag ihn halt nicht.» Und das ist
gut so, schliesslich muss man
sich ja damit nicht einreiben, es
reicht, dem Schabziger ein paar
«Gschwend» anbeizustellen,
ihn aufs Brot zu streichen oder
unter die «Ziger-Höreli» zu mi-
schen. Schabziger-Afficionados
schwören zudem auf seine ner-
venstärkende Wirkung. «Und es
gibt solche, die behaupten, der
Schabziger würde Haarausfall
stoppen und die Manneskraft
fördern», meint Luchsinger au-
genzwinkernd. «Aber klinisch
bewiesen ist das natürlich nicht!»
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Schabziger
Das scharfe Stöckli
aus dem Glarus
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Aus der Sicht eines Glarner
Bierbrauers

LESERKOMMENTAR 31. AUGUST 2016

Zum Artikel «Eklat bei Rugenbräu»
ROLAND OESCHGER
Geschäftsführer Brauerei Adler AG
Schwanden

Die Meldung der sofortigen Entbindung von allen Ämtern von CEO Bruno Hofweber bei der
Rugenbräu Interlaken ist auch ins ferne Glarnerland gedrungen. Etwas verwirrt nahmen wir diese
Meldung zur Kenntnis. Wir sind mit Bruno Hofweber seit weit über 30 Jahre befreundet und haben
auf Distanz miterleben dürfen wie er, zusammen mit der Besitzerfamilie, in dieser Zeit die Brauerei
Rugenbräu leitete und zu einer der attraktivsten Brauereien der Schweiz ausgebaut hat. Hoch
professionell stellte man sich auch in Interlaken den Herausforderungen auf dem Schweizer
Biermarkt. Aus unserer Sicht mit grossem Erfolg.

Weniger professionell empfinden wir nun die Art der sofortigen Freistellung von Bruno Hofweber.
Dass es zu Meinungsverschiedenheiten oder sogar zur Trennung zwischen Management und
Eigentümer kommen kann, liegt in der Sache unseres Wirtschaftssystems und gilt es zu
akzeptieren. Die Art der Trennung bei Rugenbräu kennt man eher von Grosskonzernen oder in der
Bankenwelt, wenn man sich nach schwerwiegenden, geschäftlichen Fehlentscheiden oder
kriminellen Handlungen von einem Kadermitarbeiter trennt. Aber doch nicht bei einem
zivilisierten Familienbetrieb.

Wir verstehen dies nicht. Massen uns aber auch nicht an, die genauen Hintergründe zu kennen. Wir
sind einfach der Meinung, dies hat der «Brünu» nicht verdient.

Die etwas fassungslosen Bierbrauer aus dem Glarnerland

ARTIKELINFO

Artikel Nr. 147281 31.8.2016 – 10.00 Uhr Autor/in: Roland Oeschger, Geschäftsführer Brauerei Adler AG, Schwanden

Anzeige
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Zündende Ideen und viel Herzblut
Zum zehnten Mal hat die SVSM im Juni ihre Awards für herausragende Ideen, Projekte und Aktionen

vergeben. Die Sieger aus Murten und dem Engadin beweisen, dass mit einer zündenden Idee, viel Herzblut

und einem guten Konzept viel für eine Region erreicht werden kann. Von Prisca Gregori

Alte Gemäuer in ungewöhnlichem Licht: Die Idee, mit einem Licht-Festival in der kalten Jahreszeit Touristen

nach Murten zu locken, wurde mit dem SVSM Award 2016 in der Kategorie «Lokales Projekt» ausgezeichnet.

«Der festliche Rahmen für die zehnte Award-

Verleihung passte zur hohen Qualität der be-

eindruckenden Gewinnerprojekte aus Murten,

aus dem Engadin und zum Anerkennungspreis

an Glarus Süd», sagte Jury-Präsident Stefan
Vogler. Über 300 Gäste aus der Standort- und

Wirtschaftsförderung sowie der Immobilien-
und Baubranche nahmen an der SVSM Awards-

Verleihung teil, die zum ersten Mal im Rah-
men der Real Estate Night stattfand. Neu war

auch die Aufteilung der Projekte in die zwei

Kategorien «Lokales Projekt» und «Interregio-

nales Projekt». Wie bis anhin wurde ebenfalls

der Award für den/die «Standortmanager/in
des Jahres» verliehen.

Murten für lokales Projekt prämiert

Die zündende Idee von Murten Tourismus, mit

einem Licht-Festival auch in der Wintersaison

ein spannendes Angebot für Touristen zu schaf-

fen, überzeugte die Jury. Deshalb prämierte
sie das Vorhaben mit dem SVSM Award 2016

«Lokales Projekt». Mit der ursprünglichen Idee,

den Wintertourismus in der Region zu entwi-

ckeln und Murten als Schweizer Hauptstadt des

Lichts zu etablieren, fand das zwölftägige Licht-
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Festival im Januar 2016 zum ersten Mal statt,

mit unterschiedlichen Sujets, zahlreichen, von

Künstlern erschaffenen Arteplages, beleuchte-

ten Bauwerken und Mauern der Altstadt. Das

Licht-Festival lockte 80000 Zuschauer nach
Murten und hat gegenüber dem Januar des
Vorjahres zu 67,7 Prozent mehr Übernachtun-

gen geführt.

Für das Licht-Festival 2017 hat sich das Or-

ganisationskomitee zum Ziel gesetzt, den Er-

folg der ersten Ausgabe auf lange Sicht zu
festigen. Ausserdem sollen der Esprit und das

Herzblut, welche die erste Ausgabe belebt
haben, erhalten werden. Das Komitee möchte

auch die Wiedererkennung von Murten als
«Schweizer Hauptstadt des Lichts» stärken.

«mia Engiadina» ausgezeichnet

In der Kategorie «Interregionales Projekt» wur-

de das Third-Place-Projekt «mia Engiadina» für

den innovativen Ansatz ausgezeichnet, das En-

gadin im Zeitalter der Digitalisierung attraktiv

zu halten. Basierend auf der Erkenntnis, dass

die Digitalisierung Wirtschaft und Gesellschaft

unumkehrbar verändert und sowohl zu mehr

Autonomie als auch mehr Beschleunigung
führt, wurde der Claim «mia Engiadina - Your

first Third Place» entwickelt. Das Engadin er-

hebt damit den Anspruch, zum bevorzugten
Rückzugs-, Vernetzungs- und Inspirationsort der

Schweiz zu werden, indem entsprechende An-

gebote und Dienstleistungen für Wissensarbei-

ter und Organisationen geschaffen werden.

Den Firmen und Einzelpersonen, die das En-

gadin als Third Place nutzen wollen, werden

temporäre Arbeitsplätze in sogenannten Moun-

tain Hubs angeboten. Von hier aus können sie

konzentriert arbeiten, um sich einerseits von

der Ruhe und der Natur des Engadins, ander-

seits von den anderen Nutzern des Third Places

inspirieren zu lassen.

Dies ist nur möglich, wenn die Mountain

Hubs ans Hochbreitbandinternet angeschlos-

sen sind. Darum werden alle Gemeinden von

La Punt bis Samnaun mit Glasfasertechnolo-
gie bis ins Haus erschlossen werden. Dieses

Vorhaben ermöglicht, dass bereits 2016 ein
wesentlicher Teil der Engadiner Gemeinden
auch mit öffentlichem WLAN ausgerüstet
werden kann.

Anerkennung für Braunwald

Auch die rund 350 Braunwalderinnen und
Braunwalder stehen mit viel Herzblut hinter
ihrem Projekt «Braunwald autofrei». Denn
Braunwald, dessen Bewohner vornehmlich vom

Tourismus und der Landwirtschaft leben, steht

aufgrund des Verlustes an «warmen Betten»

und damit verbunden einem Rückgang an
Logiernächten vor einigen Herausforderun-
gen. Deshalb haben sie, in Kombination mit
weiteren Initiativen, das Alleinstellungsmerk-

mal «autofrei» im Sinne der konsequenten Um-

setzung eines passenden Mobilitätssystems
über die gesamte Servicekette realisiert - von

der Anreise nach Braunwald über die Mobili-
tät vor Ort bis zur Rückkehr des Gastes nach

Hause. Für die ökologische und ökonomische

Tragweite des Projekts sowie dessen professio-

nelle Umsetzung erhielt die Gemeinde Glarus

Süd für ihr Projekt «Braunwald autofrei» einen
Anerkennungspreis. Da das Projekt aber erst

am Anfang der Umsetzung steht, konnte es
noch keinen Award ergattern.

Weitere Nominationen

Ebenfalls nominiert war in der Kategorie
«Lokales Projekt» das Projekt «Cohabiter (Zu-

sammenleben)» aus dem Wallis. Ziel dieses
Projektes ist es, mittels verschiedener Mass-

nahmen wie Ausbildungskursen in Multikul-
turalismus und der Aktion «Pate und Patin»,

das Zusammenleben von Neuzuzügern und An-

sässigen zu verbessern.
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Bericht Seite: 97/362



Datum: 03.08.2016

Kommunal Magazin
8803 Rüschlikon
044/ 724 77 77
www.kommunalmagazin.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 4'277
Erscheinungsweise: 6x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 22
Fläche: 97'092 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62354634
Ausschnitt Seite: 3/4

V c veremigung

Der Schweizerischen Vereinigung für Standort-

management SVSM gehören über 70 Mitglieder

aus den Bereichen Standortmanagement, Regio-

nenmarketing und Immobilienentwicklung an.
Sie fördert den Erfahrungsaustausch und das
Networking an Veranstaltungen mit Referenten

zu aktuellen Themen aus der Branche.

SVSM Geschäftsstelle

Stauffacherstrasse 16

8004 Zürich
Tel. 044 455 56 68

info@svsm-standortmanagement.ch

www.svsm-standortmanagement.ch

Urs Keiser, Standortförderung Glarus Süd und
Fridolin Luchsinger, Gemeinderat Glarus Süd,
Vorsteher Departement Werke und Umwelt (v.l.).

Initianten «miaEngiadina»: Jon Erni, Direktor Microsoft Schweiz,
Antonia Albani und Cla Mosca von «miaEngiadina» sowie Not Carl
VRP EE-Energia Engiadina (v.l.).

Marianne Siegenthaler, Präsidentin
Murten Tourismus und Stephane Moret,
Geschäftsführer Murten Tourismus (v.l.).
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Hannes Wüest und Martin Hofer sind Standortmanager des Jahres
Viel Herzblut steckten vor über 30 Jahren
Hannes Wüest und Martin Hofer in die Grün-

dung des Beratungsunternehmens Wüest&
Partner, welches sich bis heute zu einem
der grössten und bedeutendsten Bewer-
tungsunternehmen der Schweiz im Bereich

Raum- und Standortentwicklung, Bau und

Immobilien entwickelt hat. Dafür erhielten
die beiden nun die Auszeichnung «Stand-
ortmanager des Jahres».

Die SVSM-Jury würdigte mit ihrer Ent-
scheidung die Leistung des Beratungsun-

ternehmens Wüest& Partner als Schweizer

Pionier Rauminformationen aufzubereiten.
Dank der innovativen Beschaffung und Ver-

knüpfung von Marktdaten machte Wüest&

Standortmanager des Jahres: Hannes Wüest
und Martin Hofer (v.l.).

Partner Strukturen erkennbar und als re-
levante Entscheidungsgrundlagen damit ver-

fügbar für Standort- und Wirtschaftsförde-
rungen, Raumplanung und Immobilienwirt-

schaft.

Wüest & Partner wurde 1985 im kleinen

Rahmen gegründet und entwickelte sich

kontinuierlich zu einer der grössten und be-

deutendsten Beratungs- und Bewertungs-
firmen der Schweiz für die Bereiche Bau, Im-

mobilien, Raum- und Standortentwicklung.

Zudem leistet das Unternehmen durch die

Schaffung von zahlreichen qualifizierten
Arbeits- und Ausbildungsplätzen seit drei
Jahrzehnten einen wertvollen Beitrag zur
Schweizer Wirtschaft.
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ZEITUNG RADIO TV

Panorama Zuletzt aktualisiert: 17.08.2016 - 10:29 Uhr

Total 15 Videos sind im Rahmen der Aktion «hiesig» vom 1. Juli bis 14.

August beim Kantonsmarketing eingetroffen – 15 unterschiedliche

Beiträge vom handgestrickten Video bis zum ausgeklügelten Film oder

zum Werbetrailer. Die Glarnerinnen und Glarner haben sich für die Aktion

ins Zeug gelegt, freut sich Christian Zehnder von der Kontaktstelle

Wirtschaft freut sich über die Beiträge von Privatpersonen, Unternehmen

und Organisationen.

Nun zählt die Anzahl Klicks

Unter den Videos mit den meisten Youtube-Views verlost das

Kantonsmarketing zum Herbstferienbeginn Preise.

«Zwüsche Züri und Chur, i de
gsunde Natur»
Mit selbst gedrehten Videos rühren Glarnerinnen und Glarner im
Rahmen der Aktion «hiesig» die Werbetrommel für ihren
Heimatkanton. Seit dieser Woche sind die Videobeiträge nun auf dem
Youtube-Kanal des Kantons veröffentlicht. Wir haben für euch
reingeschaut.

Die Glarner haben nicht nur Videos gedreht, sondern auch Glacés verteilt, um Werbung für ihren Kanton
zu machen. Screenshot

E-Mail

Facebook

Twitter

Google

MEINE GEMEINDE REGION ÜBERREGIONALES WIRTSCHAFT BLAULICHT SPORT UNTERHALTUNG THEMEN

«Zwüsche Züri und Chur, i de gsunde Natur» | Südostschweiz http://www.suedostschweiz.ch/panorama/2016-08-17/zwuesche-...
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Bei der «hiesig»-Aktion zählen nun die Youtube-Views
18.08.2016

Panta Rhei PR - Während der Schulferien rief das Kantonsmarketing Glarus dazu auf, selbst Regie
zu führen. Die Beiträge sind seit dieser Woche online verfügbar.

Während der vergangenen Schulferien hat das Kantonsmarketing Glarus mit der Aktion «hiesig»
dazu aufgerufen, selbst Regie im Glarner Sommer zu führen, wie die Agentur Pantha Rhei PR
schreibt. Die eingetroffenen Beiträge sind seit dieser Woche auf dem Youtube-Kanal des Kantons
Glarus veröffentlicht.

Insgesamt 15 Videos sind im Rahmen der Aktion «hiesig» vom 1. Juli bis 14. August 2016 beim
Kantonsmarketing eingetroffen – vom handgestrickten Video bis zum ausgeklügelten Film oder
zum Werbetrailer.

Die «hiesig»-Videos sind hier auf einer separaten Playlist zu finden.

http://www.persoenlich.com/marketing/bei-der-hiesig-aktion-zah...
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«hiesig» im Wortreich, Glarus

Die 15 Videos werden mit einer Gästekarte der Ferienregion Elm als Sofortgewinn belohnt. Unter
den Videos mit den meisten Youtube-Views verlost das Kantonsmarketing zum Herbstferienbeginn
Hauptpreise aus den Nachbarkantonen.

«hiesig» am und auf dem Klöntalersee (Gemeinde ...

Aus Uri winkt das Geländespiel «Tatort Tell», aus Schwyz sind es ein Familieneintritt sowie
Eintritte für Erwachsene ins Er- lebnisbad des Swiss Holiday Parks Morschach und aus St. Gallen
zwei Familienskitage in Amden.

http://www.persoenlich.com/marketing/bei-der-hiesig-aktion-zah...
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«hiesig» in der Badi Glarus

Ab dem 22. August 2016 werden die Videos auch auf Facebook gepostet.

Kanton Glarus
vor 9 Stunden

Insgesamt 15 Videos sind im Rahmen der Aktion «#hiesig» eingetroffen. Wir
freuen uns sehr über die Beiträge der #Glarnerinnen und #Glarner, von
Privatpersonen, Unternehmen und Organisationen, die sich für die Aktion
ins Zeug gelegt haben.

Jetzt zählen die YouTube Views: Unter den Videos mit den meisten Aufrufen
verlost das #Kantonsmarketing zum Herbstferienbeginn Hauptpreise aus
den Nachbarkantonen.

Weitere Informationen unter http://goo.gl/n1qTPj... Mehr anzeigen

4 Kommentieren Teilen

Aktion «hiesig»

YOUTUBE.COM

Wer den Einsendeschluss verpasst hat oder durch die veröffentlichten Videos inspiriert ist, auch
nach dem Einsendeschluss ein «hiesig»-Video bereitzustellen, kann dies weiterhin
via www.wetransfer.com an medien@gl.ch tun. Auch später eintreffende Videos werden auf dem
Youtube-Kanal des Kantons Glarus veröffentlicht, nehmen aber nicht mehr am Wettbewerb teil.
(pd/clm)

http://www.persoenlich.com/marketing/bei-der-hiesig-aktion-zah...
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Aktion «hiesig»: Jetzt
zählt die Anzahl Clicks
auf Youtube
Zu Beginn der Sommerferien hat das Kantonsmarketing aufgerufen, selbst Regie
im Glarner Sommer zu führen. 15 Kurzvideos sind bis zum Wettbewerbsschluss
eingereicht und bereits auf dem Youtube-Kanal des Kantons aufgeschaltet
worden.Wer will, kann seine Lieblingsvideos jetzt «liken».

von Claudia Kock Marti

R oger Felder hat einen Clip
über das Standup-Padd-
ling auf dem Klöntalersee
gedreht. Er erzählt, wie es
dazu kam: «Statt zu foto-

grafieren, mache ich immer wieder
gerne Videos», erklärt der 29-jährige
Glarnerbus-Chauffeur aus Näfels. Mit
seinem VW-Bus sei er viel unterwegs,
so gerade in Skandinavien und in Kor-
sika, von wo er auch einige Videos
heimgebracht habe. Kollegen hätten
ihm von der Aktion «hiesig» erzählt
und ihn ermuntert,mitzumachen.

«Im letzten Moment habe ich dann
noch ein Video zusammengeschnit-
ten»,erzählt er weiter.Gedreht habe er
dieses Anfang August für den Bruder,
die Freundin und Kollegen. «Sie woll-
ten alle gern mal das Standup-Padd-
ling ausprobieren.» Zum Technischen

sagt er, dass er seine Videos mit einer
Go-Pro Hero 4 oder mit der Drohne
(DJI Phantom 3) drehe. Geschnitten
würden sie auf dem iPhone oder dem
iPad mini mit dem Programm IMovie.
«Alles ganz einfach», so Felder.

Handgestrickt bis professionell
In einer guten halben Stunde lassen
sich die 15 Beiträge,die immer wieder
schmunzeln lassen, ansehen.

Drei Rinder stehen da am reissen-
den Oberstafelbach auf Obersand in
Linthal und wollen ans andere Ufer.
«Schaffen sie das?» Genau zwei Minu-
ten und vier Sekunden dauert das lus-
tige Filmchen von Werner Beerli.

Witzig kommt auch der Beitrag von
Janis Pellicciotta daher,die ihren Lieb-
lingsplatz in der Buchhandlung Wort-
reich in Szene setzt.

Live aufgenommen ist wiederum
der Beitrag von Annette Streuli beim

Auftritt mit ihrer Band Zentner5 auf
der Sommerbühne. Weiter geht es zu
Jasmin Ineichen nach Filzbach auf die
Panorama-Terrasse des Restaurant
«Lihn» und mit dem Glacé-Verteiler
vom Café «Müller» zum Obersee, ins
Klöntal und ins Fronalpstockgebiet.

Werner Bleisch wirbt als Nächster
fürs Trekking mit seinen Packziegen.

Einen sehr originellen Beitrag hat
Susi Zentner von der Wirtschaft
«Tschinglen-Alp» ob Elmmit einer Fa-
milie aus Weimar realisiert. Auch
wenn das Martinsloch verhangen ist,
kommt mit den «Bergzwergen» viel
gute Ferienlaune rüber.

Professionell ausgeklügelt ist da-
gegen das Schönwetter-Werbe--Video
über die Tektonikarena Sardona.Oder
auch der Beitrag von Edwin Hauser
über die Produktion von Glarner-
Tuechli-Bettwäsche. In schönes Licht
gerückt werden weiter die Standseil-

«Hiesig» am und auf dem Klöntalersee: Roger Felder hat ein Kurzvideo über das Standup-Paddling eingereicht. Bild Roger Felder

bahn Braunwald von René Marfurt,
die Badi Glarus oder das geplante An-
na-Göldi-Museum von Res Schlittler
und ein Besuch im Freulerpalast von
Bernadette Epprecht.

Herzig verspielt sind die zwei Dut-
zend Hirsche, die Marco Banzer beim
Herumtollen im Wildbanngebiet
Schilt frühmorgens beobachtet hat.

«Gern authentisch und einfach»
«Wir freuen uns sehr über die Beiträge
von Glarnerinnen und Glarnern, von
Privatpersonen, von Unternehmen
oder Organisationen», sagt Standort-
förderer Christian Zehnder. Von ihm
stammte die Idee zur Aktion «hiesig».
Mehr Einsendungen habe er nicht er-
wartet. Weniger wäre schade gewesen.
«Nicht ganz alle Beiträge entsprechen
zu 100Prozent den Vorgaben,zum Bei-
spiel, was die Dauer der Videos oder
das vertikale Filmen angeht», so Zehn-
der weiter. Damit das schöne Glarner-
land so richtig zur Geltung komme,
müssten die Filme vor allem waage-
recht gefilmt werden. Er verrät auch,
welche Videos ihm am besten gefallen:
«Das sind die einfachen, die authenti-
schen,die ohne viel Schnitte.»

Zufrieden ist auch Werner Kälin
vom zuständigen Kantonsmarketing
mit dem Rücklauf. Er freue sich über
alle eingereichten Beiträge.

Das Rennen um die Klicks läuft
Bis Ende September soll nun das Pub-
likum per Klick seine Lieblingsvideos
bestimmen.Unter den Videos mit den
meisten Youtube-Views verlost das
Kantonsmarketing zum Herbstferien-
beginn dann die drei Hauptpreise aus
den Nachbarkantonen.Aus Uri gibt es
das Geländespiel «Tatort Tell», aus
Schwyz sind es ein Familieneintritt so-
wie Eintritte für Erwachsene ins Er-
lebnisbad des Swiss Holiday Parks
Morschach und aus St.Gallen zwei Fa-
milienskitage in Amden. Mit einer
Gästekarte der Ferienregion Elm sind
bereits alle Wettbewerbsteilnehmer
als Sofortgewinn belohnt worden.

Fest steht auch: Die Aktion «hiesig»
soll auch nach dem Wettbewerb noch
weitergehen. Wer also den Einsende-
schluss verpasst hat oder durch die
veröffentlichten Videos inspiriert ist,
ein «Hiesig»-Video bereitzustellen,
kann dies weiterhin tun. Die später
eintreffenden Videos werden ebenso
auf dem Youtube-Kanal des Kantons
Glarus veröffentlicht. Sie nehmen
aber nicht mehr am Wettbewerb teil.

Siehe www.gl.ch/aktion-hiesig. Ab
22. August sind die Videos auch auf
www.facebook.com/kantonglarus.
Videos via www.wetransfer.com
an medien@gl.ch.com einreichen.
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Leserbriefe

Lärmpegel
bei Veranstaltungen

Ausgabe vom 16. August
Zum Leserbrief «Ein Musikfest soll auch
Hörenden Spass machen»

Liebe Frau Brodbeck, Sie sprechen mir
aus dem Herzen.Dasselbe Empfinden
hatten wir an der Sommerbühne.Am
Samstag, 30.Juli, hörten wir uns, vier
Personen, die Rämlers an.Die Freude
auf ein gemütliches Beisammensein
am sehr erfreulichen Event war gross.
Doch sie ist uns schnell vergangen.

Die Musik war einiges zu laut. Dass
man kein Wort miteinander sprechen
konnte, hatten wir geahnt, aber dass
wir nach dem vorzeitigen Weggehen
noch zirka 30Minuten lang taube
Ohren hatten, hätten wir nicht
gedacht.Meines Erachtens waren vor
allem mittel- bis ältere Personen dort,
die sicher an weniger lauter Musik
grosse Freude gehabt hätten.
Manchmal wäre weniger mehr.
Odette Bamert aus Riedern

«Wer Ohren hat zu hören,
der höre»

Zum Berggottesdienst
auf 2000Metern über Meer
bei der Ennetberghütte

Wir erlebten eine echte Feierstunde
mit der Ländlermusik «Trio Central»,
den beiden Jodlerinnen mitsamt den
Kontrabassisten Kobelt und dem
Jodelchörli in blauen, gestrickten
Hirtenhemden.Als Gaumenkitzel gab
es Bratwürste, Bier und Knusperbrot.

Ein Bild wie vom Holländer
Brueghel gemalt. Der liebe Gott hätte
seine Freude gehabt. Auf ein frohes
Wiedersehen – und -hören – im
nächsten Jahr.
Dorli Blumer aus Ennenda

Wichtiger Glarner Beitrag an die SBB
Die SBB sanieren aktuell ihre Infrastruktur im Glarnerland.Mit elektronischen Anlagen und Leitungen ist
auch das in Netstal ansässige Unternehmen Oswald Electrics namhaft beteiligt.

von Jürg Huber*

Die SBB hat im Februar 2015 die Wei-
chen für die Erneuerung der Bahnin-
frastruktur zwischen Ziegelbrücke
und Mitlödi gestellt. Bis Ende 2017
wird das Unternehmen unter ande-
rem in die Sicherungs- und Fahrlei-
tungsanlagen aber auch in die Perron-
erhöhungen in Glarus, Ennenda und
Mitlödi rund 67 Millionen Franken in-
vestieren.«Allein der Aufwand für die
Bahntechnik und die Verkabelungen
beträgt rund 3,6 Millionen Franken»,
sagt Projektleiter Thomas Elmer.

Er zeigt sich dabei stolz, dass Os-
wald Electrics hier beteiligt ist. Mit
ihren elektrischen Anlagen führen sie
so den Strom von der Abnahme des
öffentlichen Netzes bis hin zu den
kleinsten Signalisierungseinheiten.
Für die Bahnhöfe Näfels, Netstal und
Glarus liefert das Glarner KMU rund

30 Perronkasten mit der Dimension
zwei mal zwei Meter. «Drei bis vier
Mitarbeiter waren rund acht Wochen
an diesem Projekt engagiert.»

Auftrag nicht selbstverständlich
Stolz, dass sein Unternehmen quasi
das Herz für die Bahnhöfe liefern
konnte, zeigt sich auch der Geschäfts-
führer Beat Oswald.«Dass sich ein klei-
nes Unternehmen einen so grossen
Auftrag bei den SBB sichern kann, ist
bei Weitem nicht selbstverständlich.»

Geholfen hat hierbei sicher auch,
dass seine Firma schon bei früheren
Bahnhofssanierungen,wie in Rappers-
wil oder Ziegelbrücke, beteiligt war. In
Glarus stehen nun im August die Ins-
tallationsarbeiten an, wo auch die
orangen Schaltschränke von Oswald
ihre neuen Standorte finden werden.
* Jürg Huber ist Pressebeauftragter der
Glarner Handelskammer.

Stolz: Projektleiter Thomas Elmer vor einem bei der Firma Oswald Electronic
fertiggestellten Schaltschrank. Bild Jürg Huber

Claro Weltladen
Hauptstrasse 51 8750 Glarus

Tel. 055 640 60 88
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Jetzt zählen die YouTube-Views
Von: mitg.

Während der vergangenen Schulferien hat das Kantonsmarketing Glarus mit
der Aktion «hiesig» dazu aufgerufen, selbst Regie im Glarner Sommer zu führen.
Die eingetroffenen Beiträge sind seit dieser Woche auf dem YouTube-Kanal des
Kantons Glarus veröffentlicht.

Jeder View zählt: Die 15 «hiesig»-Videos sind auf einer separaten Playlist auf dem YouTube-Kanal
des Kantons Glarus zu finden. (Bild: www.youtube.com/kantongl)

Insgesamt 15 Videos sind im Rahmen der Aktion «hiesig» vom 1. Juli bis 14.
August 2016 beim Kantonsmarketing eingetroffen – 15 unterschiedliche Beiträge
vom handgestrickten Video bis zum ausgeklügelten Film oder zum Werbetrailer.
«Wir freuen uns sehr über die Beiträge der Glarnerinnen und Glarner, von
Privatpersonen, Unternehmen und Organisationen, die sich für die Aktion ins Zeug
gelegt haben», stellt der Wirtschaftsförderer und Projektleiter Kantonsmarketing
zufrieden fest. Die «hiesig»-Videos sind unter www.youtube.com/kantongl auf
einer separaten Playlist zu finden.

Glarus - Sonntag, 21. August 2016 05:30

0Gefällt mirGefällt mir TeilenTeilen

Jetzt zählen die YouTube-Views - glarus24.ch http://www.glarus24.ch/Glarus.glarus+M56fd1cc923a.0.html
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Sofortgewinn und Hauptpreise

Die 15 Videos werden mit einer Gästekarte der Ferienregion Elm als Sofortgewinn
belohnt. Unter den Videos mit den meisten YouTube-Views verlost das
Kantonsmarketing zum Herbstferienbeginn Hauptpreise aus den
Nachbarkantonen. Aus Uri winkt das Geländespiel «Tatort Tell», aus Schwyz sind
es ein Familieneintritt sowie Eintritte für Erwachsene ins Erlebnisbad des Swiss
Holiday Parks Morschach und aus St. Gallen zwei Familienskitage in Amden.
«Nicht ganz alle Beiträge entsprechen zu 100 Prozent den Vorgaben, zum Beispiel
was die Dauer der Videos oder das vertikale Filmen angeht», gibt Christian
Zehnder zu und meint: «Wir haben uns entschieden, alle 15 Videos ins Rennen zu
schicken, auch weil es aus Marketingsicht spannend ist zu erfahren, welche Videos
am meisten Beachtung finden.» Ab dem 22. August 2016 werden die Videos auch
auf www.facebook.com/kantonglarus gepostet.

Aktion «hiesig» bleibt

Wer den Einsendeschluss verpasst hat oder durch die veröffentlichten Videos
inspiriert ist, auch nach dem Einsendeschluss ein «hiesig»-Video bereitzustellen,
kann dies weiterhin via www.wetransfer.com an medien@gl.ch tun. Auch später
eintreffende Videos werden auf dem YouTube-Kanal des Kantons Glarus
veröffentlicht, nehmen aber nicht mehr am Wettbewerb teil.
www.gl.ch/aktion-hiesig

<- Zurück zu: Glarus

Arbeitseinsatz auf
der Alp Riseten, Matt

Mehrere Mitarbeiter von
Oliver Wyman haben
bereits zum dritten Mal an
einem Volunteer Day in
den Glarner Alpen
teilgenommen. Das Ziel
war es, einerseits einen
gemeinnützigen Beitrag zu
leisten, um der
Vergandung der Alpen...
[mehr]

Glarus
Mittwoch, 24. August

Nach dem Konzert
spielt die Glarner
Natur die Musik

Am kommenden
Wochenende sorgt das
Glarner Stadt-Open-Air
bereits zum neunten Mal
für heisses Pflaster auf
dem Rathausplatz. Am
Samstagabend wartet auf
die Besucherinnen und
Besucher des
Musikfestivals eine kleine
Überraschung an...
[mehr]

Glarus
Dienstag, 23. August

Der Bundesrat trifft
sich mit der Glarner
Bevölkerung

Am Mittwoch, 31. August,
hält der Bundesrat eine
ordentliche Sitzung «extra
muros» in Glarus ab.

Jetzt zählen die YouTube-Views - glarus24.ch http://www.glarus24.ch/Glarus.glarus+M56fd1cc923a.0.html

2 von 3 25.08.16 11:33



Bei der «hiesig»-Aktion zählen nun die Youtube-Views
Autor: info@marketing / Montag, 22. August 2016 / Kategorien: Alle

Während der Schulferien rief das Kantonsmarketing Glarus
dazu auf, selbst Regie zu führen. Die Beiträge sind seit dieser
Woche online verfügbar.

Während der vergangenen Schulferien hat das Kantonsmarketing

Glarus mit der Aktion «hiesig» dazu aufgerufen, selbst Regie im

Glarner Sommer zu führen, wie die Agentur Pantha Rhei PR

schreibt. Die eingetroffenen Beiträge sind seit dieser Woche auf

dem Youtube-Kanal des Kantons Glarus veröffentlicht.

Insgesamt 15 Videos sind im Rahmen der Aktion «hiesig» vom 1. Juli bis 14. August 2016 beim

Kantonsmarketing eingetroffen – vom handgestrickten Video bis zum ausgeklügelten Film oder zum

Werbetrailer.

Die «hiesig»-Videos sind hier auf einer separaten Playlist zu finden.

Die 15 Videos werden mit einer Gästekarte der Ferienregion Elm als Sofortgewinn belohnt. Unter den Videos mit

den meisten Youtube-Views verlost das Kantonsmarketing zum Herbstferienbeginn Hauptpreise aus den

Nachbarkantonen. Aus Uri winkt das Geländespiel «Tatort Tell», aus Schwyz sind es ein Familieneintritt sowie

Eintritte für Erwachsene ins Er- lebnisbad des Swiss Holiday Parks Morschach und aus St. Gallen zwei

Familienskitage in Amden.

Wer den Einsendeschluss verpasst hat oder durch die veröffentlichten Videos inspiriert ist, auch nach dem

Einsendeschluss ein «hiesig»-Video bereitzustellen, kann dies weiterhin via www.wetransfer.com an

medien@gl.ch tun. Auch später eintreffende Videos werden auf dem Youtube-Kanal des Kantons Glarus

veröffentlicht, nehmen aber nicht mehr am Wettbewerb teil.

Quelle: panta rhei pr gmbh

Bei der «hiesig»-Aktion zählen nun die Youtube-Views http://www.marketing.ch/Wissen/Blog/bei-der-171hiesig187-akt...
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Autorenlesung in der Kulturbuchhandlung Wortreich:

Porträt der Glarnerin Rösli Näf
Die Schweizer Autorin Franziska Greising stellt ihr neustes Werk «Am Leben» vor, eine packende Erzäh-
lung über die unbeugsame Glarnerin Rose «Rösli» Näf, die im Zweiten Weltkrieg in Südfrankreich 
ein Heim für jüdische Kriegskinder leitete. Ein sehr lebendig geschriebenes Buch, das auch ein Stück
Schweizer Geschichte spannend wiedergibt.

F ranziska Greising erzählt die Geschichte einer
loyalen SRK-Mitarbeiterin, die sich im Laufe
der Ereignisse gezwungen sieht, mit den Vor-

schriften zu brechen, um ihre Schützlinge zu 
retten. Der Roman, der auf historischen Tatsachen
beruht, erzählt von der Unerschrockenheit der 
noch viel zu wenig bekannten Glarnerin Rose Näf,
die später in Israel die Auszeichnung «Gerechte 
unter den Völkern» verliehen bekam. 
Im Süden Frankreichs leben 1940 bis 1944 
Hundert jüdische Kinder aus Deutschland und
Österreich in einem heruntergekommenen Land-
schloss. Die 30-jährige Rose aus Glarus, die zuvor
bei Albert Schweitzer in Lambarene als Kranken-
schwester gearbeitet hat, übernimmt die Leitung
des Hauses und bietet den Kindern Schutz und 
Geborgenheit. ● eing.

Buchhandlung Wortreich, Abläschstrasse 79, 8750 Glarus.
Mittwoch, 31. August, 
um 19.00 Uhr. Eintritt 15.– Fr.
Infos und Platzreservation: 
www.wortreich-glarus.ch

Die mehrfach ausgezeichnete Luzerner Autorin Franziska 
Greising stellt am 31. August im «Wortreich» in Glarus ihr 
neustes Buch über die Glarnerin «Rösli» Näf vor. (Foto: zvg)

Kantonsmarketing-Aktion «hiesig»:

Jetzt zählen die YouTube-Views
Während der vergangenen Schulferien hat das Kantonsmarketing Glarus mit der Aktion «hiesig» dazu
aufgerufen, selbst Regie im Glarner Sommer zu führen. Die eingetroffenen Beiträge sind seit dieser 
Woche auf dem YouTube-Kanal des Kantons Glarus veröffentlicht.

Insgesamt 15 Videos sind im Rahmen der Aktion
«hiesig» vom 1. Juli bis 14. August beim Kan-
tonsmarketing eingetroffen – 15 unterschiedliche

Beiträge vom handgestrickten Video bis zum aus-
geklügelten Film oder zum Werbetrailer. «Wir
freuen uns sehr über die Beiträge der Glarnerinnen
und Glarner, von Privatpersonen, Unternehmen
und Organisationen, die sich für die  Aktion 
ins Zeug gelegt haben», stellt der Wirtschaftsför-
derer und Projektleiter Kantonsmarketing zu-
frieden fest. Die «hiesig»-Videos sind unter
www.youtube.com/kantongl auf einer separaten
Playlist zu finden.

Sofortgewinn und Hauptpreise
Die 15 Videos werden mit einer Gästekarte der Fe-
rienregion Elm als Sofortgewinn belohnt. Unter
den Videos mit den meisten YouTube-Views verlost
das Kantonsmarketing zum Herbstferien beginn
Hauptpreise aus den Nachbarkantonen. Aus Uri
winkt das Geländespiel «Tatort Tell», aus Schwyz
sind es ein Familieneintritt sowie Eintritte für Er-

wachsene ins Erlebnisbad des Swiss Holiday Parks
Morschach und aus St. Gallen zwei Familienskitage
in Amden. «Nicht ganz alle Beiträge entsprechen
zu 100 Prozent den Vorgaben, zum Beispiel, was
die Dauer der Videos oder das vertikale Filmen an-
geht», gibt Christian Zehnder zu und meint: «Wir
haben uns entschieden, alle 15 Videos ins Rennen
zu schicken, auch weil es aus Marketingsicht span-
nend ist, zu erfahren, welche Videos am meisten 
Beachtung finden.»
Ab dem 22. August werden die Videos auch auf
www.facebook.com/kantonglarus gepostet.

Aktion «hiesig» bleibt
Wer den Einsendeschluss verpasst hat oder durch
die veröffentlichten Videos inspiriert ist, auch 
nach dem Einsendeschluss ein «hiesig»-Video
bereitzu stellen, kann dies weiterhin via www.
wetransfer.com an medien@gl.ch tun. Auch später
eintreffende Videos werden auf dem YouTube-Ka-
nal des Kantons Glarus veröffentlicht, nehmen aber
nicht mehr am Wettbewerb teil. ● pd.

Jeder View zählt: Die 15 «hiesig»-Videos sind auf einer separaten Playlist auf dem YouTube-Kanal 
des Kantons Glarus zu finden. (Foto: zvg)

Der Reformierte Kirchenkreis Glarus Nord lädt ein:

Wanderung in den Flumserbergen
Am Sonntag, 28.August, lädt der Reformierte Kirchenkreis Glarus Nord wieder zur Kreiswanderung ein.
Diese führt zur Seebenalp in den Flumserbergen.

D ie Treffpunkte sind entweder um 08.45 Uhr 
in Unterterzen bei der Seilbahn oder um 
09.05 Uhr auf der Tannenbodenalp neben dem

Restaurant Kabinenbahn.
Die Wanderung führt vom Tannenboden zur See-
benalp. Die Wanderzeit beträgt zirka 21⁄2 Stunden.
Wanderschuhe und Sonnenschutz werden dringend
empfohlen. Am Mittag ist Selbstverpflegung aus
dem Rucksack vorgesehen. Bitte ein Stück Holz für
das gemeinsame Feuer mitbringen.

Am Nachmittag wird gemütlich zurückgewandert
zur Tannenbodenalp. Im Restaurant Kabinenbahn
kehrt die Wanderschar zum Kaffee ein, und die Kin-
der können sich auf dem Hüpfkissen aus toben.
Die Kosten für Bahn, Bus, Bergbahn und Kaffee
trägt jeder selbst. Der Kirchenkreis freut sich auf
eine grosse Wanderschar. ● eing.

Weitere Infos zu den Fahrzeiten: 
Pfarrer Jens Liedtke, Telefon 055 615 22 43 oder per E-Mail
unter ref.pfarramt.bilten@bluewin.ch.
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BAUREGION
Glarus

Gemeindereform auf dem Prüfstand
Die Glarner sind seit fünf Jahren in radikal einfacher Gemeindestruktur unterwegs. Die Steuern konnten

gesenkt werden, gleichzeitig verstärkte sich aber das Nord-Süd-Gefälle. Die heimischen Industriebetriebe

leiden zudem unter dem starken Franken.

«Die rote Drei» der Glarner Künstlerin Eva Oertli symbolisiert im Garten der Steuerverwaltung das neu strukturierte Glarnerland.

Von Gabriel Diezi

Der 7. Mai 2006 ist in die Geschichte des

Glarnerlands eingegangen. Damals be-

schloss die Landsgemeinde, dass an-
stelle des komplizierten Geflechts aus 25 Orts-,

18 Schul-, 16 Fürsorge- und 9 Tagwensgemein-

den nur noch 3 neue Einheitsgemeinden treten

sollen. Seit dem 1. Januar 2011 ist die radikale Ge-

meindereform umgesetzt. Der Kanton Glarus be-

steht nun aus den Grossgemeinden Glarus Nord,

Glarus und Glarus Süd. Doch ist es nun der an-

gestrebte «starke Kanton mit drei starken Ge-

meinden»?

Die Hochschule für Technik und Wirtschaft

(HTW) hat im Januar die Ergebnisse ihres «Fu-

sions-Checks» für das Glarnerland publiziert.

Die Analyse der Churer Forscher bescheinigt den

Gemeinden insge-samt eine positive Entwicklung

seit der Fusion vor fünf Jahren. Die Befragten

seien heute «zufriedener mit den politischen Be-

hörden und mit ihrem Leben». Die Professionali-

tät der Gemeinden sei zudem gestiegen, was

auch die Aussenwirkung positiv beeinflusst habe.

Urs Kundert, der die Glarner Fachstelle für Ge-

meindefragen leitet, stimmt dem zu: «Die Gemein-

den sind autonomer geworden und hängen nicht

mehr am Rockzipfel des Kantons.»

1
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Ein wichtiger Schritt
«Die Glarner Gemeindestrukturreform war ein

wichtiger und mutiger Schritt für uns. Sie bein-

haltete neben der neuen Gebietsaufteilung, eine

Aufgaben- und Finanzreform», sagte Regierungs-

rätin Marianne Lienhard gegenüber der «NZZ».

Sie mag sich den Kanton ohne Gemeindefusion

schon gar nicht mehr vorstellen und betonte, dass

«die Vorteile überwiegen». Man habe Einsparun-

gen realisiert und die Standortattraktivität des

Glarnerlands erhöht. Tatsächlich konnte die Ge-

samtsteuerbelastung von Kanton und Gemeinden

auf den Schweizer Durchschnitt gesenkt und die

entsprechenden Einnahmeausfälle durch höhere

Steuererträge kompensiert werden.

Die Staatsrechnung schloss 2015 zum 11. Mal

in Folge positiv ab. Ebenso wiesen alle drei Ge-

meinden bei ihrer letzten Jahresrechnung einen

Gewinn aus. Und dies, obwohl sie zusätzliche

39 800 40 000

0,5% 0,5%

1,57% 2,12%

Pflegekosten zu tragen hatten. «Wir haben uns

Freiheit erarbeitet durch eiserne Disziplin und die

Hilfe des Kantons», sagt Christian Marti, Gemein-

depräsident von Glarus, gegenüber der Zeitung

«Südostschweiz». Das mässige Investitionsvolu-

men in allen drei Glarner Gemeinden ist jedoch

ein Indiz dafür, dass diese wohl zu wenig in die

öffentlichen Infrastrukturen investieren.

Strukturelle Probleme im Süden

Akut ist die Gefahr eines Investitionsstaus in
Glarus Süd, das wegen seiner peripheren Lage

seit Jahren unter Abwanderung leidet. Zwar will

die flächenmässig grösste der drei Glarner Ge-

meinden auch dieses Jahr Geld in den Unterhalt

seiner Infrastruktur stecken. Doch fehlen Glarus

Süd selbst dafür die Mittel. Die Gemeinde lebt

von der Substanz: Für 2016 ist ein Defizit von

2 Millionen Franken budgetiert. Wenn der inter-

kantonale Finanzausgleich nicht bald zu Gunsten

von Glarus Süd verstärkt wird, braucht es eine

Steuererhöhung.

Kommt dazu, dass die kurzfristigen Perspekti-

ven zuhinterst im Glarnerland schlecht sind: Der

Küchenbauer Electrolux hat seine Produktions-

stätte in Schwanden per Ende 2015 geschlossen.

120 Angestellte haben ihre Stelle verloren. Mit der

Fertigstellung des 2-Milliarden-Pumpspeicher-

werks Linthal 2015 sind zudem 600 temporäre

Stellen im Baugewerbe weggefallen. Die hohe

Leerstandsquote von 4 Prozent ist ebenfalls ein

Indiz für die gravierenden Probleme der Gemeinde.

Glarus Nord: Opfer seines Erfolgs?

«Im Glarnerland treffen auf sehr kleinem Raum

Welten aufeinander», sagt Patrick Schnorr von

Wüest &Partner. Während in Glarus Süd eine fast

neuwertige Eigentumswohnung mittlerer Grösse

im Schnitt für rund 500 000 Franken die Hand

wechsle, werde in Glarus Nord für ein gleichwer-

tiges Objekt 730 000 Franken bezahlt. Glarus Nord

sei eben ein attraktiver Wohnort für Pendler in der

Region Zürichsee. Die Gemeinde verzeichnete in

den letzten 10 Jahren mit einem durchschnittli-

chen Plus von 1,1 Prozent das stärkste Bevölke-

rungswachstum innerhalb des Kantons.

Das boomende Glarus Nord müsse jedoch auf-

passen, dass es nicht Opfer seines eigenen Er-

folgs werde, findet die Eidgenössische For-
schungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft

(WSL) in einer Studie: «Eine strenge Raumplanung

wird nötig sein, um zu verhindern, dass die Sied-

lungsentwicklung ins Gegenteil der gewünschten

Entwicklung kippt.» Mit dem neuen Richtplan hat

sich die Gemeinde deshalb eine Obergrenze für

das Bevölkerungswachstum gegeben. Dieses soll

künftig maximal 1 Prozent betragen.

Glarner Werkplatz unter Druck

In allen Gemeinden des ausgeprägten Industrie-

kantons hat die Frankenstärke ihre Spuren hin-

terlassen und rund 200 Arbeitsplätze vernichtet.

Da ist die erfolgreiche Ansiedlung des Helikop-

2015

Bevölkerung 39 800 40 000

Bevölkerungswachstum 0,5% 0,5%

Leerwohnungen 1,57% 2,12%

Fläche in km2 685,4
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terbauers Marenco in Mollis nur ein Tropfen auf

den heissen Stein. Sorgen machen sich gemäss

der «Südostschweiz» auch die Baumeister und

Bauhandwerker. «Die Bautätigkeit ist gesättigt,

und die Branche muss vermehrt um Aufträge

kämpfen», sagte Heinz Martinelli, Leiter Wirtschaft

und Arbeit beim Kanton Glarus. Es herrsche
Unsicherheit darüber, wie sich der Bedarf an

Wohn- und Büroflächen entwickle und ob der Auf-

schwung komme.

PROJEKTE IM KANTON GLARUS

Ausbau der Glarner «Sportexklave»
Glarus Nord/Filzbach - Seit 1971 gibt es das Zürcher Sportzentrum Kerenzerberg (SZK) ober-

halb des Walensees. Das auf den Jugend- und Breitensport ausgerichtete Zentrum ist in ei-

nem schlechten baulichen Zustand und viel zu klein. Den vom Kanton Zürich ausgeschriebe-

nen Wettbewerb für die Sanierung und Erweiterung des SZK haben im Januar die Burkhard

Meyer Architekten mit ihrem Projekt «Silhouette» gewonnen. Die bestehende Turnhalle werde

durch die zusätzliche Dreifach-Sporthalle nahtlos vergrössert und der Werkhof gezielt auf-

gewertet, meinte die Jury. Der achtgeschossige Unterkunftstrakt schliesst beim siegreichen

Projekt über einen flachen Verbindungsbau an das bestehende Haupthaus an. Für die etappier-

te Erneuerung stehen maximal 50 Millionen Franken zur Verfügung, die im Sportfonds des

Kantons Zürich bereits reserviert sind. www.szk.ch
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Für eine saubere Linth
Glarus Nord/Bilten - In der Abwasserreini-
gungsanlage (ARA) Glarnerland, die Anfang der

70er-Jahre den Betrieb aufnahm, werden die

Abwässer aller drei Glarner Gemeinden sowie

von Weesen, Amden und Schänis gereinigt.

Rund 43 000 Menschen leben im Einzugsge-

biet der ARA, die heute an ihre Kapazitäts- und

Altersgrenze stösst. Die dringend notwendige

Sanierung und der Ausbau der ARA sind mit

49 Millionen Franken veranschlagt. Für 30,5

Millionen sollen der Schlamm- und Abwasser-

bereich saniert werden, die restlichen 18,5

Millionen fliessen in die neue Anlage zur Eli-

mination von Mikroverunreinigungen. In einer

weiteren Reinigungsstufe sind neu auch Rück-

stände von Kosmetika und Medikamenten he-

rauszufiltern, bevor das Wasser in die Linth

eingeleitet werden darf. Die Gemeindever-

sammlungen im Einzugsgebiet werden voraus-

sichtlich noch diesen Herbst über den Bau-

kredit befinden. www.avglarnerland.ch

Ein Haus, zwei Welten
Glarus Nord/Oberurnen - Das neue Heilpädagogische Zentrum (HPZ)

der Glarner Gemeinnützigen in Oberurnen wird ein Volumen von nicht

weniger als 14 000 Kubikmetern aufweisen. Schliesslich sollen im 14,2

Millionen Franken teuren Neubau die beiden bisherigen Standorte Ober-

urnen und Mollis zusammengelegt werden. Die Bauunternehmung Linth

STZ AG arbeitet derzeit unter Hochdruck am dreigeschossigen Gebäude

nach Plänen der Architektin Judith Gessner von der Arbeitsgemeinschaft

HPZ Glarnerland. Das HPZ wird in drei Segmente gegliedert sein: Auf

den ersten beiden Geschossen ist die Schule unter-

gebracht, im dritten kommen die drei Wohngruppen

des Internats zu liegen. Ein spannender Teil der Ar-

beit ist es denn auch, diese zwei unterschiedlichen

Welten in einem Haus zu vereinen.

www.hpzgl.ch 1 www.linthstz.ch
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1 | 2 500 Autodiebstähle jährlich: Die westlichsten Kantone sind am gefährdesten. (2
Bilder)
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Artikel zum Thema

Zahl der Straftaten ist
zurückgegangen

Acht von zehn befragten Personen fühlen
sich in der Schweiz sicher. Sorgen bereiten
den Schweizern Vandalismus, Einbruch und
Diebstahl. Mehr...
29.02.2016

Tourist fuhr mit Roller auf
dem Dach in die Ferien
Die Luzerner Polizei hat auf der A2 einen
Autofahrer erwischt, dessen Auto 400 Kilo zu
viel auf dem Dach hatte. Mehr...
27.07.2016

Genf und Zürich feiern – trotz
Terrorangst
Terrorwarnungen gibt es für das Geneva
Lake Festival und die Zürcher Street-Parade
keine. Trotzdem sind die Polizeikorps an den
Anlässen gefordert wie nie zuvor. Mehr...
Philippe Reichen und Marisa Eggli. 03.08.2016

Die Redaktion auf Twitter

Stets informiert und aktuell. Folgen Sie uns auf
dem Kurznachrichtendienst.

@tagesanzeiger folgen

Die Redaktion auf Twitter

Stets informiert und aktuell. Folgen Sie uns auf
dem Kurznachrichtendienst.

@tagesanzeiger folgen

In Genf werden die meisten Autos gestohlen
Im welschen Kanton parkende Bentleyfahrer sollten jetzt besonders auf ihr Fahrzeug aufpassen.
Oder den Ausflug auf den Winter verschieben und dann den Citroën nehmen.

Nirgendwo in der Schweiz werden so viele Autos gestohlen wie im Kanton Genf. Laut
einer Auswertung der Axa Winterthur ist die Diebstahlquote hier sechsmal höher als
im Landesdurchschnitt. Am kleinsten ist das Risiko im Kanton Glarus.

Autodiebstahl ist in der Schweiz nicht gerade an der Tagesordnung. Axa Winterthur
zählt jedes Jahr rund 500 gestohlene Personenwagen. Eine verschwindend kleine
Nummer, wenn man bedenkt, dass gemäss dem Bundesamt für Statistik im Jahr
2015 rund 4,5 Millionen Personenfahrzeuge schweizweit eingetragen waren. Von den
2500 in den vergangenen fünf Jahren gemeldeten Diebstählen ereigneten sich aber
500 im Ausland, wie eine Mediensprecherin auf Anfrage sagte.

Parken ist in Glarus am ungefährlichsten

Innerhalb der Schweiz gibt es grosse regionale Unterschiede. Am höchsten ist die
Diebstahlfrequenz im Kanton Genf. Hier verzeichnete die Axa in den Jahren 2011 bis
2015 insgesamt rund 300 gestohlene Autos. Das ist sechsmal mehr als im
Durchschnitt. Erhöht ist das Risiko auch in den Kantonen Basel-Stadt und Waadt.
Hier werden etwa doppelt so viele Wagen gestohlen wie im Durchschnitt.

Im Mittelfeld liegt der Kanton Neuenburg. In allen anderen Kantonen ist die
Diebstahlquote unterdurchschnittlich. In Glarus beispielsweise ist das Risiko

WERBUNG

In Genf werden die meisten Autos gestohlen - News Panorama: ... http://www.tagesanzeiger.ch/panorama/vermischtes/in-genf-wer...
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zehnmal kleiner als im Schnitt und damit schweizweit am geringsten. Wer sein
Fahrzeug absichern möchte, muss die nötigen Massnahmen treffen, so Fredy Egg,
Schadenchef der Axa. «Bewährte Methoden sind beispielsweise eine Alarmanlage,
eine Lenkradsperre oder die elektronische Wegfahrsicherung.»

Grenznahe Städte gut für Diebe

Dass der Kanton Genf nach oben ausschlägt, dürfte laut Axa daran liegen, dass in
Städten generell mehr gestohlen wird als auf dem Land. «Da der Kanton Genf viel
weniger ländliche Gebiete hat als andere Kantone, fällt dies mehr ins Gewicht,» sagt
Egg. Ein weiterer Grund sei die nahe Grenze zu Frankreich, da viele gestohlene Autos
sofort ins Ausland verschoben werden.

Besonders häufig werden Fahrzeuge der Marken VW (11,8 Prozent), BMW (10,1
Prozent) und Audi (9,9 Prozent) gestohlen. Doch am beliebtesten sind Bentleys mit
viermal über dem Durchschnitt liegenden Diebstählen, dich gefolgt von Porsches
(dreimal). Opel (4,4 Prozent), Toyota (4,2 Prozent) und Citroën (3,5 Prozent) werden
am meisten stehengelassen.

Auch zeitlich lassen sich Unterschiede erkennen: Die meisten Autos werden zwischen
Mai und Oktober gestohlen. Besonders während der Sommerferien melden Kunden
Autodiebstähle aus dem benachbarten Ausland. Spitzenreiter ist hier mit 38 Prozent
Italien, gefolgt von Frankreich (25 Prozent) und Deutschland (9 Prozent). (sep)

(Erstellt: 10.08.2016, 18:32 Uhr)
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King Küng steht auf Tina Weirather

«Lindsey Vonn finde ich nicht so
sexy»
Ist das etwa der Anfang einer wunderbaren Liebesgeschichte? Tina Weirather und
unser Abfahrts King Patrick Küng gehen in St. Moritz im freien Fall auch beim Flirten
richtig steil!

Marcel W. Perren

Patrick Küng und Tina Weirather in St. Moritz. Im freien Fall.  ZVG d e
1 / 6
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Wegen einer entzündeten Patellasehne musste Abfahrts-Weltmeister Patrick Küng (33) die letzte
Saison bereits im Januar  vor den Lauberhorn-Rennen abbrechen.

Jetzt ist der Glarner aber wieder schmerzfrei. Deshalb hat er sich für den «Audi Quattro Tour to St.
Moritz 2017» gemeinsam mit Tina Weirather schon einmal den freien Fall in St. Moritz angeschaut.
Auf diesem brutal steilen Startstück wird Küng am 11. Februar seine Titelverteidigung in Angriff
nehmen.

Vielleicht hat der draufgängerische Womanzier an dieser spektakulären Stelle aber auch die Basis
für eine Love-Story gelegt. Der Reihe nach.

Auf die Reporterfrage, wie er Lindsey Vonn finden würde, antwortet Küng noch ziemlich unterkühlt:
«Die finde ich nicht so sexy!» Dann gibt Küng preis, welche Alpin-Lady er stattdessen als sehr sexy
taxiert: «Tina Weirather! In meinem Auto habe ich immer ein Platz frei für sie.»

Praktisch gleichzeitig legt Liechtensteins Ski-Fürstin Weirather lachend nach: «Paddy Küng ist der
'sexiest Man' auf der Weltcup-Tour!» PR-Gag oder echte Liebesgefühle?

Fakt ist: Es wäre nicht das erste Mal, dass die Tochter von Hanni Wenzel und Harti Weirather ihr
grosses Herz an einen Branchenkollegen verschenken würde. Bis vor einem Jahr war Tina mit dem
Kanadier Stefan Guay (Trainer und Bruder von Ex-Abfahrtsweltmeister Erik) liiert.

Publiziert am 14.08.2016 | Aktualisiert am 14.08.2016

Heisse Body-Show Vonn schuftet in der Sonne für den Schnee

Lindsey Vonn und der NFL-Star? «Massagen in seiner Leistengegend haben geholfen...»

Ski-Queen Vonn hat Liebes-Sorgen Keiner will mit Lindsey ausgehen!

Vonn im Tempo-Rausch Lindsey trainiert im Rennwagen für Duell mit Lara Gut

Ex-Skirennfahrerin De Agostini über Lara Gut «Das Kind hatte etwas, was die anderen nicht hatten»

Make-up-Tutorial mit Julia
Graf
Dunkle Lippen passen
perfekt zum Herbst

Meister der Heilmassage
oder Lustmolch?
An diesem Masseur
scheiden sich die
Geister

Aufgemotzt bis zum
Auseinanderfallen
Getunter SUV
explodiert nach
Blitzstart

Der Welpe lag regungslos
unter einem Auto
Die wundersame
Auferstehung eines
Strassenhundes in
Indien

Paraglider experimentieren
mit Pyrotechnik
In Las Vegas regnet es
menschliche
Sternschnuppen

Ruder-Luder bei Tele
Zappin'
Da wirds einem richtig
warm ums Herz

u u u

u u u
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Fabia (links) und Sara Baitella | © Francesca Trento

«Wir sind zu alt für Gutenacht-
Geschichten»
Netstal, 19.8.16 (kath.ch) Zum Abschluss der Sommerserie

hat kath.ch zwei Ministrantinnen am Ende ihrer

Schulferien interviewt. Die Geschwister Fabia (15) und

Sara (13) Baitella erzählen, wieso sie ministrieren, woran

sie glauben und wieso ihre Ferien «mega» waren. Ein

Beitrag zur Sommerserie «Katholikinnen und Katholiken

erzählen von ihren Ferienplänen».

Francesca Trento

Sechs Wochen Schulferien – wie habt ihr sie verbracht?

Sara: Wir waren in Frankreich und in Mallorca. Und sie waren

mega.

Was war so mega?

Fabia: Wir gehen halt jedes Jahr dahin und kennen auch

andere Leute, die ebenso ihre Sommerferien dort verbringen.

Habt ihr nichts von der Schweiz vermisst – zum Beispiel das
Ministrieren?

Fabia: (beide lachen) Wir waren ja nur drei Wochen weg und

als wir zu Hause waren, haben wir sogar ministriert. Und in

Frankreich haben wir auch einen Gottesdienst besucht. Der

war toll.

Was war daran toll?

Fabia: Der Pfarrer war mega lustig.

Dann versteht ihr Französisch?

Sara: Nein. Aber was er sagte, war gar nicht so wichtig,

sondern wie er es sagte.

Wie denn?

Fabia: Er war so nah beim Volk. Es war so, als ob er mit uns ein

Gespräch führte. Er war so locker.

Sara: Was auch toll war, dass mega viele Menschen den

Gottedienst besuchten. Nicht wie hier, da zähle ich manchmal

die Kirchgänger, wenn ich ministriere. Es sind manchmal acht,

manchmal fünf.

Fabia: Davon sind dann drei Baitella-Geschwister…

Sara: … und der Pfarrer. (lacht)

Wieso seid ihr Ministrantinnen?

Fabia: Wir gehen mit der Familie sowieso in die Kirche. Dann

können wir auch gleich ministrieren, etwas Nützliches dabei

machen.

Sara: Wir mögen auch unseren Pfarrer.

Fabia: Einmal hat er eine Wette verloren und dann haben wir

ein Eis bekommen.

Sara: Und nach manchen Gottesdiensten bekommen wir ein

Duplo.

Fabia: Wir treffen dann auch manche Freunde, die jetzt nicht

mehr zur gleichen Schule gehen.

Hat das Ministrieren also nichts mit Gott zu tun?

Fabia: Doch, wir glauben an Gott.

Sara: Wir sind so aufgewachsen, dass wir ein Tischgebet

sprechen. Früher hatte die Gute-Nachtgeschichte mit Gott zu

tun und ein Tagesgebet vor dem Einschlafen gehörte auch

SCHWEIZ

69

Neuste Facebook-
Kommentare ›
(https://www.facebook.com
/kathpunktch/posts
/10153990694171859)

(https://www.facebook.com

/kathpunktch/posts

/10153990694171859?comment_id=10154010416841859)

Super, bleibt so wie Ihr seid.

Bertram Ben Lingenhöle,

26.08.2016, 19:57

Kinder im Glauben erziehen

Denise Baitella, die Mutter

von Fabia und Sara, erzählt

von ihren Erfahrungen, ihren

Kindern christliche Werte

mitzugeben. Sie ist selber in

der Kirchgemeinde Netstal

(GL) engagiert. 

«Uns ist es wichtig, die Kinder

mit Ritualen wie dem

Tischgebet und dem

Ministrieren vertraut zu

machen und dies in die

Erziehung einfliessen zu

lassen. Ich kann die Kinder

jedoch nur bis zu einem

gewissen Alter steuern, was

ihren Glauben betrifft. Jetzt,

da Fabia und Sara schon

älter sind, kann ich nichts

mehr machen, ausser sie

noch zu begleiten, wenn sie

danach verlangen. Es ist ein

kritisches Alter: Bis zur

Oberstufe sind unsere Kinder

noch behütet – auch in ihrem

Glauben. Sie besuchen den

Religionsunterricht, feiern

die Erstkommunion und

Firmung, ministrieren, essen

jeden Mittag zu Hause, wo

ein Tischgebet gesprochen

wird. Ab der Oberstufe, vor

allem sobald das

Ministrieren kein Thema

mehr ist, kommt ein Loch auf

die Kinder zu. Es fehlt

schlichtweg ein Angebot zur

Unterstützung des Glaubens

für Jugendliche und junge

Erwachsene. Ebenso sehe

ich, dass viele Lehrer schon

fast Antichristen sind und die

Kinder sich in der Schule

nicht einmal mehr getrauen,

zu erklären, was zum Beispiel

Pfifingsten bedeutet. Kinder,

die in der Kirche noch

involviert sind, sind Exoten.

In diesem Alter wird man

rasch verurteilt, wenn man

nicht wie andere ist. Deshalb

besuchen wir in den Ferien

im Ausland Gottesdienste. So

sehen unsere Kinder, dass es

für viele Leute dazu gehört,

den Gottesdienst zu

besuchen und an Gott zu

glauben.» (ft)

Ministrantinnen: "Wir sind zu alt für Gutenacht-Geschichten" https://www.kath.ch/newsd/wir-sind-zu-alt-fuer-gutenacht-gesch...
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dazu.

Fabia: Aber jetzt hören wir keine Gutenacht-Geschichte mehr,

dafür sind wir zu alt. (beide lachen)

Betet ihr auch alleine?

Fabia: Ja manchmal vor dem Schlafengehen. Dann danke ich

Gott. Man hat einfach etwas, worauf man zurückgreifen kann.

Sara: Es gehört halt einfach dazu.

© Katholisches Medienzentrum, 19.08.2016
Die Rechte sämtlicher Texte sind beim Katholischen Medienzentrum. Jede
Weiterverbreitung ist honorarpflichtig. Die Speicherung in elektronischen
Datenbanken ist nicht erlaubt.

Sommerserie 2016

«Wir sind zu alt für

Gutenacht-Geschichten»

«Klosterfrau bleibt man

auch in den Ferien»

(https://www.kath.ch

/newsd/klosterfrau-bleibt-

man-auch-in-den-ferien/)

«Dieses zwanglose

Unterwegssein geniesse

ich sehr»

(https://www.kath.ch

/newsd/dieses-zwanglose-

unterwegssein-geniesse-

ich-sehr/)

«Das Engagement in der

Pfarrei war mein

Rettungsanker»

(https://www.kath.ch

/newsd/in-meinen-ferien-

lese-ich-viel-ungarische-

literatur/)

«Neue Ideen entstehen

nur, wenn Raum dafür da

ist» (https://www.kath.ch

/newsd/neue-ideen-

entstehen-nur-wenn-

raum-dafuer-da-ist/)

«Wir leben nicht nur heute

in einer instabilen Zeit!»

(https://www.kath.ch

/newsd/roland-groebli-

wir-leben-nicht-nur-heute-

in-einer-instabilen-zeit/)

«Jeder Urlaub entwickelt

sich automatisch zu

Abenteuerferien»

(https://www.kath.ch

/newsd/jeder-urlaub-

entwickelt-

sich-automatisch-

zu-abenteuerferien/)

«Ich fliege für eine

Abtweihe in die USA»

(https://www.kath.ch

/newsd/abt-urban-

federer-ich-fliege-

fuer-eine-abtweihe-

in-die-usa/)

«Das Jublalager ist

anstrengend, macht aber

Spass»

(https://www.kath.ch

/newsd/sommerserie-

die-ferien-im-jublalager-

verbringen-spass-

anstrengend-basel/)

SERIE

News ›
(https://www.kath.ch
/news)

19.09.2016 | 17:12   «Es lohnt

sich, das bunte Gesicht der

Kirche zu zeigen»

(https://www.kath.ch/newsd

/eine-lange-nacht-der-kirchen-

oeffnete-viele-tueren/)

19.09.2016 | 16:15   Papst

reist am Dienstag zum

Friedenstreffen nach Assisi

(https://www.kath.ch/newsd

/papst-reist-am-dienstag-

zum-friedenstreffen-

nach-assisi/)

19.09.2016 | 14:16   «Assisi

konnte kein isoliertes Ereignis

bleiben» (https://www.kath.ch

/newsd/santegidio-gruender-

assisi-konnte-kein-isoliertes-

ereignis-bleiben/)

19.09.2016 | 13:18   TatortNEWS › (HTTPS://WWW.KATH.CH
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Biebrich 29.08.2016

„Eine Familie“: In Biebrich wird das
Mosburgfest gefeiert

Von Lisa Marie Christ

BIEBRICH - Über das Wetter während des Mosburgfestes am vergangenen Wochenende lässt
sich eines mit Sicherheit behaupten: Es war heiß! Traditionell feiern am letzten
Augustwochenende die Biebricher Vereine ihr Mosburgfest im Schlosspark. Dieses Jahr bei
hochsommerlichen Temperaturen. „Tagsüber waren leider sehr wenige Leute da. Es war
einfach unerträglich heiß“, sagte Wolfgang Gores, stellvertretender Vorsitzender der

WIESBADENER KURIER / LOKALES / WIESBADEN / WIESBADEN STADTTEILE / BIEBRICH

Am Stand der Partnerstadt Glarus ist was los: Auch Frank Hennig (links), Vorsitzender der
Stadtteilpartnerschaft, und Stadtverordnetenvorsteherin Christa Gabriel (2. von links) feiern
mit. Foto:wita/Uwe Stotz

„Eine Familie“: In Biebrich wird das Mosburgfest gefeiert http://www.wiesbadener-kurier.de/lokales/wiesbaden/stadtteile-w...
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Arbeitsgemeinschaft (AG) Biebricher Vereine und Verbände. „Aber abends war es dafür umso
voller.“

Insgesamt 22 Stände locken die Besucher an

Zum 38. Mal veranstaltete die AG das Fest rund um den Mosburgweiher. Biebricher Vereine
aus Sport, Politik und Kirchengemeinschaft präsentierten sich an drei Tagen. Insgesamt 22
Stände erwarteten die Besucher mit Getränken und Köstlichkeiten. „Es ist schön, dass wieder
viele Vereine dabei waren“, sagte Gores. Das zeige die Verbundenheit der Biebricher.

Das Highlight des Mosburgfestes sei das musikalische Feuerwerk am Samstagabend gewesen,
so Gores. „Wir haben das schönste Feuerwerk in Wiesbaden, weil es einfach so anders ist als
die restlichen.“ Die Musik als Untermalung des Feuerwerks sorge für eine besondere
Stimmung. Kurz vor dem Feuerwerk entzündeten alle Stände eine Fackel, die den Weiher und
die Mosburg in ein besonderes Licht hüllten.

Doch auch über eine andere Aktion hat sich Wolfgang Gores sehr gefreut: Der ehemalige
Biebricher Ortsvorsteher Dieter Löber, das nächste Woche 100 Jahre alt werdende Biebricher
Urgestein Josef Merkel und Georg Sack, Gründungsmitglied der AG, wurden zur Eröffnung
des Mosburgfestes eingeladen und aus dem Altersheim abgeholt. „Dieter Löber hatte Tränen in
den Augen. Das war unglaublich rührend“, so Gores. „Man vergisst die Menschen von gestern
nicht. Das ist die Biebricher Familie.“

Im Jahr der Städtepartnerschaft wollte Biebrich außerdem die Gelegenheit nutzen und die
Schweizer Freunde der Stadtteilpartnerschaft aus Glarus einladen. „Seit es die Partnerschaft
gibt, veranstalten wir einmal im Jahr einen sogenannten Glarner-Tag“, erklärte Frank Hennig,
Vorsitzender der Stadtteilpartnerschaft. In diesem Jahr hätten sie dieses Treffen während des
Mosburgfestes geplant. Zum Dank bereiteten die Partner aus Glarus ein typisches Glarner
Mittagessen aus Netzbraten, Kartoffelstampf und Gemüse für die geladenen Gäste zu. Dazu
waren nicht nur Freunde der Partnerschaft eingeladen, sondern auch Vertreter der Stadt
Wiesbaden.

Stadtverordnetenvorsteherin Christa Gabriel lobte das Engagement der Partnerschaft und auch
Biebrichs Ortsvorsteher Kuno Hahn zeigte sich stolz auf den Glarus-Verein und wechselte
gleich in die „offizielle Uniform“ der Glaren: Ein mitgebrachtes T-Shirt, das er als Geschenk
bekommen hatte.

Noch mehr Nachrichten aus der Region lesen? Testen Sie kostenlos 14 Tage das Komplettpaket
Print & Web plus!

Anzeige

Microsoft Cloudplattform
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Carmen Bründler (23) schafft es in die «Sports Illustrated»

Von Näfels nach New York

Das Glarner Model Carmen Bründler verzaubert Amerika. Und posiert für eine der wichtigsten Model-
Publikationen.

Dominik Hug

Sie gehört zu den schönsten Frauen der Schweiz. Und wird bald ganz Amerika verzaubern. Carmen Bründler
(23) ist vom US-Magazin «Sports Illustrated» als neues Supermodel für die Swimsuit-Ausgabe 2017 gecastet
worden. «Ich bin sehr stolz, dass ausgerechnet ich ausgewählt wurde», sagt die ehemalige KV-Lehrtochter
aus Näfels GL. «Sports Illustrated» sei eine der wichtigsten Model-Publikationen weltweit.

Carmen Bründler räkelte sich in der Vergangenheit schon für die Kampagnen von Coca-Cola , Kiko Milano
und Schwarzkopf vor der Kamera. Ihre Shootings führten sie an so exotische Orte wie Barbados, Mauritius,
Sri Lanka oder auf die Britischen Jungferninseln. Am häufigsten aber reist Bründler nach New York, «dem
Zentrum der Model-Industrie», wie die 1,70 Meter grosse Glarnerin erklärt.

Allein in diesem Jahr sass sie schon 46-mal im Flugzeug. Ihre Karriere verdankt Carmen gleich zwei Zufällen:
Mit 16 wurde sie beim Shoppen in Zürich von der Inhaberin der Agentur Scout Model entdeckt. Nach der
Lehre bei der Suva ging sie für einen Sprachkurs nach England, wo sie erneut von einem Modelscout auf der
Strasse angesprochen wurde. Nach diesem Treffen wurde ihre Karriere auch international lanciert. «Ich hatte
bisher ziemlich viel Glück», sagt Bründler lachend. Ihre Eltern seien über die Berufswahl anfänglich nicht
begeistert gewesen. «Sie machten sich Sorgen. Zu modeln ist in der Schweiz ja nicht so verbreitet.» Ihre
Eltern hätten sie trotzdem voll unterstützt.

Ihr neuer Job katapultiert Carmen Bründler nun in den Model-Olymp – bereits Superstars wie Bar Refaeli (31),
Heidi Klum (43) und Irina Shayk (30) zeigten sich für «Sports Illustrated» von ihrer verführerischsten Seite.
Publiziert am 31.08.2016 | Aktualisiert um 15:08 Uhr

ANHANG: Bildstrecke

Carmen Bründler (23) ist vom US-Magazin «Sports
Illustrated» als neues Supermodel für die Swimsuit-
Ausgabe 2017 gecastet worden. Screenshot TV
Südostschweiz
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Die Glarnerin hat die Traummasse 82/61/90. zVg

Carmen Bründler räkelte sich in der Vergangenheit
schon für die Kampagnen von Coca-Cola, Kiko Milano
und Schwarzkopf vor der Kamera. zVg
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Goldiges Glarus
Zurück in meiner Heimat, bin ich jeweils die schlechteste Version meiner selbst: ignorant und ungerecht
mit jenen, die in Glarus geblieben sind. Was macht das Tal mit mir? Eine Betrachtung von Salome Müller

Glarus ist schön. Aber es ist niemand da, mit dem man sich darüber unterhalten könnte: Bänkli auf dem Gumen. Foto: Reto Oeschger
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Der Bahnhof Glarus hat zwei Gleise.
Eines ist für die Züge nach Glarus-Süd:
Es führt in den hinteren, enger werden-
den Teil des Tals. Das andere Gleis ist für
die Züge nach Glarus-Nord. Es führt ins
Unterland, das sich Richtung Linth-
ebene und Zürich hin öffnet.

Als Kind war es einfach, sich zu orien-
tieren: Der Zug auf Gleis 1 fuhr weiter ins
Tal hinein. Den nahm meine Familie fast
nie. Der Zug auf Gleis 2 fuhr aus dem Tal
hinaus. Den nahmen wir oft - immer
dann, wenn wir nach Zürich gingen. Be-
reits eine Viertelstunde später in Ziegel-
brücke, wo wir auf den Anschlusszug
umsteigen mussten, verlor sich diese
Einfachheit. Da waren nicht mehr zwei,
sondern sechs Gleise. An der Hand mei-
ner Mutter fragte ich mich: Wie weiss
sie, welcher Zug nach Zürich fährt?

Daran denke ich, als ich in Ziegelbrü-
cke stehe und auf den Zug warte -
20 Jahre später, in die entgegengesetzte
Richtung unterwegs. Seit längerem
wohne ich in Zürich. Alle paar Wochen
gehe ich zurück ins Glarnerland, um
meine Familie zu besuchen.

Ziegelbrücke ist ein Knotenpunkt,
Ziegelbrücke ist auch mein eigener Kno-
ten: Wenn ich in den Zug nach Glarus
einsteige, der schon zehn Minuten vor
Abfahrt dasteht, beginnt dieses Gefühl.
Ich spüre einen Druck, es ist, als zöge
sich etwas in mir zusammen. Als zöge
ich mich selbst zusammen. Während der
Fahrt - Niederurnen, Näfels, Netstal zie-
hen vorbei - wird der Knoten enger. Je
näher ich Glarus komme, desto grösser
ist die Beklemmung.

Meine Heimkehr verändert mich:
Mein Blick verengt sich. Mein Herz
schrumpft. Ich werde zu jemandem, den
ich nicht mag. Und schaue mir dabei zu.
Ich bin kleinlich, wenn ich in Glarus bin.

Warten auf den hohen Gast
In Glarus steigen mit mir zwei junge
Frauen aus, sie sind offenbar zum ersten
Mal hier. «Hättest du gedacht, dass du je-
mals in Glarus landen würdest?» Beide
kichern. Am Bahnhof wartet eine Freun-
din auf sie - ihr Auto hat sie so nah wie
möglich parkiert. Obwohl in Glarus
praktisch alles innert kürzester Zeit er-
reichbar ist, verzichten die wenigsten
auf ihr Auto. Bequemlichkeit ist etwas,

das die Glarner beherrschen.
Ich gehe am Kiosk vorbei, an leeren

Parkplätzen, am Restaurant Glarnerhof.
Vorbei am Volksgarten über die einzige
Hauptstrasse. Glarus glänzt. Die Fassa-
den sind sauber, die Wiese im Park ist
gemäht, kein Stück Abfall liegt auf dem
Boden, nicht ein Zigarettenstummel. Al-
les ist perfekt hergerichtet. Jederzeit
könnte ein hoher Gast zu Besuch kom-
men - doch nie tut es einer. Trotzdem
will man vorbereitet sein. Es scheint mir
mehr eine pragmatische Haltung denn
eine freudige Erwartung zu sein.

Samstagmittag, und kein Mensch ist
zu sehen. Es ist gar niemand da, der
Dreck machen könnte. Es liegt nicht am
sommerlichen Wetter. Es liegt an Glarus
selbst: Die Stadt ist ausgestorben, ob-
wohl hier und in der näheren Umgebung
theoretisch über 12 000 Menschen leben
müssten. Wiederbelebungsversuche wie
die Aktion «Summer in the City» mit Blu-
mentöpfen im Stadtkern und einer klei-
nen Bühne für musikalische Beiträge
scheitern. Eben hat das Traditionskauf-
haus Schubiger an zentraler Lage ge-
schlossen, der Besitzer fand keinen
Nachfolger. Kleinere Läden mussten zu-
machen, weil sie nicht mehr rentierten.

Trotzdem sind viele, die ich aus mei-
ner Kindheit und Jugend kenne, hierge-
blieben. Ich weiss nicht, was mich mehr
deprimiert: dass ein Ort derart verödet
oder dass es Leute gibt, denen es hier ge-
fällt. Die zufrieden sind mit dem Leben
auf dem Land, in dem Überraschungen
keinen Platz haben. In dem sie nur ein
Ziel verfolgen: sesshaft werden und bis
an ihr Ende glücklich sein.

Warum denke ich dauernd, Glarus
müsste anders sein, die Menschen hier
müssten anders sein? Begegnete ich ih-
nen in Zürich, wären sie mir gleichgül-
tig. Hier aber verhalte ich mich zu ihnen
wie eine enttäuschte Mutter, deren Kind
unter den Erwartungen geblieben ist.
Das die Aufnahmeprüfung ans Gymna-
sium nicht geschafft hat.

Was mich erschüttert:
Niemand bewegt sich,
nichts bewegt sich,
oder höchstens in

der Endlosschlaufe.

Auf dem Weg zum Kantonsspital, wo
sich meine Mutter von einer kleinen
Operation erholt, gehe ich an der Kan-
tonsschule vorbei, die ich während
sechs Jahren besuchte. Vor den Fenstern
der Mediathek ist nun ein Weiher. Neu
steht da auch das grosse Schild «Kanti
Glarus». Auf dem Sportplatz hinter dem
Schulhaus, wo wir Basketball spielten
oder Weitsprung übten, ist eine Tafel an-
gebracht: Für die Benutzung des Platzes
braucht es eine Bewilligung. Bei Zuwi-
derhandlung erfolgt eine Busse. Heisst
das, dass Kinder nicht einfach herkom-
men dürfen? Wofür soll der Platz sonst
sein, wenn nicht fürs Spielen? In meiner
Erinnerung waren die Buben im Sommer
jeden Abend hier und spielten Fussball.

Gleich nebenan steht das Spital, es
hat jetzt eine Tiefgarage. Das neu ange-

säte Gras neben den Weglein zu den bei-
den Eingängen wächst hüfthoch, Ab-
sperrbänder sorgen dafür, dass niemand
in die Wiese tritt. Drinnen erzählt meine
Mutter als Erstes, dass sie viele der Spi-
talangestellten kenne. Eine der Pflege-
rinnen kennt sogar auch mich: Sie ging
in der Primarschule in meine Parallel-
klasse. Sie heisst jetzt nicht mehr, sagen
wir, Alvarez, sondern Landolt. Meine
Mutter zählt noch weitere Bekannte auf,
die eben geheiratet haben oder frisch
verlobt sind. Oder ein Kind bekommen
haben. Oder eins erwarten. Und ein
Haus kaufen möchten.

Das alles ist so voraussagbar, dass es
eigentlich keine Neuigkeiten sind. Der
Wunsch nach einer Familie - es scheint
mir in Glarus das Einzige, wovon die
Leute zu träumen wagen. Ein Traum,
der sich von den Träumen der anderen
nur in Nuancen unterscheidet, in der
Farbe des Autos, der Gartenmöbel viel-
leicht. Weggehen, reisen? Gerne, aber
nur für kurze Zeit. Zweifeln, hadern,
scheitern? Später vielleicht, nach vielen
Jahren Ehe. Aber daran denkt hier nie-
mand, der Ende 20, Anfang 30 ist. Statt-
dessen posten sie auf Facebook profes-
sionelle Fotos der eigenen Hochzeit und
des Babybauchs. Brüche im Leben, Ab-
wege, Umwege? Nein. Ist doch gut, wie
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es ist.
Gerade das ist es, was mich so er-

schüttert. Niemand bewegt sich, nichts
bewegt sich, oder höchstens in der End-
losschlaufe. Es ist, als wäre ich in einen
Warteraum geraten. Nur fühle ich mich,
als wäre ich die Einzige, die sich fragt:
Was kommt noch?

Oder muss gar nicht mehr kommen?
In Zürich ist es ja nicht anders. Auch

dort sehnen sich viele Menschen nach
der ultimativen Erfüllung. Auch dort ze-
lebrieren sie den Moment, von dem sie
meinen, er habe ihr Leben nun für im-
mer sicher gemacht und stabil. Nur mi-
schen sich in der Stadt diese Leute mit je-
nen, die anders denken und empfinden.
In der Stadt habe ich mehr Ausweich-
möglichkeiten, es gibt Alternativen, ver-
schiedene Normen nebeneinander.

In der Badi nahe der Linth sehe ich,
was nach dieser Erfüllung kommt. Junge
Paare essen zusammen Glace, cremen
ihre Kinder ein, laufen ihrem Nach-
wuchs hinterher. Auf der kleinen Rasen-
fläche kommen sie gut miteinander zu-
recht, sie unterscheiden sich ja kaum.
Sie mögen die Nähe zur Natur, sagen sie,
die Berge, die gute Luft. Sie wollen, dass
ihre Kinder so aufwachsen wie sie selbst.
Sie wollen, dass sie zu den Lehrern kom-
men, die sie selbst von früher kennen.
Sie wollen dort sein, wo die Nachbarn

den Briefkasten leeren, wenn sie in den
Ferien sind. Ich weiss es zwar nicht,
aber ich bin mir ziemlich sicher, dass sie
am Abend noch auf einen Drink ins Cafe
City gehen und am Sonntag mit dem
Auto ins Klöntal fahren, an den Bergsee.
So, wie wir das früher gemacht haben.

Kein Widerspruch, kein Echo
Was danach kommt: Zufriedenheit.
Diese für andere zu akzeptieren, fällt mir
schwer. Ist sie nicht vor allem Genügsam-
keit? Die Wiederholung von dem, was
die Eltern schon praktiziert haben? Alles
hat sich erfüllt, man hat sich eingerich-
tet, der Plan ist aufgegangen.

Diese Ruhe, die über Glarus liegt und
auch in den Glarnern und Glarnerinnen
ist, sie verstört mich. Nie gibt es Wider-
spruch, noch nicht einmal Echo. Und ich
verstumme mit, sobald ich hier bin.

Gegen dieses Gefühl, das mich lähmt,
wenn ich in Glarus ankomme, kann ich
mich nicht wehren. Es gehört dazu. Es
verschwindet erst wieder, wenn ich mit
dem Zug in Zürich einfahre und die
Leuchtreklamen sehe, den von Stromlei-
tungen zerschnittenen Himmel. Wenn
ich Menschen sehe, die ich nicht andeu-
tungsweise kenne. Erst in Zürich atme
ich wieder aus. Dann denke ich: Ich bin
wieder da. Ich habe mich aus dem Glar-
nerland zurück-, ja, heimgeholt.
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MARTIN, GÉANT D'ELM

Une nouvelle attraction invite à se
rendre à Elm, dans le canton de
Glaris. Le Riesenwaldweg (chemin

de la forêt du géant), à Âmpâchli,
permet de découvrir cinq histoires

autour de la légende du Martins-
loch, un célèbre trou dans le rocher.
Les enfants sont guidés à travers
17 stations passionnantes. Le
parcours fait appel à la motricité et
aux sens et apprend aux enfants
le respect de la nature. Long de

2,5 km, il se parcourt en une heure
et demie avec des enfants, en ne
comptant que la marche.

www.riesenwald.ch
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IN ELIV RUF I MARTIN, DER RIESE

In Elm GL lockt eine neue, auf-

wendig gebaute Attraktion. Der
Riesenwaldweg auf Ämpächli
thematisiert fünf Geschichten,

die sich um die Sage des Mar-
tinslochs drehen. Kinder werden
durch 17 spannende Stationen
geführt, gemütliche Plätze laden
zum Grillieren ein. Der Parcours

spricht Motorik und Sinne an und
schult auch das Bewusstsein
für die Natur. Die reine Gehzeit für

den Weg beträgt mit Kindern
eineinhalb Stunden, die Strecke

misst 2,5 Kilometer.

www.riesenwald.ch
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Gratis ins Glarnerland

Bei der Aktion «ÖV-Anreise ge-
schenkt» reist man bei einer
Buchung bis zum 31. August
noch bis Ende Oktober gratis
zum Kurzaufenthalt ins Glar-
nerland. Gäste können eine
von insgesamt zo Unterkünften
wählen und erhalten ab zwei
Nächten Aufenthalt den Preis
für die An- und Rückreise mit
Zug und Bus geschenkt. Zu den
anstehenden Veranstaltungs-
highlights zählen die Ziger-
meet-Flugshow am 5./6. August
und die Sommerserie «Indust-
riespionage», bei der man unter
anderem hinter die Kulissen der
weltweit einzigen Schabziger-
fabrik blicken kann. SEI

Glarnerland.ch
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Gratis mit dem ÖV ins Glarnerland – zum
Beispiel zum «Calle Caliente»
Von: mitg.

Besucherinnen und Besucher des Glarnerlands wählen eine von insgesamt 20
Unterkünften und erhalten ab zwei Nächten Aufenthalt den Preis für die ÖV-An-
und Rückreise geschenkt. Mitte August können Gratis-ÖV-Bucher ihren
Glarnerland-Aufenthalt mit einem lateinaamerikanischen Strassentanzfest im
Herzen der kleinsten Hauptstadt der Schweiz und einer «Industriespionage» im
Schoggi-Erlebnis verbinden.

Am 12. und 13. August 2016 verwandelt sich das Stadtglarner Pflaster in das lateinamerikanische
Strassentanzfest «Calle Caliente». (Bild: Salsa Tanzschule Glarus)

Ab zwei Nächten in einer von 20 Unterkünften schenken die Glarner ihren Gästen
die ÖV-An- und Rückreise. Zwei Nächte und drei Tage im Glarnerland können ganz
schön spannend sein. Zum Beispiel in Verbindung mit dem «Calle Caliente» vom
12./13. August 2016. Am lateinamerikanischen Strassentanzfest sorgen Salsa,

Ganzer Kanton - Mittwoch, 3. August 2016 18:05
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Bachata, Tango und weitere Tanzstile zu Live-Musik und DJ-Sets für heisses
Pflaster mitten in der Stadt Glarus. Auf dem Programm stehen auch ein Auftritt der
Salsa-Schweizermeister Alexis Rodriguez und Marina Ramos sowie eine Samba-
Parade. Besucherinnen und Besucher können im Rahmen der Aktion «ÖV-Anreise
geschenkt» gratis mit dem ÖV an- und rückreisen, wenn sie mindestens zwei
Nächte in einer der 20 wählbaren Unterkünfte buchen.

Glarner Sommer-Aktion «ÖV-Anreise geschenkt»

Buchungen bis 31. August 2016 – Reisezeitraum vom 1. Juni bis 31. Oktober 2016.
Teilnehmende Gastgeber: 20. Unterkünfte in den Ferienregionen Braunwald, Elm,
Glarus/Klöntal und Glarus Nord.

Information und Buchung: www.glarnerland.chz.B. zum «Calle Caliente» am
Freitag und Samstag, 12. und 13. August 2016 das lateinamerikanische
Strassentanzfest im Herzen von Glarus. Freitag ab 19.00 Uhr / Samstag ab 10.00
Uhr. Eintritt frei. www.callecaliente.ch

Wöchentliche Kombination mit der «Industriespionage»

Glarnerland-Reisende haben bis Ende Oktober jede Woche die Möglichkeit,
mindestens einen Glarner Betrieb auszuspionieren. Bei der Sommerserie der
«Industriespionage» sind mit der weltweit einzigen Schabzigerfabrik, dem
Schoggi-Erlebnis von Läderach und der Produktionsstätte der
Kult-Espressomaschine «Olympia Express» echte Glarner Häppchen dabei. Vor
dem «Calle Caliente» lässt sich am 11. August 2016 die Confiseur Läderach AG in
Bilten ausspionieren.

«Industriespionage» im Glarnerland

7. Juli bis 27. Oktober 2016, mind. einmal wöchentlich
www.industriespionage.ch

z.B. bei der Confiseur Läderach AG am 11. August 2016, 10.00 bis 11.00 Uhr das
Schoggi-Erlebnis in Bilten, Kosten: Erwachsene Fr. 15.– Kinder 8 bis 16 Jahre Fr.
10.– Kinder 0 bis 7 Jahre gratis Anmeldung obligatorisch bis spätestens am Vortag
um 15.00 Uhr, Telefon +41 55 610 21 25, E-Mail: info@glarnerland.ch, alle
Veranstaltungen: www.facebook.com/glarnerlandtourismus

<- Zurück zu: Glarus Nord

wegen Flugshow

Am Samstag, 6. August,
findet auf dem Flugplatz
Mollis die Flugshow
«Zigermeet 2016» statt.
Aufgrund dieses Anlasses
muss auf den Hauptachsen
zwischen Glarus–Näfels–
Niederurnen sowie beim
Autobahnzubringer A3 mit
erheblichen...
[mehr]

Oberurnen
Montag, 1. August

Mit Mut und
Tapferkeit unsere
Werte verteidigen

An der sehr gut besuchten
Bundesfeier in Oberurnen
am Vorabend des 1. August
hielt Nationalrat Martin
Landolt die Festansprache.
Er forderte die
Anwesenden auf, die Werte
der Schweiz zu verteidigen.
[mehr]

Filzbach
Montag, 1. August

Das Lihn rockt mit
50’S-FIVE

Die Kulturbühne Lihn
zelebriert am 20. August
2016 den Sommerausklang
mit 50‘S-FIVE, der
Schweizer Rock ‘n Roll
Show Band.
[mehr]
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angebot
Glarner Hotels locken Gäste
mit Gratis-öV-Anreise

20 Unterkünfte im Glarnerland neh-
men an der Aktion «öV-Anreise ge-
schenkt» teil: Die Hotels schenken
ihren Gästen ab zwei Übernachtungen
die An- und Rückreise mit den öffentli-
chen Verkehrsmitteln. Mit diesem An-
gebot sollen mehr Gäste in die Region
gelockt werden, die sich zum Beispiel
den «Zigermeet» ansehen können. Bei
der Sommerserie «Industriespionage»
können Reisende zudem Glarner Be-
triebe näher kennenlernen. Am 4. Au-
gust steht das Märchenhotel Bellevue
in Braunwald auf dem Programm.
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Glarnerland – Sommer - Aktion „ ÖV - Anreise geschenkt “

04.08.2016 |  Von belmedia Redaktion | Ausflugsziele CH , News , Schweiz

Geschätzte Lesezeit:  3 Minuten

Keine Beiträge mehr verpassen? Hier zum Newsletter anmelden!

Jetzt bewerten!

Das Glarnerland lockt Besucher jetzt mit einer besonderen Charme - Offensive. Wer mindestens zwei Nächte
bzw. drei Tage in der Region mit ihrer bezauberndem Landschaft verbringt, erhält An - und Abreise mit dem
Öffentlichen Verkehr (ÖV) geschenkt. Insgesamt 20 Unterkünfte nehmen an dem Programm teil und können
daher für Übernachtungen genutzt werden.

Eine gute Gelegenheit für einen Aufenthalt bietet sich zum Beispiel ab Mitte August. Dann können die Gratis -
ÖV - Bucher ihre Glarnerland - Ferien mit einem lateinamerikanischen Strassentanzfest im Herzen der
kleinsten Hauptstadt der Schweiz und einer „ Industriespionage “ im Schoggi - Erlebnis verbinden.
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Am 12. und 13. August 2016 verwandelt sich das Stadtglarner Pflaster in das lateinamerikanische
Strassentanzfest „ Calle Caliente “ . ( Bild: © Salsa Tanzschule Glarus)

Samba und Industriespionage

Am lateinamerikanischen Strassentanzfest „ Calle Caliente “ am 12./13. August sorgen Salsa, Bachata, Tango
und weitere Tanzstile zu Live - Musik und DJ - Sets für heisses Pflaster mitten in der Stadt Glarus. Auf dem
Programm stehen auch ein Auftritt der Salsa - Schweizermeister Alexis Rodriguez und Marina Ramos sowie
eine Samba - Parade. Das Tanzfest beginnt am Freitag ab 19 Uhr, am Samstag ab 10 Uhr.

Der Eintritt ist frei. Nähere Infos zum Event gibt ’ s unter: www.callecaliente.ch
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Beim Strassentanzfest „ Calle Caliente “ sorgen lateinamerikanische Tänze für ein heisses Pflaster mitten in
der Stadt Glarus. (Bild: © – Salsa Tanzschule Glarus)

Patrallel dazu haben Glarnerland - Reisende bis Ende Oktober jede Woche die Möglichkeit, mindestens einen
Glarner Betrieb auszuspionieren. Bei der Sommerserie der „ Industriespionage “ sind mit der weltweit einzigen
Schabzigerfabrik, dem Schoggi - Erlebnis von Läderach und der Produktionsstätte der Kult -
Espressomaschine „ Olympia Express “ echte Glarner Häppchen dabei. Vor dem „ Calle Caliente “ lässt sich
am 11. August 2016 die Confiseur Läderach AG in Bilten ausspionieren.

Nähere Infos zur Industriespionage findet man unter: www.industriespionage.ch
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Läderachs Schoggi - Erlebnis in Bilten steht am 11. August 2016 auf dem Programm der „ Industriespionage
“ . ( Bild: © Confiseur Läderach AG)

Noch bis 31. August läuft das Angebot

Buchungen zur Sommer - Aktion „ ÖV - Anreise geschenkt “ sind bis 31. August 2016 möglich. Der
Reisezeitraum ist bis 31. Oktober 2016 limitiert. Teilnehmende Gastgeber sind 20 Unterkünfte in den
Ferienregionen Braunwald, Elm, Glarus/Klöntal und Glarus Nord.

Information und Buchung: www.glarnerland.ch

Artikel von: panta rhei pr gmbh

Artikelbild: © Salsa Tanzschule Glarus Über den Autor Über den Autor Neuste Beiträge
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Über belmedia Redaktion

belmedia hat als Verlag ein ganzes Portfolio digitaler Publikums - und Fachmagazine aus unterschiedlichsten
Themenbereichen aufgebaut und entwickelt es kontinuierlich weiter. Getreu unserem Motto „ am Puls der Zeit
“ werden unsere Leserinnen und Leser mit den aktuellsten Nachrichten direkt aus unserer Redaktion versorgt.
So ist die Leserschaft dank belmedia immer bestens informiert über Trends und aktuelles Geschehen.

St. Anton am Arlberg: Line Dance Festival mit Weltrekord? Pünktlich zur Olympiade – fünf luxuriöse
Feriendomizile in Rio Glarnerland – Sommer - Aktion „ ÖV - Anreise geschenkt “ Blick hinter die Kulissen von
Promihotels Chiemsee - Alpenland: Schlosshotellerie und Sterneküche Alle Beiträge
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EIN RIESIGES VERGNÜGEN
Der Riesenwald in Elm bietet Kindern eine unterhaltsame

Attraktion mit 17 Stationen. Und die Erwachsenen
können sich derweil an den Riesen der Bergwelt erfreuen.
Text Daniel Ganzfried Fotos Karen Lando[t

eIm? Kommt da nicht das
Citro her? Ah ja, und Vreni

Schneider, die Skikönigin! Und
das Martinsloch, durch das im
Frühling und Herbst die Sonne
einmal auf das Dorfkirchlein
scheint, das ist doch auch dort
zu finden. Ebenso denkmal-
geschützte Holzhäuser, ein
Schiefermuseum - und seit letz-
tem Jahr der Riesenwald, die
neuste Attraktion des 750-See-
len-Dorfes hinten im Glarner
Kleintal. Für die Kinder hält er
eine Suche über 17 Stationen auf
den Spuren des sagenhaften Rie-
sen Martin und seiner Kumpane
bereit, während die Eltern den
tektonischen Riesen frönen kön-
nen, die sich im Bergpanorama
ringsum offenbaren.

Duftender Zauberwald
Ein paar hundert Meter von der
Bergstation der Ämpächli-Gon-
delbahn empfängt sie der gut
ausgeschilderte Weg mit einer
hölzernen Nachbildung des
Martinslochs in der Bergkette
der Dschingelhörner auf der
Talseite gegenüber. Die Kleinen
werden durchklettern, die Gros-
sen können getrost drumrum
gehen. Alle zusammen aber fin-
den sich danach in einem Wald,
der mit seinen Düften, Geräu-
schen und Farben einen eigenen
Zauber verströmt, egal, ob man
an Riesen glaubt oder nicht.

Der Kräu-
tergarten: Hier tritt
ans Licht, was sonst
verborgen bleibt.

Mutprobe auf der Brücke
Bald schon die erste Über-
raschung: ein gezimmertes
Haus, das auf dem Dach steht,
samt Ofen, Kamin und Tisch
mit Stühlen. Da scheint einem
Martin, Sardona oder wie die
übermütigen Riesen sonst noch
heissen, ein wüster Streich ein-
gefallen zu sein. Später kommen
Riesenschule mit Riesenwand-
tafel, Riesenküche, Riesengrill
und die Riesenhängematte.

An Schlaf ist nicht zu denken.
Denn für gewöhnlich Sterbliche
ist sie eher eine Seilbrücke, über
die zu schwanken trotz allen
sichernden Seilen für den einen
oder die andere eine Mutprobe
gegen die Höhenangst bedeutet.
Übrigens, wer wissen will, was

in dem Wald so wunderlich duf-
tet und atmet, der findet Auf-
schluss im Riesenkräutergarten.
Er zeigt zwischen mächtigen
Steinquadern, was die Umge-
bung sonst nur im Versteckten
wachsen lässt.

Die Höflichkeit auch Riesen
gegenüber gebietet es, dass der
Besucher beim Austritt aus dem
Wald im Gästebuch eine Nach-
richt hinterlässt, bevor er beim
«Älpli», schon fast zurück beim
Ämpächli, einen Bach durch raf-
finiert angelegte hölzerne Bah-
nen und steinerne Rinnen gur-
gelnde, plätschernde, wirbelnde
Kunststücke vollführen sieht.

Backwaren und Tektonik
Eigentlich ist es schade, nach
diesen vielleicht anderthalb
Stunden - Picknick an einer der
vielen gut eingerichteten Feuer-
stellen nicht eingerechnet - nun
gleich die Bahn zurück nach
Elm zu nehmen. Schöner wäre
es, durch Wald und über Wiesen
sich dem Dorf langsam von
oben zu nähern. Zur Belohnung
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Die Riesen-
hängematte:
Ein Ort zum

Klettern, nicht
zum Ruhen.
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Bergspektakel.
Die Sonne

scheint durchs
Martinsloch.

sei hier ein Geheimtipp ver-
raten: am Samstag unbedingt
beim Bäcker Rothen vorbei-
schauen, vorausgesetzt, man ist
nicht zu spät am Nachmittag.
Im Laden hätte kein Riese Platz.
Aber was er anbietet - Creme-
schnitten, Fruchtwähen, Nuss-
riegel oder Zitronenkuchen -,
gehört zum Besten, was das
Kleintal zu bieten hat. Beson-
ders wenn man es dann auf
dem Bänklein verzehrt, die Kir-
che im Blick, das Martinsröss-
lein gleich daneben.

Was das ist? Der Riese Mar-
tin würde sagen: «Mein Schau-

kelpferd!» Die Geologie aber
weiss: Es ist ein Stein, den die
Tektonik zur Zeit der Alpenfal-
tung vor Millionen Jahren über
Hunderte Kilometer aus der
heutigen Po-Ebene bis in dieses
Tal geschoben hat. Die Riesen-
kräfte, hier am Werk, sind noch
heute in Elm zu sehen wie kaum
woanders auf der Welt.

Bereits erschienene Weekendtipps
finden Sie unter www. schweizer
familie.ch/weekendtipps

Die Riesen-
schiefertafel:
Auch geeignet
fur die Kleinen.

Der Riesen-
grill: Nicht nur
fur solche mit
Riesenappetit.

Bergspektakel:
Die Sonne

scheint durchs
Martinsloch.

Die Riesen-
schiefertafel:
Auch geeignet
für die Kleinen.

Der Riesen-
grill: Nicht nur
für solche mit
Riesenappetit.

Kopfüber:.
Ein Stfeie:,
des Riesen.
:-Sardona?
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RIESENWALD IN ELM

Hinkommen:
Mit der Bahn via Ziegel-
brücke bis Schwanden und
per Bus nach Elm Sportbah-
nen. Hinauf zur Bergstation
Ämpächli. Dort den Schildern
«Riesenwaldweg» folgen.
www.riesenwald.ch

Kost und Logis:
Hotel Elmer, Hotel Sardona,
Hotel Sonne, Hotel Segnes.
Einkehren: zum «Riesen-
menü» im Restaurant der
Bergstation Ämpächli.

Buch zum Riesenweg:
Dan Wiener, Andrey Fedor-
chenko (Illustrationen): «Die
riesen Riesengeschichte, wo
Berge Geschichten erzählen»,
32 Seiten, Baeschlin, 2016,
29.80 Fr., erhältlich bei den
Bergbahnen.

Sehenswürdigkeiten:
Naturschönheiten wie die
Tektonik-Arena mit den
Dschingelhörnern und dem
Martinsloch. Das Schiefer-
tafelmuseum, die Dorfkirche,
die denkmalgeschützten
Holzhäuser, das Suwo-
row-Haus.
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Sudoku

Rätselanleitung
Füllen Sie die leeren Felder mit den Zahlen von 1 bis 9. Dabei darf jede Zahl in jeder Zeile, jeder Spalte
und in jedem der neun Blöcke nur ein Mal vorkommen. Beim Freiform-Sudoku haben die Neuner-Blöcke
eine unregelmässige Form.

Mittel

1 5 2 6 8

9 2 6 7

3

9 7 5

3 4 1

4
7 2 9 4

3 7 2 6

Freiform

8 9

1

2

45

6 8

5 9 3

3 1 7

1 6

4 7 8

9 1 5
DIESE WOCHE ZU GEWINNEN: 1 x 2 Jurten-Näch- SO KÖNNEN SIE GEW NNEN:
te Chämistube, inkl. Essen im Ahorn, Kutschenfahrt Per Telefon: 0901 700 900 (Fr. 1.00/Anruf).
mit Essen im Nussbüel, im Wert von 1000 Franken Per SMS: Senden Sie ein SMS mit folgenden Inhalten

an die Nummer 966 (Fr. 1.00/SMS): Sudoku (Abstanc

Im autofreien Braunwald wird Genuss gross ge-
schrieben. Im Glarner Wanderparadies wurde das Bir-
chermüesli erfunden. Hier lassen sich lokale Speziali-
täten wie Glarner Alpkäse oder Glarner Schabziger
authentisch geniessen. Mehr noch: Die Gourmetwan-
derungen Wald & Fels und Berg & Sicht führen an
zahlreichen Braunwalder Gastro-Highlights vorbei.
www.braunwald.ch

Lösung (Abstand) Name und Adresse.
Per Postkarte: Senden Sie Lösung, Name und
Adresse per A-Post an: SonntagsZeitung «Sudoku»,
Postfach, 8099 Zürich.

Auflösung vom 31. Juli 2016: 931
Die Gewinner eines Pauschalreisegutscheins von
Bentour Reisen wurden schriftlich benachrichtigt.
Mittel Freiform
7 9 1 5 813 2 4 6 5 4 3 8 9 6 1 2

2 5 4 7 916 8 1 3 1 9 4 3 5 7 2 8
8 6 3 1 412 9 7 5 2 8 1 5 4 6 3 9 7
3 1 8 4.715 6.2.9 3 2 5.717 1 8 4 6
6 7 2 9 311 5 8 4 8 7 6 2 1 3 4 5 9

4 9 2 618 7 3 1 7 6 2 1 9 5 3 4
1 8 7 3 519 4 6 2 6 5 9 4 2 7 1 8 3
9 2 6 8 114 3 5 7 9 3 7 8 2 6 1

4 3 5 6 217 1 9 8 4 1 8 3 6 2 9 7 5

Teilnahmeschluss: Mittwoch, 10. August 2016, 18.00 Uhr. Sachpreise werden nicht in bar ausbezahlt.
Es wird keine Korrespondenz geführt Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. Mitarbeitende der Tamedia AG sowie deren Partner sind nicht teilnahmeberechtigt.

Sudoku

Rätselanleitung
Füllen Sie die leeren Felder mit den Zahlen von 1 bis 9. Dabei darf jede Zahl in jeder Zeile, jeder Spalte
und in jedem der neun Blöcke nur ein Mal vorkommen. Beim Freiform-Sudoku haben die Neuner-Blöcke
eine unregelmässige Form.

Mittel

1 5 2 6
6

8

79 2
3

9 7 5

3 4 1

4
7 2 9 4
5 3 7 2 6

DIESE WOCHE ZU GEWINNEN: 1 x 2 Jurten-Näch-
te Chämistube, inkl. Essen im Ahorn, Kutschenfahrt
mit Essen im Nussbüel, im Wert von 1000 Franken

Im autofreien Braunwald wird Genuss gross ge
schrieben. Im Glarner Wanderparadies wurde das Bir
chermüesli erfunden. Hier lassen sich lokale Speziali
täten wie Glarner Alpkäse oder Glarner Schabziger
authentisch geniessen. Mehr noch: Die Gourmetwan
derungen Wald & Fels und Berg & Sicht führen an
zahlreichen Braunwalder Gastro-Highlights vorbei.
www.braunwald.ch

Freiform

8 9
1

2

4
9

5

6 8

9 3

3 1 7

1

4
9

6 7

7

1

8

5
SO KÖNNEN SIE GEW NNEN:
Per Telefon: 0901 700 900 (Fr. 1.00/Anruf).
Per SMS: Senden Sie ein SMS mit folgenden Inhalten
an die Nummer 966 (Fr. 1.00/SMS): Sudoku (Abstanc
Lösung (Abstand) Name und Adresse.
Per Postkarte: Senden Sie Lösung, Name und
Adresse per A-Post an: SonntagsZeitung «Sudoku»,
Postfach, 8099 Zürich.

Auflösung vom 31. Juli 2016: 931
Die Gewinner eines Pauschalreisegutscheins von
Bentour Reisen wurden schriftlich benachrichtigt.
Mittel Freiform
7 9 1 5 8 3 2 4 6 5 4 3 7 8 9 6 1'2
2 5 4 7 9 6 8 1 3 1 9 4 3 5 7 2 8
8 6 3 1 4 2' 9 7 5 2 8 1 5 4 6 3 9 7
3 1 8 4 7 5 6 2 9 3 2 5 9-17 1 8 4 6
6 7 2 9 3 1 5 8 4 8 7 6 2 1 3 4 5 9
5 4 9 2 6 8 7 3 1 7 6 2 1 918 5 3 4
1 8 7 3 5 9 4 6 2 6 5 9 4 2 7
9 2 6 8 1 4 3 5 7 9 3 7 8 51,2 6.1
4 3 5 6 2'7 1 9 8 4 1 8 3 6 2 9 7 5

Teilnahmeschluss: Mittwoch, 10. August 2016, 18.00 Uhr. Sachpreise werden nicht in bar ausbezahlt.
Es wird keine Korrespondenz geführt. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. Mitarbeitende der Tamedia AG sowie deren Partner sind nicht teilnahmeberechtigt.
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Das nächste Raubtier fasst 
Fuss in den Glarner Alpen
Es schleckt keine Geiss weg: Die Glarner Alpen sind um ein Raubtier reicher geworden.
Nach dem Luchs und dem Wolf ist im Berggebiet nun auch ein Bär heimisch.

von Martin Meier

Entdeckt hat die jüngsten
Spuren des Raubtiers ein
Wanderer auf 2000Metern 
über Meer in der Nähe des 
Seewlisees. Seine Sichtung 

meldet er der Jagdverwaltung. Der zu-
ständige Wildhüter Urs Herger steigt 
tags darauf Richtung Rindersegg auf.
Westlich davon entdeckt auch er die 
Bärenspuren.

Das Gebiet unterhalb des Chli und 
Gross Windgällen zählt, obwohl es
politisch zu Uri gehört, geografisch zu 
den Glarner Alpen. Nur 15Kilometer 
Luftlinie sind es bis zur Kantonsgren-
ze oder dem Klausenpass. Für einen 
Bären ein Katzensprung.

«Null Distanz», sagt auch Chris-
toph Jäggi, der Glarner Fischerei- und 
Jagdverwalter. Seine Wildhüter sind
angewiesen, Hinweisen aus der Bevöl-
kerung nachzugehen und die Augen 
nach Bärenspuren offen zu halten.
«Bis jetzt haben wir allerdings noch 
nichts gefunden.» Trotzdem: «Weil
sich der Bär in der Nähe des Glarner-
landes aufhält, ist mit dessen Auftau-
chen auf Glarner Boden jederzeit zu 
rechnen», sagt Jäggi.

Glarner Alpen-Bär 
macht keine Probleme
Der derzeit durch die Glarner Alpen 
«streunende» Bär verhalte sich ruhig 
und sei in der Bevölkerung kein The-
ma, sagt Wildhüter Herger. «Es han-
delt sich um keinen Problembären.Bis
jetzt sind uns keine Schäden an Nutz-
tieren bekannt.» Der Wildhüter hofft
natürlich, dass dies so bleibt.

In einem Punkt sind sich die Fach-
leute einig: Beim Bären soll es sich
um dasselbe Tier handeln, das Ende
April in der Region Splügen gesehen
worden ist. Das Raubtier ist dann
über Thusis und Trun, danach wahr-
scheinlich durchs Glarnerland, in die
Region Ybrig im Kanton Schwyz vor-
gestossen. Von dort aus zog der Bär
über den Kinzigpass in die jetzige
Region Seewlisee weiter. «Der Bär lief
und lief», so Herger, «weil er bis
anhin, so vermute ich, seine Ruhe
nicht fand». Diese könnte er jetzt laut

Experten auch in den Glarner Alpen
finden.

Wo genau sich der Glarner Bär im 
Moment befindet, wissen allerdings
auch sie nicht. Und auch die Identität 
des Bären konnte noch nicht geklärt 
werden. Am Freitag berichtete Radio 
Zürisee, dass sich die gefundenen Spu-
ren nicht für eine DNA-Analyse eignen
würden. Gegenüber der Radiostation 
bestätigte Beat Annen, Vorsteher des 
Amtes für Forst und Wald des Kantons
Uri, aber, dass sich die gefundenen
Spuren eindeutig einem Bären zuord-
nen liessen.

Die Raubtier-Forschungsstelle Kora 
studierte in Forschungsprojekten die 
möglichen Verbreitungsgebiete für
Bären in der Schweiz. «Geeigneter Le-
bensraum existiert gemäss unserem 
Modell nicht nur im Trentino», kom-
men die Forscher zum Schluss. In der 
Schweiz würden sich die Gebiete der 
potenziellen Verbreitung einerseits
über das gesamte Engadin bis ins Mi-
sox, andererseits von der Region Di-
sentis über Glarus in die Zentral-
schweiz erstrecken.

Diese Gebiete der potenziellen
Verbreitung wurden laut Kora an-
hand eines geostatistischen Modells
ermittelt, welches auf Daten aus dem
Trentino beruht, einer Region also,
wo Bären bis heute überlebt haben.
«Sollten Bären in die Schweiz ein-
wandern, so kann also davon ausge-
gangen werden, dass sie in den ge-
nannten Gebieten auch überleben
können», schreibt Kora.

Bärenschädel in 
Ennenda gefunden
Verschiedene Flurnamen würden da-
von zeugen, dass in der Vergangenheit 
im Glarnerland Bären gelebt haben,
sagt Jagdverwalter Chistoph Jäggi. So 
gibt es in Braunwald und im Klöntal 
einen Bärentritt, in Elm eine Bären-
platte. Zudem präsentierte 2009 Jean-
Christoph Castel vom Naturhistori-
schen Museum in Genf nach jahrelan-
ger Sucharbeit und strenger Geheim-
haltung einen in der Geissbachhöhle 
in Ennenda gefundenen Schädel eines 
Höhlenbären. Gefunden wurden aber 
auch Knochen eines Braunbären.

Der Bär: Das Raubtier könnte in den Glarner Alpen laut der Raubtier-Forschungsstelle Kora problemlos überleben. Bilder Martin Meier

Der Luchs: Die Raubkatze ist im Glarnerland seit Jahren heimisch.

Der Wolf: Ein Wolf riss vor zwei Jahren im Glarnerland sieben Schafe.

Gratis mit 
dem ÖV ins 
Glarnerland
Touristen, die mindestens 
zwei Übernachtungen in 
Glarner Hotels buchen,
erhalten die An- und 
Abreise geschenkt.

Die Idee von rund 20 Glarner Hoteliers:
Besucher des Glarnerlands wählen eine
der Unterkünfte und erhalten ab zwei
Nächten Aufenthalt den Preis für die
ÖV-An- und Rückreise geschenkt. Mit
der Aktion «ÖV-Anreise geschenkt» sol-
len mehr Besucher ins Glarnerland ge-
lockt werden. Diese könnten bei einem
Kurzaufenthalt in der nächsten Zeit bei-
spielsweise das lateinamerikanische
Strassentanzfest «Calle Caliente» besu-
chen oder die Glarner Industrie aus-
spionieren, heisst es in einer Medien-
mitteilung.

Salsa-Schweizermeister
und Schabzigerfabrik
Beim «Calle Caliente» von Freitag, 12.
bis Samstag, 13.August gibt es mitten 
in der Stadt Salsa, Bachata, Tango und 
weitere Tanzstile zu Live-Musik und
DJ-Sets. Auch ein Auftritt der Salsa-
Schweizermeister Alexis Rodriguez
und Marina Ramos sowie eine Samba-
Parade stehen auf dem Programm. Der 
Eintritt zum Fest selbst ist frei.

Auch attraktiv sei ein Kurzbesuch in 
Kombination mit der sogenannten «In-
dustriespionage», heisst es weiter. Da-
bei haben Glarnerland-Reisende bis
Ende Oktober jede Woche die Möglich-
keit,mindestens einen Glarner Betrieb 
auszuspionieren. Bei der Sommerserie 
der «Industriespionage» seien mit der 
Schabzigerfabrik, dem Schoggi-Erleb-
nis von Läderach und der Produktions-
stätte der Kult-Espressomaschine
«Olympia Express» echte Glarner
Häppchen dabei. Nähere Infos zu Ter-
minen und Veranstaltungen im Inter-
net unter www.industriespionage.ch
und www.callecaliente.ch. Infos zur
Buchung des Gratis-ÖV und den teil-
nehmenden Hotels unter www.glar-
nerland.ch. (eing)

Zwei Velofahrer 
kollidieren
Gestern Vormittag sind in Glarus, bei 
der Kreuzung Ygrubenstrasse und Ve-
loweg, zwei Velofahrer miteinander 
kollidiert. Einer der Beteiligten fuhr 
hinter einer weiteren Fahrradlenkerin 
auf dem Veloweg von Glarus in Rich-
tung Netstal. Nach der Kreuzung mit 
der Ygrubenstrasse stand ein Velofah-
rer mitten auf dem Veloweg und war 
gerade dabei, loszufahren, als sich die 
Velofahrer näherten. Während die ers-
te Lenkerin noch ausweichen konnte,
touchierte der zweite Velofahrer den 
stehenden Velofahrer. In der Folge 
konnte sich die fahrende Person nicht 
mehr rechtzeitig aus den Klickpeda-
len lösen und stürzte auf den Velo-
weg. Dabei zog sie sich unbestimmte 
Verletzungen an der Schulter zu und 
wurde durch die Rettung zur Kontrol-
le ins Kantonsspital gefahren. (kapo) 

Bergunfall in 
Graubünden
Ein 39-jähriger Mann aus Zürich ist am
Samstagnachmittag bei einem Bergun-
fall am Glegghorn in Fläsch (GR) töd-
lich verunfallt, schreibt die Nachrich-
tenagentur SDA. Der Mann sei noch
am Unfallort verstorben. (sda)
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Elm in Glarus Süd. Photo Credits: Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography

Ormai lo sapete che il team di SvizzerAmo con l’immancabile Svizzy è sempre in giro alla ricerca degli angoli meno
conosciuti della Svizzera per raccontare le infinite sfaccettature di questo incredibile Paese.

L’ultima e felicissima scoperta è stato il Canton Glarona, in tedesco Glarus (info: www.glarnerland.ch). È un cantone
piccolo, solo 685 chilometri quadrati, per intenderci poco più della metà di Roma e sono solo tre comuni: Glarus Nord,
Mitte e Süd in una vallata stretta attraversata dal fiume Linth che entra poi nel Lago Walenseee.

È un cantone isolato perché, se osserviamo la carta della Svizzera vediamo che ci sono tre direttrici di traffico da Nord
a Sud: la prima, a Ovest, passa per Berna e scende poi in Vallese; la seconda, al centro, è l’asse del Gottardo e la
terza, a Est, passa per il Canton Grigioni.

Glarona si trova proprio in mezzo a queste ultime due, tra Uri/Schwyz a nord-est e San Gallo/Grigioni a sud-ovest,
tagliata fuori dal passaggio. Insomma, bisogna proprio volerci andare e ne vale la pena.

Cerca

Archivi
Archivi

Offerte viaggio last minute!

Piace a te e a 1 altro amico

SvizzerAmo
2876 "Mi piace"

Ti piace Contattaci

Cerca$

Seleziona mese

Chi Siamo Svizzera dove Viaggiare Da provare Hotel e Ristoranti

Questo sito utilizza cookie tecnici e di profilazione propri e di terze parti per le sue funzionalità e per inviarti pubblicità e servizi in linea con le tue preferenze.

More info

Accetto

Viaggio in Canton Glarona, felicissima scoperta - SvizzerAmo http://www.svizzeramo.it/viaggio-in-canton-glarona/

1 von 4 11.08.16 22:07



La splendida vista che si gode sulla linea 408 dell’Autopostale che parte da Altdorf, capitale di Uri e che scende a Linthal.

In Autopostale tra Canton Uri e Canton Glarona

Per arrivarci abbiamo scelto la maniera meno rapida, quella della linea 408 dell’Autopostale (www.postauto.ch/it) che
parte da Altdorf, capitale di Uri, supera il passo del Klausen, passa l’altopiano dell’Urnerboden e scende finalmente a
Linthal. Una strada splendida che sale dolcemente ma ripidamente fino al passo e poi scende più bruscamente.

La bravura degli autisti degli autopostali è tale che la marcia è stata dolcissima e per nulla fastidiosa. Lungo il percorso,
ancora in Canton Uri si vede dopo Unterschächen lo spettacolo della maestosa cascata del Chamli. Passati i verdi
pascoli dell’Urnerboden si entra in Canton Glarona accolti da fitti boschi che giungono fino a quasi in paese a Linthal,
capolinea del treno Suburbano S25 (www.ffs.ch) che attraversa tutto il cantone e arriva a Zurigo.

Siamo nella parte meridionale del cantone, chiusa in fondo da montagne alte e aspre come il famoso Tödi
dall’inconfondibile cima piatta, alto oltre 3’600 metri.

Tre come le tre comunità che compongono il Canton Glarona. Un monumento celebrativo si trova in centro città nell’omonima capitale

Tre comuni in uno con un sito Unesco

Il cantone ha solo tre comuni frutto dell’unificazione di 25 municipalità: Glarona Nord, Glarona e Glarona Sud.
Quest’ultima è quella non solo con i monti più alti ma anche più interessanti dal punto di vista geologico, tanto è vero
che è patrimonio Unesco per Il Sardona (www.unesco-sardona.ch) un’arena tettonica.

Quando ci hanno spiegato tecnicamente il processo geologico abbiamo capito poco, tra termini come “Verrucano“,
“Permo-triassico“, “Molassa del Paleogene” eccetera eccetera… Il succo del discorso è che le montagne, aspre e alte
fino a 3’000 metri, si sono formate per lo scorrimento di una faglia sopra l’altra.

Il punto più conosciuto è il Tschingelhörner una catena di nove punte (la più alta raggiunge i 2’849 metri) dove si
trova il Martinsloch un grande foro nella montagna da dove, due volte all’anno il 12-13 ottobre e il 1°-2 ottobre i
raggi del sole passano e colpiscono il campanile del paese di Elm.
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La catena di Tschingelhörnern e lo Martinsloch. Photo Credits: Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography

IIll  nnoossttrroo  vviiaaggggiioo  ccoonnttiinnuuaa…
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Wo der ÖV kostenlos ist

Um Gäste vom Juni bis Oktober ins
Glarnerland zu holen, wird auf öffentli-
chen Verkehr gesetzt. In den Genuss
kommen Gäste, die mindestens zwei
Übernachtungen in einem der teilneh-
menden Partnerbetriebe buchen - dar-
unter 15 Hotels, 2 B&B sowie 2 Ferien-

wohnungen. Die Kosten werden
einerseits vön den Beherbergein getra-
gen, sprich zehn Franken pro zahlenden
Gast, die übrigen Kosten werden aus
dem gemeinsamen Marketingpool der
vier Destinationen Braunwald, Elm,
Glarus Stadt und Glarus Nord bezahlt.
Die Aktion ist zudem in enger Zusam-
menarbeit mit der SBB entstanden,
welche das Ganze mit Werbe- und
Kommunikationsmassnahmen unter-
stützt. Die Aktion «ÖV-Anreise ge-
schenkt» führt Glarnerland nach der ,

erstmaligen Durchführung in der letz-
ten Wintersaison bereits zum zweiten
Mal durch. Ob es eine dritte Durchfüh-
rung in der kommenden Wintersaison
geben wird, werden die Zahlen im Sep-
tember zeigen. www.glarnerland.ch

Tourismus / Self-initiated coverage

Bericht Seite: 152/362
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Glarus e il monte Glärnisch. Photo Credits: Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography

Nei giorni scorsi vi abbiamo raccontato della nostra ultima, felicissima scoperta elvetica: il Canton Glarona. Glarus, in
italiano Glarona (www.glarusservice.ch) è la capitale.

Piccola ma importante perché il cantone è tra i più industrializzati della Svizzera. Storicamente. Una volta era l’industria
tessile a fare da padrona, i suoi prodotti erano esportati in tutto il mondo, perfino in India da dove proviene il motivo
più tipico dei tessuti glaronesi: la classica goccia in campo rosso.

Il filo del tessile che lega Glarona all’India e all’Italia

Glaronesi erano anche i Legler che aprirono nell’800 una grande fabbrica tessile a Ponte San Pietro, in provincia di
Bergamo e uno della famiglia, Mathias, fu tra i fondatori dell’Atalanta Bergamasca Calcio, nel 1907.

Oggi di fabbriche ne sono rimaste poche ma in compenso sono visibili molti edifici che le ospitavano e un piccolo e
delizioso quartiere vicino alla stazione dove abitavano gli operai. A proposito di operai, a Glarona, prima in Europa, fu
approvata nel 1864, una legge che proibiva orari di lavoro superiori alle 12 ore al giorno.
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Il tipico motivo decorativo dei tessuti glaronesi: goccioline bianche su sfondo rosso

Landsgemeinde, qui si vota per alzata di mano

Nel 1861 la città fu distrutta per 2/3 da un disastroso incendio e ricostruita grazie anche a uno sforzo di solidarietà
straordinario da tutto il mondo.

L’incendio si sviluppò velocemente a causa del vento Föhn che soffiava da Sud verso Nord e ancora oggi si vede il
punto di origine delle fiamme nella Zaunplatz la piazza più grande della città che, per tutto l’anno è un parcheggio,
tranne la prima domenica di maggio quando si trasforma nella sede del Landsgemeinde, l’antica tradizione svizzera di
democrazia diretta per alzata di mano che sopravvive solo qui e in Appenzell.

In quel giorno tutti i maggiori di 16 anni votano leggi, eleggono i loro magistrati e gli organi principali del Cantone. Alla
fine, tradizionalmente viene servito il Kalberwurst, la tipica salsiccia bianca di vitello, IGP, condita con la salsa bianca
a base di cipolla, farina e latte.

Landsgemeinde, la votazione in piazza per alzata di mano sotto la bandiera cantonale che ritrae San Fridolin. Photo Credits: Samuel Trümpy

Photography

Arte contemporanea e una strega celebre

Il Kunsthaus Glarus (www.kunsthausglarus.ch) è un museo di arte moderna che si trova di fianco alla stazione
all’interno del Volksgarten, un bel parco. Si può dire che a Glarona, in piccolo, c’è tutto e anche questo museo ha un
suo pregio, soprattutto per le esposizioni temporanee di artisti importanti.

Per scoprire il cantone e le sue bellezze, nell’atrio della Rathaus, il municipio, è stato collocato un grande plastico
tridimensionale e interattivo che permette di evidenziare le montagne, i luoghi, le vie di comunicazione, i confini, le
attrazioni turistiche. C’è addirittura l'”effetto nebbia” che fa vedere quali cime rimangono fuori quando le nuvole sono
basse alle diverse altezze.

Glarona ha anche un triste primato: quello di essere la sede dell’ultimo processo e dell’esecuzione per stregoneria in
Europa, nell’anno 1782. Vittima fu Anna Göldi che, riabilitata ai nostri tempi, è ricordata e onorata insieme a tutte le
vittime di errori giudiziari con una luce sempre accesa nell’angolo superiore sinistro della facciata della Gerichtshaus,
il Palazzo di Giustizia.
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Ennenda con la sua chiesa. Photo Credits: Spot Media

Separata da Glarona solamente da un passaggio a livello ma politicamente unita, Ennenda è la sua rivale storica. Già
comune ricco, per la presenza di fabbriche, come testimoniano il municipio, la chiesa parrocchiale e l’area industriale
della Daniel Jenny & Co. (www.swissfabrics.ch).

Oggi la produzione tessile si trova da un’altra parte ma c’è ancora il negozio all’interno dell’area, insieme
all’Hängiturm, un alto edificio dove si appendevano ad asciugare le lunghe pezzature di tessuto stampato.
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Il nuovo amico di Svizzy, Daniel Zurbrügg. Ci ha accolti nel suo rifugio come degli amici di vecchia data. Danke!

Simpatici incontri

A Ennenda c’è anche la stazione a valle della funivia (www.aeugstenbahn.ch) che arriva ai 1’499 metri dell’Aeugsten.
Dieci minuti a piedi di salita ripida portano da Daniel Zurbrügg, il gestore dell’Aeugstenhütte
(www.aeugstenhuette.ch), il rifugio.

Dani è un tipo eccezionale. Magro e scattante con gli occhi azzurri e la barba lunga è guida, membro del soccorso
alpino, ottimo oste e amico di Svizzy! Dalla sua Hütte partono i sentieri, alcuni difficili, come quello che sale ai 2’299
dello Schilt, altri più brevi e per tutti, con un grande vista sulla città e, dall’altro versante della valle, sul Glärnisch
(2’327 m.) e sul Wiggis (2’282 m.).

In mezzo a queste due montagne una bella strada nei boschi porta in pochi chilometri alla Klöntal e al suo lago. Noi
abbiamo preso l’autopostale 504 dalla stazione fino a Rhodannenberg, dove abbiamo comodamente pernottato
all’hotel omonimo (www.rhodannenberg.ch).

Il Klöntalersee. Photo Credits: Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography

Tanti sentieri tra boschi e prati

In questo punto è stata costruita una diga per produrre energia elettrica anche se il Klöntalersee è un invaso
naturale. Il lago è piccolo, solo 3,3 chilometri quadrati, più lungo che largo con i monti che si specchiano nelle sue
acque pulitissime. Un sentiero e una strada permettono di farne facilmente il periplo a piedi o in bici. Tre grandi cascate
precipitano con gran fragore dal Glärnisch e il nostro pensiero andava a coloro che pernottavano in tenda nel
campeggio vicino. D’estate la temperatura dell’acqua sale abbastanza per potere fare il bagno anche se, di questo
crediamo sulla parola!

Glarona Nord è particolarmente famosa per le passeggiate. Qui i monti sono più bassi e solcati da numerosi sentieri.
Uno di questi è la Römerweg, un tratto di un’antica strada romana che è ancora in parte visibile e percorribile da
Näfels a Mühlehorn con un percorso semplice tra boschi e prati.

Arriviamo quindi sulle sponde del lago Walensee. Con il treno Suburbano S2 (www.ffs.ch) si giunge a Ziegelbrücke,
la “porta d’ingresso” del Cantone e snodo ferroviario tra le linee che corrono verso Est in Canton Grigioni, a Coira e
verso Ovest a Zurigo. Poco oltre si abbandona Glarona e si incontrano le dolci sponde del Lago di Zurigo. Ancora una
cinquantina di minuti e si arriva nella metropoli elvetica.
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Auszeichnung für
autofreie Mobilität
Im glarnerischen Braunwald wird das Alleinstellungsmerkmal
«autofrei» über die gesamte touristische Servicekette
umgesetzt. Dafür gab es einen Anerkennungspreis.

Standortförderer Urs Keiser (I.), und Gemeinderat Fridolin Luchsinger haben den Bild: zvg

SVSM-Anerkennungspreis für die Gemeinde Glarus Süd entgegengenommen.

Die Schweizerische Vereinigung für
Standortmanagement (SVSM) hat die
Gemeinde Glarus Süd für das Umset-
zungskonzept «Braunwald autofrei» mit
einem Anerkennungspreis für «die öko-
logische und ökonomische Tragweite
des Projekts sowie dessen professio-
nelle Umsetzung» ausgezeichnet. Ein
funktionierender Tourismus ist essenzi-
ell für das Wohlergehen des Wohn- und
Tourismusortes Braunwald, der nur
über eine Standseilbahn oder zu Fuss
vom Tal aus erreichbar ist.

Drei Pfeiler des Umsetzungskonzepts
Das marktseitige Potenzial eines mit dem
öffentlichen Verkehr gut erreichbaren Er-
holungsraums wird derzeit jedoch noch
kaum genutzt. Trotz der Positionierung
als «autofreier Ort» hat der Anteil an
E-Fahrzeugen im Dorf in den letzten Jah-

ren ab- und die Belastung durch Emis-
sionen und Motorenlärm zugenommen.
Viele Gäste monieren die Diskrepanz
zwischen Anspruch und gelebter Realität.
Eine Projektgruppe von Experten und
regionalen Akteuren hat deshalb das
Umsetzungskonzept «Braunwald auto-
frei» erarbeitet. Im Fokus stehen dabei
drei Aspekte: touristisch attraktive und
energetisch optimierte Mobilität von und
nach Braunwald, Sicherstellung der

Standseilbahn als Lebensnerv des Ortes
sowie ökologisches und ökonomisch
selbsttragendes Mobilitätssystem im
Dorf.

Auf dem richtigen Weg
Das Umsetzungskonzept ermöglicht es,
dass die relevanten Akteure eine ge-
meinsame Sprache entwickeln, die glei-
chen Ziele verfolgen und das Projektvor-
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haben dadurch konsequent umsetzen.
Bereits jetzt sind erste Veränderungen
spür- und wahrnehmbar, z.B. der Betrieb
von E-Fahrzeugen und E-Ladestationen.
Andere Initiativen, wie die Konkretisie-
rung und die Umsetzung der erarbeiteten
Lösungsansätze für eine neue Linienfüh-
rung der Standseilbahn und einen neuen
Standort der Bergstation, erfordern natur-
gemäss etwas mehr Zeit. Auch diese Auf-
gaben sind aber in konkreter Bearbeitung.

DerAnerkennungspreis ist ein deutliches
Signal dafür, dass Braunwald auf dem
richtigen Weg ist. Gleichzeitig ist der
Preis eine Aufforderung, die verbleibende
Wegstrecke konsequent weiterzugehen,
um das Alleinstellungsmerkmal «auto-
frei» in der Realität leben zu können.
Urs Keiser, Standortförderer, und
Fridolin Luchsinger, Gemeinderat

Glarus Süd
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Bildergalerien Tannzapfenweg TG Hirzli Rundweg GL

Skulpturen und atemberaubende Fernsicht
bestaunen am Hirzli

Im Glarner Unterland bietet Ihnen das Hirzli eine unvergessliche Aussicht in alle

Himmelsrichtungen. Bis zum Schwarzwald können Sie von hier aus sehen, wenn das

Wetter mitspielt. Der speziell beschilderte Hirzli Rundweg führt Sie vom Süden her

hinauf auf den Gipfel.

Der Hirzli Rundweg beginnt an der Bergstation der Lufseilbahn Niederurnen-

Morgenholz und bringt Sie zunächst entlang des Skulpturenwegs durch das

Niederurner Täli. Später geht es hinauf auf den Planggenstock und weiter über den

Grat zum Hirzli, bevor Sie den Abstieg zur Seilbahnstation unter die Wanderschuhe

nehmen.

Während dieser mittelschweren Bergwanderung überwinden Sie mehr als 600

Höhenmeter. Daher sollten Sie für den 7 Kilometer langen Rundweg auch

mindestens 3 Stunden Zeit einplanen. Sofern sie schwindelfrei und trittsicher sind,

ist diese Rundwanderung bei gutem Bergwetter auch für Kinder geeignet. Foto: ©

Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography

Bild: 6 - Rundwanderung: Hirzli Rundweg http://www.nachhaltigleben.ch/bildergallery/359-die-schoensten-...

1 von 5 19.08.16 10:03
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Nah am

MARTINSLOCH

ie ein Scheinwerfer
strahlt die Sonne an

wenigen Tagen im Jahr durch
das Martinsloch und wirft
einen Lichtkegel auf die
Eimer Dorfkirche - das
nächste Mal am 30. Septem-
ber. Schon vorher kommen

Wanderer am 11 September
dem Felsenfenster auf einer
dreieinhalbstündigen Bergtour
ganz nahe. In Begleitung eines
Bergführers ist die anspruchs-
volle Route auch für weniger
geübte Berggänger mit guter
Grundkondition möglich, am

MAGAZIN REISEN

Berggänger auf dem Weg zum
Felsenfenster Martinsloch.

besten mit Bergschuhen, Wan-
derstöcken, warmen Kleidern,
Regenschutz und einer Zwi-
schenverpflegung. www.elm.ch
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Nabelschnur
♦ Seilbähnchen Sie gehören zur Schweiz wie die Seen und die Berge.
Doch vielen dieser Anlagen droht das Aus – wegen Auflagen der
Behörden. Freiwillige setzen sich mit Herzblut für sie ein. FRANZ BAMERT

BERGLER HÄNGEN AN IHREN BAHNEN
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Seilbahn Palfries
Die Seilbahn Palfries (Länge: 3043 Meter,
Höhendifferenz: 1248 Meter) führt von der
Bushaltestelle Ragnatsch an der Haupt-
strasse Sargans–Flums auf die Hochebene
Palfries. Diese bietet Wanderwege von
leicht bis anspruchsvoll. Zwei Gasthäuser
in Spazierweite. Unbedingt reservieren.
~ www.palfriesbahn.ch
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TITELGESCHICHTE

Dass die Seilbahn Palfries bei
Sargans je noch einmal fahren
würde – nein, daran glaubte
vor ein paar Jahren niemand

mehr. Niemand? Doch! Ein paar ange-
fressene Freiwillige gaben den Glauben
nie auf. Den Glauben und den Kampf um
die Bahn, die mitten im Zweiten Welt-
krieg von der Armee gebaut wurde, um
damit die Festung Sargans hoch über
dem Tal zu versorgen. 1998 war endgül-
tig Ende Feuer rund um die Festung.
Doch die Seilbahn war einer Gruppe
Einheimischer so fest ans Herz gewach-

sen, dass sie zu ihrer Rettung eine Ge-
nossenschaft gründeten. Mit Erfolg.
Diese hat heute 1200 Mitglieder, die mit
der Zeichnung von Anteilscheinen die
Wiederinbetriebnahme jahrelang un-
terstützten. Erst seit Mai dieses Jahres
fährt die Bahn wieder. Betrieben wird
sie von 30 Freiwilligen, darunter zahlrei-
che Maschinisten, welche die Bahn wäh-
rend der Wandersaison alle ehrenamt-
lich bedienen.

Betrieb lohnt sich finanziell nicht
Denn rein kommerziell würde sich der
Betrieb der Kleinbahn nicht rechnen –
obschon eine Berg- und Talfahrt pro er-
wachsene Person immerhin 20 Franken
kostet. Das gilt für viele der über 200
Kleinseilbahnen in der Schweiz, die
einst vom Militär, von Kraftwerken oder
auch von Bauern und Alpgenossenschaf-
ten erbaut wurden und nun vielfach be-
droht sind. Komplizierte Vorschriften
und aufwendige Revisionen erschweren
den Betrieb in allen Regionen. Daher
geht fast gar nichts mehr ohne das hart-
näckige Engagement von Freiwilligen.

Keine Militärstandards für Zivile
So auch in Palfries. «Die Bahn wurde
scheinbar für die Ewigkeit gebaut und
1980 vom Militär letztmals auf den aktu-
ellen Stand der Technik gebracht», er-
zählt Vereinspräsident Markus Walser
(44). «Noch 2011 attestierte das für Klein-
bahnen bis acht Personen zuständige In-
terkantonale Seilbahnkonkordat (IKSS),

dass die Bahn die sicherheitstechni-
schen Anforderungen für die Personen-
beförderung umfassend erfülle.» Alles
bestens also?
Nein. Das Umnutzungsverfahren für die
Verwendung für private statt militäri-
sche Zwecke dauerte 15 Jahre. So musste
die Genossenschaft Einsprachen bear-
beiten, ein Parkplatzkonzept erstellen
und ein WC einbauen, was für

… verkaufen
Billetts wie in
guten alten
Zeiten.

Markus Walser und
30 Freiwillige ...
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die Armee zuvor nicht als not-
wendig erachtet worden war. Um den
Komfort in der Bahn zu erhöhen, be-
schloss man, jeweils nur acht Zivilisten
statt zwölf Armeeangehörige pro Fahrt
einzulassen und Sitzbänke einzubauen.

Geologisches Gutachten verlangt
Als das Verfahren endlich abgeschlossen
werden konnte, stellte das IKSS uner-
wartete Forderungen. So mussten die
Seilbähnler etwa mit einem geologi-
schen Gutachten nachweisen, dass die
Bergstation stabil ist – und dies, obschon
keinerlei Risse in den Mauern oder Ver-
schiebungen erkennbar waren, wie Wal-
ser berichtet. Damit entstanden noch
einmal Verzögerungen und zusätzliche
Kosten. Die Genossenschafter blieben
geduldig, und es lohnte sich. Seit 2010

1866 1908 1927 1933 1934 19391834
Erste eindeutig
nachweisbare
Personen-
seilbahn.

In Grindelwald
wird die erste
der ursprüng-
lich vier geplan-
ten Sektionen
einer Schwebe-
bahn auf
dasWetterhorn
eröffnet.

Eröffnung der
Luftseilbahn
Gerschnialp–
Trübsee.

Die nächste
schweizerische
Luftseilbahn: von
Beckenried auf
die Klewenalp.

Pendelbahn
Schwägalp–Säntis.
Die Fahrbahnlänge:
2210m, Höhen-
differenz 1113 m.

Attraktion bei der
Landesausstellung:
eine Luftseilbahn quer
über den Zürichsee.

Erfindung
des
Litzenseils.

WIE ALLES BEGANN:GESCHICHTE DER SEILBAHN

zählt die Palfriesbahn zum nationalen
Inventar historischer Seilbahnen. Im
letzten Winter erhielt die Genossen-
schaft schliesslich die lange ersehnte Be-
willigung, und seit Mai läuft die Bahn.
Der Präsident der Genossenschaft ist
überzeugt: «Nur dank dem Durchhalte-

willen von unzähligen Freiwilligen und
dank namhaften Spenden haben wir es
nach 18 Jahren geschafft!»
Der Erfolg gibt ihm und seinen Mitstrei-
tern recht. Wer einen Platz in der Ach-
ter-Gondel auf sicher haben will, muss
sich bei schönem Wetter telefonisch

TITELGESCHICHTE

●●●

Ohne Seilbahn
gäbe es seinen

Hof nicht:
Ueli Schmitter.
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TI: SeilbahnVerdasio–Rasa, Centovalli.
Das Bähnlein fährt ins letzte autofreie
Tessinerdorf.

UR: LuftseilbahnSpiringen–Ratzi, Spirin-
gen.Die klassische Kleinbahn. Gebaut
1932, 2003 vollständig saniert.

GR: LuftseilbahnÄlplibahn,Malans. Ehe-
maligeMilitärbahn, wird von Freiwilligen
betrieben.

BL: LuftseilbahnWasserfallen, Reigolds-
wil.Wurde 1955 von einemAutobus-
Betrieb gegründet. Sie gehört heute einer
Stiftung, die die Bahn nicht gewinnorien-
tiert betreibt.

VS: LuftseilbahnSt.Niklaus–Jungen,
St.Niklaus.Genossenschaftsbahn und
Lebensnerv der Alpe Jungen.

GL: LuftseilbahnNiederurnen–Morgen-
holz, Niederurnen.Kleinluftseilbahn aus
dem Jahr 1965.

SG: LuftseilbahnSelun, Alt St. Johann–
Starkenbach. Einzigartige Kistenbahn zum
Wildmannlisloch.

AI: LuftseilbahnAlp Sigel, Brülisau.
Wurde einst zur Alperschliessung gebaut
und dient heute auch demTourismus.

Sämtliche Links zu diesen undweiteren
Seilbahnen:
~www.coopzeitung.ch/seilbahn

WEITERE SPEZIELLE
KLEINSEILBAHNEN

1945 1950 1950
BIS 1980

1992 2006 2012
In Flims nimmt
die erste
kuppelbare
Sesselbahn
der Welt ihren
Betrieb auf.

Die erste Gon-
delbahn nimmt
in Crans-sur-
Sierre ihren
Betrieb auf.

Seilbahnboom:Über
zwei Drittel aller Schweizer
Skigebiete werden in
dieser Zeit erschlossen.

Die weltweit
ersten Kabinen
mit drehbarem
Boden auf den
Titlis.

Erste Achter-
sesselbahn der
Schweiz am
Prodkamm im
Skigebiet
Flumserberg.

Neuartige Pendelbahnmit
doppelstöckigen Kabinen
und offenem Sonnendeck
auf das Stanserhorn.
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oder im Internet einen Platz reservie-
ren. Wer die Bahn nutzt, versteht ihre
Beliebtheit auf Anhieb: Die Churfirsten
liegen auf Augenhöhe, tief unten glitzert
der Walensee, der Blick geht in die Glar-
ner, St. Galler und Bündner Berge. Aller-
dings ist die atemberaubende Fahrt über

einen spektakulären Wasserfall nur
Schwindelfreien zu empfehlen.
Trotzdem: Warum tut man sich das an?
Warum arbeiten rund 30 Leute, vom
Maurer bis zum Ingenieur, für Gottes-
lohn, um die Bahn in Betrieb zu halten?
«Es geht um den sanften, lokalen
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Seilbahn Brändlen
Die Brändlen-Bahn (Länge: 1050 Meter,
Höhendifferenz: 750 Meter) ist Tag und
Nacht geöffnet und erschliesst ab
Wolfenschiessen NW das Wandergebiet
Bristen und Haldigrat. Die Bahn ist ein
Geheimtipp für Paraglider. Der Brändlen
Bio-Hof bietet Massenlager, Erfrischungen,
Frisch- und Trockenfleisch. Auf dem Bild
steigen die Kinder der Familie Schmitter
in die Bahn und fahren zur Schule.
~ www.berghof.ch



TITELGESCHICHTE

Interessante Rundreise
Der Seilbahn-Erlebnispfad ist eineRund-
reisemit kleinen Seilbahnen imKanton
Nidwalden und schönen, gut ausgebau-
ten,markiertenWanderwegen. Geeig-
net ist er für alle, interessant sicher für
Familienmit Kindern, da die eigentliche
Marschzeit kurz ist unddieWander-
wegeeinfach zu begehen sind. Start
ist inWolfenschiessenbei der Talstation
der Brändlen-Bahn. Dort gibt es genü-
gendGratisparkplätze. Dauer der
Rundreise abWolfenschiessen 4bis
5 Stunden,wobei die reineMarschzeit
RichtungSinsgäuBannalp nur rund
2:30Stundenbeträgt.
~www.coopzeitung.ch/seilbahn

SEILBAHN-
ERLEBNISPFAD

Tourismus und ein Kulturgut
wie etwa das Schiff Blüemlisalp», sagt
Walser.

Ohne Bahn kein Hof
Touristen befördert zwar auch die
Brändlen-Seilbahn von Ueli Schmitter.
Doch für ihn und seine Familie auf dem
Bio-Bergheimet hoch über Wolfen-

schiessen ist das blaue Bähnlein schlicht
und einfach die Nabelschnur zur Welt –
eine Strasse gibt es nicht. Schmitter ist
nicht nur der Besitzer der Luftseilbahn,
er ist auch der Präsident des Seilbahn-
verbandes Nidwalden. In diesem Verein
haben sich 28 Luftseilbahnbesitzer aus
Sorge um den Fortbestand ihrer Bahnen
zusammengeschlossen. Denn ihre Seil-
bahn haben die meisten Bauern eben
nicht der Touristen wegen, sondern weil
zu ihren Höfen keine Strasse führt. «Un-
sere Kinder etwa gehen mit dem Bähnli
zur Schule und sogar die Rinder werden
damit zum Metzger gebracht», schildert
Schmitter die Situation seines 35 Hektar
grossen Bio-Hofs.

Teure Sicherheitsprüfung
Doch immer schärfere Vorschriften ma-
chen auch ihm das Leben schwer. Als
Beispiel nennt Schmitter etwa das Rönt-
gen der Kabinenaufhängung. «Früher
fand das alle 20 Jahre statt. Seit 2011
muss die Prüfung alle 8 Jahre durchge-
führt werden. Und jedes Mal kostet das
rund 15 000 Franken.» Ebenfalls rund
15 000 Franken kostet das Verschieben
des Tragseils. Das dient einerseits der
Röntgen-Prüfung, andererseits darf
nicht immer derselbe Teil des Seils bei
den Masten aufliegen. Dieses Verschie-
ben musste früher alle 20 und nun alle
12 Jahre durchgeführt werden.

Dazu kommen die laufenden Unterhalts-
kosten von rund 5000 Franken jährlich.
Die touristischen Einnahmen bringen,
je nach Bahn, aber nur 2000 bis 5000
Franken. «Wir wollen und haben sichere
Bahnen – es hat auch noch nie einen
technisch bedingten Unfall gegeben»,
sagt Bio-Bauer Schmitter. «Trotzdem
werden die Vorschriften ständig ver-
schärft – der Papierkrieg ist enorm.»

Gleiche Regeln für alle Bahnen
Gilles Délèze, Miglied der Geschäftslei-
tung der Kontrollbehörde IKSS, versteht
die Sorgen der Kleinbahnen: «Aber seit
2006 gelten für alle Bahnen dieselben
Bundesgesetze für das Transportwesen
– ob sie nun 1000 Personen in der Stunde
oder 8 Personen am Tag transportie-
ren.» Das IKSS suche von Fall zu Fall im-
mer eine vernünftige Lösung. «Letztlich
geht es um die Sicherheit. Und wenn un-
sere Leute einer Bahn das Okay geben,
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Bannalpsee an der
Bergstation der
Seilbahn Bannalp.

18 Coopzeitung · Nr. 34 vom 23. August 2016



Im Land der 100 Bahnen. Bildband zur
Geschichte der Bahnen in der Innerschweiz
von Josef Flüeler-Martinez, Fr. 45.–.

übernimmt das IKSS eine grosse Verant-
wortung.»
Das IKSS beaufsichtigt 234 Kleinseilbah-
nen, die meisten in der Innerschweiz.
Warum gibt es gerade dort so viele? «Es
hat in erster Linie mit der Erschliessung
zu tun. Graubünden hat sich primär für
Strassen, die Innerschweiz eher für
Bähnchen entschieden.» Auch im Ber-
ner Oberland sind die Bergbauernhöfe
über Strassen gut erreichbar.
Um die Erschliessung ging es auch bei der
Seilbahn zum Bannalpsee in Oberricken-
bach NW. «Die Nidwaldner hatten in der
Weltwirtschaftskrise der 30er-Jahren
keine Arbeit und stierten gegen den Wil-
len der Regierung den Bau des Stausees
Bannalp hoch über dem Tal durch. Die
heutige Seilbahn diente damals als Mate-
rialbahn», erzählt Bahn-Geschäftsleiter
Urs Waser (42). Mit dieser Bahn, die in ein
wildromantisches Wandergebiet führt,
werden heute Touristen, Nachschub für

Seilbahn Bannalp
Die Seilbahn Bannalp (Länge:
1509Meter, Höhendifferenz:
673Meter) führt von Oberri-
ckenbach NW zumBannalp-
seemit Feuerstelle und
Gratisbrennholz. Grossartiges
Wandergebiet vomZwergli-
bis zumHöhenweg. Unter-
kunftsmöglichkeit bei der
Bergstation im Gasthaus
Bannalpsee. Im Gebiet befin-
den sichmehrere Alpbeizli
und Gasthäuser.
~www.bannalp.ch

diverse Alpen, Gasthäuser und auch Rin-
der transportiert. «Unser 200-See-
len-Dorf ist ohne die Bannalp-Bahn gar
nicht denkbar. Nicht nur die Alpen, auch
die Restaurants im Tal, die Berggasthäu-
ser, die Alpbeizen und nicht zuletzt die
Bergbahnangestellten leben von und mit
der Bahn.»

Solidarität rettet Bahn
Doch dann drohte 2006 Ungemach: Die
Kraftwerke bauten eine moderne Stol-
lenbahn und brauchten die Bann-
alp-Bahn nicht mehr. Doch inzwischen
hatten die Oberrickenbacher 1971 aus
landwirtschaftlich-touristischen Grün-
den zusätzlich die grössere Fell-Chrüz-
hütte-Bahn gebaut. Diese gehört einer
AG, an welcher praktisch jeder Einhei-
mische beteiligt ist. «Diese AG kaufte die
alte Anlage und die beiden Bahnen er-
gänzen sich heute perfekt», sagt Waser.
Die zwei Anlagen werden professionell

geführt, haben professionelles Personal
und genügend Einkünfte, um die Vorga-
ben des IKSS umzusetzen. Reich werden
die Oberrickenbacher mit ihren Bahnen
trotzdem nicht. Es geht ihnen nur um
den Erhalt der Bahn. «Wenn wir überle-
ben, haben wir schon gewonnen», meint
Waser lakonisch. ●
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Online lesen

Braunwald im Glarnerland setzt auf Elektromobilität: 13 neue Ladestationen und
grosses Einweihungsfest

Erstellt: 22. August 2016 | Geschrieben von HappyTimes

Die Tourismus-Region "Braunwald" im schönen Glarnerland ist nicht nur autofrei sondern die Region setzt ab
sofort auch mehr auf die Elektromobilität. Am Samstag, den 20.08.2016 fand das grosse Einweihungsfest zum
schweizweit einzigartigen, umweltfreundlichen E-Mobility Tourismuskonzept statt:

Testfahrten mit Elektroautos im Glarnerland

Nebst Kurzreferaten zu den Herausforderungen im Schweizer Tourismus und der Bedeutung der
Elektromobilität für das Gastgewerbe, konnten die Gäste auch Testfahrten mit E-Autos machen, sich über die
Elektromobilität informieren und zugleich das Tourismusgebiet im schönen Glarnerland kennen lernen.

Braunwald - 13 Ladestationen für Elektroautos

Das Thema Nachhaltigkeit wird in der Tourismusregion Braunwald/ Glarus Süd schon lange gross
geschrieben. So ist Braunwald, oder "Bruuwald" wie es die Glarner liebevoll nennen, nicht nur autofrei
sondern die Region setzt ab sofort auch mehr auf die Elektromobilität. Als erste Tourismusregion in der
Schweiz hat Braunwald in Linthal dreizehn Ladepunkte installiert. Zehn Ladepunkte des intelligenten
Netzwerks Plug’n Roll von Repower sowie drei Tesla Destination Charger. Damit gilt Braunwald als Pionier im
E-Mobility Tourismus und wollte dies mit zahlreichen Gästen gemeinsam feiern.

Elektroautos von BMW und TESLA bestaunen und probefahren

ElektroautofahrerInnen, Vertreter von Tourismusregionen und Energieversorgungs-Unternehmen, Touristen
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und Familien haben am Samstag in Braunwald am Einweihungsfest teilgenommen und einen spannenden-
und inforeichen Tag erleben und geniessen dürfen. Nebst Kurzreferaten rund um das Thema E-Mobility
konnten die Gäste mit E-Autos, zum Beispiel von BMW und  Tesla, Probe fahren, Glarner-Spezialitäten
kosten, E-Bikes testen sowie eine Bergfahrt mit der Standseilbahn und kulinarische Köstlichkeiten in den
Berghotels geniessen.

Elektromobilität grosser Mehrwert für Glarner Tourismus-Region

Die Zukunft des Schweizer Tourismus: „Engagement und kreative Ideen sind gefragt“

Zum Thema E-Mobility und deren Bedeutung im Tourismus haben sich am Einweihungsfest nebst dem
Geschäftsführer der Braunwald Standseilbahn AG René Marfurt und Fridolin Hösli, Geschäftsführer der
Braunwald-Klausenpass Tourismus AG auch Landesstatthalter und Verwaltungsratspräsident der Braunwald
Standseilbahn AG Dr. Andrea Bettiga und Mathias Zopfi, Vize-Präsident Glarus Süd geäussert. Da wurde
eines schnell klar: Der Schweizer Tourismus hat einige Herausforderungen zu meistern. So machen ihm nicht
nur der starke Schweizer Franken, die ansteigenden Temperaturen für den Wintertourismus sondern auch die
zunehmende Konkurrenz im Rahmen der Globalisierung zu schaffen. Die Redner waren sich einig, dass die
Elektromobilität ein grosser Mehrwert für die Region ist.

Landesstatthalter Dr. Andrea Bettiga betonte, wie wichtig es für den Schweizer Tourismus sei, flexibel und
rasch im weltweiten Wettbewerb agieren zu können. «Der Gast bezahlt Schweizer Preise und erwartet zu
Recht eine hohe Schweizer Qualität. Bettiga hob weiter hervor, dass Glarus Süd mit der Elektromobilität auf
dem richtigen Weg sei und dass es genau solche Vorhaben bräuchte.

Elektroauto-FahrerInnen als neue Zielgruppe

Die Elektromobilität für E-Autos und E-Bikes sei aber nur eines der laufenden Projekte in der Bergregion an
der Linth. So betonte der Landesstatthalter, dass es ihm ein grosses Anliegen sei, den Glarner Tourismus
voranzutreiben und bei diesem Vorhaben werde er von der gesamten Region unterstützt. René Marfurt,
Geschäftsführer der Braunwald Standseilbahn AG hat das Kundenbedürfnis nach Elektromobilität frühzeitig
erkannt und macht Braunwald damit zum Pionier im E-Mobility Tourismus. Die Elektroautofahrerinnen- und
Fahrer sind eine neue Zielgruppe mit neuen Bedürfnissen: «Diejenigen die eins besitzen, planen ihre Reise
den entsprechenden Möglichkeiten, respektive Ladestationen entlang». Und mit der Installation von dreizehn
Ladepunkten will er diesem Kundenbedürfnis entgegen kommen und einen Mehrwert bieten.

Auch Fridolin Hösli, Geschäftsführer der Braunwald-Klausenpass Tourismus AG, ist überzeugt, mit der
Elektromobilität einen neuen Anreiz zu schaffen, Braunwald anzusteuern. Zum einen, weil es ein wichtiges
Entscheidungselement für den Gast sei, ob er dort sein Auto laden kann oder nicht, zum anderen aber auch,
weil Braunwald damit den Nachhaltigkeitsfaktor weiter unterstreicht. «Nachhaltigkeit ist ein zentraler Treiber
von Braunwald. Sind wir doch eine der wenigen Destinationen der Schweiz, die zwar nicht ganz verkehrs-
aber autofrei sind.»

Plug'n'Roll von Repower - freie Ladestationen per App finden

Auch Repower ist vom Potential der Elektromobilität überzeugt. So wie es einst ein besonderer Service war,
im Hotel WLAN zu haben, ist es heute ein Muss Lademöglichkeiten für Elektroautos anzubieten: «Im Bereich
der Elektromobilität ist eine ähnliche Entwicklung nicht nur denkbar, sondern sehr wahrscheinlich,» so Karl
Thoma, Produktmanager vom Angebot Plug’n Roll bei Repower. Seit 2014 ist die Zahl der
Elektroautofahrerinnen- und Fahrer um rund 70 Prozent gestiegen. So setzt sich Repower zusammen mit
ihren Kunden zum Ziel, ein dichtes Netzwerk an öfffentlichen oder halböffentlichen Ladestationen aufzubauen.
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Mit dem Angebot «Plug’n Roll» bietet Repower Gemeinden und Unternehmen die Möglichkeit, Teil des
intelligenten Netzwerks zu werden. Sie können ihre Ladestationen (Palina oder Bitta) auf einer Plattform
sichtbar machen, der Elektroautofahrer kann so - mit Hilfe der Plug‘n Roll Smartphone App - rasch die
nächstgelegene freie Ladestation finden. Mit der Tourismusdestination Braunwald/ Glarus Süd hat Repower
erstmalig ein solch grosses Angebot an Elektromobilität umgesetzt.

Weitere Informationen unter: www.braunwald.ch

Quelle: Braunwald Standseilbahn AG, René Marfurt

Bild: © Braunwald Standseilbahn AG
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mehr in «tourismus»:

«House of Switzerland» mit über
einer halben Million Besucher

Rekord-Sommerferien bescheren
Brunni-Bahnen zweitbestes
Sommerergebnis aller Zeiten

Titlis Bergbahnen werben im House
of Switzerland in Rio

Skigebietsverbindung Andermatt-
Sedrun rückt näher

40 Prozent Zunahme der Besucher
der Burgen von Bellinzona

» mehr

13 neue E-Ladestationen in Braunwald

Die Tourismusregion Braunwald/Glarus Süd setzt auf die Elektromobilität. Als erste Tourismusregion in der
Schweiz hat Braunwald in Linthal 13 E-Ladepunkte installiert.

Die zehn Ladepunkte des intelligenten Netzwerks «Plug’n Roll» von
Repower werden von drei «Tesla Destination Charger» ergänzt.
Braunwald sieht sich damit als Pionier im E-Mobility Tourismus. Bei der
Einweihung der Stationen am Samstag war man sich einig, dass die
Elektromobilität ein grosser Mehrwert für die Region sei.

Landesstatthalter Andrea Bettiga betonte, wie wichtig es für den
Schweizer Tourismus sei, flexibel und rasch im weltweiten Wettbewerb
agieren zu können. «Der Gast bezahlt Schweizer Preise und erwartet zu
Recht eine hohe Schweizer Qualität. Wenn er enttäuscht wird, kommt er
nicht mehr. Engagement und kreative Ideen sind gefragt.»

«Diejenigen die [ein Elektrofahrzeug] besitzen, planen ihre Reise den
entsprechenden Möglichkeiten, respektive Ladestationen entlang», so
René Marfurt, Geschäftsführer der Braunwald Standseilbahn AG. Mit
der Installation von dreizehn Ladepunkten wolle er diesem
Kundenbedürfnis entgegen kommen und einen Mehrwert bieten.

Auch Fridolin Hösli, Geschäftsführer der Braunwald-Klausenpass
Tourismus AG, ist überzeugt, mit der Elektromobilität einen neuen Anreiz zu schaffen, Braunwald anzusteuern.
Zudem unterstreiche Braunwald damit seinen Nachhaltigkeitsfaktor weiter. «Nachhaltigkeit ist ein zentraler Treiber
von Braunwald. Sind wir doch eine der wenigen Destinationen der Schweiz, die zwar nicht ganz verkehrs- aber
autofrei sind.»

Repower ist vom Potential der Elektromobilität ebenfalls überzeugt. Einst war es etwas Besonderes, im Hotel WLAN
zu haben. Heute sei es ein Muss. Einen solchen Boom sieht Repower auch für die Elektromobilität: «Im Bereich der
Elektromobilität ist eine ähnliche Entwicklung nicht nur denkbar, sondern sehr wahrscheinlich», so Karl Thoma,
Produktmanager vom Angebot «Plug’n Roll» bei Repower. Seit 2014 sei die Zahl der Elektroautofahrer um rund 70
Prozent gestiegen. Repower setze sich zusammen mit ihren Kunden zum Ziel, ein dichtes Netzwerk an öfffentlichen
oder halböffentlichen Ladestationen aufzubauen. (htr/pt)

werbung

elektro-fahrzeuge 22.08.2016
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TOURISMUS

tory
GROSSER PROZESS
EINER SAGE
 Gigantisch Seit rund einem Jahr kann man oberhalb von Elm auf

den Spuren von Riesen wandeln. Ein Erlebnisweg besonderer Grösse

die Vorlage dafür ist ein Kinderbuch. ANDREAS EUGSTER

Det i de Elmer Berge, i ruucher
Felsewand, da glaret wen
es Tänggmal es Wunder still
i ds Land. Im grosse Tschin-

gelhore, dem breite Felseploch, dur
d'Bergwand dure broche, liit unig ds
Martinsloch.»
Es sind dies (im herrlichen Glarner
«Singsang»-Slang geschrieben) die ers-
ten Zeilen der Sage vom berühmten
Martinsloch. Die Legende erzählt dabei
vom Schafhirten Martin, der unterhalb
des 2600 Meter hohen Tschingelhorns

auf Elmer Seite seine Tiere hütet. Eines
Tages kommt ein Riese von Flims her
und will Martins Tiere stehlen. Dieser
aber lässt sich das nicht gefallen. 'Tap-
fer verteidigt er seine Schafe und wirft
dem Riesen seinen Stock nach.
Das Wurfgeschoss aber verfehlt sein
Ziel und prallt gegen die Felswand.
Mächtiges Grollen ertönt, Steine rollen
ins Tal. Als sich der Staub verzogen und
die Lage wieder etwas beruhigt hat, ist
im Fels ein dreieckiges Loch zu sehen
das Martinsloch.

RIESEN
Riesengeschichte
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Auf 34 Seiten spinnt
der Basler Autor
Dan Wiener die

Legende vorn
Martinsloch weiter -

das Kinderbuch
war die Quelle für

den Riesenwald.

Tourismus / Self-initiated coverage

Bericht Seite: 172/362



Datum: 23.08.2016

Gesamt

Coop-Zeitung Gesamt
4002 Basel
0848 400 044
www.coopzeitung.ch

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 1'815'817
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 81
Fläche: 168'929 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62521442
Ausschnitt Seite: 3/5

Ein mystisches Spektakel
Doch nicht nur die Sage mit dem Schaf-
hirten Martin und dem Riesen ist es,
die dem 22 Meter hohen und Meter
breiten Felsenfenster Promi-Status ver-
leiht. Vor allem auch die Sonne trägt zu
dessen Berühmtheit bei. Genau zwei-
mal im Jahr, im Frühling und im
Herbst, scheint diese bei Tagesanbruch
durch das Felsenfenster und lässt den
Kirchturm von Elm erstrahlen. Ein
Spektakel mystischer Art.
Weitere Elmer Legenden - und zwar
ohne jeglichen Mythos-Charakter -
sind Skigrösse Vreni Schneider, die
ehemalige «Riesin» auf der Piste und
zwischen den Stangen, sowie das Elmer
Citro. Letzteres als Getränkeriese
zu bezeichnen wäre zwar etwas über-
trieben Legendenstatus besitzt es
aber allemal.
Und auch ein Basler hat Elmer Ge-
schichte geschrieben - eine Riesenge-
schichte sogar. Nein, nicht im übertra-
genen Sinne, sie handelt tatsächlich
von Riesen - die riesen Riesenge-
schichte von Dan Wiener. Auf 34 Seiten
spinnt der Autor die alte Sage vom Mar-
tinsloch weiter und bringt es dabei fer-
tig, aus einem bösartigen Monster ei-
nen lieben, gutmütigen und sym-
pathischen Riesen zu kreieren. Das be-
rühmte Tüpfelchen auf dem i sind da-
bei die Illustrationen von Andrey Fedor-
chenko. Der in Aarau lebende russische
Maler verleiht damit dem Buch das ge-
wisse Etwas. Etwas Kunstvolles, etwas,
womit es sich von anderen Kinderbü-
chern abhebt - sich in die Galerie der
ganz Grossen einreiht. «Schellen-Urs-
li-Vater» Alois Carigiet hätte seine
wahre Freude daran.

Das Martinsloch als Grundlage
Der Anlass zu diesem künstlerischen
Schaffen war jedoch etwas pragmati-

scher. Den Familientourismus in der
Region Elm fördern! - das war die Vor-
gabe vor zwei Jahren. Ein Projektteam
wurde gegründet, verschiedene Kon-
zepte kreiert. «Erst die Idee, das Mar-
tinsloch als Grundlage zu benutzen. die
in Zusammenarbeit mit Schweiz Tou-

Die Idee war,
eine Geschichte
als roten Faden
für einen
Erlebnisweg
schreiben zu
lassen.
Dan Wiener (54), Autor

rismus entstanden ist, brachte das Pro-
jekt weiter», weiss Dan Wiener. Auch
für ihn selbst sei dies der Startschuss
gewesen. «Die Idee war jetzt, eine Ge-
schichte als roten Faden für einen Er-
lebnisweg schreiben zu lassen.»

Gesamtkunstwerk aus einem Guss
Den Zuschlag dafür erhielt Dan Wiener,
der schon zuvor viele Kindergeschich-
ten für Radio SRF geschrieben hatte.
Der 54-Jährige behielt sich jedoch vor,
den Erlebnisweg mitgestalten zu dür-
fen. «Für mich sind die Geschichte und
der Weg ein Gesamtkunstwerk, das aus
einem Guss kommen sollte.»

Zudem habe er vermeiden wol-
len, «dass die Geschichte 1:1 illustriert
würde, oder dass loo Riesen aufgestellt
würden.» Der Weg wie auch die Ge-
schichte sollen die Neugierde wecken,
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in den Bergen noch mehr Geschichten
zu entdecken.
Seit rund einem Jahr steht er nun also
- der Riesenwald mit seinem Riesen-
weg, den Dan Wiener in Zusammenar-
beit mit der jungen Basler Gestalterin
Kathrin Newton entwickelt hat.

17 Stationen durch den Riesenwald
Nur gerade ein paar Meter neben der
Bergstation der Ämpächli-Gondelbahn
oberhalb der Glarner Gemeinde Elm ist
der Start. Danach führen einen 17 Sta-
tionen auf Riesenspuren durch den Rie-
senwald. Rund 1,5 Stunden dauert das
Erlebnis mit Riesenhängematte, Rie-
senküche, Riesenschule mit Riesen-
wandtafel und Riesenxylofon. Einfach
riesig halt. Und wer zwischendurch ei-
nen Riesenhunger verspürt ... auch Rie-
sengrills hat es! Nur die Riesenwurst ...
die muss man selber mitbringen. 

EIN PAAR NUMMERN KLEINER: DIE ZWERGENWEGE

Wem das Wandern im Riesenwald allzu

gefährlich ist, der findet in der Schweiz
auch Alternativen. Zum Beispiel irgendwo
weit hinter den sieben Bergen, genauer
gesagt im südlichen Glarnerland: Dort

wohnt «Bartli», ein Zwerg mit einem lan-
gen weissen Bart, roten Hosen und grü-

nem Wams. Beim Wandern im autofreien

Braunwald GL können die Kinder mit ihm
unter anderem eine Edelsteinspalte ent-

decken oder gar dem König auf dem
Zwergenschloss begegnen. Ähnliche

Erlebniswege für die Kleinen gibt es auch

in Meiringen-Hasliberg BE, wo «Mugge-
stutz» und seine Haslizwerg-Freunde das

Wandern zum Abenteuer werden lassen.

Von Gänsbrunnen SO führt der «Zwergen-

weg im Bantliwald» zum Erlebnishof
Montpelon, in Klosters GR begleitet
Zwerg «Purzel» die kleinen Wanderer, und

auf der Riggisalp ob Schwarzsee FR kom-

men Märchenwelt und Hightech zusam-
men: Dort erklärt Zwerg «Riggli», wie
erneuerbare Energien entstehen. WIM
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Ich wollte
vermeiden,
dass der Weg
1:1 dem
Kinderbuch
nachgebaut
wird. N

Der Weg wie auch
das Kinderbuch
sollen die
Neugierde wecken
in den Bergen noch
mehr Geschichten
zu entdecken.

GG Ich wollte
vermeiden,
dass der Weg
1:1 dem
Kinderbuch
nachgebaut
wird. N

Der Weg wie auch
das Kinderbuch
sollen die
Neugierde wecken,
in den Bergen noch
mehr Geschichten
zu entdecken.
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Riesenstory: Grosser Prozess einer Sage

Seit rund einem Jahr kann man oberhalb von Elm auf den Spuren von Riesen wandeln. Ein Erlebnisweg
besonderer Grösse – die Vorlage dafür ist ein Kinderbuch.

Gigantisch

Det i de Elmer Berge, i ruucher Felsewand, da glaret wen es Tänggmal es Wunder still i ds Land. Im grosse
Tschingelhore, dem breite Felseploch, dur d’Bergwand dure broche, liit unig ds Martinsloch.»
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Auf 34 Seiten spinnt der Basler Autor Dan Wiener die Legende vom Martinsloch weiter –  das Kinderbuch war
die Quelle für den Riesenwald.

«

Die Idee war, eine Geschichte als roten Faden für einen Erlebnisweg schreiben zu lassen.» Dan Wiener (54),
Autor

Es sind dies (im herrlichen Glarner «Singsang»-Slang geschrieben) die ersten Zeilen der Sage vom
berühmten Martinsloch. Die Legende erzählt dabei vom Schafhirten Martin, der unterhalb des 2600 Meter
hohen Tschingelhorns auf Elmer Seite seine Tiere hütet. Eines Tages kommt ein Riese von Flims her und will
Martins Tiere stehlen. Dieser aber lässt sich das nicht gefallen. Tapfer verteidigt er seine Schafe und wirft dem
Riesen seinen Stock nach. Das Wurfgeschoss aber verfehlt sein Ziel und prallt gegen die Felswand.
Mächtiges Grollen ertönt, Steine rollen ins Tal. Als sich der Staub verzogen und die Lage wieder etwas
beruhigt hat, ist im Fels ein dreieckiges Loch zu sehen – das Martinsloch.

Ein mystisches Spektakel

Doch nicht nur die Sage mit dem Schafhirten Martin und  dem Riesen ist es, die dem 22 Meter hohen und 19
Meter breiten Felsenfenster Promi-Status verleiht. Vor allem auch die Sonne trägt zu dessen Berühmtheit bei.
Genau zweimal im Jahr, im Frühling und im Herbst, scheint diese bei Tagesanbruch durch das Felsenfenster
und lässt den Kirchturm von Elm erstrahlen. Ein Spektakel mystischer Art. Weitere Elmer Legenden – und
zwar ohne jeglichen Mythos-Charakter – sind Skigrösse Vreni Schneider, die ehemalige «Riesin» auf der
Piste und  zwischen den Stangen, sowie das Elmer Citro. Letzteres als Getränkeriese zu bezeichnen wäre
zwar etwas übertrieben – Legendenstatus besitzt es aber allemal. Und auch ein Basler hat Elmer Geschichte
geschrieben – eine Riesengeschichte sogar. Nein, nicht im übertragenen Sinne, sie handelt tatsächlich von
Riesen – die riesen Riesengeschichte von Dan Wiener. Auf 34 Seiten spinnt der Autor die alte Sage vom
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Martinsloch weiter und bringt es dabei fertig, aus einem bösartigen Monster einen lieben, gutmütigen und
sympathischen Riesen zu kreieren. Das berühmte Tüpfelchen auf dem i sind dabei die Illustrationen von
Andrey Fedorchenko. Der in Aarau lebende russische Maler verleiht damit dem Buch das gewisse Etwas.
Etwas Kunstvolles, etwas, womit es sich von anderen Kinderbüchern abhebt – sich in die Galerie der ganz
Grossen einreiht. «Schellen-Ursli-Vater» Alois Carigiet hätte seine wahre Freude daran.

Das Martinsloch als Grundlage

Der Weg wie auch das Kinderbuch sollen die Neugierde wecken, in den Bergen noch mehr Geschichten zu
entdecken.

Der Anlass zu diesem künstlerischen Schaffen war jedoch etwas pragmatischer. Den Familientourismus in der
Region Elm fördern! – das war die Vorgabe vor zwei Jahren. Ein Projektteam wurde gegründet, verschiedene
Konzepte kreiert. «Erst die Idee, das Martinsloch als Grundlage zu benutzen, die in Zusammenarbeit mit
Schweiz Tourismus entstanden ist, brachte das Projekt weiter», weiss Dan Wiener. Auch für ihn selbst sei dies
der Startschuss gewesen. «Die Idee war jetzt, eine Geschichte als roten Faden für einen Erlebnisweg
schreiben zu lassen.»

Gesamtkunstwerk aus einem Guss

Den Zuschlag dafür erhielt Dan Wiener, der schon zuvor viele Kindergeschichten für Radio SRF geschrieben
hatte. Der 54-Jährige behielt sich jedoch vor, den Erlebnisweg mitgestalten zu dürfen. «Für mich sind die
Geschichte und der Weg ein Gesamtkunstwerk, das aus einem Guss kommen sollte.» Zudem habe er
vermeiden wollen, «dass die Geschichte 1:1 illustriert würde, oder dass 100 Riesen aufgestellt würden.» Der
Weg wie auch die Geschichte sollen die Neugierde wecken, in den Bergen noch mehr Geschichten zu
entdecken. Seit rund einem Jahr steht er nun also – der Riesenwald mit seinem Riesenweg, den Dan Wiener
in Zusammenarbeit mit der jungen Basler Gestalterin Kathrin Newton entwickelt hat.
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17 Stationen durch den Riesenwald

Nur gerade ein paar Meter neben der Bergstation der Ämpächli-Gondelbahn oberhalb der Glarner Gemeinde
Elm ist der Start. Danach führen einen 17 Stationen auf Riesenspuren durch den Riesenwald. Rund 1,5
Stunden dauert das Erlebnis mit Riesenhängematte, Riesenküche, Riesenschule mit Riesenwandtafel und
Riesenxylofon. Einfach riesig halt. Und wer zwischendurch einen Riesenhunger verspürt ... auch Riesengrills
hat es! Nur die Riesenwurst ... die muss man selber mitbringen.
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Gratis
Bezahlte Anreise ins Glarnerland
Foto Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography

Wer sich sputet, kann noch profitieren: Bei einer Ferien-
Buchung bis Ende August übernehmen ausgewählte Glarner
Gastgeber die Reisekosten. Bedingung ist die An- und Rück-
reise mit dem öffentlichen Verkehr sowie eine Mindestaufent-
haltsdauer von zwei Nächten. Die Sommeraktion «ÖV-An-
reise geschenkt« gilt für Aufenthalte bis 31. Oktober und ist
noch bis zum 31. August buchbar. An der Gratis-ÖV-Aktion
beteiligen sich B&Bs, Berggasthäuser, Ferienwohnungen und
Hotels. Eine Liste der teilnehmenden Gastgeber gibt es im
Internet. Der Kunde kann im Anschluss an die Buchung das

:

r-e

Doppelte Freude. Wandern am Talalpsee am Kerenzerberg.

Gratis-Bahnticket direkt online bei den SBB lösen. sag
www.glarnerland.ch
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H o t e l l e r i e  

F rüher wurden in Gasthäusern ermüdete Postkutschenpferde ausgewechselt; heute leere Akkus von
Elektroautos und E-Bikes. Eines ist aber gleich geblieben: Solche Stopps sind für Gastgeber eine gute
Möglichkeit, Zusatzgeschäfte und neue Kunden zu generieren. Hotels und Restaurants können ihren 

Bekanntheitsgrad erhöhen. Sie können ihren Gästen ohne Mehraufwand und grössere finanzielle Investition
einen Service bieten, der immer öfter nachgefragt werden wird. «Die Elektromobilität spielt in Zukunft eine
wichtige Rolle», ist Mathias Zopfi, Braunwalds Gemeinde-Vizepräsident, überzeugt. In der
Destinationsentwicklungsstrategie ist umweltfreundliche Mobilität deshalb ein zentraler Baustein.

Zwei PS mit Hybrid-Antrieb

Der Strategie entsprechend gibt es seit Juli in Braunwald ein öffentliches Elektro-Taxi. Ab Herbst soll hier
auch die erste E-Kutsche in der Deutschschweiz zum Einsatz kommen. Sie funktioniert mit Hybrid-
Antriebssteuerung und Zugkraftmessung. Je steiler das Gelände oder je schwerer die Transportlast, desto
mehr unterstützt ein Elektromotor die vor die Kutsche gespannten Pferde. Beim Abwärtsfahren wird die
Bremsenergie zu 50 Prozent zurückgewonnen. Die E-Kutsche soll für Ausflugsfahrten, Gästeabhol- und
Gepäcktransportdienste, aber auch für kommunale Aufgaben wie Abfallsammlung oder Grünflächenpflege
eingesetzt werden. Noch ist der Verein «Bruwald Mobil» daran,  60  000 Franken für den Kutschenkauf zu
sammeln.

DIESE  HOTELS SIND JETZT E-TANKSTELLEN
3 1 .  A u g .  2 0 1 6

Immer mehr Elektroautos und E-Bikes rollen durchs Land. Das weckt neue Gästebedürfnisse

und eröffnet Gastgebern gleichzeitig Geschäftsmöglichkeiten.

(http://www.hotellerie-gastronomie.ch/fileadmin/_processed_
/csm_Suvretta_Ladestation_3d398c40ad.jpg)

Im «Suvretta House», St. Moritz , werden die Gäste in einem Tesla
Model S chauffiert. Wer mit dem eigenen Elektromobil anreist, kann kostenlos Strom aus 100 Prozent Schweizer

Wasserkraft tanken. (Suvretta House)

Diese Hotels sind jetzt E-Tankstellen | Hotellerie Gastronomie Ze... http://www.hotellerie-gastronomie.ch/de/artikel/detail/News/dies...
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Laden ohne Hemmung

Als erste Destination hat die Tourismusregion Braunwald/Glarus Süd ein Netz aus dreizehn Ladestationen
für E-Autos geschaffen. Es handelt sich um zehn Ladepunkte des Repower-Netzwerks «Plug’n Roll» sowie
drei Tesla Destination Charger.

Mit der Ausrichtung auf E-Mobilität und dem Schaffen entsprechender Dienstleistungen ist
Braunwald/Glarus Süd auf einem guten Weg. Seit 2014 ist die Zahl der Elektroautofahrer nämlich um 70
Prozent gestiegen. Dieser Trend wird sich fortsetzen. Karl Thoma, Produktmanager  «Plug’n Roll», sagt:
«Einst war es ein besonderer Service, im Hotel WLAN zu haben. Heute ist es ein Muss. Im Bereich der
Elektromobilität ist eine ähnliche Entwicklung nicht nur denkbar, sondern sehr wahrscheinlich.» Ähnlich sieht
hotelleriesuisse Graubünden die Situation. Anfang 2016 rät der Verband in seinem Mitglieder-Newsletter: «In
Zukunft werden immer mehr Gäste mit Elektroautos unterwegs sein. Rüsten Sie sich rechtzeitig für diese
neuen Kundenansprüche.»

Hotels und Restaurants werden zu Strom-Tankstellen

Sowohl Repower wie auch der  Elektroautomobilhersteller Tesla möchten verstärkt mit Hotels und
Restaurants kooperieren, um ein möglichst dichtes Netz an Stromtankstellen aufzubauen. «Aktuell arbeiten
wir mit rund 20 Hotels zusammen, allerdings wächst diese Zahl schnell und stetig an», sagt Samy Abdel Aal,
Communications Coordinator bei Tesla Motors. Hier gibt es zwei Kooperationsmodelle: Destination Charger
für gut frequentierte Betriebe an Orten, wo Gäste gerne verweilen, und Supercharger für Betriebe, die
zwingend an Hauptverkehrsrouten liegen müssen.

Ein gutes Beispiel für eine Partnerschaft mit Tesla ist das «Suvretta House», St. Moritz. Es verfügt über zwei
Ladestationen für Gäste, die mit dem eigenen Elektroauto anreisen. Das Aufladen ist noch kostenlos. Zudem
chauffiert das «Suvretta House»  seine Gäste im hoteleigenen Tesla Model S durch St. Moritz.  

Damit die Gäste selbst einmal am Steuer eines Tesla sitzen können, organisiert das Hotel in Zusammenarbeit
mit Tesla Motors an bestimmten Daten 30-minütige Testfahrten.

E-Auto-Testfahrt ist in der Übernachtung inbegriffen

Diesen Sommer wurde zum ersten Mal ein «Tesla Driving Experience»-Package geschnürt. Den Gästen, die
dieses Package gebucht haben, stand ein Tesla Model S vier Stunden lang zur freien Verfügung. Ähnliche
Packages bieten die Victoria-Jungfrau Collection Hotels (VJC) an. Sie arbeiten dazu mit der Autovermietung
Europcar zusammen.

E-Mobilität ist bei vielen Hotelgruppen ein Thema. Die Sunstar Hotels haben alle Tiefgaragen in der Schweiz
mit Aufladestationen für Elektroautos ausgestattet. «Das Stromtanken ist gratis. Man zahlt jedoch die
Garagenplatz-Miete in der Höhe von 10 Franken im Sommer und 15 Franken im Winter», erklärt Katja
Lemmler, Medienverantwortliche der Sunstar Hotels.

Ihr Auto gratis ans Stromnetz hängen, können die Übernachtungsgäste des Romantik Hotels Schweizerhof in
Flims. «Passanten, die etwas konsumieren, dürfen ebenfalls gratis auftanken», sagt Hoteldirektorin Sandra
Schmidt. Dank Listings als E-Tankstelle in verschiedenen Online-Plattformen, Ladestationen-Such-Apps und
einer Kooperation der Romantik Hotels Schweiz mit Tesla haben schon einige Durchreisende im
«Schweizerhof» einen Tank-Stopp eingelegt. «In der Strom-Ladezeit genossen die Gäste den Hotelgarten
oder ein feines Znacht.» Zeit dafür bleibt genug. Ein komplettes Laden der Tesla-Batterie dauert zwischen vier
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und acht Stunden.

Die USA haben die Route 66, die Schweiz hat die Route 99

Dass nicht nur Vier- und Fünfsternehotels an touristischen Hotspots vom E-Mobil-Trend profitieren, zeigt
sich auf der Herzroute. Die als Radwanderroute 99  gelistete Strecke führt vom Bodensee durch ländliche
Gebiete bis zum Genfersee. Entlang der Route dienen 300 Partner, darunter viele Gaststätten als Infostelle
oder Akkuwechselstation. Simon Brüllisauer, Geschäftsführer von Herzroute, erklärt: «Die Akkuboxen der
Miet-Flyer dürfen kostenlos ausgetauscht werden. Der Partnerbetrieb hat dementsprechend genügend
geladene Boxen auf Vorrat.» Diese werden den Partnern gratis zur Verfügung gestellt.

Selbst Gäste, die mit dem eigenen E-Bike auf der Herzroute fahren, dürfen ihre Akkus kostenlos aufladen.
«Eine Stromladung kostet pro Akkubox  rund 10 Rappen. Dieses Stromsponsoring ist rasch amortisiert.» Die
meisten E-Velofahrer füllen nämlich ihre körpereigenen «Akkus» auch gleich auf. Während der mehrtägigen
Touren logieren sie zudem in den Landgasthöfen.

(Riccarda Frei)

Mehr Informationen

www.herzroute.ch
www.teslamotors.com
www.repower.com (http://www.repower.com)

Zahlen und Fakten

Seit 2014 ist die Zahl der E-Autofahrer um rund 70 Prozent gestiegen.

In der Schweiz gibt es 5,8 Millionen Autos. 1 Prozent davon sind Hybrid- und Elektrofahrzeuge.

10 Rappen kostet der Strom fürs Aufladen einer E-Bike-Akkubox.

Pro Jahr befahren 25  000 E-Biker die Herzroute. In 13 Etappen führt sie vom Boden- bis zum Genfersee.
Die Route ist 720 Kilometer lang.

Vier bis acht Stunden dauert das vollständige Laden einer Elektroauto-Batterie.

KOMMENTARE
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NNEEUUIIGGKKEEIITTEENN ||  EEnnttssppaannnnuunngg  --  PPiicckknniicckk | Schweiz

1111  IIDDYYLLLLIISSCCHHEE  OORRTTEE  FFÜÜRR’’SS  PPIICCKKNNIICCKK  AAMM  WWAASSSSEERR
Beim Essen in der Natur den Sommer auskosten
Die Gretchenfrage lautet: Wo finden sich die schönsten Picknick-Plätze? Wir sagen: Am Wasser und haben für
Sie idyllische Picknick-Stellen an Fluss, Bach und See zusammengestellt. Sie müssen nur noch Korb oder
Rucksack packen und die Mahlzeit draussen geniessen.
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Gute Ideen sind alles, wenn es um das nächste Picknick geht. Steht der Picknick-Platz einmal fest, müssen Sie sich nämlich nur noch um die Salate,
die hartgekochten Eier, das selber gebackene Brot, die Kinder- und sonstigen Säfte, die Decken, die… Na gut, alle Arbeit können wir Ihnen nicht
abnehmen. Aber der Mehraufwand lohnt sich. Denn einmal draussen, ist so ein Picknick pure sommerliche Lebensfreude, vor allem, wenn es
irgendwo am Wasser stattfindet.

Picknick am Lai Nair im Unterengadin - GR
In Sachen Idylle macht kein Gewässer dem „schwarzen See“ etwas vor. Der versteckt oberhalb von Tarasp liegende Lai Nair lädt Besucher zum
Picknick und Mutige zum Bad ein.
+ See mit grosser Fangemeinde und trotzdem wenig Besuch
Details auf Freizeit.ch

Picknick am Ursprung des Rheins - GR
Idylle Nr. 2, diesmal am Tomasee: Entdecken Sie den Ort, an dem der Rhein seine 1233 Kilometer lange Reise bis zur Nordsee antritt – am besten bei
einem Picknick!
+ Picknick-Ort und Aha-Erlebnis in einem
Details auf Freizeit.ch

Voralpsee lädt zum Picknick - SG
Sollte jemand den perfekten Alpensee zum Picknicken suchen: here you are! Der idyllisch in einem bewaldeten Talkessel gelegene Voralpsee über
dem St. Galler Rheintal kann eigentlich gar nicht anders, als Picknick-Wallfahrtsort zu sein…
+ Abwchslungsreiche Rastplätze am Ufer; Grill-Hüsli zum Einkehren, falls der Proviant aufgebraucht ist
Details auf Freizeit.ch

Abenteuerliches Picknick über dem Rheinfall - SH
Im Adventure Park Rheinfall lassen sich die grandiose Aussicht auf das tosende Wasser des Rheinfalls prima mit einem Picknick kombinieren.
+ Wer Wassermassen liebt, für den gibt es keinen besseren Picknick-Platz
Details auf Freizeit.ch

Picknick zwischen Kultur und Töss - ZH
Auf Schloss Kyburg erfahren Besucher, was ein Ritter unter der Rüstung trug oder mit welchen Methoden gefoltert wurde. Gut, dass man sich danach
unter den Linden vor dem Schloss oder bei den Feuerstellen direkt an der Töss beim Picknick erholen kann.
+ Erst Kultur, dann das Picknick-Vergnügen!
Details auf Freizeit.ch

Picknick am Obersee - GL
Kanada? Am Bergsee in 1000 Metern Höhe könnte man auf diese Idee kommen. Der Obersee findet sich aber tatsächlich im Glarnerland. Umso
besser, denn Idylle pur und für’s Picknick wie gemachte Stellen laden hier zum Besuch!
+ Natur wie aus dem Kanada-Reiseführer, dazu ein gemütliches Restaurant mit Spielplatz
Details auf Freizeit.ch

Picknick und Bad am Klöntalersee - GL
Im Klöntal bietet der saubere Stausee an heissen Sommertagen willkommene Abkühlung sowie den 10 Meter hohen "Bärentritt", einen natürlichen
Sprungturm. Und für das Picknick danach bieten sich ebenfalls ideale Plätze.
+ Ausgangspunkt für Wander-, Kletter- und Biketouren

Mein Favoritz
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AAKKTTIIVVIITTÄÄTTEENN ||  UUnntteerrkkuunnfftt  --  HHootteellss | Näfels | GLARUS

OOBBEERRSSEEEE  --  NNÄÄFFEELLSS
Canada am Obersee im Glarnerland
Märchenhafter Bergsee in den Voralpen
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ZUSAMMENFASSUNG PRAKTISCHE INFORMATIONEN ZUGANG

Der Obersee am Eingang zum Kanton Glarus gehört zu den Geheimtips für den Familien-Ausflug. Er ist aus der Agglomeration Zürich in einer
knappen Autostunde erreichbar und wenn man über die letzte Kuppe vor dem glasklaren Bergsee fährt, fühlt man sich beim Blick auf die Glarner
Voralpen-Gipfel wie in British Columbia. Der Obersee ist gleichzeitig ein Geheimtip für Fischer, die mit der Fliegenrute oder mit dem schweren Zapfen
Forellen und Egli nachstellen. Auf dem kinderwagen-tauglichen Spazierweg rund um den See können Sie den Petri-Jüngern direkt über die
Rutenspitze schauen.

Picknick oder Brunch-Buffet nach See-Umrundung
Unmittelbar am Bergsee in 1000 Metern ü.M. liegt ein schmuckes Hotel mit einem reichhaltigen Angebot für Wanderer, Fischer und Spaziergänger,
die den bequemen Restaurant-Tisch dem urigen Picknick an einer selber gebauten Feuerstelle am idyllischen Seeufer vorziehen, während sich die
jüngeren Familienmitglieder auf dem Spielplatz austoben.

Bocuse im Glarnerland
Für Paul Bocuse ist Essen nicht nur Ernährung, sondern auch Unterhaltung. Diese Weisheit ist wohl bis an den Obersee vorgedrungen und so
werden hier in der Vor- und Nachsaisson "Food- und Fun-Abende" angeboten. Ein Tipp für Wild(erer)-Freunde ist der Hirschschmorbraten im
September und Oktober. Jederzeit zur Auswahl stehen 68 Schnitzel-Variationen – da findet sicher jeder das seine.

 

UNTERKUNFT - HOTELS  ENTSPANNUNG - PICKNICK  ENTSPANNUNG - SEEBÄDER

DAS KÖNNTE IHNEN AUCH GEFALLEN…

FLUGPLATZ-ERLEBNIS
|

WWAANNDDEERRUUNNGGEENN  --  WWIINNTTEERRWWAANNDDEERRUUNNGGEENN

WINTERWANDERN –
ENGADIN/ST. MORITZ
St. Moritz | GR

NNAATTUURR  --  NNAATTUURREERREEIIGGNNIISSSSEE

KIRSCHSTRASSE –
ZENTRALSCHWEIZ
Oberarth | SZ
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STAUMAUER GRANDE
DIXENCE
Umgeben von der eindrücklichen
Walliser Berglandschaft fasst die
höchste Gewichtsstaumauer der
Welt Wasser aus 35 Gletschern.
Begeben Sie sich noch bis zum 2.
Oktober ins Innere dieser
Naturgewalt und erfahren Sie mehr
auf einem der 4 Rundgänge.
Hérémence | VS

LA VIDEMANETTE

Starten Sie Ihren Ausflug auf die
Videmanette mit einer gemütlichen
Fahrt in der 8er Gondel. Oben
angekommen warten drei
Klettersteige mit verschiedenen
Schwierigkeitsstufen, die höchste
Terrasse der Region sowie eine
traumhafte Aussicht.
Rougemont | VD

z z

Obersee - Näfels - Glarus - Näfels - Aktivitäten - Freizeit.ch https://www.freizeit.ch/freizeit/14750/obersee-nafels
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BBEERRGGSSEEEE--BBAADDEEPPLLAAUUSSCCHH  IIMM  KKLLÖÖNNTTAALL
Willkommene Abkühlung an heissen Sommertagen im Klöntal
Im Glarner Klöntal dreht sich alles ums kühle und saubere Nass
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ZUSAMMENFASSUNG PRAKTISCHE INFORMATIONEN ZUGANG

Wenn im Sommer die Luft in der Hitze flirrt, dann ist es Zeit für ein Bad im Klöntal! Der 4 km lange Stausee ist ein Badeparadies mit zwei Camping-
Plätzen und drei Restaurants, umgeben von einer grossartigen Alpenlandschaft. Weitere Ausflugsrestaurants mit herrlicher Sicht auf der
«Schwammhöchi» und im «Richisau».

Der See ist sowohl Ausgangspunkt für Wander-, Kletter- als auch Biketouren am Fuss des Glärnisch und des Pragel. Er ist aber für viele auch Ziel
und idealer Abschluss eines Tagesausflugs in den umliegenden Bergen. Was gibt es Erfrischenderes als ein Bad im See nach einer langen
Wanderung, einer schweisstreibenden Pragelüberquerung?

Acapulco am Bärentritt
Wer sich etwas traut, springt vom 10 Meter hohen «Bärentritt» auf der Südseite des Sees ins Wasser. Und ist dann ein Held beim Chill-out-Strand am
nahegelegenen «Schnäggebüchel».

Zugang zum Klöntal
Mit dem Postauto ab Bahnhof Glarus, zu Fuss ab Glarus in knapp zwei Stunden oder für Sportliche mit dem Bike. Zufahrt per Auto möglich, im
Sommer allerdings nur beschränkte Parkmöglichkeiten am See. An Wochenende ist die Strecke Richisau–Pragel für Autos gesperrt.

NATUR - STAUDÄMME  ENTSPANNUNG - SEEBÄDER

MMEEHHRR  ZZUU  DDIIEESSEEMM  TTHHEEMMAA  EENNTTDDEECCKKEENN
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Verkehrsbehinderungen
wegen Flugshow

Am Samstag, 6. August, findet
auf dem Flugplatz Mollis die
Flugshow «Zigermeet» 2016 statt.
Aufgrund dieses Anlasses muss
auf den Hauptachsen zwischen
Glarus-Näfels-Niederurnen
sowie beim Autobahnzubringer
A3 mit erheblichen Verkehrs-
behinderungen gerechnet
werden, wie die Kantonspolizei
Glarus mitteilt. (asz)
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1/1 Die legendäre "Super Connie" kommt ins Glarnerland: Das historische Passagierflugzeug zählt
zu den Stars am grossen Flugmeeting in Mollis. (Archivbild)
Foto: Keystone

Quelle: SDA
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Artikel teilen

FLUGSHOW | Grosse Flugshow in Glarus

Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf

Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen und über ein halbes Dutzend Flugstaffeln: Die Flugshow
Zigermeet im glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist mit sechzig Maschinen das grösste Flugmeeting der
Schweiz. Erwartet werden 35'000 Zuschauer.

Die eigentliche Flugshow geht am Samstag über die Bühne, am Freitag können die Flugzeuge bei der Ankunft und die
Flugstaffeln beim Training beobachtet werden. Die bekanntesten Staffeln, die abheben, sind das RedBull Aerobatic Team
und die Patrouille Suisse.
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Bis auf das professionelle Akro-Team Royal Jordanian Falcons stammen alle Staffeln aus der Schweiz. Mit dabei sind das
PC-7-Team mit den einheimischen Pilatus-Maschinen und das Super Puma Display Team der Luftwaffe.

Gut vertreten am Flugplatz Mollis sind zudem historische Flugstaffeln. Die FMA-Flyers des Fliegermuseums Altenrhein
kommen mit einem Dutzend Ein- und Zweisitzern angeflogen, wovon die Hälfte Doppeldecker sind. Schneller unterwegs
ist das Swiss Hunter Team mit den betagten Kampfjets. Zu bewundern ist zudem die Classic Formation mit den
aluminium-glänzenden Passagierflugzeugen DC-3 und Beech 18.

"Super Connie" und neuer Swiss-Jet
Highlights bei den zivilen Flugmaschinen sind aber die legendäre Lockheed Super Constellation - genannt "Super Connie"
-, die zu den letzten grossen Passagierflugzeugen mit Kolbenmotoren zählt, sowie die neueste Anschaffung der Swiss: der
brandneue Kurzstreckenjet Bombardier CS100.

Spektakuläres bringt auch das Militär ins Glarnerland. In die Luft gehen drei Gripen-Kampfjets und ein Eurofighter
Typhoon. Letzterer ist auch als Eins-zu-eins-Holzmodel vor Ort, in dem sich die Besucher fotografieren lassen können.

Nicht fehlen in Mollis darf der erste Schweizer Helikopter, der zur Zeit in einem Werk direkt am glarnerischen Flugplatz
entwickelt wird. Obwohl der Marenco SKYe SH09 bereits einige Testflüge hinter sich hat, wird er an der Flugshow auf dem
Boden bleiben.

04. August 2016, 15:18
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PASSAGEN DES BERGWANDERWEGS ZUR HÖRNLIHÜTTE...

Derzeit werden einige beschädigte Teilstücke des bei
Berggängern beliebten Hörnliwegs oberhalb von Zermatt
umfassend saniert. Ein Besuch auf...

(http://www.1815.ch/news/wallis/aktuell/schwindelerregendes-
bauprojekt-im-hochgebirge/)

ANZEIGE

Handverlesene Luxushotels und Traumreisen bis zu 70%
günstiger

(http://r.ligatus.com/?z=6KOkxoxhE9N4X3HlW7WXSgMG-
ZgAseTZz7qhDgSP2KEYs26G-Lx7w2-
RIjjidoaYH_q_vbZC9xLDr5jRGrpcn78ZvmcWM3JiTB9BCUYvss6i4wiXVr1kxAKvmwEb-
NdQmFo_dz9rxCWauoF5DDoOaCO5xhrqZsWwzwIi)

LONZA ENTWARNT - WOLKE UNGEFÄHRLICH

Am späteren Dienstagabend war über dem Lonza-Werk eine
grosse weisse Wolke sichtbar. Beim Vorfall sind laut Lonza keine
schädlichen...

(http://www.1815.ch/news/wallis/aktuell/rauchwolke-ueber-lonza-
areal/)

DROHNENFLIEGEN WILL GELERNT SEIN

Eine Drohne kaufen kann jeder. Doch damit umgehen und die
Regeln kennen - das will gelernt sein. Ein Unternehmen im Wallis
bietet seit...

(http://www.1815.ch/news/vermischtes/news/erste-flugschule-
fuer-drohnenpiloten-im-wallis-20160804104154/)

ANZEIGE

Gratis Immobilienwert berechnen lassen und zum Höchstpreis
verkaufen! Bewerten & Verkaufen

(http://r.ligatus.com/?z=m30t91j9-
XVbfqs8nJ_RtRSWc6k4TAyxHGQpzI0Br-
75-0a7SlcY_xxSXDvqKVaGokQZ_KJJNat0exLmDJzwZI_bENNhlz5PLcx7dP33GPLiNekscjz6c1zdu2ypZkcD8v4gmlaztYM4vM1hv7SwupjO-
Jb0Mf1uWRPC)

ERSTMALS EIN SOMMERSTECHFEST AUF DER BELALP

Am kommenden Sonntag geben für einmal die Eringerkühe auf
der Belalp den Ton an. An die 70 Tiere werden beim diesjährigen
Sommerstechfest...

(http://www.1815.ch/news/wallis/aktuell/kampfspektakel-
am-aletschgletscher/)

 (http://www.veeseo.com/)
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Newsticker Meistgelesen

19:00 National- und Ständerat wollen die Hundekurs-Pflicht abschaffen (/news/schweiz/politik/national-und-staenderat-
wollen-die-hundekurs-pflicht-abschaffen-20160919183407/)

18:42 Visper Burgerrat gewählt (/news/wallis/aktuell/visper-burgerrat-gewaehlt/)

18:37 «Gemeinsam für Albinen» mit Dreierliste (/news/wallis/aktuell/gemeinsam-fuer-albinen-mit-dreierliste/)

17:53 Juncker und Schneider-Ammann diskutieren bilaterale Beziehungen (/news/schweiz/politik/juncker-und-schneider-
ammann-diskutieren-bilaterale-beziehungen-20160919175356/)

17:51 Mindestens 17 Tote bei Anti-Kabila-Protesten in Kinshasa (/news/ausland/politik/mindestens-17-tote-bei-anti-kabila-
protesten-in-kinshasa-20160919175135/)

17:49 Wegen Bombenanschlägen von New York Gesuchter festgenommen (/news/ausland/politik/wegen-bombenanschlaegen-
von-new-york-gesuchter-festgenommen-20160919174902/)

Heute im WB

 (/site/assets/files/0/75/98/28/553/20160919-mo-1474250405_1024x0.jpg)
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WETTBEWERB | Es darf gelacht werden

3x2 Tickets für DAS ZELT am 21.09.2016 zu gewinnen (/service/wettbewerbe/3x2-tickets-fuer-das-
zelt-am-21.09.2016/)

(/service/wettbewerbe/3x2-tickets-fuer-das-zelt-am-21.09.2016/)

1815.ch | Jetzt mal ehrlich: Wann haben Sie zuletzt so richtig herzhaft gelacht? Eben! Dann freuen Sie sich [...] (/service
/wettbewerbe/3x2-tickets-fuer-das-zelt-am-21.09.2016/)
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Schicken Sie uns Ihr Video oder Foto
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Walliser Bote - Newsletter

(/newsletter/)
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In der aktuellen RZ
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Oberwalliser Baby-Galerie
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! zum Video (/videos/)

Aktuell auf 1815.tv

(/videos/)

Sendung vom 16. September 2016

! mehr (/news/wallis/kulturagenda/)

Kultur Wallis

19.09.2016 | Vorführung
Der Besondere Film (/news/wallis/kulturagenda/)

21.09.2016 | Performance / Spektakel
„Bocca al lupo“ – So ist das Leben (/news/wallis/kulturagenda/)

20.09.2016 | Vorführung
Der Besondere Film (/news/wallis/kulturagenda/)

02.10.2016 | Konzert
RENCONTRES MUSIK (/news/wallis/kulturagenda/)

VENTIL | der Walliser Blog

«Weidmannsheil» (/ventil/weidmanns-heil/)
1815.ch | Es ist soweit! Die Jagdsaison ist ab heute offiziell eröffnet. Seit den frühen Morgenstunden stehen [...] (/ventil/weidmanns-
heil/)
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Flugshow                         :

Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf

Flugshow Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf  MOLLIS - GL - Moderne Kampfjets,
Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen und über ein halbes Dutzend Flugstaffeln: Die Flugshow Zigermeet
im glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist mit sechzig Maschinen das grösste Flugmeeting der
Schweiz. Erwartet werden 35'000 Zuschauer.

Die legendäre «Super Connie» kommt ins Glarnerland: Das historische Passagierflugzeug zählt zu den Stars
am grossen Flugmeeting in Mollis. (Archivbild) KEYSTONE/EPA/ETIENNE LAURENT

Die eigentliche Flugshow geht am Samstag über die Bühne, am Freitag können die Flugzeuge bei der Ankunft
und die Flugstaffeln beim Training beobachtet werden. Die bekanntesten Staffeln, die abheben, sind das
RedBull Aerobatic Team und die Patrouille Suisse .

Bis auf das professionelle Akro-Team Royal Jordanian Falcons stammen alle Staffeln aus der Schweiz. Mit
dabei sind das PC-7-Team mit den einheimischen Pilatus-Maschinen und das Super Puma Display Team der
Luftwaffe.

Gut vertreten am Flugplatz Mollis sind zudem historische Flugstaffeln. Die FMA-Flyers des Fliegermuseums
Altenrhein kommen mit einem Dutzend Ein- und Zweisitzern angeflogen, wovon die Hälfte Doppeldecker sind.
Schneller unterwegs ist das Swiss Hunter Team mit den betagten Kampfjets. Zu bewundern ist zudem die
Classic Formation mit den aluminium-glänzenden Passagierflugzeugen DC-3 und Beech 18.

Highlights bei den zivilen Flugmaschinen sind aber die legendäre Lockheed Super Constellation - genannt «
Super Connie» -, die zu den letzten grossen Passagierflugzeugen mit Kolbenmotoren zählt, sowie die neueste
Anschaffung der Swiss: der brandneue Kurzstreckenjet Bombardier CS100.
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Spektakuläres bringt auch das Militär ins Glarnerland. In die Luft gehen drei Gripen-Kampfjets und ein
Eurofighter Typhoon. Letzterer ist auch als Eins-zu-eins-Holzmodel vor Ort, in dem sich die Besucher
fotografieren lassen können.

Nicht fehlen in Mollis darf der erste Schweizer Helikopter, der zur Zeit in einem Werk direkt am glarnerischen
Flugplatz entwickelt wird. Obwohl der Marenco SKYe SH09 bereits einige Testflüge hinter sich hat, wird er an
der Flugshow auf dem Boden bleiben. (SDA)  Publiziert am 04.08.2016 | Aktualisiert um 15:18 Uhr
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Neue Luzerner Zeitung Online, 4. August 2016, 15:18

Grosse Flugshow in Glarus

Die legendäre "Super Connie" kommt ins Glarnerland: Das historische Passagierflugzeug zählt zu
den Stars am grossen Flugmeeting in Mollis. (Archivbild) (KEYSTONE/EPA/ETIENNE
LAURENT)

FLUGSHOW ⋅⋅ Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen
und über ein halbes Dutzend Flugstaffeln: Die Flugshow Zigermeet im
glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist mit sechzig Maschinen das
grösste Flugmeeting der Schweiz. Erwartet werden 35'000 Zuschauer.

Die eigentliche Flugshow geht am Samstag über die Bühne, am Freitag können die Flugzeuge bei der
Ankunft und die Flugstaffeln beim Training beobachtet werden. Die bekanntesten Staffeln, die
abheben, sind das RedBull Aerobatic Team und die Patrouille Suisse.

Bis auf das professionelle Akro-Team Royal Jordanian Falcons stammen alle Staffeln aus der
Schweiz. Mit dabei sind das PC-7-Team mit den einheimischen Pilatus-Maschinen und das Super
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1 von 2 05.08.16 14:09



Puma Display Team der Luftwaffe.

Gut vertreten am Flugplatz Mollis sind zudem historische Flugstaffeln. Die FMA-Flyers des
Fliegermuseums Altenrhein kommen mit einem Dutzend Ein- und Zweisitzern angeflogen, wovon
die Hälfte Doppeldecker sind. Schneller unterwegs ist das Swiss Hunter Team mit den betagten
Kampfjets. Zu bewundern ist zudem die Classic Formation mit den aluminium-glänzenden
Passagierflugzeugen DC-3 und Beech 18.

"Super Connie" und neuer Swiss-Jet

Highlights bei den zivilen Flugmaschinen sind aber die legendäre Lockheed Super Constellation -
genannt "Super Connie" -, die zu den letzten grossen Passagierflugzeugen mit Kolbenmotoren zählt,
sowie die neueste Anschaffung der Swiss: der brandneue Kurzstreckenjet Bombardier CS100.

Spektakuläres bringt auch das Militär ins Glarnerland. In die Luft gehen drei Gripen-Kampfjets und
ein Eurofighter Typhoon. Letzterer ist auch als Eins-zu-eins-Holzmodel vor Ort, in dem sich die
Besucher fotografieren lassen können.

Nicht fehlen in Mollis darf der erste Schweizer Helikopter, der zur Zeit in einem Werk direkt am
glarnerischen Flugplatz entwickelt wird. Obwohl der Marenco SKYe SH09 bereits einige Testflüge
hinter sich hat, wird er an der Flugshow auf dem Boden bleiben. (sda)

Diesen Artikel finden Sie auf Neue Luzerner Zeitung Online unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/schweiz/schweiz-sda/Grosse-Flugshow-
in-Glarus;art46447,793938

Neue Luzerner Zeitung Online - Grosse Flugshow in Glarus http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/schweiz/schweiz-sda...
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Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf

MOLLIS GL - Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen und über ein halbes Dutzend
Flugstaffeln: Die Flugshow Zigermeet im glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist mit sechzig
Maschinen das grösste Flugmeeting der Schweiz. Erwartet werden 35'000 Zuschauer.

Die legendäre "Super Connie" kommt ins Glarnerland: Das historische Passagierflugzeug zählt zu den Stars
am grossen Flugmeeting in Mollis. (Archivbild)

Die eigentliche Flugshow geht am Samstag über die Bühne, am Freitag können die Flugzeuge bei der Ankunft
und die Flugstaffeln beim Training beobachtet werden. Die bekanntesten Staffeln, die abheben, sind das
RedBull Aerobatic Team und die Patrouille Suisse.

Bis auf das professionelle Akro-Team Royal Jordanian Falcons stammen alle Staffeln aus der Schweiz. Mit
dabei sind das PC-7-Team mit den einheimischen Pilatus-Maschinen und das Super Puma Display Team der
Luftwaffe.

Gut vertreten am Flugplatz Mollis sind zudem historische Flugstaffeln. Die FMA-Flyers des Fliegermuseums
Altenrhein kommen mit einem Dutzend Ein- und Zweisitzern angeflogen, wovon die Hälfte Doppeldecker sind.
Schneller unterwegs ist das Swiss Hunter Team mit den betagten Kampfjets. Zu bewundern ist zudem die
Classic Formation mit den aluminium-glänzenden Passagierflugzeugen DC-3 und Beech 18.

"Super Connie" und neuer Swiss-Jet

Highlights bei den zivilen Flugmaschinen sind aber die legendäre Lockheed Super Constellation - genannt
"Super Connie" -, die zu den letzten grossen Passagierflugzeugen mit Kolbenmotoren zählt, sowie die
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neueste Anschaffung der Swiss: der brandneue Kurzstreckenjet Bombardier CS100.

Spektakuläres bringt auch das Militär ins Glarnerland. In die Luft gehen drei Gripen-Kampfjets und ein
Eurofighter Typhoon. Letzterer ist auch als Eins-zu-eins-Holzmodel vor Ort, in dem sich die Besucher
fotografieren lassen können.

Nicht fehlen in Mollis darf der erste Schweizer Helikopter, der zur Zeit in einem Werk direkt am glarnerischen
Flugplatz entwickelt wird. Obwohl der Marenco SKYe SH09 bereits einige Testflüge hinter sich hat, wird er an
der Flugshow auf dem Boden bleiben.
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Vom Gripen bis zur "Super Connie": 60 Flieger an Glarner Flugshow

Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen und über ein halbes Dutzend Flugstaffeln: Die
Flugshow Zigermeet im glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist mit sechzig Maschinen das grösste
Flugmeeting der Schweiz. Erwartet werden 35'000 Zuschauer.

Die eigentliche Flugshow geht am Samstag über die Bühne, am Freitag können die Flugzeuge bei der Ankunft
und die Flugstaffeln beim Training beobachtet werden. Die bekanntesten Staffeln, die abheben, sind das
RedBull Aerobatic Team und die Patrouille Suisse.

Bis auf das professionelle Akro-Team Royal Jordanian Falcons stammen alle Staffeln aus der Schweiz. Mit
dabei sind das PC-7-Team mit den einheimischen Pilatus-Maschinen und das Super Puma Display Team der
Luftwaffe.

Gut vertreten am Flugplatz Mollis sind zudem historische Flugstaffeln. Die FMA-Flyers des Fliegermuseums
Altenrhein kommen mit einem Dutzend Ein- und Zweisitzern angeflogen, wovon die Hälfte Doppeldecker sind.
Schneller unterwegs ist das Swiss Hunter Team mit den betagten Kampfjets. Zu bewundern ist zudem die
Classic Formation mit den aluminium-glänzenden Passagierflugzeugen DC-3 und Beech 18.

"Super Connie" und neuer Swiss-Jet
Highlights bei den zivilen Flugmaschinen sind aber die legendäre Lockheed Super Constellation - genannt
"Super Connie" -, die zu den letzten grossen Passagierflugzeugen mit Kolbenmotoren zählt, sowie die
neueste Anschaffung der Swiss: der brandneue Kurzstreckenjet Bombardier CS100.

Spektakuläres bringt auch das Militär ins Glarnerland. In die Luft gehen drei Gripen-Kampfjets und ein
Eurofighter Typhoon. Letzterer ist auch als Eins-zu-eins-Holzmodel vor Ort, in dem sich die Besucher
fotografieren lassen können.

Nicht fehlen in Mollis darf der erste Schweizer Helikopter, der zur Zeit in einem Werk direkt am glarnerischen
Flugplatz entwickelt wird. Obwohl der Marenco SKYe SH09 bereits einige Testflüge hinter sich hat, wird er an
der Flugshow auf dem Boden bleiben.
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Tagesüberblick - Donnerstag, 4. August 2016

POLITIK
INTEGRATION: Personen mit Migrationshintergrund haben auf dem Arbeitsmarkt nach wie vor schlechtere
Karten. In der Schweizer Bevölkerung ohne Migrationshintergrund hatten vergangenes Jahr 13 Prozent der
Beschäftigten einen Tieflohnjob. Bei den Personen mit Migrationshintergrund waren es fast anderthalb Mal so
viel, wie das Bundesamt für Statistik (BFS) errechnet hat. Tieflohnbezüger verdienen weniger als 4380
Franken monatlich. Ausserdem ging in der Bevölkerung mit Migrationshintergrund 2015 fast jede fünfte
Person mit Tertiärausbildung einem Beruf nach, für den eine solche Ausbildung nicht nötig ist. Vor allem im
Ausland geborene Arbeitnehmende mit Hochschuldiplom oder höherer Berufsausbildung arbeiten
vergleichsweise häufig unter ihrem Bildungsniveau.

LUFTVERKEHR: Die Schweizer Flugsicherung skyguide hat im ersten Halbjahr 2016 die Pünktlichkeit
verbessern können: Nur noch 2,6 Prozent der Flüge seien verspätet gewesen. Gemäss eigenen Angaben ist
dies "ein historischer Rekord". Im gesamten Jahr 2015 waren noch 3 Prozent der Flüge verspätet. Insgesamt
wickelte skyguide im ersten Halbjahr 573'478 zivile Flüge ab, das sind 1,6 Prozent mehr als im ersten
Halbjahr 2015. Mit rund 1500 Mitarbeitenden sorgt skyguide an 14 Standorten für die Flugsicherung in der
Schweiz und im angrenzenden Ausland. Das Unternehmen mit Hauptsitz in Genf gehört mehrheitlich dem
Bund.

BUNDESGERICHT: Das Bundesgericht hat die Beschwerden von fünf Personen abgewiesen, die wegen zu
enger Platzverhältnisse im Genfer Gefängnis Champ-Dollon Strafreduktionen oder Genugtuung forderten.
Weil die Betroffenen die Bedingungen während der Sicherheitshaft erst nach seiner Verurteilung geltend
machten, trat das Genfer Zwangsmassnahmengericht auf ihre Klagen nicht ein. Es kam zum Schluss, dass
sie zu spät eingereicht worden waren. Als letzte Instanz hat das Bundesgericht nun entschieden, dass die
Genfer Justizbehörden korrekt entschieden hätten. Das Gericht hält zudem fest, dass das Strafmass eines
rechtskräftigen Urteils wegen unzulässiger Haftbedingungen nur in sehr aussergewöhnlichen Fällen reduziert
werden könne.

TECHNIK: Eine Drohne kaufen kann jeder. Doch damit umgehen und die Regeln kennen - das will gelernt
sein. Das Walliser Unternehmen "Fly&Film" bietet seit kurzem entsprechende Kurse an. Gleichzeitig will es
das Image von Drohnen verbessern. Drohnenschulen gebe es zwar einige in der Schweiz, sagte Ueli Sager
vom Schweizerischen Verband Ziviler Drohnen (SVZD). "Fly&Film" biete aber als erste Schule eine
Ausbildung an, die auf die Lizenzierungsprüfung des SVZD zugeschnitten ist. Diese besteht aus zwei Stufen,
eine für Hobby-Piloten und einer für Profis. Dabei geht es um die rechtlichen Grundlagen, Physik,
Flugeigenschaften des Geräts und praktische Erfahrung. Obwohl die Zertifikate nicht offiziell anerkannt seien,
gewinne die Lizenzierung immer mehr an Bedeutung, weil gewisse Auftraggeber oder Versicherungen
mittlerweile eine Prüfung verlangten, sagte Sager.

ATOMENERGIE: Block 2 des Kernkraftwerks Beznau (KKB) wird am Freitag für den Brennelementewechsel
vom Netz genommen. Die Arbeiten waren Anfang Juli um einen Monat hinausgeschoben worden. Während
des jetzigen Betriebsunterbruchs werden zwanzig der insgesamt 121 Brennelemente durch neue
ausgetauscht und in den Reaktorkern eingesetzt. Weiter werden wiederkehrende Prüfarbeiten und integrale
Systemtests sowie geplante Arbeiten an einzelnen Anlagekomponenten durchgeführt. Beim Abfahren der
Anlage wird aus dem nichtnuklearen Teil der Anlage sichtbarer Wasserdampf an die Umgebung abgegeben,
wie die Betreiberin Axpo Holding AG mitteilte. Die Arbeiten dauern rund zwei Wochen.
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FLÜCHTLINGE: Etwas Normalität im Alltag: Pro Juventute hat für Flüchtlingskinder das Projekt "Spielen ohne
Grenzen" lanciert. Die Organisation geht mit dem Spielbus der Fachstelle SpielRaum auf Tournee und
besucht drei Asyl- und Durchgangszentren in drei Kantonen. Das Pilotprojekt habe zum Ziel, gemeinsam mit
den Familien der Asyl- und Durchgangszentren Ludotheken zu bauen und so den Kindern einen nachhaltigen
Raum zum Spielen zu schaffen, heisst es in einer Medienmitteilung von Pro Juventute. Diese Ludotheken
werden anschliessend von der Unterkunft betreut. Der Spielbus besucht ab dem kommenden Montag (8.
August) während jeweils einer Woche drei Asyl- und Durchgangszentren in den Kantonen Bern, Luzern und
Freiburg.

EXTREMISMUS: Die Bundesanwaltschaft hat einen Nordwestschweizer Islamisten im Visier. Gegen den 31-
Jährigen sei im November ein Strafverfahren eingeleitet worden, hiess es bei der Bundesanwaltschaft (BA)
nach einem Bericht der Zeitung "Blick". Ermittelt wird gemäss BA wegen des Verdachts des Verstosses gegen
das bundesgesetzliche Verbot der Gruppierungen Al-Kaida und IS und verwandter Organisationen. Laut dem
"Blick" ist der Mann in Arlesheim BL daheim; die BA mag den genauen Wohnort nicht bestätigen und will auch
sonst keine weiteren Angaben machen.

OS16/MEDIEN: Rund um die Uhr wird Schweizer Fernsehen SRF von den Olympischen Spielen berichten.
Die SRG-Mitarbeiter vor Ort arbeiten in zwei Welten: am Traumstrand von Ipanema die einen, in einer grauen
Zone die anderen. Die SRG teilt sein helles, weitgehend aus Holz gebautes Olympia-Studio am Arpoador
Rock mit dem österreichischen ORF. Die SRG hat zwar 141 Mitarbeitende für alle Landessprachen vor Ort,
fertiggestellt werden die Sendungen aber in der Schweiz: in Zürich, Genf und Lugano. Auch an die zwei
Stunden Fahrzeit entfernt im International Broadcasting Center (IBC) hat die SRG 40 Arbeitsplätze. Auf den
rund 520 Quadratmetern dominiert eine Farbe: grau. Grauer Teppich, graue Kabinen, graue Wände. Dieser
Ort mit Schnittplätzen, Kabinen und Radiostudio ist "das operative Herz".

SEEUFER: Das komplette Ufer des Neuenburgersees soll für alle zugänglich gemacht werden. Die Grünen
haben bei der Staatskanzlei eine kantonale Gesetzesinitiative mit 5621 Unterschriften deponiert. Das
Volksbegehren verlangt, dass entlang dem Neuenburgersee ein durchgehender Weg von mindestens zwei
Metern Breite angelegt wird. Der Zugang zum See soll künftig somit für alle garantiert sein. Das aktuelle
Gesetz räumt den Neuenburgerinnen und Neuenburgern zwar bereits heute ein Wegrecht entlang dem See
zu; es sieht aber gewisse Ausnahmen vor, welche die Kantonsregierung jemandem zugestehen kann.

VERMISCHTES
TÖTUNGSDELIKT: Im Zusammenhang mit dem Tötungsdelikt von Mitte Juli auf der Grossen Allmend in Bern
hat sich der mutmassliche Täter der Kantonspolizei Bern gestellt. Der Mann wurde verhaftet und die
mutmassliche Tatwaffe wurde sichergestellt, teilten Polizei und regionale Staatsanwaltschaft mit. Beim
mutmasslichen Täter handelt es sich um einen 31-jährigen Schweizer. Noch ungeklärt ist das Tatmotiv.
"Ermittlungen zum genauen Hergang und zum Tatmotiv sind nach wie vor im Gang", heisst es in der
Mitteilung. Dem mutmasslichen Täter wird vorgeworfen, einen Mann erschossen zu haben. Am Abend des 14.
Juli wurde das Opfer leblos auf der Grossen Allmend in Bern aufgefunden. Dabei handelt es sich um einen
29-jährigen polnischen Staatsbürger.

WILDTIERE: Ein Wolf hat in der Ortsgemeinde Flums-Kleinberg im Kanton St. Gallen sechs Schafe gerissen.
Drei Schafe wurden am Mittwoch tot aufgefunden, drei waren verletzt. Es handelt sich um den ersten Fall
eines Wolfrisses im Kanton in diesem Jahr. In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch wurden am Flumser
Kleinberg drei halbjährige Lämmer von einem Wolf gerissen, wie die Vereinigung zum Schutz der
Weidetierhaltung und ländlichem Lebensraum (VWL) der Kantone Glarus, St. Gallen und beider Appenzell
mitteilte.
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VERFOLGUNGSJAGD: Zwei Schweizer Jugendliche haben sich am Mittwoch eine Verfolgungsjagd mit der
Tiroler Polizei geliefert. Das Auto hatten die beiden 16- und 17-Jährigen in der Schweiz gestohlen, wie die
Polizei mitteilte. Das Duo wurde festgenommen, nachdem die Schweizer Jugendstaatsanwaltschaft einen
Rückführungsantrag gestellt hatte. Die beiden seien in ihrer Heimat keine Unbekannten und dort einem
Jugendheim zugewiesen, meldete die Polizei. Nach einem Wochenendurlaub seien sie nicht mehr dorthin
zurückgekehrt.

EHRUNG: Der Platz vor der Gurtenbahn-Talstation in Wabern (Gemeinde Köniz BE) heisst nun offiziell Mani-
Matter-Platz. Die Taufe hat genau achtzig Jahre nach der Geburt des Berner Liedermachers stattgefunden.
Auf den ersten Blick wirkt der neu getaufte Platz vor der Gurtenbahn-Talstation wenig wirtlich. "Ein bisschen
kahl" sei er, sagte auch Rita Haudenschild vor den Medien. Die Könizer Gemeinderätin zeigte sich dennoch
überzeugt, dass der Platz "würdig" ist, Matters Namen zu tragen. So überquerten jährlich mehr als eine Million
Menschen den Platz. Zudem soll der Platz künftig ansehnlicher werden. Die Gemeinde hat vier Teams
ausgesucht, die Kunstprojekte für den Platz erarbeiten.

FLUGSHOW: Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen und über ein halbes Dutzend
Flugstaffeln: Die Flugshow Zigermeet im glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist mit sechzig
Maschinen das grösste Flugmeeting der Schweiz. Erwartet werden 35'000 Zuschauer. Die eigentliche
Flugshow geht am Samstag über die Bühne, am Freitag können die Flugzeuge bei der Ankunft und die
Flugstaffeln beim Training beobachtet werden. Die bekanntesten Staffeln, die abheben, sind das RedBull
Aerobatic Team und die Patrouille Suisse.
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Ab aufs Rollfeld
Die grösste Flugshow der Schweiz startet morgen in Mollis.
Damit auch alles rechtzeitig bereit ist, braucht es viele helfende Hände.
BERICHTE UNTEN, SEITE 3

Die andere Seite der Flugshow
Am Zigermeet 2016 werden 35000 Besucher erwartet. Die Polizei warnt vor verstopften Strassen
und die Organisatoren vor dem «wild Parkieren», das bei einem Unglück möglicherweise fatale Folgen hätte.

Das Zigermeet ist die gröss-
te Flugschau der Schweiz,
die auch in diesem Jahr
Tausende Fliegerfans ins
Glarnerland locken wird.

Bereits im Vorfeld des Grossanlasses
auf dem Flugplatz in Mollis warnt die
Kantonspolizei: Auf den Hauptachsen
zwischen Glarus–Näfels–Niederurnen
sowie beim Autobahnzubringer muss
mit «erheblichen Verkehrsbehinde-
rungen» gerechnet werden.

Ausserdem werden auf und um
das Flugplatzgelände Wege und Stras-
sen während mehreren Stunden ge-
sperrt sein. Die Kantonsstrasse von
Mollis nach Netstal ist am Samstag,
6.August, von 7 bis 19Uhr für jegli-
chen Verkehr gesperrt. Bereits mor-
gen Freitag, 5.August,muss auf dieser

Strecke mit Verkehrsbehinderungen
gerechnet werden.

Des Weiteren sind der Radweg über
den Flugplatz und auch der dortige
Fussweg entlang der Linth von Freitag-
morgen ab 8Uhr bis am Samstagabend
um 19Uhr gesperrt.

Parkplätze benutzen
statt «wild Parkieren»
Damit es nicht zu einem Verkehrs-
chaos kommt, empfehlen Polizei und
Organisatoren den Besuchern, mit
dem öffentlichen Verkehr anzureisen.
Ein kostenloser Shuttle-Bus bringt die
Besucher vom Bahnhof Näfels zum Zi-
germeet-Gelände.

Für jene Besucher,die mit demAuto
anreisen, stehen Parkplätze bei der
Lintharena und der Netstal Maschinen

zur Verfügung. Der Shuttle-Bus zirku-
liert auch von dort regelmässig zum
Flugplatz.

Vor dem «wild Parkieren» raten die
Zigermeet-Veranstalter ab. Dies mit
Rücksicht auf die Anwohner und um
den regulären Verkehr nicht zu behin-
dern.Gerade um das Flugplatzgelände
sei dies besonders wichtig. Denn im
Ernstfall müssten die Retter mit ihren
Fahrzeugen jederzeit freie Fahrt und
Zugang zum Flugplatz haben.

Für einen reibungslosen Ablauf
wird zudem an den beiden Tagen ein
Verkehrsdienst sorgen.

Fluglärm während
den Trainings und der Show
Nicht nurmit viel Verkehrmuss in Gla-
rus Nord während des Zigermeet 2016

gerechnet werden, sondern auch mit
erhöhtem Fluglärm am Glarner Him-
mel. Dies vorwiegend während der of-
fiziellen Flugshow am Samstag zwi-
schen 9 bis 17.30Uhr. Zudem kann es
sein, dass in der einstündigen Mittags-
pause vereinzelt Flugzeuge in Mollis
landen werden.

Bereits am Freitag werden einige Zi-
germeet-Teilnehmer über dem Molli-
ser Flugplatz trainieren, dies zu unter-
schiedlichen Zeiten. Zwischen 15 und
15.25Uhr trainiert das PC-7-Team und
zwischen 15.40 und 16.10Uhr die Pat-
rouille Suisse.

Die offizielle Vorführung der be-
liebten Kunstflugformation der
Schweizer Luftwaffe findet dann am
Samstag zwischen 16.40 und 17Uhr
statt. (ml)

NACHRICHTEN

Orban
ärgert EU
Ungarns MinisterpräsidentViktor Orban will die
Zügel der ungarischen Flüchtlingspolitik wieder
selbst in die Hand nehmen – der EU steht ein
weiterer Tiefschlag bevor. SEITE 14
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Erlebnis Savognin:
Alpenflora mit
Postenlauf. SEITE 5

Bilder Martin Meier, Keystone, Marco Hartmann
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Bier: Kleinbrauer sind
in Sachen Qualität stark
gefordert. SEITE 17
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Drei Fragen an …

Ruth
Rhyner
Verantwortliche
am Zigermeet für die
Mitarbeiter an den Kassen

1Am diesjährigen Zigermeet
sind 230Helferinnen und Hel-
fer im Einsatz. Für deren 80,

die an den Kassen arbeiten, sind
Sie zuständig.War es schwierig, so
viele Leute zu finden? Schwieriger
als in anderen Jahren.Am Zigermeet
2013 konnte ich einfach auf die Mit-
glieder des Curlingclubs Glarus zu-
rückgreifen.Das konnte ich in diesem
Jahr nicht, da die Flugshow während
den Schulferien stattfindet und viele
Curler abwesend sind.Also musste
ich nebst meinen Beziehungen zu
den Curlern auch meine Connection
zu den Turnern ausnutzen. Ich war
lange Jahre kantonale Gymnastik-Ver-
antwortliche.Das kam mir jetzt zu-
nutze: Die Männerriegen aus Schwan-
den, Ennenda und Niederurnen ha-
ben, nebst den Curlern aus Uznach
und Glarus, spontan zugesagt.

2Mit was für Schwierigkeiten
müssen die Helferinnen und
Helfer bei einem Ansturm

von 35000Zuschauern rechnen?
Wir sind gut vorbereitet.Wir haben
insgesamt 15Kassen.Die am weites-
ten vom Flugplatz entfernte ist die in
der Lintharena.Das alles macht uns
kein Kopfzerbrechen. Ich rechne aber
damit, dass Einzelne über die
Eintrittspreise meckern.Dann gilt es
ihnen zu erklären, dass diese absolut
gerechtfertigt sind. 20Franken am
Freitag und 40Franken am Samstag
sind, im Vergleich zu Konzerten, nicht
zu viel.Wir bieten, gerade am Sams-
tag, von 9 bis 16Uhr, ein Vollpro-
gramm.

3Sie haben Erfahrungen mit
Grossanlässen. Sie waren auch
für die Gymnaestrada tätig.

Wo liegt da der Unterschied zum
Zigermeet? Die Anlässe kann man
nicht miteinander vergleichen.Die
Gymnaestrada ist mit 20000 bis 25000
Teilnehmern das weltweit grösste
Turnfest ohne Benotung. Ich durfte
da für die Schweiz dreimal eine
gemischte Gruppe zusammenstellen,
die unser Land repräsentierte.Die
grösste Gruppe leitete ich mit
180Turnerinnen und Turnern aus der
ganzen Schweiz in Göteborg. (mme)

von Martin Meier

G estern Vormittag: Zwar
trägt der Glärnisch einen
Hut, doch ist das Wetter
gut. Schneefelder leuch-
ten vom Schwander Grat,

2300 Meter tiefer hört man in Mollis
buchstäblich das Gras wachsen. Ein
Bauer bringt noch Heu ein, bevor die
Fliegerfans anstürmen. 10000 Zu-
schauer werden diesen Freitag, 25000
am Samstag erwartet. Das Zigermeet
schlägt Rekorde.

«Ja!» Dann herrscht kurz Funkstil-
le. «Okay Jens, ich komme.» Dem OK-
Präsidenten Peter Reumer laufen die
Ohren heiss. Ein Telefon kommt nach
dem andern.«Alle wollen noch etwas.
Ein bisschen nervös bin ich jetzt
schon», gesteht Peter Reumer.

Der Mann in der gelben Weste mit
der Aufschrift «Safety Officer» steht
im bombensicheren Flugzeugunter-
stand U20 vor einem buntbemalten
Hunter. «Das Super-Flugzeug muss
einem Vampire Platz machen»,erklärt
Reumer.Um 9.55 Uhr hat der Doppel-
sitzer auf der 1,8 Kilometer langen Pis-
te von Mollis aufgesetzt. «Normaler-
weise beträgt die Flugzeit von Sion ins
Glarnerland 25Minuten», sagt Pilot
Ulrich Graf schmunzelnd. «Ich bin je-
doch noch ein wenig in der herrlichen
Bergwelt herumgekurvt. Bei diesem
Prachtswetter.»

Originalgetreues Holzmodell: Auf dem Flugplatz in Mollis wird ein Eurofighter zum Anfassen zusammengebaut. Bilder Martin Meier

«Wir erwarten am
Freitag 10000
und am Samstag
25000Zuschauer
in Mollis.»
Peter Reumer
OK-Präsident Zigermeet

«Wir haben den
Eurofighter aus Holz
gebaut, damit die
Zuschauer ihn auch
anfassen können.»
Jens Heilig
Airbus Defence and Space

Bis zu sechseinhalb G-Belastung
erreiche man, wenn man die Maschi-
ne herumzieht,weiss Graf.«Das sechs-
einhalbfache Körpergewicht.» Wie
schwer er dann sei? Der Pilot rechnet
nach: «585 Kilogramm.»

Zuhinterst in der Halle 21 des U20
sind drei Zivko Edge parkiert. «Die
sind aus Jordanien», sagt Reumer.
«Jordanien wird zudem die königliche
Kunstflugstaffel nach Mollis entsen-
den.»

Auf dem Flugplatz herrscht Ruhe
vor dem Sturm. Der kilometerlange
Maschendrahtzaun entlang dem Flug-
feld ist aufgestellt, die Kühlschränke,
Festbänke und Toilettenkabinen sind

geliefert. «Insgesamt 32 Toitois», sagt
Reumer. «Zusätzlich noch ein Behin-
derten-WC.»

Eurofigther kam mit drei
40-Tönnern angefahren
Gefragt nach dem Highlight der gröss-
ten Flugshow der Schweiz sagt OK-Prä-
sident Peter Reumer: «Das Zigermeet
ist das Highlight.» Um dann aber aus-
zuholen: «Wir freuen uns,dass wir am
Zigermeet das neuste Flugzeug der
Swiss als Weltneuheit am Himmel
über Mollis zeigen können.» Der Avro
RJ100 hat Platz für zwei Piloten, drei
FlightAttendants und 125 Passagiere.
Weitere Höhepunkte seien,so Reumer,

auch die Flugvorführungen der Pa-
trouille Suisse, der Super Pumas, der
beiden Gripen und des Eurofighters.
Letzterer wird auf dem Swissair-Platz
gerade zusammengebaut. «Die origi-
nalgetreue Holzkonstruktion wurde
mit drei 40-Tönnern aus Augsburg in
die Schweiz gefahren», erklärt Jens
Heilig von Airbus Defence and Space.
Aus Holz nachgebaut worden sei der
Kampfjet extra, damit die Zuschauer
für Fotos im Cockpit Platz nehmen
können.

Im Cockpit Platz nehmen wird am
Freitag auch ein Pilot, der in Holland
Berühmtheit erlangt hat. Beim Trai-
ning zu einer Flugshow kam es im Ju-
ni in Leeuwarden zu einer Kollision.
In der Luft streiften sich zwei F-5 des
Typs Tiger der Patrouille Suisse. Der
eine Pilot konnte seinen Jet sicher lan-
den. Der andere, ein 31-jähriger Pilot,
konnte sich per Schleudersitz retten.
Dieser fliegt über Mollis einen Trai-
ningsflug.

Das Zigermeet wird am kommen-
den Freitag und Samstag, 5.und 6.Au-
gust, durchgeführt, weil vor 100 Jah-
ren in Mollis das erste Flugzeug gelan-
det ist und der Hunterverein in die-
sem Jahr 20 Jahre alt wird. Das muss
gefeiert werden. Ein Wermutstropfen
allerdings bleibt: die Terrorangst.«Wir
haben daher erstmals professionelle
Security vor Ort», beruhigt OK-Chef
Peter Reumer.

Der in Mollis gelandete
Vampire wird bis zum
Zigermeet in einen
Unterstand gestellt.

Flugshow kurz
vor dem Start
Das Zigermeet ist startklar: Über 60 Maschinen
werden am 5. und 6.August ihr Kunstflugprogramm
in den Glarner Himmel zaubern –
vor erwarteten 35000 Zuschauern.
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Grosse Flugshow in Glarus

Die legendäre "Super Connie" kommt ins Glarnerland: Das historische Passagierflugzeug zählt zu den Stars am grossen
Flugmeeting in Mollis. (Bild: KEYSTONE/EPA/ETIENNE LAURENT)

Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen
und über ein halbes Dutzend Flugstaffeln: Die Flugshow
Zigermeet im glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist
mit sechzig Maschinen das grösste Flugmeeting der Schweiz.
Erwartet werden 35'000 Zuschauer.

Die eigentliche Flugshow geht am Samstag über die Bühne, am Freitag können die Flugzeuge bei der
Ankunft und die Flugstaffeln beim Training beobachtet werden. Die bekanntesten Staffeln, die
abheben, sind das RedBull Aerobatic Team und die Patrouille Suisse.

Historische Flugstaffeln
Bis auf das professionelle Akro-Team Royal Jordanian Falcons stammen alle Staffeln aus der Schweiz.
Mit dabei sind das PC-7-Team mit den einheimischen Pilatus-Maschinen und das Super Puma
Display Team der Luftwaffe.

Gut vertreten am Flugplatz Mollis sind zudem historische Flugstaffeln. Die FMA-Flyers des
Fliegermuseums Altenrhein kommen mit einem Dutzend Ein- und Zweisitzern angeflogen, wovon die
Hälfte Doppeldecker sind. Schneller unterwegs ist das Swiss Hunter Team mit den betagten
Kampfjets. Zu bewundern ist zudem die Classic Formation mit den aluminium-glänzenden
Passagierflugzeugen DC-3 und Beech 18.

"Super Connie" und neuer Swiss-Jet
Highlights bei den zivilen Flugmaschinen sind aber die legendäre Lockheed Super Constellation -
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genannt "Super Connie" -, die zu den letzten grossen Passagierflugzeugen mit Kolbenmotoren zählt,
sowie die neueste Anschaffung der Swiss: der brandneue Kurzstreckenjet Bombardier CS100.

Spektakuläres bringt auch das Militär ins Glarnerland. In die Luft gehen drei Gripen-Kampfjets und
ein Eurofighter Typhoon. Letzterer ist auch als Eins-zu-eins-Holzmodel vor Ort, in dem sich die
Besucher fotografieren lassen können.

Nicht fehlen in Mollis darf der erste Schweizer Helikopter, der zur Zeit in einem Werk direkt am
glarnerischen Flugplatz entwickelt wird. Obwohl der Marenco SKYe SH09 bereits einige Testflüge
hinter sich hat, wird er an der Flugshow auf dem Boden bleiben. (SDA)

Diesen Artikel finden Sie auf St.Galler Tagblatt Online unter:

http://www.tagblatt.ch/nachrichten/panorama/panorama/Grosse-Flugshow-
in-Glarus;art253654,4707703

COPYRIGHT © ST.GALLER TAGBLATT AG
ALLE RECHTE VORBEHALTEN. EINE WEITERVERARBEITUNG,
WIEDERVERÖFFENTLICHUNG ODER DAUERHAFTE SPEICHERUNG ZU
GEWERBLICHEN ODER ANDEREN ZWECKEN OHNE VORHERIGE
AUSDRÜCKLICHE ERLAUBNIS VON ST.GALLER TAGBLATT ONLINE IST
NICHT GESTATTET.
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Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf

MOLLIS GL - Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen und über ein halbes Dutzend
Flugstaffeln: Die Flugshow Zigermeet im glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist mit sechzig
Maschinen das grösste Flugmeeting der Schweiz. Erwartet werden 35'000 Zuschauer.

Die legendäre "Super Connie" kommt ins Glarnerland: Das historische Passagierflugzeug zählt zu den Stars
am grossen Flugmeeting in Mollis. (Archivbild)

Die eigentliche Flugshow geht am Samstag über die Bühne, am Freitag können die Flugzeuge bei der Ankunft
und die Flugstaffeln beim Training beobachtet werden. Die bekanntesten Staffeln, die abheben, sind das
RedBull Aerobatic Team und die Patrouille Suisse.

Bis auf das professionelle Akro-Team Royal Jordanian Falcons stammen alle Staffeln aus der Schweiz. Mit
dabei sind das PC-7-Team mit den einheimischen Pilatus-Maschinen und das Super Puma Display Team der
Luftwaffe.

Gut vertreten am Flugplatz Mollis sind zudem historische Flugstaffeln. Die FMA-Flyers des Fliegermuseums
Altenrhein kommen mit einem Dutzend Ein- und Zweisitzern angeflogen, wovon die Hälfte Doppeldecker sind.
Schneller unterwegs ist das Swiss Hunter Team mit den betagten Kampfjets. Zu bewundern ist zudem die
Classic Formation mit den aluminium-glänzenden Passagierflugzeugen DC-3 und Beech 18.

"Super Connie" und neuer Swiss-Jet

Highlights bei den zivilen Flugmaschinen sind aber die legendäre Lockheed Super Constellation - genannt
"Super Connie" -, die zu den letzten grossen Passagierflugzeugen mit Kolbenmotoren zählt, sowie die
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neueste Anschaffung der Swiss: der brandneue Kurzstreckenjet Bombardier CS100.

Spektakuläres bringt auch das Militär ins Glarnerland. In die Luft gehen drei Gripen-Kampfjets und ein
Eurofighter Typhoon. Letzterer ist auch als Eins-zu-eins-Holzmodel vor Ort, in dem sich die Besucher
fotografieren lassen können.

Nicht fehlen in Mollis darf der erste Schweizer Helikopter, der zur Zeit in einem Werk direkt am glarnerischen
Flugplatz entwickelt wird. Obwohl der Marenco SKYe SH09 bereits einige Testflüge hinter sich hat, wird er an
der Flugshow auf dem Boden bleiben.
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 Mollis GL

6o Flieger
an Glarner Flugshow
Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeu-
ge aus diversen Epochen und über ein
halbes Dutzend Flugstaffeln: Die Flug-
show Zigermeet im glarnerischen Mol-
lis am Freitag und Samstag ist mit sech-
zig Maschinen das grösste Flugmeeting
der Schweiz. Erwartet werden 35000
Zuschauer. Die Flugshow geht am
Samstag über die Bühne, am Freitag
können die Flugzeuge bei der Ankunft
und die Flugstaffeln beim Training be-
obachtet werden. Die bekanntesten
Staffeln, die abheben, sind das Red Bull
Aerobatic-Team und die Patrouille Su-
isse. Bis auf das professionelle Team
Royal lordanian Falcons stammen alle
Staffeln aus der Schweiz. Nicht fehlen in
Mollis darf der erste Schweizer Heliko-
pter, der zurzeit in einem Werk direkt
am glarnerischen Flugplatz entwickelt
wird. Obwohl der Marenco SKYe SHog
bereits einige Testflüge hinter sich hat,
wird er an der Flugshow auf dem Boden
bleiben. (sda)
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Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen
und über ein halbes Dutzend Flugstaffeln: Die Flugshow
Zigermeet im glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist
mit sechzig Maschinen das grösste Flugmeeting der Schweiz.
Erwartet werden 35'000 Zuschauer.

NNuuttzzeenn  SSiiee  BBlluueewwiinn  aauucchh  uunntteerrwweeggss

Die eigentliche Flugshow geht am Samstag über die Bühne, am Freitag
können die Flugzeuge bei der Ankunft und die Flugstaffeln beim Training
beobachtet werden. Die bekanntesten Staffeln, die abheben, sind das RedBull
Aerobatic Team und die Patrouille Suisse.

Bis auf das professionelle Akro-Team Royal Jordanian Falcons stammen alle
Staffeln aus der Schweiz. Mit dabei sind das PC-7-Team mit den
einheimischen Pilatus-Maschinen und das Super Puma Display Team der
Luftwaffe.

Gut vertreten am Flugplatz Mollis sind zudem historische Flugstaffeln. Die
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Die Schweizer Super Constellation rollt am Freitag und Samstag über die Landepiste der Flugshow Zigermeet im glarnerischen

Mollis.

Bild: Keystone/Markus Stuecklin
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FMA-Flyers des Fliegermuseums Altenrhein kommen mit einem Dutzend Ein-
und Zweisitzern angeflogen, wovon die Hälfte Doppeldecker sind. Schneller
unterwegs ist das Swiss Hunter Team mit den betagten Kampfjets. Zu
bewundern ist zudem die Classic Formation mit den aluminium-glänzenden
Passagierflugzeugen DC-3 und Beech 18.

"Super Connie" und neuer Swiss-Jet

Highlights bei den zivilen Flugmaschinen sind aber die legendäre Lockheed
Super Constellation - genannt "Super Connie" -, die zu den letzten grossen
Passagierflugzeugen mit Kolbenmotoren zählt, sowie die neueste
Anschaffung der Swiss: der brandneue Kurzstreckenjet Bombardier CS100.

Spektakuläres bringt auch das Militär ins Glarnerland. In die Luft gehen drei
Gripen-Kampfjets und ein Eurofighter Typhoon. Letzterer ist auch als Eins-zu-
eins-Holzmodel vor Ort, in dem sich die Besucher fotografieren lassen können.

Nicht fehlen in Mollis darf der erste Schweizer Helikopter, der zur Zeit in
einem Werk direkt am glarnerischen Flugplatz entwickelt wird. Obwohl der
Marenco SKYe SH09 bereits einige Testflüge hinter sich hat, wird er an der
Flugshow auf dem Boden bleiben.
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Flugshow über dem Glarnerland
35 000 Z uer werden am Zigermeet, das morgen Samstag
Buhne geht, d auch Ver

Der Vampire, der von 1953 bis 1990 im Dienst der Schweizer Armee stand, wird am Zigermeet zu sehen sein.

Das Zigermeet ist die gröss-
te Flugschau der Schweiz,
die auch in diesem Jahr
Tausende Fliegerfans ins
Glarnerland locken wird.

Bereits im Vorfeld des Grossanlasses
auf dem Flugplatz in Mollis warnt die
Kantonspolizei: Auf den Hauptach-
sen zwischen Glarus-Näfels-Nieder-
urnen sowie beim Autobahnzubrin-
ger muss mit «erheblichen Verkehrs-
behinderungen» gerechnet werden.
Ausserdem werden auf und um das
Flugplatzgelände Wege und Strassen
während mehreren Stunden gesperrt
sein. Die Kantonsstrasse von Mollis
nach Netstal ist morgen Samstag von
7 bis 19 Uhr für jeglichen Verkehr ge-
sperrt. Bereits heute Freitag muss auf
dieser Strecke mit Verkehrsbehinde-
rungen gerechnet werden.

Des Weiteren sind der Radweg über
den Flugplatz und auch der dortige
Fussweg entlang der Linth von Freitag

ab 8 Uhr bis am Samstagabend um
19 Uhr gesperrt.

Parkplätze benutzen
Damit es nicht zu einem Verkehrs-
chaos kommt, empfehlen Polizei und
Organisatoren den Besuchern, mit
dem öffentlichen Verkehr anzureisen.
Ein kostenloser Shuttle-Bus bringt die
Besucher vom Bahnhof Näfels zum
Zigermeet-Gelände.

Für jene Besucher, die mit dem Auto
anreisen, stehen Parkplätze bei der
Lintharena und der Netstal Maschinen
zur Verfügung. Der Shuttle-Bus zirku-
liert auch von dort regelmässig zum
Flugplatz.

Vor dem «wild Parkieren» raten die
Zigermeet-Veranstalter ab. Dies mit
Rücksicht auf die Anwohner und um
den regulären Verkehr nicht zu behin-
dern. Gerade um das Flugplatzgelän-
de sei dies besonders wichtig. Denn im
Ernstfall müssten die Retter mit ihren

Fahrzeugen jederzeit freie Fahrt und
Zugang zum Flugplatz haben.

Bild Martin Meie

Für einen reibungslosen Ablauf
wird zudem an den beiden Tagen ein
Verkehrsdienst sorgen.

Fluglärm während
den Trainings und der Show
Nicht nur mit viel Verkehr muss in
Glarus Nord während des Zigermeet
gerechnet werden, sondern auch
mit erhöhtem Fluglärm am Glarner
Himmel. Dies vorwiegend während
der offiziellen Flugshow am Sams-
tag zwischen 9 und 17.30 Uhr. Zudem
kann es sein, dass in der einstündigen
Mittagspause vereinzelt Flugzeuge in
Mollis landen werden.

Bereits heute Freitag werden eini-
ge Zigermeet-Teilnehmer über dem
Molliser Flugplatz trainieren, dies zu
unterschiedlichen Zeiten. Zwischen 15
und 15.25 Uhr trainiert das PC-7-Team
und zwischen 15.40 und 16.10 Uhr die

Patrouille Suisse. Die offizielle Vorfüh-
rung der beliebten Kunstflugforma-
tion der Schweizer Luftwaffe findet

35 000 Zuschauer werden am Zigermeet, das morgen Samstag in Mollis über die
Bühne geht, erwartet. Das wird auch Verkehrsprobleme nach sich ziehe
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dann am Samstag zwischen 16.40 und
17 Uhr statt.

Über 60 Maschinen werden am
Freitag und Samstag ihr Kunstflug-
programm in den Glarner Himmel
zaubern. Gefragt nach dem Highlight
der grössten Flugshow der Schweiz
sagt OK-Präsident Peter Reumer: «Das
Zigermeet ist das Highlight.» Um dann
aber auszuholen: Höhepunkte seien
mit Sicherheit die Flugvorführungen
der Patrouille Suisse, der Super Pumas,
der beiden Gripen und des Euro-
fighters. «Die originalgetreue Holz-
konstruktion wurde mit drei 40-Tön-
nern aus Augsburg in die Schweiz
gefahren», erklärt Jens Heilig von
Airbus Difense und Space. Aus Holz
nachgebaut worden sei der Kampfjet
extra, damit die Zuschauer für Fotos
im Cockpit Platz nehmen können. (so)
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Radio/TV-Hinweis

Lärm und Staus im Glarnerland

Das Glarnerland steht Freitag und Samstag ganz im Zeichen der Flugshow «Zigermeet». Die Veranstalter
erwarten rund 35'000 Besucher. Staus und viel Lärm sind damit vorprogrammiert.
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Lärm und Staus im Glarnerland

Heute, 5:29 Uhr

Das Glarnerland steht Freitag und Samstag ganz im Zeichen der Flugshow «Zigermeet». Die Veranstalter
erwarten rund 35'000 Besucher. Staus und viel Lärm sind damit vorprogrammiert.

Musik in den Ohren des Aviatik-Fans (05.08.2016)

1:50 min

Musik in den Ohren des Aviatik-Fans (05.08.2016)

1:50 min

Vor 100 Jahren sind die ersten Flugzeuge auf der Molliser Allmend gelandet; der Anfang des heutigen
Flugplatzes Mollis. Dieses Jubiläum wird an der diesjährigen «Zigermeet» mit einem hochkarätigen Programm
gebührend gefeiert.

OK-Präsident Peter Reumer freut sich besonders auf das älteste flugtaugliche Flugzeug der Schweiz mit
Jahrgang 1936. Ein besonderes Highlight im engen Glarnerland dürfte auch der Flug der Super Constellation
- die «Super Connie» - sein. Aber auch neue Flieger sind zu sehen, so zum Beispiel die Patrouille Suisse oder
die schwedischen Gripen-Kampfjets.

Grosser Besucherandrang erwartet

Wegen der Flugshow muss im Glarnerland allerdings mit erheblichen Verkehrsbehinderungen gerechnet
werden. Betroffen ist vor allem die Hauptachse Glarus - Näfels - Niederurnen sowie der Autobahnzubringer
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A3. Die Kantonspolizei Glarus rechnet mit grösseren Staus auf dieser Verbindung. Ausserdem ist die
Verbindungsstrasse zwischen Mollis und Netstal während der Flugshow am Samstag (07.00 Uhr bis ca. 18.00
Uhr) gesperrt. Besuchern wird empfohlen, mit dem öffentlichen Verkehr anzureisen.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 06:32 Uhr; lehs
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«Zigermeet»                         :

Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf

«Zigermeet» Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf

Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen und über ein halbes Dutzend Flugstaffeln: Die
Flugshow Zigermeet im glarnerischen Mollis am Freitag und Samstag ist mit sechzig Maschinen das grösste
Flugmeeting der Schweiz. Erwartet werden 35'000 Zuschauer.

Für die Betrachtung wird der Flash Player ab Version 10.0.0 vorausgesetzt.

Die aktuellste Version kann hier heruntergeladen werden.
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Grösste Flugshow der Schweiz in Mollis                         :

«Das ist das Geilste, was ich je gesehen habe»

Grösste Flugshow der Schweiz in Mollis «Das ist das Geilste, was ich je gesehen habe»

Zum 6. Mal findet dieses Wochenende in Mollis das «Zigermeet» statt. Die grösste Flugshow der Schweiz
lockt tausende Aviatikfans ins Glarnerland. Doch woher kommt diese Faszination? BLICK war vor Ort, um
dieser Frage nachzugehen.

Für die Betrachtung wird der Flash Player ab Version 10.0.0 vorausgesetzt.

Die aktuellste Version kann hier heruntergeladen werden.
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Die grösste Schweizer Flugshow in Mollis

Vor 5 Stunden

© Rolf Nyffeler

Dieses Wochenende findet in Mollis GL die grösste Schweizer Flugshow statt. Am Zigermeet in diesem Jahr
sind unter anderem die Patrouille Suisse und Super Pumas dahei. Es werden bis zu 35 ’ 000 Besucher
erwartet.

Am 5. und 6. August werde über 60 Maschinen am 5. und 6. August ihre Kunstflüge am Glarner Himmel
präsentiere. Der Showplatz st der Flugplatz Molls.

Bild auf Twitter anzeigen
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Ivan Buechi @IvanBuechi

# antonov # zigermeet # mollis # glarus

10:37 - 6 Aug 2016

(@Travelblogger) August 6, 2016
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Marcel Schönbächler @gimmermeh

eurofighter # zigermeet

12:30 - 6 Aug 2016
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Patrick Eruimy @PatrickEruimy

Heute habe ich Flugtag B-) http://www. zigermeet.ch # mollis # zigermeet

12:12 - 6 Aug 2016
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Höhenflug nach harzigem Start

Heute, 16:40 Uhr

Das Glarnerland steht seit gestern ganz im Zeichen des «Zigermeet», der grössten Flugshow der Schweiz.
Der Start am Freitag war beeinträchtigt vom schlechten Wetter. Doch am Samstag breitete das Meeting seine
Flügel aus.

Die Superconstellation war einer der Höhepunkte an der Flugshow. Keystone

30'000 an Flugshow (06.08.2016)

1:15 min

Beim Start des «Zigermeet» ist es wegen Nebel und Regen zu Verzögerungen gekommen. Im Verlaufe des
Freitagnachmittages konnten dann aber sämtliche geplanten Vorführungen gezeigt werden. Dank des guten
Wetters am Samstag ging die Show dann vor viel Publikum über die Bühne. «Wir sind rundum zufrieden, es
ist ein grossartiger Anlass», sagte OK-Präsident Peter Reumer gegenüber dem «Regionaljournal Ostchweiz
und Graubünden».

Besondere Sicherheitsmassnahmen

Gegen 30'000 Zuschauer dürften das «Zigermeet» besucht haben, schätzt Reumer. Die Flugshow feierte
dieses Jahr einen besonderen Anlass: Vor 100 Jahren sind die ersten Flugzeuge auf der Molliser Allmend
gelandet - auf dem heutigen Flugplatz.

Wegen der unsicheren politischen Lage mussten die Verantwortlichen besondere Vorkehrungen treffen.
Aufgrund der Terrorgefahr ist eigens eine Sicherheitsfirma angestellt geworden. Das Meeting ist ohne
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Zwischenfälle über die Bühne.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz und Graubünden, 17:30 Uhr; wehm
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Hallo
Fliegerfans
Trotz dem Regenwetter: Mit etwas Verspätung
startete gestern das Zigermeet. Als sich das Wetter
am Nachmittag besserte, freuten sich die Besucher –
und offenbar auch die Super-Puma-Piloten. SEITE 3

Schwankende Brücke
Europa sollte den
Kontakt zur Türkei nicht
abbrechen, auch wenn der
Präsident zunehmend
autokratischer regiert.

Ein Kommentar
von Thomas Seibert,
Türkei-Korrespondent

D ie Drohgebärden, Fest-
nahmewellen und anti-
westlichen Töne in der
Türkei sollten Europa
nicht dazu bringen,die

Brücken zummuslimischen Beitritts-
kandidaten abzubrechen.Zwar liegt
eine EU-Fähigkeit der Türkei ange-
sichts des Ausnahmezustands und zu-
nehmender autokratischer Tendenzen
unter Präsident Recep Tayyip Erdogan
in weiterer Ferne denn je.Doch es geht
überhaupt nicht um die Frage, ob die
Türkei aufgenommen werden soll oder
kann.Es geht darum,die Verbindung
zu einem der wichtigsten Staaten der
Region aufrechtzuerhalten.

Im Umgang mit Erdogan steht
Europa vor einem ähnlichen Problem
wie im Fall Wladimir Putins in
Russland.Geht der Dialog weiter, als
wäre nichts geschehen, entsteht der
Verdacht, ein autoritäres Regime zu

ermuntern.Werden die Taue gekappt,
besteht die Gefahr, jeden Einfluss auf
einen schwierigen, aber wichtigen
Nachbarn zu verlieren.

Dieses Risiko veranlasste den
Westen in seinen Beziehungen zu
Russland dazu, bei aller Kritik die
Gesprächskanäle zur Regierung in
Moskau offenzuhalten.Dasselbe
sollte auch bei Erdogan und dessen
Regierung geschehen.

Auch Erdogan weiss, dass er sein
Land bei einem endgültigen Bruch
mit der EU in die Isolation führen
würde. Zwar bemüht er sich gerade
um verbesserte Beziehungen zu sei-
nen Nachbarn in Nahost und zu Russ-
land – Putin wird bei einem Besuch
Erdogans in St. Petersburg kommende
Woche der erste ausländische Staats-
chef sein, der seit dem Putschversuch
vom 15.Juli mit dem türkischen
Präsidenten zusammenkommt.

Doch ein besseres Verhältnis zu
Russland kann die engen Beziehun-
gen Ankaras zu Europa nicht erset-
zen. Im Gegenzug braucht Europa die
Zusammenarbeit mit der Türkei, und
zwar nicht nur in der Flüchtlings-
frage, sondern auch im Kampf gegen
den Islamischen Staat und bei den
Bemühungen, den Nahen Osten zu
stabilisieren. Dies alles über Bord zu
werfen, weil Erdogan wieder einmal
gegen den Westen poltert, wäre kurz-
sichtig.Wenn Europa in der interna-
tionalen Politik nur mit Ländern in
Kontakt sein wollte, deren Politiker
nett, freundlich und friedlich sind,
wäre der Kreis der internationalen
Gesprächspartner äusserst
überschaubar.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
nachrichten@suedostschweiz.ch

Bilder Sasi Subramaniam, Marco Hartmann, Keystone
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Nasse Sache:
Die Wandertage
erlebten gestern
«Wasserwelten»
in unerwartetem
Ausmass.
SEITE 5
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Schaumschlagen
gegen die EU:
Christoph Blocher
warnt vor einer
«Gefahr», die
derzeit gar nicht
existiert. SEITE 17
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Ehre: Giulia
Steingruber
über ihren
Job als Fahnen-
trägerin. SEITE 32
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24. Juli bis 7. August 2016
Südostschweiz Wandertage

Neue Nachbarn
gesucht?

Südostschweizimmo.ch
Powered by:

9 771424 753001

6 0 0 3 1



Südostschweiz | Samstag, 6. August 2016 REGION 3

IMPRESSUM

Unabhängige schweizerische Tageszeitung mit Regionalausgaben
in den Kantonen Graubünden, Glarus, St. Gallen und Schwyz.

Herausgeberin Somedia Publishing AG
Verleger: Hanspeter Lebrument 
CEO: Andrea Masüger
Redaktionsleitung Martina Fehr (Chefredaktorin), 
Thomas Senn (Stv. Chefredaktor), Reto Furter (Leiter 
Region), Rolf Hösli (Redaktionsleiter Glarus), Nadia 
Kohler (Leiterin Online), René Mehrmann (Projektleiter 
Medien), Patrick Nigg (Leiter Überregionales), René 
Weber (Leiter Sport), Urs Zweifel (Redaktionsleiter 
Gaster/See)
Kundenservice/Abo Somedia, Zwinglistrasse 6, 
8750 Glarus, Telefon 0844 226 226,
E-Mail: abo@somedia.ch 
Inserate Somedia Promotion
Verbreitete Auflage (Südostschweiz Gesamt): 
79 172 Exemplare, davon verkaufte Auflage 75 294 
Exemplare (WEMF-/SW-beglaubigt, 2015)
Reichweite 157 000 Leser (MACH-Basic 2016-1) 
Erscheint siebenmal wöchentlich

Adresse: Südostschweiz, Zwinglistrasse 6, 8750 Glarus,
Telefon 055 645 28 28, Fax 055 640 64 40
E-Mail: Redaktion Glarus: glarus@suedostschweiz.ch;
leserreporter@suedostschweiz.ch; meinegemeinde@
suedostschweiz.ch
© Somedia

von Lisa Leonardy (Text und Umfrage)

D er Vormittag verläuft ru-
hig. Tief hängt die weisse 
Wolkendecke über dem
Flugplatz in Mollis, und
der Regen treibt die Besu-

cher des Zigermeets in die Ausstel-
lungshallen. Dort drängeln sie sich vor 
den Helikoptern, fachsimpeln vor gros-
sen Flugzeugmotoren oder ergattern 
einen der begehrten Plätze im soge-
nannten «Multi Axis Trainer». Der si-
muliert den trudelnden freien Fall
während des Wiedereintritts in die
Erdatmosphäre. Draussen ist nur die 
Musik aus den Boxen zu hören. Von 
Fluglärm noch keine Spur.

Löschfahrzeug und Eurofighter
«Statt wie geplant um 10Uhr, mussten
wir den Start der Trainingsflüge auf
13Uhr verschieben», bedauert Peter
Reumer, OK-Präsident des Zigermeets
und Präsident des Huntervereins. «Si-
cher ein etwas holpriger Start. Aber wir
sind guter Dinge. Das Wetter soll besser
werden», meint er zuversichtlich. Tat-
sächlich tummeln sich trotz nasskalter
Temperaturen schon vormittags viele
Besucher auf dem Gelände. Eingefleisch-
te Flugfans haben sich schon am frühen
Morgen entlang der Rollbahn positio-
niert – geschützt durch Regencapes oder
grosse Schirme. Geduldig warten sie mit
Fernrohren und Fotoapparaten auf den
Beginn der Trainingsflüge.

Vorerst müssen sie sich aber mit
dem Bodenprogramm begnügen. Denn
die dicke Nebelwand vor dem Wiggis
will nicht richtig verschwinden. Und so
beobachten sie beispielsweise die rasan-
te Fahrt des grössten Flugfeldlöschfahr-
zeugs der Schweiz – dem Ziegler Z8. Das
riesige Gefährt bringt bis zu 140 Kilome-
ter pro Stunde auf den Tacho und ist
normalerweise auf dem Flughafen in
Zürich stationiert. Im Notfall würde es
die Feuerwehr Mollis beim Erstangriff
unterstützen.

Weiter geht es auf der Start- und Lan-
debahn mit der Verlegung eines Euro-
fighters Typhoon, der zu den weltweit
fortgeschrittensten Swing-Flugzeugen
gehört. «Wow, so nah habe ich den Flie-
ger noch nie gesehen», sagt eine Frau
entzückt, als das Flugzeug an ihr vorbei-
rollt. Dann ergänzt sie: «Ich bin ein rie-
sen Fan der Schweizer Luftwaffe. Wegen
ihr bin ich sogar aus Polen an den Bo-
densee gezogen.»

Unklar, ob alle ankommen
Unüberhörbar schwingen sich nach
dem Mittag dann die ersten Flugzeuge 
in den Himmel. Ab 15 Uhr trainieren 
das PC7-Team, danach die Patrouille 
Suisse und viele mehr.

Von Peter Reumer gibt es weitere gu-
te Nachrichten. Die Super Constellation,
die wegen des Nebels über dem Klausen
erst nicht in Basel starten konnte, ist
mit rund 30 Passagieren in Mollis gelan-
det. «Die Piloten wollten unbedingt
kommen. Da haben sie eine neue Route
gefunden», so Reumer. Zudem sorgten
sie für sein Highlight des Tages: «Ich
durfte für einen Rundflug mit an Bord.
Es war atemberaubend», schwärmt
Reumer.

«Alle angekündigten Flugzeuge kön-
nen an der Show präsentiert werden»,
freut sich Reumer am späten Nachmit-
tag. Während Eurofighter, Patrouille
Suisse und Gripen voraussichtlich am
Nachmittag zu sehen sind,gibt es bereits
heute Vormittag eine Weltpremiere.
Erstmals wird das neue Passagierflug-
zeug der Swiss, der Bombardier CS100
präsentiert.

Die Flugshow trotzt Regen und Nebel
Holpriger Start mit sonnigen Aussichten: Es wirkt, als würden die Zigermeet-Piloten die hartnäckige Wolkenwand
vor dem Wiggis nach und nach zur Seite fliegen. Und so konnte die Zigermeet-Flugshow gestern nicht nur am Boden,
sondern auch hoch über dem Glarnerland starten – mit etwas Verspätung.

Hier spielt die Musik: Die Zuschauer auf dem Festgelände müssen den Kopf in den Nacken legen, um die Show zu sehen. Bilder Sasi Subramaniam

«Ich bin begeistert 
von der Fliegerei. In 
Mollis bin ich zum 
dritten Mal. Wegen 
der speziellen
Topografie ist
das Fliegen in 
Glarus besonders 
anspruchsvoll. Vor 
dem Bergpanorama 
macht es Spass,
die Flugzeuge 
zu beobachten.»
Rodric Neri 
45-jähriger Fluglehrer aus Yverdon VD

«In Mollis herrscht 
eine sehr familiäre 
Atmosphäre.
Das finde ich toll.
Ich war bereits
auf der ganzen
Welt an Flugshows.
Aber in Glarus ist
es wegen des 
speziellen Tals
noch spannender.
Vor allem für 
Fotografen.»
Christian Keel 
37-Jähriger aus Arbon TG

«Schnelle Flugzeuge 
faszinieren mich 
schon seit meiner 
Kindheit. Ich freue 
mich hier in Glarus 
vor allem auf die 
Patrouille Suisse,
den Eurofighter 
und den Gripen.
Ich hoffe, wir 
bekommen sie trotz 
des schlechten 
Wetters zu sehen.»
Claudia Schreimer 
53-jährig aus Ermatingen TG

Darum kommen diese drei Fliegerfans nach Mollis

Bildergalerie im Internet:
suedostschweiz.ch/Zigermeet2016

Volltreffer: Zwei Flieger der PC-7-Staffel vollführen ein rundum perfektes Manöver vor dem 
Plattenkreuz. 

Sehnlichst erwartet: Die Piloten der Super Constellation haben eine alternative Route 
gefunden, um in Mollis landen zu können. 

In Reih und Glied: Die Classic Formation mit einer DC-3 und zwei Beech 18 scheint sich den 
Konturen der Landschaft anzupassen. 
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Sensationelles «Zigermeet 2016» begeisterte
Tausende Zuschauer
Von: Hans Speck

Ohne zu übertreiben: Das «Zigermeet 2016» am Wochenende war ein
Flugmeeting der Superlativen. Schätzungsweise insgesamt 35 000 Zuschauer
fanden am Freitag und am Samstag den Weg auf den Flugplatz in Mollis.

Das «Zigermeet 2016» am Wochenende war ein Flugmeeting der Superlativen. (Bilder: hasp)

Während Wettermacher Petrus am Freitag gnadenlos seine Schleusen geöffnet
hatte und ein Training beinahe nicht zuliess, entschädigte er die Organisatoren und
die vielen Zuschauer am Samstag einerseits mit besten Flugbedingungen,
andererseits mit einer Flugshow, die alles in den Schatten stellte, was bisher gezeigt
wurde.

Mollis - Sonntag, 7. August 2016 18:38
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Das miserable Wetter am Freitag liess im Voraus erahnen, dass der erhoffte
10 000-Zuschaueraufmarsch ausblieb. Das war den auch tatsächlich der Fall und
auch nachvollziehbar. Ein Flugbetrieb war unmöglich und das nasskalte Wetter lud
eher zum Verweilen zuhause auf der warmen Ofenbank als auf den Flugplatz in
Mollis ein. Trotzdem fanden einige angefressene Aviatik-Fans den Weg nach Mollis
und sie wurden nicht enttäuscht. Im Laufe des Nachmittags hellte es zusehends auf
und das Training mit all den Cracks der Lüfte konnte, wenn auch verspätet,
beginnen.

Schon in den frühen Morgenstunden des Samstags setzte von Näfels, aber auch von
Netstal eine eigentliche Völkerwanderung in Richtung Flugplatz Mollis ein. Sie
kamen aus allen Himmelsrichtungen, die meisten mit dem ÖV, die anderen mit
Autos, Motorrädern, Velos, viele aber auch zu Fuss. Es dürften gut und gerne
schätzungsweise 35 000 Zuschauer entlang des Rollfeldes gewesen sein. Sie alle
dürften den Weg nach Mollis und Netstal nicht bereut haben, denn was ihnen
während des mehrstündigen Programms geboten wurde, war schlichtweg
sensationell! Die Artisten der Lüfte mit ihren atemberaubenden Kunstflügen
zeigten Darbietungen auf höchstem Niveau. Nebst vielen Highlights standen die
die sensationell beeindruckenden Vorführungen unserer Kunstflugstaffel Patrouille
Suisse, die unglaublichen Leistungen des deutschen Eurofighter Typhoon und des
Saab Grippen C/D, aber auch die atemberaubenden und haarsträubenden
Kunststücke des Flying Bulls Aeriobatics-Team und des PC-7-Team im Mittelpunkt
der «Zigermeet 2016». Beeindruckend auch die Fähigkeiten des Super Puma
Display-Teams, der ersten Auftritte und zugleich Weltpremiere einer brandneuen
Bombardiers CSeries der Swiss an einer Flugschau, die alte Dame «Breitling Super
Constellation», mit der notabene mein Bruder Wisi im Jahre 1959 nach Ecuador
ausreiste. Sie alle begeisterten gleichermassen. Uns verbleibt, den Organisatoren
des jubilierenden Hunterverein Mollis zu ihrem 20-jährigen Bestehen, gleichzeitig
aber auch für die tolle und perfekte Organisation des «Zigermeet 2016» zu danken.
Zu danken gilt es aber auch der Bevölkerung rund um den Flugplatz Mollis, die
tolerant für die zwei etwas lauten Tage viel Verständnis aufbrachten.
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25000 Flugfans am
Zigermeet-Spektael
Deutlich weniger Zuschauer als erwartet kommen zur
grössten Schweizer Flugshow nach Mollis. Trotzdem
sind die Organisatoren zufrieden.
von Lisa Leonardy mationsflügen zeigten die Teilnehmer
Egal ob auf dem Flugplatz in Mollis, auf des 6. Zigermeets ihr Können.
den umliegenden Wiesen oder auf «Es war eine sensationelle Show
Hausdächern: Fast überall im Kanton und auch organisatorisch hat alles ge-
Glarus sah man am Wochenende Men- klappt», resümiert OK-Präsident Peter
schen, die staunend in den Himmel Reumer. Auch die befürchteten Ver-
schauen. Rund 90 Piloten mit zirka 60 kehrsbehinderungen seien ausgeblie-
Flugzeugen und Helikoptern eroberten ben. «Eigentlich haben wir mit 10 000
die Lüfte vor Wiggis, Glärnisch oder Besuchern mehr gerechnet. Und so ha-
Fronalpstock. Vom einfachen Rundflug ben wir am Ende zwar keine grossen
bis hin zu waghalsigen Sturz- und For- Gewinne, aber zum Glück auch keine

grossen Verluste.»

Volltreffer: Zwei Flieger der PC-7-Staffel vollführen ein rundum perfektes Manöver vor dem
Plattenkreuz. Bild Sasi Subramaniam
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25 000 Flugfans am Zigermeet-Spektakel
Deutlich weniger Zuschauer als erwartet besuchten die grösste Schweizer
Flugshow in Mollis. Trotzdem sind die Organisatoren zufrieden.

Die «Super Connie» nimmt die Zuschauer mit auf einen Rundflug.

von Lisa Leonardy

gal ob auf dem Flugplatz in
Mollis, auf den umliegenden
Wiesen, auf Hausdächern
oder an den Fenstern: Fast
überall im Kanton sah man

am vergangenen Wochenende Men-
schen, die staunend in den Himmel
schauten. Denn dort gab es am Freitag
und Samstag einiges zu sehen. Rund

Piloten mit zirka 60 Flugzeugen
und Helikoptern eroberten die Lüf-
te vor Wiggis, Glärnisch oder Fronalp-
stock. Vom einfachen Rundflug über
das Glarnerland bis hin zu waghalsi-
gen Sturz- und Formationsflügen zeig-
ten die Teilnehmer des 6. Zigermeets
ihr Können.

Nach dem eher verregneten Trai-
ning am Freitag geht es am Samstag-
vormittag für die Piloten bei bestem
Flugwetter weiter. FMA-Flyers, Hunter,
Gripen oder Eurofighter schwingen
sich teils mit viel Lärm und spektaku-
lären Flugmanövern in die Luft. Auch
der neue Swiss-Bombardier prä-
sentiert sich den neugierigen Zuschau-
ern und die «Super Connie» fliegt
gleich mehrfach mit Passagieren über
den Kanton - tief über den Dächern
der Glarner. Zwischen 12 und 14 Uhr
fliegt etwa der Super Puma mit dem

PC-7-Team oder der Papyrus Hunter.
Nach 16 Uhr sorgt die Patrouille Suisse
für ein weiteres Highlight am Himmel.

Keine Gewinne, keine Verluste

«Es war eine sensationelle Show und

auch organisatorisch hat alles ge-
klappt, wie wir es geplant hatten», re-
sümiert Peter Reumer, OK-Präsident
des Zigermeet. Auch die befürchte-
ten Verkehrsbehinderungen sind aus-
geblieben. «Eigentlich haben wir mit

etwa 10 Besuchern mehr gerech-
net. Und so haben wir am Ende zwar
keine grossen Gewinne, aber zum
Glück auch keine grossen Verluste», so
der OK-Präsident.

Die Reaktionen zur Flugshow sind

auch in den sozialen Netzwerken bis-
her positiv. Hobbyfotografen präsen-
tieren in der Facebook-Gruppe «Du
bisch usem Glarnerland, wenn ...»
ihre Bilder der Flugshow. «Super Sach

Tourismus / Non-initiated coverage
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gsi», «Endlich mal richtig was los»
oder «Super, einmalig schön», lauten
die Kommentare. Und dank der vie-
len Hobby- und Profifotografen (über
40 Journalisten haben sich angemeldet)
bleiben den Flugfans bis zum nächsten
Zigermeet viele schöne Erinnerungen.

Unklar, wie es weitergeht
Wann das nächste Event stattfin-
den wird, ist bis jetzt aber noch völ-
lig offen. «Ich war in den letzten fünf
Monaten sehr gefordert. Die Organi-
sation kann ich nun nicht mehr über-
nehmen. Das muss nun jemand an-
deres in die Hand nehmen», sagt der
71-jährige Reumer.

Sein persönliches Highlight: der
spontane Flug mit der Super Constella-
tion - genannt Super Connie. Diese hat-
te er vor vielen Jahren erstmals nach
Glarus geholt. «Eigentlich hiess es, sie
könne nur vom Süden her anfliegen,
weil das Wenden im engen Tal nicht
möglich ist. Seit diesem Zigermeet aber
wissen wir, dass es doch noch eine an-
dere Route gibt und die Super Connie
wendiger ist als gedacht.»

Tourismus / Non-initiated coverage
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An einen Flug mit der Super Constellation mochten sich vielleicht ältere Zuschauer noch erinnern.
Hier auf der Rollbahn in Mollis. 

Der am Zigermeet ausgestellte Hunter des Huntervereins Mollis wurde am 11. Mai 1995 
von Meiringen ins Glarnerland gesteuert. 

Der Eurofighter Typhoon der Deutschen Luftwaffe war ein beliebter Anziehungspunkt 
am Zigermeet 2016, denn man konnte in sein Cockpit sitzen. .

Ein absolutes Highlight des ganzen Sonntags war der Super Puma, 
der beim PC-7-Team in einer Formation mitflog. 

Ein Saab Gripen C/D aus Schweden war ebenfalls präsent, dabei standen die Piloten fürs Fotoshooting bereit. 

22 000 Besucher waren am Zigermeet 2016
vom Freitag und Samstag fasziniert von Flug-
künstlern wie der Patrouille Suisse, dem PC-
7-Team, einem Swiss-Verkehrsflugzeug und
der Breitling-Super-Constellation. 

Beinahe im Minutentakt zogen die verschiedenen
Fliegertypen einzeln, hintereinander oder in For-
mation von Süd nach Nord oder umgekehrt, um
dann wohl über dem Zürichsee zu wenden. Ein
einzigartiges, nur alle drei Jahre im Kanton statt-
findendes Spektakel bot sich da mit der heuer
schweizweit grössten Flugschau am Glarner
Himmel, zur Freude von Jung bis Alt. Viele 
Aviatik-Fans waren gekommen, auch aus dem
Tessin und dem süddeutschen Raum, teilweise
mit Kameras mit grossen Objektiven; aber auch
Nichtkundige erfreuten sich am Anblick der
Kunstflugstaffel der Schweizer Luftwaffe, der 
Patrouille Suisse, oder der Breitling-Super-Con-
stellation, die inzwischen 61-jährig ist. Sie sind
bereits Stammgäste am Zigermeet. Aber auch die
Kunstflugstaffel PC-7 mit ihren Berufspiloten und
dem vom Solisten durchflogenen Tunnel liess die
Herzen höherschlagen. 

Daneben gab es ein umfangreiches Rahmenpro-
gramm, man konnte eine Vielzahl verschiedener
Fliegertypen anschauen und teilweise auch ins
Cockpit hineinsitzen. Ein Gripen stand vor dem
Hangar. Helikopter-Rundflüge konnte man bu-
chen. Flugvereine stellten ihre Aktivitäten vor. Und
das grösste Löschfahrzeug der Schweiz, das
Flugfeldlöschfahrzeug von Schutz und Rettung
Zürich, fuhr auf der Piste auf und ab und spritzte
Wasser in Richtung der Gäste. 

Das Ganze war wegen des Lärms und wegen der
Umweltverschmutzung allerdings nicht unum-
stritten. Hingegen war es generalstabsmässig
und sehr gut organisiert, denn wirklich alles
klappte. Auch keine Zwischenfälle waren zu 
vermelden.  

Das nächste grosse Fliegertreffen der Glarner 
findet in zwei bis drei Jahren statt. mst. 

Flugspektakel faszinierte 22 000 Besucher 
ZIGERMEET 2016 in Mollis

Zwei Flugzeuge der Jet-Kunstflugstaffel Patrouille Suisse jagen hintereinander her. (Fotos: mst.)
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Hoch zu Berg mit den Naturfreunden
Sommerzeit ist Wanderzeit:
In den nächsten Wochen
stehen eine eintägige und
eine zweitägige Bergtour
auf dem Programm der Na-
turfreunde Sektion Turicum.
Am Samstag, 13. August, unterneh-
men die Naturfreunde der Sektion
Turicum eine Bergwanderung zur
Leglerhütte. Die Rundwanderung im
Anblick der Glarner Gipfel startet an
der Bergstation der Luftseilbahn
Kies-Mettmen.

Über Oberstafel, Hübschboden,
Sunnebergfurggele geht's hinauf zur
Leglerhütte. Rückweg je nach Zeit
und Wetter über den Ängisee,
Chamm, Ratzmatt und Matzlenfurg-
gelen zur Seilbahn. Die Wanderzeit
beträgt etwa 5 Stunden, inklusive
650 Höhenmeter. Teilnehmer sollten
trittsicher sein (Schwierigkeit T2).
Verpflegung aus dem Rucksack. Gute
Wanderschuhe, Wanderstöcke. Ab-
fahrt nach Absprache mit den Teil-
nehmenden: Ab Zürich entweder
07.12 Uhr via Ziegelbrücke nach
Schwanden oder 07.43 Uhr direkt
nach Schwanden. Bus nach Kies. Bil-
lett: Wohnort-Mettmen retour. Treff-
punkt mit der Tourenleiterin bei der
Seilbahn. Anmeldung bis Do, 11. Au-
gust, an Simone Tix, 079 503 97 52
oder sirnone_tix@sunrise. ch. Aus-
kunft über Durchführung ab Freitag,

12. August, 12 Uhr bei der Leiterin.

Zwei-Tages-Tour im Bernischen
Entlang der Gantrischkette zieht sich
vom Gurnigel Richtung Stockhorn ein
rassiger Höhenweg mit einer grandio-
sen Aussicht auf die Berner Alpenwelt,
Thunersee und Simmental. Diese Re-
gion ist das Ziel der zweitägigen Berg-
wanderung vom Donnerstag, 25., und
Freitag, 26. August. Mit dem Postauto
geht es zur Gurnigel-Wasserscheide
(1590 m), dann folgt der Aufstieg zum
Leiterenpass und über den Hohmad
(2076 m) zum Möntschelespitz, danach
Abstieg zur Oberstockenalp (1776 m).
Dort stehen Nachtessen und Über-
nachtung im Massenlager an. Die

Wanderzeit beträgt 41/2 Stunden.
Am zweiten Tag ist die Wanderung

über die Untere Walalp-Beret-Weissen-
burgberg nach Därstetten im Simmen-
tal geplant. Wanderzeit: 31/2 Stunden.

Ausrüstung: feste Wanderschuhe,
Wanderstöcke, Proviant und Taschen-
lampe, Hüttenschlafsack. Kosten für
Übernachtung, Nachtessen, Morgenes-
sen: 60 Franken. Billett: Wohnort-Gur-
nigel-Wasserscheide, retour ab Där-
stetten. Besammlung beim Treffpunkt
Zürich HB 06.50 Uhr, Abfahrt 07.02
Uhr nach Bern. Anmeldung bis 15. Au-
gust an Fritz Burkhalter, 052 346 16
14 oder fritz.burkhalter@bluewin.ch.
Auskunft über Durchführung: Mi, 24.
August, zwischen 10 und 12 Uhr bei
Fritz Burkhalter. (e.)

Die Legterhütte: Moderner Neubau mit Aussicht über das Glarnertand.
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Traumhafte Landschaft hoch über dem Klöntatersee: S/SW-Start vom Wiggis. Des paysages magnifigues loin au-dessus du lac de Klöntat: deco S/S0 au Wiggis.

Werner Bösch Andy Busslinger
Kaum ein Schweizer Kanton offeriert derart viele Flugmöglich-
keiten von recht einfach zu erreichenden Berggipfeln wie Glarus.
Es muss ja nicht das Highlight Tädi sein, bieten sich doch etliche
Voralpengipfel mit Höhendifferenzen zwischen 800 und 1800 Me-
tern im absolut machbaren Bereich an. Für den 2283 Meter hohen
Wiggis gilt es, knapp 1500 Meter zu überwinden.

Im Kanton Glarus gibt es weit höhere Gleitschirmstartplätze. Denken
wir nur an den höchsten Glarner, den Tödi mit 3614 Metern, oder
das 2904 Meter hohe Vrenelisgärtli im Glärnisch-Massiv. Beides sind
jedoch Zweitagesunternehmen mit Übernachtung in der Fridolins-

.
1



Datum: 19.08.2016

Schweiz. Hängegleiter-Verband
8008 Zürich
044/ 387 46 80
www.shv-fsvl.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 15'811
Erscheinungsweise: 8x jährlich

Themen-Nr.: 277.012
Abo-Nr.: 1096103
Seite: 32
Fläche: 457'172 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62524928
Ausschnitt Seite: 2/11

bzw. Glärnischhütte. Wer lieber mit einer Eintagestour liebäugelt und
entsprechend weniger Ausrüstung mitzuschleppen hat, ist mit einer
ganzen Reihe von tiefer gelegenen Gipfelzielen bestens bedient. Die
Wiggis -Tour mit Flug nach Netstal, Riedern oder Glarus hat es uns an-
getan. Ein ruhiger Herbsttag ist die beste Garantie für ein erfolgreiches
Gelingen. Ausgangspunkt Klöntal westlich von Glarus.

General Suworow

Wer mit dem PW anreist, biegt in Riedern Richtung Klöntal ab. In
gut zehn Minuten ist der Parkplatz unterhalb des Staudamms des
3,3 Quadratkilometer grossen Klöntalersees erreicht. Im Herbst ist da
noch recht lange schattig, doch der «Wiggis-Hang» ist südlich expo-
niert, will heissen: T-Shirt bereithalten und Tranksame ganz oben im
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Andreas Bus nger
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Lachelt auch md zwei khke-&-Fly-Schirasen auf sem Backen: Markus Bösch. Markus Bosch sourd avec deux ailes de Hike & sm les epaules. Entlang der W.gcbs-Südwärde
lupft es bereits am Morgen_ Le bong des faces sud du ca moste des le Platin

Packsack! Gleich nach dem Startpunkt auf 820 Metern gehts gleich-
mässig bergan; über Pauliberg (920 m) gewinnt man in den ersten
Sonnenstrahlen rasch an Höhe. Mehr und mehr wird der Blick hinüber
zum Vorder Glärnisch - auch ein toller Flugberg! - frei. Wir freuen uns
an der Wärme und erreichen nach einem kurzen Schwatz mit einem
Ferienhüttenbesitzer Planggen auf gut 1400 Metern. Ein Schluck aus
der Flasche, dann gibts eine gut zehnminütige horizontale Querung, im-
mer im 12-Gelände, bis der nächste steilere Aufschwung kommt. Nach
etwa zwei Stunden ist die Alp Mittler Stafel auf 1706 Metern erreicht.
Packsäcke deponieren, Aussicht geniessen, darüber plaudern, dass
hier oben im Jahr 1799 französische Truppen gegen eine Armee des
russischen Generals Suworow gekämpft haben. Unvorstellbar! Und wir
mit unserem Sechs-Kilogramm-Rucksäcklein... Käme man direkt von
Netstal via Unter Stafel hierher, würde sich die Gesamthöhendifferenz
auf immerhin 1822 Meter belaufen.

Wir halten Ausschau nach dem Weiterweg. Noch fehlen knapp
600 Meter Höhendifferenz. Schon bald geht der breite Weg in einen en-
gen Geröllhaldenpfad über. Sagt doch einer meiner Mit-Hike-and-flyer:
«Ändlich gohts oppsi!» Und ob! Die Landschaft hier oben ist karg, doch
umso bizarrer. Felsformationen regen zum Staunen an, der Tief- und
Rundblick ist phänomenal. Jetzt kommt wieder offeneres Gelände - der
Gipfel des Wiggis ist zum Greifen nah. Mit dem Erreichen des 2282 Me-
ter hohen obersten Punktes mit Kreuz ist das Glücksgefühl perfekt.
Händedruck, Abwischen der Schweissperlen, Durchatmen, Geniessen.

Freuen sich grenzenlos: Peter Stierbi
und Werner Bösch. Peter Stierbi et
Werner Bösch partaaentan bonheur
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Wehmütige Blicke der Wanderer

Gerade beim Eintreffen auf der höchsten Kuppe hebt ein Gleitschirm
ab; macht schon bald Höhe, gleitet Richtung Wägital, kommt zurück und
quert das Haupttal zum Fronalpstock hinüber. Und das im Oktober! Wir
verpflegen uns, erkennen auf dem Nachbargipfel Rautispitz (2281 m,
ebenfalls ein Flugberg, erreichbar vom nördlicher gelegenen Obersee-
tat) bestimmt an die 50 Personen. Was für ein Herbst... Die Sicht ist fast
grenzenlos! Von diversen Gipfelbesuchern fürs Nicht-Hinunterlaufen-
müssen bewundert, machen wir unsere Gleitschirme startbereit. Sogar
der Wind stimmt. Wir können rückwärts aufziehen und in wenigen
Sekunden sind alle drei Schirme in der Luft. «Jupii» hier, «Heissassa»
dort. Und die wehmütigen Blicke der Wanderer... Wir können gut damit
leben.

In der Tiefe liegt der Klöntalersee, dessen Wasser seit 1908 zur Ener-
giegewinnung verwendet wird. Man versteht, wenn man lautlos über
diesem besonderen Glarner Tal schwebt, dass Carl Spitteler einmal
gesagt hat: «Wer seine Einsamkeit ein einziges Mal bei günstigem Licht
geschaut, kann das Bild zeitlebens nicht mehr vergessen.»

Die Südflanke des Wiggis ist steil, mit Wäldern und Felswänden
durchsetzt, und bietet auch im Herbst des Ottern brauchbare Thermik
an; sanfte Herbstthermik eben. Bei genügend Höhe kann das breite Tal
der Linth überflogen und zum Fronalpstock gegleitet werden, wo am
Nachmittag die Chancen zum Soaren gar nicht schlecht stehen. Doch
auch ein reiner 1500-Meter-Gleitflug hats in sich. Zur Auswahl stehen
zig Landeplätze: Wer direkt beim Staudamm des Klöntalersees landen
will (ca. 10 Minuten vom Parkplatz entfernt), muss gut einteilen. Die
grossen Wiesen um das Dörfchen Riedern lassen viel mehr Spielraum
zum Landen zu. Mit Autostopp ist man bald zurück beim Auto, zudem
gibt es Postautokurse ins Klöntal. Wer dem Wiggis einen Besuch abge-
stattet hat, weiss eines: Ich komme bestimmt wieder! Einmal Wiggis,
wieder Wiggis.
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1

Die Wiggis-Tour bietet landscnaftuch viele Uberraschungen. Du point de vue des paysages, la du Wiggis est plelne de surprises 1 Der Gipfel Ist auch hei Nichtfliegern behebt.
Un scmmet tres apprecie aussi par les epietonse. I Abgleiten über die steile Südflanke. Pol plane au-dessus du flanc sud escarpe.
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Hike & Fly Wiggis
Anreise: A3 Ausfahrt Glarus/Klausenpass, nach Netstal rechts ins
Klöntal abbiegen, das Dorf Riedern passieren, von da 5 km bis Park-
platz 250 m vor Staudamm Klöntatersee.
Ausgangspunkt: Staudamm Klöntatersee, 850 m. Der Aufstieg im
T2- Gelände dauert rund vier Stunden.
Höhenunterschied: 1462 m
Startrichtung: S/SE/SW
Startplatz: Startplatz 1 mittelsteile Wiese, kaum Steine, einfach.
Startplatz 2 auch für Tandem gut.
Landeplatz: Riedern, grosse Wiesen südöstlich vom Dorf. Netstal,
westlich vom Dorf. Beide Landeplätze sind einfach.
Flugalternativen: Gumen (2256 m) und Schijen (2258 m), beide
westlich des Wiggis in derselben Kette. Vorder Glärnisch (2327 m) ab
Schwammhöchi, ca. 4,5 Std. im T3-Gelände (nur wenn trocken!).
Rautispitz (2283 m) vom Obersee aus in ca. 3 Stunden.
Infos: Gleitschirmclub Glarnerland www.gkg.ch,
über die Region www.glarus.ch

Hike & FIy au Wiggis
Acces: A3, sortie Glarus /Klausenpass, apres Netstal, prendre ä droite
dans le Klöntal, traverser le viltage de Riedern puis poursuivre sur
5 km jusqu'au parking, ä 250 m du barrage du lac de Klöntal.
Point de depart: Barrage du lac de Klöntal, 850 m. La montee en terrain
de niveau T2 prend environ quatre heures.
Denivele: 1462 m
Orientation du decollage: S/SE/S0
Decollage: Deco 1, pre moyennement incline, tres peu de cailloux,
simple. Deco 2 egatement adapte aux biplaces.
Atterrissage: Riedern, grands pres au sud-est du village. Netstal, ä
Uouest du viltage. Les deux atterros sont simples.
Alternatives de vol: Le Gumen (2256 m) et le Schijen (2258 m), tous

deux l'ouest du Wiggis, tont partie de la meme chaine de montagnes.
Vorder Gtärnisch (2327 m) depuis Schwammhöchi, env. 4 h 30 en
terrain de niveau T3 (uniquement quand c'est sec!). Rautispitz (2283 m)
depuis Obersee, env. 3 h.
Infos: Club de parapente Glarnerland, www.gkg.ch, et www.glarus.ch
concernant la region.

Hike Fly au Wiggis
Accös: A3, sortie Glarus/Klausenpass, apräs Netstal, prendre droite

dans le Klöntal, traverser le village de Riedern puis poursuivre sur
5 km jusqu'au parking, ä 250 m du barrage du lac de Klöntal.
Point de döpart: Barrage du lac de Klöntal, 850 m. La montee en terrain
de niveau T2 prend environ quatre heures.
Dönivelä: 1462 m
Orientation du döcollage: S /SE /SO
Döcollage: Deco 1, pre moyennement incline, träs peu de cailloux,
simple. Deco 2 ägalement adapte aux biplaces.
Atterrissage: Riedern, grands pres au sud-est du village. Netstal, ä
t'ouest du village. Les deux atterros sont simples.
Alternatives de vol: Le Gumen (2256 m) et le Schijen (2258 m), tous
deux ä l'ouest du Wiggis, font partie de la chaine de montagnes.

Vorder Glärnisch (2327 m) depuis Schwammhöchi, env. 4 h 30 en
terrain de niveau T3 (uniquement quand c'est sec!). Rautispitz (2283 m)
depuis Obersee, env. 3 h.
Infos: Club de parapente Glarnerland, www.gkg.ch, et www.glarus.ch
concernant la region.
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Glaris - rares sont les cantons suisses qui offrent autant de
possibilitös de vol depuis des sommets assez faciles atteindre.

ne faut pas forcöment monter au fameux Tödi, bien d'autres
sommets des Pröalpes s'offrent ä nous qui, avec des dönivelös
entre 800 et 1800 m, sont tout ä fait faisables. Pour atteindre le
Wiggis, qui culmine ä 2283 m, le döniveli est de 1500 m.

existe des decos pour parapente bien plus öleves, dans le canton
de Glaris. Prenons le plus haut sommet glaronnais, le Tödi, avec ses
3514 m, ou encore le Vrenelisgärtli, 2904 m, dans le massif du Glärnisch.
Mais il s'agit-lä d'expeditions sur deux jours qui impliquent de passer

la nuit dans cabane Fridolin ou dans celte du Glärnisch. Ceux qui
preferent dune sortie dune journee, qui n'exige donc pas de trans-
porter autant de materiel, trouveront parfaitement leur bonheur parmi
toute une sehe de sommets qui culminent ä une altitude moins elevee.
Nous avons ete seduits par une randonnee sur le Wiggis, suivie d'un vol
jusqu'ä Netstal, Riedern ou Glaris. La meilleure garantie de succes, c'est
une journee calme en automne. Avec comme point de depart le Klöntal, ä
l'ouest de Glaris.

Le gönöral Suworow

Quand an vient en voiture, il faut prendre la direction du Klöntal ä
Riedern. On atteint ensuite le parking situe sous le barrage du grand
lac de Klöntat, qui fait 3,3 km', en dix bonnes minutes. En automne,

l'endroit reste encore longtemps dans l'ombre, mais le flanc du Wiggis
est expose au sud; il faut donc prevoir un t-shirt et avoir de quoi boire ä
disposition tout en haut du sac ä dos! Juste apres le depart ä 820 m, Ga
monte d'abord regulierement; via Pauliberg (920 m), nous prenons vite
de l'altitude sous les premiers rayons du soleil. La vue sur le Vorder Glär-
nisch - encore un site de vol magnifique! - est de plus en plus degagee.
Nous profitons de la chaleur et atteignons Planggen, ä 1400 m, apräs une
bräve causette avec le propriötaire d'un chalet de vacances. Nous buvons
quelques gorgees avant d'entamer une traversee horizontale dune
bonne dizaine de minutes, toujours en terrain T2, jusqu'ä la prochaine
montee, plus abrupte. Apräs environ deux heures, nous atteignons
l'alpage Mittler Stafel, ä 1706 m. Nous posons nos sacs et admirons la
vue, discutons de la bataille qui a eu lieu ici en 1799, lorsque les troupes
francaises ont combattu une armee du general Suworow. Incroyable!
Alors que nous, ici, avec nos petits sacs de six kilos... Au moins, si nous
etions montes directement depuis la vallee de Netstal en passant par
Unter Stafel, nous aurions dejä parcouru un denivele de 1822 m.

Nous cherchons la voie ä suivre du regard. reste encore 600 m
de denivele. Le large chemin se transforrne bientöt en etroit sentier
d'eboulis. Un de mes camarades de Nike & Fly s'exclame soudain:
«Ca monte enfin!» Et comment! Lä-haut, les paysages sont arides et
d'autant plus bizarres. Les formations rocheuses sont etonnantes,
la vue plongeante et panoramique est phänomenale. Puls le terrain
s'ouvre ä nouveau - le sommet du Wiggis est ä portee de main. Lorsque
nous atteignons le point le plus eleve, ä 2282 m, marque par une croix,
la sensation de bonheur est parfaite. Poignees de main, essuyer les
perles de sueur, quelques profondes respirations, nous savourons.
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Regards nostalgiques des randonneurs

Au moment oü nous atteignons le mamelon le plus aleva, un para-
pente dacolle. Il prend vite de l'altitude avant de planer en direction du
Wägital, revient et traverse la vallae principale en direction du Fron-
alpstock. Tout qa en octobre! Nous nous restaurons et apercevons une
bonne cinquantaine de personnes sur le sommet voisin, le Rautispitz
(2281 m, un autre site de vol qu'on atteint depuis la vallae d'Obersee,
plus au nord). Quel automne magnifique... La vue s'atend presque ä

Tandis que divers randonneurs, au sommet, nous envient de ne
pas avoir redescendre pied, nous praparons nos ailes au dacol-

lage. Mame le vent est bon et nous permet de gonfler face l'aile. En
quelques secondes, nous avons tous les trois dacollas.«Youpi» par
ici, «Heissassa» par lä. Et les regards pleins de nostalgie des randon-
neurs... dont nous nous accommodons parfaitement.

Sous nos pieds, au loin, s'atend le lac de Klöntal, dont les eaux sont
utilisaes pour la production anergatique depuis 1908. Quand on survole
en sitence cette vallae particuliare du Pays de Glaris, on comprend
mieux ces mots de Carl Spitteler: «Quiconque a pu observer ne serait-
ce qu'une fois cette solitude baignae d'une lumiare propice n'oubliera
plus jamais cette image.»

Le flanc sud du Wiggis, avec ses forats et ses parois rocheuses, est
abrupt et offre souvent des thermiques fiables, mame en automne - de
beaux thermiques automnaux. Quand an a suffisamment d'altitude, an
peut survoler la vallee de Linthal et planer vers le Fronalpstock, oü on
a de bonnes chances de pouvoir faire un peu de soaring, dans fapras-
midi. Pourtant, mame un simple vol planö de 1500 m ne manque pas
de charme. On a ensuite un grand nombre d'atterros sa disposition:
ceux qui veulent atterrir directement pras du barrage du lac de Klöntal,
ä environ dix minutes du parking, doivent bien rapartir leur volte.
Les vastes prös autour du petit village de Riedern offrent bien plus
d'espace pour se poser. On rejoint rapidement sa voiture en auto-stop,
et le car postal dessert ögalement le Klöntal. Quiconque est dajä monta
sur le Wiggis repart avec une certitude: je reviendrai sürement!
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3. Burn Out Multis
Bis morgen Sonntag, 21. August,
bringen amerikanische Autos und
Bikes den American Lifestyle in
die Glarner Alpen: Auf dem Flug-
platz Mollis findet zum dritten
Mal das Festival Burn Out US
Car& Bike statt.
Das Festival verwöhnt am Sams-
tag und Sonntag die Besucherin-
nen und Besucher nicht nur mit
Livemusik vom Feinsten, sondern
auch mit vielen spektakulären
Shows, wie die Burlesque-Show
von Zoe Scarlett oder die Low
Rider Show. Die italienische Rock-
abilly Band The Two Bones so-
wie die Rock-'n'-Roll-Gruppe The
Backseat Boogie sorgen mit ihrer
fetzigen Musik tagsüber für Stim-
mung, während 7tcover durch die
Nacht von Samstag rocken. (red)

Weitere Infos zum Festival gibt es auf

burnoutmeeting.ch

Tourismus / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 251/362



Ich kenne einen Amerikaner, einen 54-jährigen Musiker, der den Sommer in Zürich verbracht hat,
aus familiären Gründen. Ehrlich gesagt sass er die meiste Zeit auf dem Velo. Ein vergifteter
Gümmeler. Kam in Kloten an mit seinem ultraleichten BMC-Rennrad, das zusammengefaltet wie ein
teurer Anzug in einer Reisetasche von New York mitgeflogen war. Wenn die Amerikaner etwas
machen, dann machen sie es richtig.

Mein Freund hatte alle möglichen Apps mit den besten Velostrecken rund um Zürich studiert, er
nahm zum Beispiel am Morgen früh den Zug nach Altdorf und pedalte über den Klausen, dann nach
Glarus und über den Pragelpass ins Muotatal. «Wie der russische General Suworow», erzählte ich
ihm. «Ach ja?», antwortete er höflich.

Er fuhr alles ab, den Pfannenstil, den Albis, die Buchenegg, durchs Wägital, über den Zimmerberg
und die Sattelegg. «Die Strasse auf die Sattelegg wurde im Zweiten Weltkrieg von polnischen
Internierten gebaut», sagte ich.

Ein Programm, die Strava-App, zeigte ihm an, wie schnell er war, im Vergleich zu den anderen
Gümmelern auf derselben Strecke. An guten Tagen fuhr er unter die besten hundert, «nicht schlecht
für mein Alter», sagte er. Ein paar Tausend Velofahrer aus unserer Region haben Strava
heruntergeladen, «sie werden meine Kollegen sein», dachte er in New York. Sah er einen einsamen
Radfahrer, der sein Tempo fuhr, schloss er auf, und sie teilten sich die Führungsarbeit. Er
verständigte sich mit Handzeichen, manchmal versuchte er eine aufmunternde Geste, doch die
Einheimischen hätten meist wortlos auf die Strasse gestiert, erzählte er.

In Italien, wo er mal in den Ferien gewesen war, habe er mit den dortigen Gümmelern immer ein
paar Worte gewechselt, so habe man sich gegenseitig Mut gemacht. «Die Schweizer heben nicht
mal den Daumen.»

Manchmal berichtete er von seinen Ausflügen, vom Pfannenstiel, vom Islisberg, von der Sattelegg,
Orte, die mich an romantische Spaziergänge erinnern, an Sonnenuntergänge, an Frauen, die ich
geküsst habe – für ihn waren diese Landschaften um Zürich ein Netz von Strassen, mit
Steigungsprozenten und Abfahrten. «Grossartig», sagte er, «das gibt es nicht bei uns, die Berge,
die Strassen.»

«Aber dafür habt ihr grosses Kino», sagte ich und dachte an meine Reisen in den USA, an das
Gefühl im Mietwagen, endlose Autobahnen, Diners, Motels, Tankstellen.
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Mein Freund hat erst vor ein paar Jahren mit Rennvelofahren begonnen. Jetzt verbringt er fast jeden
Tag Stunden im Sattel. Vielleicht braucht man das Gefühl, in Bewegung zu sein, dachte ich, wenn
man ein gewisses Alter erreicht hat. Vielleicht ist es das Nomadische in uns, oder vielleicht sind wir
Menschen tatsächlich näher bei den Maschinen, als wir wahrhaben wollen.

Was weiss ich schon? Vor ein paar Tagen ist der Amerikaner wieder nach Hause geflogen, das Rad
zusammengelegt in der Reisetasche. Ich bin in den Keller gestiegen und habe mein Rennvelo aus
dem Staub geholt, Caminada, hellblau, Aufziehreifen. Wenn ich oben auf dem Albis bin, schreibe
ich euch eine Postkarte.

Twittern 0

Veröffentlicht in | 5 Kommentare »

Sie können Kommentare zu diesem Eintrag über den RSS 2.0-Feed verfolgen. Sie können einen Kommentar hinterlassen, oder
einen Trackback zu Ihrer Website hierher setzen.

« Zur Übersicht

5 Kommentare zu “Unter Gümmelern”

Adriano Granello sagt:
1. September 2016 um 10:06

Ich bin auch so ein Gümmeler. Natürlich sind meine Rennräder aus leichtem Carbon und die
Komponenten edles Campagnolo, Denn schliesslich zählt jedes Gramm, wenn man gegen die
Schwerkraft kämpfen muss, Und nur ein äusserst präzises Schaltwerk garantiert, dass man sich
auf der Fahrt nicht mit unbeabsichtigten Gangwechseln oder gar aus den Ritzeln gefallenen
Ketten auseinandersetzen muss. Was allerdings die ganzen Vorteile, die ein solches
Edel-Rennrades relativiert, ist das meist zu hohe Körpergewicht des Fahrers, bei so manchem
nicht mehr ganz jungem Rennvelo-Begeistertem (leider auch bei mir ;-)) zeichnet sich der
Wohlstandsspeck unter dem engen Trikot allzu deutlich ab…

Antworten

1. 

geezer sagt:
24. August 2016 um 16:17

ich kenne das vom ‘gümmele’ mit ps unter dem hintern. als junger töffler war ich manchmal
so rassig unterwegs, dass ich mich nur noch von kurve zu kurve werfen konnte und am abend
beinahe vergessen hatte, welche pässe ich überhaupt abgespult hatte. von der schönen natur,
welche ich vor lauter tempo resp. konzentration auf die strasse gar nicht wahrnahm, ganz zu
schweigen. jetzt geniesse ich es viel mehr. ab und zu mal ein stop bei einem bergbeizli oder
einem käseverkäufer entlang der route ist ganz gemütlich….und man schätzt die schönheit der
natur (und die des feinen lokalen käses) viel mehr……

Antworten

Charles Louis sagt:
25. August 2016 um 13:24

Als Velofahrer ist man per se ein bisschen gemütlicher unterwegs als ein Töffahrer /

2. 

0EmpfehlenEmpfehlen
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In der Wintersaison ihr neues Zuhause: Martin Frehner und Simone Landolt vor der Leglerhütte auf fast 2300 Metern über Meer. Bilder

Hüttenwarte in den Glarner Alpen
BUBIKON Ab kommender
Wintersaison sind Martin
Frehner aus Bubikon und
Simone Landolt aus Glarus
Hüttenwarte auf der
Leglerhütte. Sie arbeiten mit
Energie auf die bevorstehende
Aufgabe hin, denken aber
auch an Knackpunkte.

Die Hände in Felsrisse klem-
mend und die Füsse auf runden
Tritten, gehen und klettern
Simone Landolt und Martin
Frehner über dem Bach unter
der Chärpfbrugg durch. Ihre
Augen müssen sich zuerst ans
Dunkel dieses unbeleuchteten
natürlichen Tunnels gewöhnen.
Bei Niedrigwasser wie jetzt ist
die Begehung aber problemlos
machbar. Der Bubiker und die
Glarnerin sind die angehenden

Hüttenwarte der Leglerhütte.
Um ebendiese Hütte zu errei-
chen, sind sie in Mettmen, hoch
über Schwanden, aufgebrochen.
Nach etwa einer Wegstunde er-
blickt man die Chärpfbrugg -
oder man übersieht sie. «Es gibt
auf der Alp nur eine unscheinba-
re Tafel, und viele Leute nehmen

keine Notiz von diesem geologi-
schen Wunder», sagt Frehner.

Die neue Leglerhütte

Nach weiteren eineinhalb Stun-
den Bergaufwandern an einem
Seelein vorbei und durch Block-
halden kommen sie auf 2273 Me-
tern in der Leglerhütte an. Es ist
Betrieb auf der Terrasse. Wande-
rer verpflegen sich, Kinder spie-
len am nahen Seelein, in dem
sich die Hütte spiegelt, und das

Hüttenteam bemüht sich, alle
Wünsche zu erfüllen. Das wird
bald auch Frehners und Landolts
Aufgabe sein. Beide haben Er-
fahrung im Führen einer Berg-
hütte, Frehner im Flumserberg
und im Calancatal und Landolt
in Mettmen.

Die alte Leglerhütte wurde
von Hauptmann Matthias Legler
1907 den Wanderern und der
Sektion Tödi des Schweizer
Alpenclubs (SAC) gestiftet. Ge-
nau 100 Jahre später wurde eine
neue Hütte als Ergänzung ange-
baut. Seither sind die Zeiten der
Wolldecken vorbei, es gibt Du-
vets auf den Zimmern. Auch die
Küche lässt sich immer wieder

etwas einfallen, was die Ziger-
hörnli beweisen, die es zum
Mittagessen gibt. Sie sind rassig

Bilder UrsAttingerIn der Wintersaison ihr neues Zuhause: Martin Frehner und Simone Landolt vor der Leglerhütte auf fast 2300 Metern über Meer.
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gewürzt, sähmig und lassen
auch später keinen Hungerast
aufkommen. Landolt, die gelern-
te Konditor-Confiseurin, ver-
spricht, dass auch bei ihr Gau-
menfreuden wie Menüs und Ku-
chen angeboten werden.

Beim Klettern kennengelernt
«Unsere Vorgänger haben es
sehr gut gemacht, aber wir wol-
len sie nicht kopieren, sondern
unsere eigene Linie finden»,
sagt der 53-jährige Frehner,
der sich vorstellen kann, bis
zur Pension Hüttenwart zu blei-
ben, wenn nichts dazwischen-
kommt. «Wir sind jetzt dabei,
eine neue Website zu gestalten,
und freuen uns auf unser De-
büt», sagt die 43-jährige Lan-
dolt. Kennengelernt haben sie
sich im Winter 2004 beim Klet-
tern in Spanien. Das Klettern,
Wandern und Reisen verbindet
die beiden Geschäftspartner.
Sie haben sich immer wieder
getroffen, haben gemeinsame
Dinge unternommen, bis es
schliesslich zur Bewerbung als
Hüttenwarte gekommen ist.

Auch für die Spitzmeilenhütte
ob Flums hätten sie sich bewor-
ben, doch die Leglerhütte sei
klar ihre Wunschhütte. «Ihre
Lage am Freiberg Kärpf ist wun-
derbar», sagt Frehner. Auch für
Landolt ist klar: «Ich komme
schon Jahre als Gast in die Leg-

lerhütte und habe sie lieb ge-
wonnen.»

Die Leglerhütte ist laut Über-
nachtungsstatistik des SAC
2015 die meistfrequentierte
Hütte in den Glarner und
St. Galler Alpen. Die angehen-
den Hüttenwarte führen das
neben der tadellosen Führung
auf den Neubau, das Einzugsge-
biet, den guten Hüttenweg und
die Aussicht zurück.

Improvisationstalent gefragt
Trotz aller Vorfreude und Ener-
gie, die Frehner und Landolt
für das Projekt «Leglerhütte»
aufwenden, denken sie auch an
Dinge, die schiefgehen könnten.
«Der Hüttenaufstieg ist im Win-
ter gut mit Stangen markiert.
Der Weg ins Tal führt woanders
durch. Diesen Weg bei Nebel
zu suchen, kann unangenehm
werden», sagt Landolt. «Die

ganze Logistik ist anspruchs-
voll. Wenn etwas fehlt, können
wir es nicht einfach im Laden
einkaufen», gibt Frehner zu
bedenken. «Stromausfall wäre
auch nicht gerade lustig», meint
Landolt, jedenfalls müssten
sie dann improvisieren. Bei
Vollbelegung sind 60 Gäste an-
wesend.

So kommen unter Umständen
schon bald die besonderen Fä-
higkeiten der Hüttenwarte zum
Tragen: Neben kochen können

sie auch organisieren und repa-
rieren. Sie sind geduldig mit sich
und den Gästen, kommen mit
wenig Schlaf aus, sind ziel-
strebig, teamfähig und können
auch einmal allein sein. Seit
zirka zehn Jahren bietet der
SAC einen Hüttenwartskurs an.
Martin Frehner, der gelernte
Heizungsmonteur und erprobte
Reisende, lernt auch dort noch
Neues. Ausbildungsthemen sind
nicht nur Bewirtung und Hüt-
tentechnik, sondern auch Per-
sonalführung, Logistik, alpine
Umwelt und Erste Hilfe. Denn
Hüttenwart sein mag zwar ro-
mantisch klingen, dafür braucht
es aber echte Allrounder wie
Frehner und Landolt.
Urs Attinger

«Ich komme schon
Jahre als Gast
in die Leglerhütte
und habe sie
lieb gewonnen.»

Simone Landolt

«Die Logistik ist
anspruchsvoll. Wenn
etwas fehlt, können
wir es nicht einfach
im Laden kaufen.»

Martin Frehner
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Abenteuerlicher Aufstieg: der Weg durch die Chärpfbrugg.Abenteuerlicher Aufstieg: der Weg durch die Chärpfbrugg.
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Sonnenspektakel im Martinsloch
Bald ist es wieder soweit!

Das Martinsloch ist eine Öffnung in

den Tschingelhörnern in Form eines

abgerundeten, stehenden Dreiecks von

rund 15 Meter Durchmesser, knapp un-

terhalb des Grates, der die Grenze zwi-

schen den Kantonen Glarus und Grau-

bünden bildet. Das Martinsloch liegt

auf einer Höhe von rund 2600 m und ist

auch vom Tal aus sichtbar. Im Frühjahr

und Herbst scheint die Sonne morgens

durch das Loch auf die Ortschaft Elm

hinunter. Dort wurde die örtliche Kirche

so erbaut, dass der Kirchturm zu diesen

Zeiten durch das Martinsloch von der

Sonne angestrahlt wird.

Jeweils zweimal im Jahr, im Früh-
ling (12./13. März, 08.53 Uhr) und im

Herbst (29. 30. September und 1. Ok-

tober, 09.32 Uhr) scheint die Sonne

kurz vor ihrem eigentlichen Aufgang

durchs Martinsloch genau auf die Kir-

che von Elm. Die Erscheinung dauert

nur etwa zweieinhalb Minuten: dann

verschwindet die Sonne, um etwa zehn

Minuten später endgültig aufzugehen.

Kurz vor und nach dem direkten Durch-

scheinen durch das Loch, besonders

bei dunstigem Wetter, wird das Son-

nenlicht als ein deutlich sichtbarer, fünf

Kilometer langer Strahl sichtbar.
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26. August 2016

warum Glarus?

Bis jetzt war der Kanton Glarus für mich völlig exotisch und fremd. Ich kann mich auch nicht erinnern, ihn
schon jemals willentlich betreten zu haben. Die Leute reden zwar eigenartig, sollen aber überaus friedlich und
gutartig sein. Also nix wie hin.

Es gibt viele Wege in den Kanton Glarus. Wir wählten die Hintertür – und fuhren über den Pragelpass. Er ist
zwar nicht hoch, die Strasse aber eng und kurvig und steil; also ideal für uns. Mit dem Gegenverkehr auf der
einspurigen Strasse hatten wir überhaupt keine Probleme, eher der Gegenverkehr mit uns.

Wie auch immer, irgendwann erreichen wir die Passhöhe. Wir trinken Kaffee und schauen die Berggipfel an.
Von da an ging‘s wieder abwärts in den Kanton Glarus und zum Klöntalersee. Der liegt herzallerliebst
zwischen schroffen Felswänden und strammen Tannenwäldern. Sein Wasser ist grünblau wie einer im
Märchenland.
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Dann will ich unbedingt so eine weltberühmte „Glarner Chalberwurst“ essen. Wir finden aber leider keine
entsprechende Gaststätte und deshalb frage ich einen Eingeborenen. Der sitzt in einem gelblich ranzigen
Unterleibchen auf einer Kellertreppe und kaut auf einer abgerauchten Zigarette herum. «Ja – da drüben» sagt
er und zeigt auf das Gasthaus vis à vis.

Bild: migros.ch Wir gehen hin – und sie haben keine Chalberwurst! Darum hier ein Bild aus dem Internet.
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Noch immer träumen
die Glarner von ihrem ersten
Golfplatz. Mit einer Driving
Range haben sie den ersten

und bedeutenden Schritt
gemacht - und tragen sich

mit Fusionsgedanken.
«Das Tal der Linth, von Schwanden Rich-

tung Süden mit dem markanten Talabschluss
durch den Tödi ist der perfekte Rahmen für
eine Golfanlage», sagten sich eine Handvoll
golfbegeisterter Glarner, Fritz Eimer, Richard
Lendi, Alfred Lehner und Ernst Luchsinger vor
einem Jahrzehnt. Mit viel Herzblut engagieren
sie sich für den Sport, der «eine Chance für
den Tourismus im Sommer» darstelle. Zumal
die Region vom Grossraum Zürich innert einer
Stunde erreichbar ist und oft von heiteren und
nebelfreien Wettertagen profitiert. «Aber im
Sommer liegt hier die touristische Infrastruktur
brach», sagt Luchsinger. Die Golfbegeisterten
haben deshalb den Förderverein Golf-Glar-
nerland aus der Taufe gehoben. Dessen Ziel
ist es: «Public-Golfanlagen für die ganze Fa-
milie mit erschwinglichen Mitgliedschaften zu
schaffen, die sowohl Einheimische als auch
Gäste ansprechen.»

Noch steht ein 9-Loch-Golfplatz auf der
Wunschliste der Vereinsmitglieder, die Glarner

haben aber gezeigt, dass ihnen mit dem Vor-
haben durchaus ernst ist: Sie haben eine eige-
ne provisorische Driving Range beim Bahnhof
Nidfurn erstellt, «nach einem dornenreichen
Weg durch unser Baubewilligungssystem».

Funktionelle Übungsanlage
Vor gut zehn Jahren flogen die ersten

Bälle. Das tun sie noch heute. Den Golfern
stehen offene Abschlagplätze, ein Putting-
green und ein Bunker zur Verfügung. Und
ganz im Einklang mit den Vorgaben des För-
dervereins sagt Luchsinger: «Bei uns sind
alle herzlich willkommen.» Im benachbar-
ten Restaurant Bahnhöfli können sich die
Besucher nicht nur erfrischen, sie erhalten
dort auch Jetons (ein Jeton für 30 Bälle 5

Franken), Ballkarten (eine Digicard für 300
Bälle 50 Franken) und nach Bedarf sogar
Leihschläger (2 Franken für ein Eisen, 4 Fran-
ken für ein Holz). Im Angebot stehen auch
Schnupperkurse für Familien oder Firmen.
Die Zusammenarbeit geht aber noch weiter,
die Golfer können kostenlos das stille Ört-
chen besuchen. In den vergangenen Jahren
hat sich die kleine, aber feine Anlage zu einer
hervorragenden Ergänzung des Sommeran-
gebots des Kantons gemausert - so lässt sich
das Golfen perfekt mit Wandern oder Biken
kombinieren. Zudem liegt die Anlage nur ge-
rade fünf Minuten vom Freibad entfernt. Da-
mit aber nicht genug. Laut Luchsinger bün-
deln die Glarner Golfbegeisterten derzeit ihre
Kräfte: Der Förderverein Golf-Glarnerland

und die Pitch Putt-Anlage von Engi führen
Fusionsverhandlungen. Die beiden Anlagen
liegen etwa zehn Fahrminuten voneinander
entfernt. «Wir wollen damit einerseits Syner-
gien nutzen, aber auch für die Öffentlichkeit
und Behörden Klarheit schaffen, was den
Golfbereich im Glarnerland angeht.» Aber
auch die Golfer sollen von den «Heiratsplä-
nen» der Organisation profitieren und beide
Anlagen nutzen können.

Golfplatzprojekt
in der Ausdauerphase

Tourismus / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 260/362



Datum: 30.08.2016

deutsche Ausgabe

Open Golf / deutsche Ausgabe
1023 Crissier
021/ 633 06 06
www.asgi.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 14'066
Erscheinungsweise: 4x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 41
Fläche: 54'584 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62618232
Ausschnitt Seite: 2/2

Golfplatzinitianten sind schweizweit ge-
zwungen, Ausdauer zu beweisen - nicht an-
ders ist es im Glarnerland. Ernst Luchsinger:
«Unser Golfplatzprojekt steckt derzeit in der
Nutzungsplanung.» Es sei sehr schwierig,
abzuschätzen, wann sich die ersten Spieler
auf dem Platz tummeln werden. Derweil
werten die Glarner Golfer ihre Driving Range
neben dem Bahnhof kontinuierlich auf. Ihr
Ziel ist aber immer noch eine 9-Loch-Anla-

ge - und damit der erste Glarner Golfplatz:
Während ihre Vision beim Departement des
Innern, den Tourismusverantwortlichen und
einigen Gemeinderäten auf Wohlwollen
stiess, regt sich Widerstand von Seiten der
Landwirtschaft.
Förderverein Golf-Glarnerland
Driving Range beim Restaurant Banhöfli
Bahnhofstrasse 6, 8772 Nidfurn (Glarus Süd)
www.golf-glarnerland.ch
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«La vallée de Linth, au sud de Schwan-
den, avec la célèbre Talabschluss et le som-
met du Tôdi est le cadre parfait pour une
installation de golf», s'exclame depuis une
décennie un groupe de Glaronnais convain-
cus, emmenés par Fritz Elmer, Richard Lendi,
Alfred Lehner et Ernst Luchsinger. Ils se sont
tous engagés avec enthousiasme pour ce
sport, qui «est une chance pour le tourisme
estival». D'abord, la région ne se trouve qu'à
une heure de route de la ville de Zurich et
profite d'un climat sain et sans brouillard.
«Mais en été, les infrastructures touristiques
sont modestes», explique Ernst Luchsinger.
C'est pourquoi ces passionnés de golf ont mis
sur pied l'association Golf-Glarnerland, dont le
but est «de proposer une installation de golf
public pour toute la famille, avec une cotisa-
tion abordable, qui satisfasse aussi bien les
membres que les visiteurs».

Un parcours de 9 trous figure sur la liste

de souhaits des membres du comité et les

Glaronnais ont montré dans leur projet qu'ils
étaient sérieux: ils ont développé un driving
range provisoire près de la gare de Nidfurn,
«malgré les difficultés rencontrées avec notre
système de permis de construire».

Installation performante
Il y a maintenant plus de dix ans que les

balles volent sur ce practice. Et ça n'est pas prêt
de s'arrêter. Les joueurs disposent de places
d'entraînement ouvertes, d'un putting green et
d'un bunker d'entraînement. Et comme le pré-
cise Ernst Luchsinger, en parfait accord avec les
objectifs de l'association: «Chacun est le bien-
venu chez nous». Dans le restaurant Bahnhôfli
voisin, les visiteurs peuvent se désaltérer et
manger, en même temps qu'ils achètent des
jetons de practice (un seau de 30 balles coûte
CHF 5.-), des cartes pour la machine à balles
(une digicard pour 300 balles est à CHF 5(1-)
ou qu'ils louent des clubs (CHF 2.- pour un
fer et CHF 4.- pour un bois). L'offre s'étend
aussi aux cours pour débutants, pour les fa-
milles et les entreprises. La collaboration va
encore plus loin: les golfeurs peuvent profiter
gratuitement des toilettes!

Ces dernières années, la petite mais per-
formante installation a participé à l'élargis-
sement de l'offre d'été du canton - le golf se
combinant parfaitement avec la randonnée
et le vélo. Par ailleurs, le driving range ne
se trouve qu'à cinq minutes des bains pu-
blics. Et si ce n'était pas suffisant, ajoutons
que les golfeurs glaronnais ont montré leur

détermination en envisageant de fusionner
l'association Golf-Glarnerland avec le Pitch
&Putt de Engi ! Les deux centres ne se

Tourismus / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 262/362



Datum: 30.08.2016

édition française

Open Golf / édition française
1023 Crissier
021/ 633 06 06
www.asgi.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 3'934
Erscheinungsweise: 4x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 37
Fläche: 54'327 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 62618222
Ausschnitt Seite: 2/3

trouvent en effet qu'à dix minutes l'un de
l'autre. «Nous voulons ainsi développer des
synergies, mais aussi être transparents face
au public et aux autorités, pour leur montrer
comment l'association fonctionne». Et les

golfeurs seraient les premiers à profiter de
ce «plan de mariage», puisqu'ils pourraient
utiliser les deux installations.

Inscrit dans le long terme
Les initiateurs de golf sont toujours obli-

gés de travailler sur la durée: «Notre projet
de golf est inscrit dans la planification des
besoins de la région», précise Ernst Luchsin-
ger. Et il est très difficile d'estimer le jour où
les premiers joueurs profiteront du parcours.
C'est bien pourquoi les Glaronnais continuent
de soigner leur driving range. Mais leur but
reste de construire un parcours de 9 trous
- le premier club glaronnais. Alors que leur
vision séduit de nombreux acteurs locaux du
tourisme et des autorités, la résistance est
malheureusement encore forte du côté des
agriculteurs.

Association Golf-Glarnerland
Driving Range, près du restaurant Bahnhôfli
Bahnhofstrasse 6
8772 Nidfurn (Glaris sud)
www.golf-glarnedand.ch

,
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Mittwoch, 3. August 2016 glarner woche 19Verlosung

Da, wo das
Wasser
sprudelt:
Brunnen im
Glarnerland.

Leserin Tatjana Mika aus Glarus hat sich für ihr Selfie zu einem Affen gesellt.
Sie haben ein schönes Selfie gemacht? Schicken Sie uns Ihre besten Selfies mit Name und Ihrem Wohnort an:
glawo@somedia.ch

Leser-Selfie der Woche

VERLOSUNG 5 X 2 DREITAGES-PÄSSE GLKB SOUND OF GLARUS

Gratis ans Stadt-Open-Air

In diesem Sommer verwandelt sich der Rat-
hausplatz in Glarus bereits zum neunten
Mal in eine Showbühne für Schweizer
Sounds und Stars aus aller Welt. Das GLKB
Sound of Glarus lockt vom 25. bis 27.August

mittlerweile tausende Musikfans in die
kleinste Hauptstadt der Schweiz. Am Stadt-
Open-Air werden in Glarus die Strassen ge-
sperrt, das Pflaster dem Publikum und das
Rathaus den Stars überlassen. Umgeben von

Glärnisch, Schilt undWiggis, die eine einzig-
artige Atmosphäre hervorzaubern, wird bis
tief in die Nacht gesungen, gerockt und ge-
tanzt.
In diesem Jahr mit dabei: 77 Bombay Street,
Bligg, Stefanie Heinzmann,Madcon,Andrew
Roachford, Everlast, Dellé, Hillbilly Moon
Explosion, Liricas Analas, The Weyers. Auf
den Nebenbühnen stehen regionale Bands
und DJs auf dem Programm.

Gewinnen Sie zwei Festivalpässe
Erleben Sie nationale und internationale
Acts in einer schönen Atmosphäre und ge-
winnen Sie, mit etwas Glück, zwei 3-Tages-
Festivalpässe, gültig vom 25. bis zum 27.
August.
Schicken Sie uns bis spätestens Montag, 8.
August, 12 Uhr, ein Mail mit Ihrem Vorna-
men, Namen, Adresse und Telefonnummer
an glawo@somedia.ch.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die
Verlosung wird keine Korrespondenz ge-
führt. Der Preis wird nicht in bar ausbezahlt.
Die Gewinner werden benachrichtigt und in
der «Glarner Woche» veröffentlicht.

Infos: www.soundofglarus.ch

Jedes Jahr ein besonderes Ereignis, das Stadt-Open-Air GLKB Sound of Glarus. Bild zVg



Shopping und Lifestyle Tourismus und Gastronomie Auto und Moto

glarus24.ch, onlineZeitung für das Glarnerland  11. Jahrgang · 

lokale informationen

Aktuell

ganzer Kanton

Gemeinden

Kultur

Politik

Sport

Unfälle / Verbrechen

Wirtschaft

spezial

Neues aus Seoul

Vereinsporträt

Alt Glarus virtuell

Innovativ

Leserbriefe

Fotogalerien

Interview

Kolumne

Archiv

service

Bulletins

Amtsblatt

Veranstaltungen

Kurse

Vereine

Kontakt

Werbung/Inserate

Twittern Teilen 0

Musikalische Sprengladung aus Zürich am
Glarner Strassenfest
Von: mitg.

Glarus putzt sich auch für Zürich raus: Das Stadt-Open-Air «GLKB Sound of
Glarus» verwandelt die kleinste Hauptstadt der Schweiz jeweils Ende August zur
Showbühne für internationale und nationale Musiker. Unter den Schweizer
Künstlern sind 2016 gleich fünf Acts aus Zürich dabei: Bligg, Hillbilly Moon
Explosion, DJ ZSUZSU, The Weyers und Maxell 90.

Hillbilly Moon Explosion spielen am 27. August 2016 erstklassigen Rockabilly. Sie und vier weitere
Zürcher Bands machen Zürich sozusagen zum Gastkanton am Glarner Stadt-Open-Air «GLKB
Sound of Glarus». (Bild: zvg)

Mit einer derartigen Auslese an Zürcher Musik, ist Zürich sozusagen Gastkanton
am Glarner Stadt-Open-Air 2016, bevor es Glarus am Zürcher Sechseläuten 2017
ist. Fünf Bands aus der Limmatstadt spielen mitten in der beeindruckenden
Glarner Alpenkulisse. Wer seine Lieblingsband aus Zürich am Fusse des
Vrenelisgärtli sehen will, ist am «GLKB Sound of Glarus» also genau richtig. Der
musikalische Zürcher Gastauftritt in Glarus startet am Freitag mit DJ ZSUZSU. Sie

Glarus - Donnerstag, 11. August 2016 18:00
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vermischt Klänge der Fünfziger mit treibender, elektronischer Musik und trifft
damit den Zeitgeist der Clubszene. Am Samstag zündet Hillbilly Moon Explosion
als Erster von vier Zürcher Acts eine musikalische Sprengladung aus Rock ’n’ Roll,
Jump Blues, Swing und Sixty Beats. Die Rockabilly-Band um Oliver Baroni und
Emanuela Hutter begeistert zurzeit alte und neue Fans aus halb Europa mit dem
Album «With Monsters and Gods». Nach ihnen toben sich die Festivalbesucher mit
Maxell 90 und The Weyers auf der Nebenbühne aus, bevor Headliner Bligg um
23.30 Uhr das Publikum auf dem Rathausplatz in den Bann seiner
«Zürischnurre»-Rimes zieht.

Gemütlich heimfahren oder noch gemütlicher bleiben

Die S25 verbindet Zürich HB zwischen 06.43 und 18.43 Uhr im Stundentakt ohne
Umsteigen in einer Stunde Fahrt mit Glarus. Mit Umsteigen in Ziegelbrücke fährt
der IR Richtung Chur zwischen 06.12 und 23.12 Uhr ab Zürich HB ebenfalls im
Stundentakt. Für Nachteulen verkehren am Freitag und Samstag zwei Extrazüge
um 01.22 Uhr und 02.22 Uhr von Glarus nach Pfäffikon SZ mit Anschluss an das
Zürcher Nachtnetz. Wer bleiben will, profitiert zurzeit von der Gratis-ÖV-Aktion
im Glarnerland. Insgesamt 20 Unterkünfte, die ihren Gästen die ÖV-Anreise bei
einer Buchung ab zwei Nächten schenken, stehen im ganzen Kanton Glarus zur
Auswahl. Wer auf Kontrastprogramm steht, verbindet den Konzertabend mit
einem Abstecher ins UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona, einem kühlenden
Bad im Talalp-, Oberblegi- oder Klöntalersee oder mit einer Wanderung durch das
älteste Wildasyl Europas, den Freiberg Kärpf. Alle touristischen Angebote sind zu
finden unter www.glarnerland.ch.

Line-up vom 25. bis 27. August 2016

Die bergklang gmbh präsentiert am 9. «GLKB Sound of Glarus» einen Hauch von
internationalen Acts, verbunden mit Swissness vom Feinsten. Das Musikfest
beginnt am Donnerstag mit 77 Bombay Street, Stefanie Heinzmann und Slam &
Howie. Am Freitag geht’s auf dem Rathausplatz weiter mit Dellé, Everlast und
Madcon. Für Schweizer Sound sorgen YT, Hazer Baba, Liricas Analas und DJ
ZSUZSU. Am Samstag sind Roachford, Bligg und Hillbilly Moon Explosion die
Headliners. Abgerundet wird der Samstag von Kaylon Kaptal, Marius, The Weyers
und Maxell 90.

Vorverkauf und Abendkasse

Das 9. Stadt-Open-Air «GLKB Sound of Glarus» dauert von Donnerstagabend, 25.
August, bis Samstagnacht, 27. August 2016. Die Tages-Tickets (55, 60, und 65
Franken) und die Festivalpässe (160 Franken) sind bei Starticket sowie in allen
Filialen der Schweizerischen Post, Manor und bei allen regionalen

sich mit der Glarner
Bevölkerung

Am Mittwoch, 31. August,
hält der Bundesrat eine
ordentliche Sitzung «extra
muros» in Glarus ab.
Gegen Ende Vormittag ist
im Stadtzentrum eine
Begegnung mit der
Bevölkerung vorgesehen.
Seit 2010 ist dies das elfte
Mal, dass der...
[mehr]

Glarus
Montag, 22. August

Ein engagierter Arzt
mit Gespür für die
Menschen

Fritz Kesselring verstarb
am 18. Juli 2016 im Alter
von 92 Jahren. Ein
Grossteil seines Lebens hat
er der Medizin gewidmet,
deren Fortschritt
vorangetrieben und
während 29 Jahren als
Chefarzt die medizinische
Klinik des...
[mehr]

Glarus
Montag, 22. August

Sammlung 2016 des
Schweizerischen
Samariterbunds

Überlebenswichtige Hilfe
für Samariterinnen und
Samariter. Schweizweit
setzen sich 27 749
freiwillige Helferinnen und
Helfer in 1147
Samaritervereinen und
Jugendgruppen für das
Wohl ihrer Mitmenschen
ein. Es sind Menschen wie
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Vorverkaufsstellen noch bis am 24. August zum Vorverkaufspreis erhältlich. An der
Abendkasse kosten die Tickets 65 Franken (Donnerstag), 70 Franken (Freitag), 75
Franken (Samstag) oder der Festivalpass für alle drei Abende 180 Franken. Das
Kinderprogramm am Samstag ist kostenlos.

 

<- Zurück zu: Glarus

du...
[mehr]
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Strassenfest mit Musik aus Zürich: „ GLKB Sound of Glarus “

12.08.2016 |  Von belmedia Redaktion | News , Outdoor

Geschätzte Lesezeit:  8 Minuten

Keine Beiträge mehr verpassen? Hier zum Newsletter anmelden!

Bereits zum neunten Mal findet das beliebte Glarner Openair „ GLKB Sound of Glarus “ statt. Vom 25. bis 27.
August verwandelt sich die kleinste Hauptstadt der Schweiz in eine Showbühne für nationale und
internationale Musiker. In diesem Jahr sind unter den Schweizer Künstlern gleich fünf Acts aus Zürich dabei:
Hillbilly Moon Explosion, Bligg, DJ ZSUZSU, The Weyers und Maxell90.

Mit einer derartigen Auslese an Zürcher Musik, ist Zürich sozusagen Gastkanton am Glarner Stadtopenair
2016, bevor es Glarus am Zürcher Sechseläuten 2017 ist. Fünf Bands aus der Limmatstadt spielen mitten in
der beeindruckenden Glarner Alpenkulisse. Wer seine Lieblingsband aus Zürich am Fusse des Vrenelisgärtli
sehen will, ist am „ GLKB Sound of Glarus “ also genau richtig.

Der musikalische Zürcher Gastauftritt in Glarus startet am Freitag mit DJ ZSUZSU. Sie vermischt Klänge der
Fünfziger mit treibender, elektronischer Musik und trifft damit den Zeitgeist der Clubszene. Am Samstag
zündet Hillbilly Moon Explosion als erster von vier Zürcher Acts eine musikalische Sprengladung aus Rock ’ n
’ Roll, Jump Blues, Swing und Sixty Beats.

Die Rockabilly - Band um Oliver Baroni und Emanuela Hutter begeistert zurzeit alte und neue Fans aus halb
Europa mit dem Album „ With Monsters and Gods “ . Nach ihnen toben sich die Festivalbesucher mit Maxell90
und The Weyers auf der Nebenbühne aus, bevor Headliner Bligg um 23.30 Uhr das Publikum auf dem
Rathausplatz in den Bann seiner „ Zürischnurre “ - Rimes zieht.
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Hillbilly Moon Explosion spielen am 27. August 2016 erstklassigen Rockabilly. Sie und vier weitere Zürcher
Bands machen Zürich sozusagen zum Gastkanton am Glarner Stadtopenair „ GLKB Sound of Glarus “ . ( Bild:
© Bergklang GmbH)

Gemütlich heimfahren oder noch gemütlicher bleiben

Die S25 verbindet Zürich HB zwischen 6.43 und 18.43 Uhr im Stundentakt ohne Umsteigen in einer Stunde
Fahrt mit Glarus. Mit Umsteigen in Ziegelbrücke fährt der IR Richtung Chur zwischen 6.12 und 23.12 Uhr ab
Zürich HB ebenfalls im Stundentakt. Für Nachteulen verkehren am Freitag und Samstag zwei Extrazüge um
1.22 Uhr und 2.22 Uhr von Glarus nach Pfäffikon SZ mit Anschluss an das Zürcher Nachtnetz.

Wer bleiben will, profitiert zurzeit von der Gratis - ÖV - Aktion im Glarnerland. Insgesamt 20 Unterkünfte, die
ihren Gästen die ÖV - Anreise bei einer Buchung ab zwei Nächten schenken, stehen im ganzen Kanton
Glarus zur Auswahl. Wer auf Kontrastprogramm steht, verbindet den Konzertabend mit einem Abstecher ins
UNESCO Welterbe Tektonikarena Sardona, einem kühlenden Bad im Talalp - , Oberblegi - oder Klöntalersee
oder mit einer Wanderung durch das älteste Wildasyl Europas, den Freiberg Kärpf.

Alle touristischen Angebote sind zu finden unter www.glarnerland.ch .

Vorverkauf und Abendkasse

Das neunte Stadtopenair „ GLKB Sound of Glarus “ dauert von Donnerstagabend, 25. August, bis
Samstagnacht, 27. August 2016. Die Tages - Tickets (55, 60, und 65 Franken) und die Festivalpässe (160
Franken) sind bei Starticket sowie in allen Filialen der Schweizerischen Post, Manor und bei allen regionalen
Vorverkaufsstellen noch bis am 24. August zum Vorverkaufspreis erhältlich. An der Abendkasse kosten die
Tickets 65 Franken (Donnerstag), 70 Franken (Freitag), 75 Franken (Samstag) oder der Festivalpass für alle
drei Abende 180 Franken. Das Kinderprogramm am Samstag ist kostenlos.
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Heisses
Pflaster
Calle Caliente in Glarus:
AmWochenende haben
rassige Latin-Tänzerinnen
und Tänzer den Rathausplatz
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Mehr, als man erwarten durfte
Das Olympiaturnier endet
für das Frauen-Doppel
Hingis/Bacsinszky
mit einer Niederlage.
Gewonnen haben
die beiden trotzdem.

Ein Kommentar
von Marcel Kuchta
Sportredaktor

Swiss Tennis erweist sich
weiterhin als zuverlässiger
Olympia-Medaillen-Lieferant
für unser Land.Nach Peking
2008 (Gold für Roger Federer

und Stan Wawrinka im Doppel) und
London 2012 (Silber für Federer im
Männer-Einzel) gewannen Timea
Bacsinszky und Martin Hingis in Rio
de Janeiro Silber. Das Edelmetall,
welches die beiden Frauen für die
Schweiz holten, hatte man nicht
erwarten dürfen.Umso positiver muss
man das Abschneiden des Duos –
trotz der bedauerlichen Final-
niederlage – bewerten.

Nach der Absagenflut in der Woche
vor Olympia blieb vom einstmals
stolzen Flaggschiff der ganzen
Schweizer Rio-Delegation nur noch
ein Rumpfteam übrig. Kein Federer,
kein Wawrinka, keine Bencic und
dadurch auch keine Golubic. Von ehe-

mals potenziell neun Startgelegen-
heiten konnten nur noch zwei wahr-
genommen werden.Der Super-GAU
drohte. An den Start ging schliesslich
ein Doppel,welches in dieser Zusam-
mensetzung noch nie einen Ernst-
kampf bestritten hatte. Und Timea
Bacsinszky scheiterte bereits in
der ersten Runde im Einzel. Eine Ent-
täuschung, die aber im Nachhinein
betrachtet Gold (oder eben Silber)
wert war. Gut möglich, dass sich die
unverhoffte Liaison mit Hingis nie
so gut entwickelt hätte,wenn sich
die Lausannerin länger im Frauen-
Bewerb hätte halten können.

Diese Silbermedaille ist nicht nur
aus Sicht von Timea Bacsinszky eine
unglaubliche Auszeichnung, sondern
vor allem auch für Martina Hingis
eine schon fast kitschige Hollywood-
Story.Mit 35 Jahren, im dritten Früh-
ling einer Karriere, die sich eigentlich

im Spätherbst befindet, noch olympi-
sches Edelmetall zu gewinnen, ist
wahrlich keine alltägliche Geschichte.
Besonders,wenn man die tumultösen
Umstände betrachtet, unter welchen
dieser Parforceritt schliesslich zustan-
de gekommen ist. Die Silbermedaille
ist für Hingis die Krönung einer
sowieso schon grossen Karriere. Die
Tränen, die auch bei der «grossen
alten Dame» des Tennis flossen,
zeigten,wie wichtig ihr die Erfüllung
dieses Traums gewesen ist. Dass er
unter diesen Voraussetzungen trotz-
dem Realität geworden ist,macht die
ganze Geschichte umso faszinieren-
der. Es ist ein Happy End,mit
welchem nach dieser Vorgeschichte
niemand hatte rechnen dürfen.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
sport@somedia.ch
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Unter
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Die «Zug-Attacke» von
Salez löst in der Region
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«The Get Down»: Die neue
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Final verloren,
Silber gewonnen:
Martina Hingis
und Timea Bacsinszky
unterliegen in Rio im
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von Lidia Peters

M it viel Elan bewegt Jessi-
ca Prizio, Lehrerin an
der Salsa-Tanzschule
Glarus, ihre Hüften zur 
Musik. Sie steht auf

einer kleinen Holzbühne im Volksgar-
ten und zeigt den Besucherinnen und 
Besuchern, wie man zu Salsa-Musik
tanzt. Einige Gäste schliessen sich ihr 
an, andere schauen nur gespannt zu.

Immer wieder fordert sie die Pas-
santen mit einem ermunternden
Zwinkern auf, an ihrem Workshop teil-
zunehmen. Ihre Freude am Tanzen ist 
ansteckend, und selbst Schaulustige,
die zu Beginn nur schüchtern daneben 
stehen, fangen allmählich an, ihre Hüf-
ten zu schwenken. Und so lernen die 
einen schon am früheren Vormittag 
von Prizio, was unter der Tanzart Pow-
er Dance zu verstehen ist.

Glarus wird zur Copacabana
Der strahlend blaue Himmel und die 
wärmende Sonne passen zur latein-
amerikanischen Musik, die aus den
Lautsprechern schallt. Nur die mächti-
gen Berge, die das Tal umringen, und 
die traditionelle Kinderlokomotive, die 
rund um den Volksgarten fährt, erin-

nern daran, dass dies nicht die Copaca-
bana, sondern das verträumte Glarner-
land ist. Die kleine Lokomotive, die be-
laden mit Kindern ihre Runden dreht,
wird vom Verein Sernftalbahn zur Ver-
fügung gestellt. Zudem rennen überall 
Kinder mit bunt bemalten Gesichtern 
umher. Die Mitarbeiter der Kinderkrip-
pe Glarus haben sie kunstvoll ge-
schminkt. Des weiteren werden die
Gäste auch mit Kulinarischem aus ver-
schiedenen Ländern verwöhnt.

Den ganzen Tag über können Work-
shops und Shows besucht werden. Die 
Movefactory Netstal bietet einen Nia-
Workshop an, der von den Tanzlehre-
rinnen Susanna Luchsinger und Simo-
ne Gasser geleitet wird. Nia ist laut ih-
nen ein ganzheitliches Fitnesskonzept,
das mit Elementen aus Kampfsport,
Tanz und Entspannungstechniken
arbeitet. Am späteren Nachmittag kön-
nen die Besucher Livemusik mit der la-
teinamerikanischen Musikgruppe Palo 
Santo geniessen. Mit einer explosiven 
Mischung aus Latin & Reggae, Samba &
Reggae, Cumbia & Reggae, Socca & Af-
ro und Balkanbeats sorgen auch sie für 
gute Stimmung im Volksgarten.

Samba-Tänzerinnen vorm Rathaus
Am Freitag- und Samstagabend findet 
das Programm jeweils wie schon im 
letzten Jahr auf dem Rathausplatz
statt. DJs sorgen für abwechslungsrei-
chen Groove zum Tanzen. Salsa-Tanz-
gruppen zeigen auf der Bühne ihr Kön-
nen. Charles Luiz aus Kuba singt.

Für besonderes Aufsehen sorgen
am Samstag drei Samba-Tänzerinnen,
«direkt aus Rio eingeflogen»,so die An-
sage. Auch die Gruppe Palo Santo spielt
nochmals live auf der Bühne. Und wer 
noch mag, kann weiter bis spät in die 
Nacht die Hüften schwenken.

Wo Glarner 
Berge auf 
Copacabana-
Feeling treffen
Im Herzen von Glarus hat dieses Wochenende das 
Strassentanzfest Calle Caliente stattgefunden.
Animationen und das Kinderprogramm gabs im 
Volksgarten. Die Party ging am Freitag- und Samstag-
abend jeweils mit viel Volk auf dem Rathausplatz ab.

Carneval in Glarus mit einer Sambatänzerin.

Mitreissend: Eine Showgruppe animiert zum Mittanzen vor dem Rathaus. Bilder Sasi Subramaniam

Selbst Schaulustige,
die zu Beginn nur 
schüchtern daneben 
stehen, fangen 
allmählich an, ihre 
Hüften zu 
schwenken. Früh übt sich: Schon am Vormittag versuchen sich Jugendliche in der Kunst des lateinamerikanischen Tanzens. Bild Claudia Kock

Glarus tanzt: Tausende geniessen den warmen Samstagabend am Stadtfest mit freiem Eintritt. 

Charles Louiz aus Kuba heizt dem Publikum ein. Tanzen weckt offensichtlich die Lebensfreude.
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GGLLKKBB  SSOOUUNNDD  OOFF  GGLLAARRUUSS
Stadtopenair vor beeindruckender Bergkulisse
Vom 25. - 27. August lädt das GLKB Sound of Glarus bereits zum neunten Mal Gross und Klein in die
Kantonshauptstadt ein. Während drei Tagen verwandelt sich der Rathausplatz in Glarus in ein Musikschauplatz
mit nationalen sowie internationalen Showgrössen.
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Inmitten der Alpen präsentiert das GLKB Sound of Glarus wie in den Vorjahren ein hochkarätiges Programm für jedes Alter. Die musikalische
Bandbreite reicht von internationalen Stars wie dem norwegischen Duo Madcon über den Britischen Soulsänger Roachford bis zu den Schweizer
Überfliegern 77 Bombay Street. Ausgangspunkt des im Herzen der kleinsten Kantonshauptstadt der Schweiz ausgetragenen Openairs bildet die
Hauptbühne auf dem Rathausplatz, wodurch das Zentrum der kleinen Stadt als Austragungsort des Stadtopenairs dient. Nur wenige Meter vom
Rathausplatz entfernt, bietet das Nebenzelt eine ideale Alternative für Musikliebhaber von einheimischen und regionalen Bands und DJs. Für die
kleinen Besucher zählt das kostenlose Kinderprogramm am Samstagnachmittag mit dem Zwirbelwind-Konzert, einem Ballonwettbewerb oder einem
Bastel-Workshop mit Sicherheit zu einem der Höhepunkte!

Wo: Rathaus- und Cityplatz in Glarus
Wann: Donnerstag, 25. bis 27. August 2016
Preise: CHF 58.70.- bis CHF 169.70

Weitere Informationen zu den Bands und Künstlern

Kreiert am 09 Jul 2015 - Aktualisiert am 18 Aug 2016
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DAS KÖNNTE IHNEN AUCH GEFALLEN…
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Schwammhöhe, Klöntal – Glarus
Hoch über dem Klöntaler «Fjord»
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Stadtopenair GLKB Sound of Glarus - Glarus - Neuigkeiten https://www.freizeit.ch/aktuell/18582/glkb-sound-of-glarus
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SOUND OF GLARUS | beiUns.ch verlost 1x2 Dreitagespässe

Wann? 25.08.2016 bis 27.08.2016

Wo? Rathausplatz , 8750 Glarus CH

9 Bilder

Logo Sound of Glarus (Foto: https://www.facebook.com/soundofglarus/?fref=ts) Glarus: Rathausplatz |

In diesem Sommer verwandelt sich der Rathausplatz in Glarus bereits zum neunten Mal in eine Showbühne
für Schweizer Sounds und Stars aus aller Welt. Das « GLKB Sound of Glarus » lockt Ende August mittlerweile
tausende Musikfans in die kleinste Hauptstadt der Schweiz. Dort, umgeben von Glärnisch, Schilt und Wiggis,
die eine einzigartige Atmosphäre hervorzaubern, wird bis tief in die Nacht gesungen, gerockt und getanzt.
Auch beiUns.ch ist mit von der Partie und verlost 1x2 Dreitagespässe für das charmante Festival.

Du willst dabei sein? Kein Problem. Klick den roten Button und schon nimmst du am Gewinnspiel teil! Viel
Glück!

Jetzt mitmachen (Teilnahmeschluss 23.08.2016)

Teilnahme

Um teilzunehmen, müssen Sie sich bei beiUns.ch registrieren. Dies können Sie gleich im Anschluss tun, wenn
Sie auf Registrieren und Mitmachen klicken.

Schon dabei?
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Hier anmelden & mitmachen! Registrieren und Mitmachen

Schon dabei? Hier anmelden!
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Zwirbelwind beim „ SOUND OF GLARUS 2016 “

19.08.2016 |  Von belmedia Redaktion | News

Geschätzte Lesezeit:  8 Minuten

Keine Beiträge mehr verpassen? Hier zum Newsletter anmelden!

Das Glarner Stadopenair vom 25. bis 27. August hat auch für die Kinder viel zu bieten. Das kostenlose
Programm wird am Samstag von der Kinderband „ Zwirbelwind “ gekrönt. Weiterhin ist mit „ Sound - of -
Glarus - Shopping “ und öffentlicher Stadtführung viel los in der kleinsten Hauptstadt der Schweiz.

Mitten in der beeindruckenden Glarner Alpenkulisse tritt am 27. August 2016 um 13.30 Uhr die Kinderband
Zwirbelwind auf. Die drei Innerschweizer machen Kinderlieder auch für Erwachsene schmackhaft. Bescheiden
stehen sie mit Ukulele, Schlagzeug und Schwyzerörgeli auf der Showbühne, während kleine und grosse
Zuhörer den selbsternannten „ Chindschöpf “ die Freude an der Musik schon vom ersten Ton an anhören.

Mit Titeln wie „ de Meister Gigigampfi “ oder „ Schnäggeränne “ greift die Band Lebenssituationen auf, an
welche sich auch Erwachsene nur allzu gerne erinnern. Zudem stehen ein Ballonwettbewerb,
Schlüsselanhänger basteln oder Frisuren kämmen auf dem Programm von „ GLKB Sound of Glarus for Kids
“ . Für kulinarische Unterhaltung sorgen bereits ab Mittag Soft - - Ice, Pommes, Burger, Momos und viele
andere Köstlichkeiten.

Wochen und Handwerkermarkt

Das Stadtopenair versetzt Glarus jeweils eine ganze Woche auch tagsüber in den Ausnahmezustand. Der
Aufbau der Bühne, der Festzelte und der ganzen Infrastruktur verändert gewohnte Abläufe im Stadtzentrum.
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In dieser Zeit bleiben manche dem Gelände fern. 2016 soll das anders werden. Für die Woche vom 22. bis
27. August 2016 organisiert Glarus Service einen Wettbewerb mit den Gewerbebetrieben.

An diesen Tagen erhalten Kunden ein Los, mit dem ein Goldvreneli, Festivalpässe für das „ GLKB Sound of
Glarus “ 2017, eine Stadtführung, Einkaufs - - und Glarus - - Service - - Gutscheine zu gewinnen sind. Die
Geschäfte sind mit Wegweisern gekennzeichnet und bleiben am Donnerstag und Freitag bis 18 Uhr sowie am
Samstag bis 16 Uhr geöffnet. Vor dem Kinderprogramm findet am Samstag, 27. August 2016, von 8 bis 12
Uhr der beliebte Wochenmarkt mit regionalen Anbietern und einem Handwerkermarkt statt. Auch eine
Riesenüberraschung aus Elm kündigt sich auf der verkehrsfreien Hauptstrasse an.

Stadtführung

Wer mit kostenlosem Kinderprogramm und Sound of Glarus - Shopping mit Wochen - und Handwerkermarkt
noch immer nicht genug von der kleinsten Hauptstadt kriegt, erkundigt sich bei der öffentlichen Stadtführung
über deren Geschichte und Geschichten.

2016 gestaltet kulturaktivGLARUS elf klassische Stadtführungen entlang der Themen „ Brand von Glarus
1861 und Wiederaufbau bis heute “ sowie „ Aktuelles zu Gesellschaft und Politik des Kantons Glarus “ .
Interessierte treffen sich am 27. August 2016 um 13.30 Uhr mit dem Stadtführer vor der Stadtkirche. Die
Kosten betragen 15 Franken pro Person bzw. 10 Franken für Personen mit Anspruch auf Ermässigung. Kinder
und Jugendliche bis 16 Jahre können kostenlos an der Stadtführung teilnehmen.

Internationale Acts und Swissness

Die bergklang gmbh präsentiert zum neunten „ GLKB Sound of Glarus “ einen Hauch von internationalen Acts
verbunden mit Swissness vom Feinsten. Das Musikfest beginnt am Donnerstag mit 77 Bombay Street,
Stefanie Heinzmann und Slam & Howie. Am Freitag geht ’ s auf dem Rathausplatz weiter mit Dellé, Everlast
und Madcon. Für Schweizer Sound sorgen YT, Hazer Baba, Liricas Analas und DJ ZSUZSU. Am Samstag
gehören Roachford, Bligg und Hillbilly Moon Explosion zu den Headliners. Abgerundet wird der Samstag von
Kaylon Kaptal, Marius, The Weyers und Maxell 90.

Weitere Informationen finden Sie hier: www.soundofglarus.ch

Artikel von: Bergklang GmbH / panta rhei pr GmbH

Artikelbild: Die selbst ernannten „ Chindschöpf “ von Zwirbelwind treten am kostenlosen Kinderprogramm vom
Samstag, 27. August 2016, um 13.30 Uhr am Glarner Stadtopenair auf. ( © Bergklang GmbH)
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Eine Erfolgsquote von 100 Prozent
Die Fahrtrainingswoche der Zentralschweizer TCS-Sektionen Schwyz, Uri, Zug und Waldstätte im Tessin ist in diesem Jahr von 42 Jugendlichen besucht worden. Die 
Theorieprüfung am Schluss des Lagers haben alle bestanden. Neben praktischem Fahrtraining und Theorie wurden im Tessin auch Themen wie «Abstand halten» 
und «Ablenkung» behandelt. Die Sensibilisierung kommt bei den Jugendlichen gut an. Text und Bild zvg

Markanter Bau prägt 
bald Weesner Ortsbild
Direkt am See soll in Weesen ein grosser Neubau entstehen – 
mit einer äusserst imposanten Silhouette, 15 Wohnungen und einem Café.

M ittels Projektwettbewerb 
suchte die Gemeinde 
Weesen nach Ideen für 
den Grossbau am See. 
Gesucht waren Vor-

schläge für eine belebende Erdgeschoss-
nutzung, in den Obergeschossen sollten 
Wohnungen entstehen. Kürzlich wurde 
das Projekt «Churfirsten» des Architek-
turbüros Dietrich Schwarz Architekten 
AG als Siegerprojekt vorgestellt. «Es 
schafft mit seiner markanten Silhouet-
te eine neue Identität am Dorfrand von 
Weesen», schreibt die Gemeinde. 

Mit dem «Churfirsten» entstehe ein 
«Orientierungspunkt mit positiver 
Fernwirkung». «Die geschickt gewählte 

Dachform ergibt mit der dominanten 
Berglandschaft im Hintergrund einen 
stimmigen Eindruck, und gleichzeitig 
zeigt sich ein attraktives Gesicht zum 
Städtli wie auch zum See», heisst es in 
der Mitteilung weiter. Als Investor steht 
die Swiss Property Development Group 
AG hinter dem Projekt. 

Im Erdgeschoss ist ein Café mit Bä-
ckerei und Restaurant geplant. In den 
Obergeschossen sind 15 Zweieinhalb- 
und Dreieinhalbzimmer-Wohnungen 
geplant. Damit können laut Mitteilung 
«erfreulich viele Bewohner von der 
einmaligen Seelage profitieren». «Die 
Fassaden sind sehr diszipliniert ent-
worfen, und mit den traditionellen 

Fensterproportionen wird trotz der 
markanten, extrovertierten Gebäude-
form die gewünschte Einbindung ins 
historische Dorfbild erreicht», ist die 
Gemeinde überzeugt. 

Ein Jahr Zeit für Baugesuch
Die Investoren müssen nun innerhalb 
eines Jahres ein vollständiges Bauge-
such einreichen. Ist die Baubewilligung 
erteilt, hat der Wettbewerbsgewinner 
wiederum ein Jahr Zeit, um mit dem 
Bau zu beginnen. Tut er das nicht, 
könnte der Baurechtsvertrag hinfällig 
werden. Die Kosten des Projekts sind 
nicht bekannt – auch das sei Sache der 
Investoren. (asz/so)

Spitz wie ein Berg: Das Siegerprojekt «Churfirsten» wird mit seiner Silhouette die Blicke auf sich ziehen. Visualisierung ERR Raumplaner AG

Glarus putzt sich 
auch für Zürich raus
Vom 25. bis 27. August findet wiederum das Stadt- 
Open-Air Sound of Glarus statt. Es verwandelt die 
kleinste Hauptstadt der Schweiz zur Showbühne.

Showbühne für internationale und na-
tionale Musiker. Damit wirbt das  
Sound of Glarus. Unter den Schweizer 
Künstlern sind 2016 gleich fünf Acts 
aus Zürich dabei: Bligg, Hillbilly Moon 
Explosion, DJ Zsuzsu, The Weyers und 
Maxell90. Mit einer derartigen Auslese 
an Zürcher Musik ist Zürich sozusagen 
Gastkanton am Glarner Stadt-Open-
Air, bevor es Glarus am Zürcher Sechse-
 läuten 2017 ist. Fünf Bands aus der 
Limmatstadt spielen mitten in der be-
eindruckenden Glarner Alpenkulisse. 

«Zürischnurre»-Rimes von Bligg
Der musikalische Zürcher Gastauftritt 
in Glarus startet am Freitag mit DJ 
Zsuzsu. Sie vermischt Klänge der Fünf-
ziger mit treibender, elektronischer 
Musik und trifft damit den Zeitgeist 
der Clubszene. Am Samstag zündet 
Hillbilly Moon Explosion als erster von 
vier Zürcher Acts eine musikalische 
Sprengladung aus Rock ’n’ Roll, Jump 
Blues, Swing und Sixty Beats. Die  
Rockabilly-Band um Oliver Baroni und 
Emanuela Hutter begeistert zurzeit  
alte und neue Fans aus halb Europa 
mit dem Album «With Monsters and 
Gods». Nach ihnen toben sich die Festi-
valbesucher mit Maxell90 und The 
Weyers auf der Nebenbühne aus, bevor 
Headliner Bligg um 23.30 Uhr das Pub-
likum in den Bann seiner «Zürischnur-
re»-Rimes zieht.

Auch internationale Bands
Die Bergklang GmbH präsentiert am 
neunten Sound of Glarus einen Hauch 
von internationalen Acts verbunden 
mit Swissness vom Feinsten. Das 
Musik fest beginnt am Donnerstag mit 
77 Bombay Street, Stefanie Heinzmann 
und Slam & Howie. Am Freitag geht’s 

auf dem Rathausplatz weiter mit  
Dellé, Everlast und Madcon. Für 
Schweizer Sound sorgen YT, Hazer Ba-
ba, Liricas Analas und DJ Zsuzsu. Am 
Samstag sind Roachford, Bligg und 
Hillbilly Moon Explosion die Head-
liners. Abgerundet wird der Samstag 
von Kaylon Kaptal, Marius, The Weyers 
und Maxell 90.

Vorverkauf noch bis 24. August
Das Stadt-Open-Air dauert von Don-
nerstagabend, 25. August, bis Samstag-
nacht, 27. August. Die Tages-Tickets 
und die Festivalpässe sind bei Starti-
cket sowie in allen Filialen der Schwei-
zerischen Post, Manor und bei allen re-
gionalen Vorverkaufsstellen noch bis 
am 24. August zum Vorverkaufspreis 
erhältlich. Das Kinderprogramm am 
Samstag ist kostenlos.

Extrazüge nach Pfäffikon
Die S25 verbindet Zürich HB zwischen 
6.43 und 18.43 Uhr im Stundentakt ohne  
Umsteigen mit Glarus. Mit Umsteigen 
in Ziegelbrücke fährt der IR Richtung 
Chur zwischen 6.12 und 23.12 Uhr ab 
Zürich HB ebenfalls im Stundentakt. 
Für Nachteulen verkehren am Freitag 
und Samstag zwei Extrazüge um 
1.22 Uhr und 2.22 Uhr von Glarus 
nach Pfäffikon. (eing)

Ticketverlosung 

Wir verlosen heute Nachmittag 
4x2 Festivalpässe. Rufen Sie uns 
um Punkt 14 Uhr auf Telefon  
055 451 08 79 an und gewinnen 
Sie 3-Tagespässe für das  
Sound of Glarus. (asz)

Zürich als «Gastkanton» am stimmungsvollen Glarner Stadt-Open-Air. Bild zvg

2 = plus Ausgabekommision; 1 = Rücknahme erfolgt zum Inventarwert;
e = Vortagespreis; f = frühere Bewertung

ANLAGEFONDS
REKLAME

Bezeichnung Währung Indices Inv. Wert YTD%
SZKB Strategiefonds Zinsertrag Plus A CHF 2/1 f 101.75 1.8
SZKB Strategiefonds Einkommen A CHF 2/1 f 102.14 1.3
SZKB Strategiefonds Ausgewogen A CHF 2/1 f 103.43 1.0
SZKB Strategiefonds Wachstum A CHF 2/1 f 104.99 0.9

R e k l A m e

SP ist einstimmig gegen «unfaire Vorlage»
von Jürg Auf der Maur

«Das neue Steuergesetz mit der Flat 
Rate Tax wird nicht wie behauptet ein-
facher. Sonst wären die Treuhänder 
künftig gar nicht mehr nötig»: Der 
Wangner Gemeindepräsident und SP-
Kantonsrat Daniel Hüppin hatte ein 
einfaches Spiel, als er in Goldau die 
Parteibasis für ein Nein zum Steuerge-
setz überzeugen wollte. Ohne Gegen-
stimme beschloss die Versammlung 
wenig überraschend die Nein-Parole. 
Kritisiert wird, dass die ganze Vorlage 
letztlich ungerecht und unfair sei. Man 
habe zwar «relativ geschickt» die So-
zialabzüge erhöht, um die kleineren 
Einkommen zu einem Ja zu bewegen. 
Faktisch werde aber auch der Alters- 
und Rentenabzug gestrichen, was bei 
vielen zu einer höheren Belastung füh-

re. Speziell kritisierte Hüppin an der 
von Parteipräsident Andreas Marty ge-
leiteten Versammlung auch die Ein-
führung einer Kopfsteuer. Diese sei vor 
15 Jahren abgeschafft worden und 
werde nun wieder eingeführt. Das 
Steuergesetz sieht nämlich vor, dass 
auch die kleinen Einkommen künftig 
100 Franken an den Fiskus abliefern 
müssen. Hüppin: «Das führt nicht zu-
letzt zu einem neuen administrativen 
Aufwand.»

Marty: «Einfach ungerecht»
«Es wird eine gröbere Abstimmungs-
schlacht werden», zeigte sich Präsi-
dent Andreas Marty (Goldau/Einsie-
deln) überzeugt. Die Flat Rate Tax sei 
«einfach ungerecht». Bei einem Nein, 
so Hüppin, könne das Parlament im 
Herbst die Steuern mindestens zum 

Teil anpassen. In der Zwischenzeit se-
he man dann, ob noch weitere Schrit-
te notwendig seien. «Die Flat Rate Tax 
macht nur alle flach», war auch SP-Vi-
zepräsident Leo Camenzind über-
zeugt. Er stellte die Grundzüge der 
Kampagne vor, wie sie die SP zu füh-
ren gedenkt. Im Mittelpunkt der Kritik 
stehen die Kopfsteuer, das Nein zu 
einer massiven Steuererhöhung und 
das Nein zum geplanten Rentenab-
zug.

Zuvor warnte SP-Bundesfraktions-
chef Roger Nordmann vor einem 
«gruusigen Raubzug», den das rechts-
bürgerliche Parlament mit der Reform 
der Unternehmenssteuer plane. Und 
er schlug damit auch den Bogen zu 
Schwyz, das mit der Steuergesetzrevi-
sion eine eigentliche «Laborfunktion» 
zu übernehmen habe.
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Das Ende des Baubooms 
zeichnet sich am Horizont ab
Das Bevölkerungswachstum in der Schweiz schwächt sich ab, die Quote der leer stehenden Wohnungen 
nimmt zu. Fachleute sehen namentlich im Kanton Glarus einen Einbruch der Investitionen in den Wohnbau.

von Daniel Fischli

D er Kanton Glarus wies im
vergangenen Jahr mit
2,12Prozent den dritt-
höchsten Anteil an leer
stehenden Wohnungen

aller Kantone auf. Dafür verantwort-
lich war vor allem das Unterland, wo
die Quote über zwei Prozent lag. Im
Mittel- und Hinterland lag sie dagegen
ungefähr um den gesamtschweizeri-
schen Mittelwert von 1,19Prozent. Die-
se gesamtschweizerische Quote ist so
hoch wie das letzte Mal im Jahr 2001.
Dies zeigen Zahlen des Bundesamtes
für Statistik. Die Quoten für das lau-
fende Jahr werden im Herbst verfüg-
bar sein; gesamtschweizerisch geht
der Bund aber schon jetzt von einem
weiteren Anstieg aus. Entsprechend
erwartet er, dass sich die Immobilien-
preise stabilisieren oder gar sinken.

Der hohe Glarner Leerwohnungs-
bestand freut die Mieter oder Kaufwil-
ligen, schreckt aber offenbar die Anle-
ger ab. Wie das Branchenmagazin
«Baublatt» aufgrund eigener Erhebun-
gen berichtet, ist die Summe der ge-
planten Investitionen in den Hochbau
im Kanton eingebrochen. Das Bauvolu-
men der im ersten halben Jahr 2016
eingereichten Baugesuche liege um
nicht weniger als 56,9Prozent tiefer
als dasjenige der im ersten halben
Jahr 2015 eingereichten Gesuche.

Niemand baut auf Halde
Unter dem Titel «Wohnbau korrigiert 
massiv» schreibt das «Baublatt»: «Die 
gestiegene Leerwohnungsquote deu-
tet unmissverständlich darauf hin,
dass es schwieriger wird, für die neu-
en Wohnungen einen Mieter oder
Käufer zu finden.» Und weiter: «Der 
Immobilienmarkt hat bereits abrupt 
reagiert. Diesen schmerzhaften Rück-
gang der Bauprojekte wird das Bauge-
werbe in den nächsten zwei Jahren zu 
spüren bekommen.»

Die geplanten Investitionen in den 
Wohnbau seien damit wieder auf dem
Niveau der Jahre 2010/11, schreibt das 
Baublatt und kommentiert: «Normali-
tät nach vier Jahren Boom.» Den
grössten Rückschlag verzeichnet es
bei den mehrstöckigen Renditeliegen-
schaften. Dort beträgt er gegenüber 
dem Vorjahr minus 66,5Prozent.

Beim Glarner Baumeisterverband 
sieht man die Sache ähnlich: Auf eine 
Boomphase müsse fast unweigerlich 
ein Einbruch folgen, sagt dessen Präsi-

dent Thomas Hösli. In den vergange-
nen Jahren seien Baugesuche für eine 
ganze Reihe Grossprojekte eingegeben
worden. Alleine in Glarus Nord seien 
200 bis 300 Wohnungen geplant. Jetzt 
folge die Abkühlung: «Niemand baut 
auf Halde», so Hösli.

Ein Rückgang der Bautätigkeit im
Kanton werde aber nicht voll auf die
Bauunternehmen durchschlagen, sagt
Thomas Hösli: «Die Glarner Bauwirt-
schaft ist sozusagen eine Exportindus-
trie.» Seit Jahren seien die Glarner
Unternehmen ausserhalb des Kantons
stärker engagiert als innerhalb. Und
gegenwärtig sei ausserdem der Arbeits-
vorrat auf einem sehr guten Niveau.

Immobilien immer noch attraktiv
Vorsichtiger als das «Baublatt» analy-
siert Rolf Luchsinger, Leiter Vertrieb 
bei der Raiffeisenbank Glarnerland,
die Situation. Er möchte nicht von
einer «massiven», sondern nur von
einer «leichten Korrektur» sprechen.
Die relativ gesehen hohe Glarner Leer-
wohnungsquote sei absolut gesehen 
«noch nicht beängstigend», sondern 
auf einem gesunden Mass, sagt Luch-
singer. Da bei den gegenwärtig tiefen 

Zinsen ein «Anlagenotstand» herr-
sche und Immobilien immer noch
eine der besten Renditen abwerfen
würden, investierten die institutionel-
len Anleger, wie etwa Pensionskassen,
nach wie vor in den Wohnungsbau.

Luchsinger erklärt sich den vom
«Baublatt» aufgezeigten Einbruch mit
einer Verzerrung der Statistik. In den
vergangenen zwei oder drei Jahren sei
das Volumen der Baugesuche wegen
einer Handvoll Grossprojekte sehr
gross gewesen. Deshalb erscheine jetzt

die Normalisierung gleich als ein Ein-
bruch.

Allerdings prüften die Investoren
Bauvorhaben wieder vorsichtiger, sagt
Luchsinger auch. Es werde genauer ab-
geklärt, wo wofür ein Bedarf bestehe.
So sei etwa in Niederurnen der Bedarf
grösser als in Näfels oder Mollis, und
kleine, preisgünstigere Wohnungen
seien stärker gefragt als grosse teure.

Bei der Kantonalbank sei noch
kein Einbruch der Nachfrage nach
Hypotheken spürbar, so Medienspre-
cher Patrik Gallati. Für die Zukunft er-
wartet er allerdings «eine gewisse Be-
ruhigung», da sehr viele Wohnungen
auf den Markt gekommen seien res-
pektive in absehbarer Zeit noch kom-
men würden.

Zahl der Baugesuche stabil
Gar keinen Einbruch der Baugesuche
spürt man bei den Gemeinden. Aller-
dings führe sie keine Statistik über die
Bausummen, sagt Jacqueline Thom-
men, Bereichsleiterin Bau und Umwelt
in Glarus Nord. Aber die Anzahl der
Baugesuche sei im ersten halben Jahr
2016 nicht tiefer als in den Vorjahren.
Im Jahr 2015 waren es deren 325.

Normalität nach dem Boom: Investoren werden bei Bauprojekten wieder vorsichtiger. Bild Sasi Subramaniam

«Die Glarner 
Bauwirtschaft ist 
sozusagen eine 
Exportindustrie.»
Thomas Hösli
Präsident Glarner Baumeisterverband

Das Sound of Glarus bietet für Kinder einiges
Das Kinderprogramm am Glarner Stadt-Open-Air zeichnet sich durch zwei Traditionen aus: Es ist kostenlos für alle und wird jedes Jahr 
reichhaltiger. Unter anderem tritt eine Kinderband auf, und es findet ein Ballonwettbewerb statt.

Dieses Jahr weht am Samstag mit dem 
Zwirbelwind-Konzert, Sound-of-Gla-
rus-Shopping, Wochenmarkt und öf-
fentlicher Stadtführung den ganzen
Tag lang ein vielfältiger Programm-
wind durch die kleinste Hauptstadt.

Das «GLKB Sound of Glarus» findet 
vom Donnerstag, 25., bis Samstag,
27.August, statt und bietet am Samstag
wie in den letzten Jahren ein kostenlo-
ses Kinderprogramm an. Am 27.Au-
gust, um 13.30 Uhr, tritt die Kinder-
band Zwirbelwind auf. Die drei Inner-
schweizer wollen Kinderlieder auch
für Erwachsene schmackhaft machen.

Zudem stehen ein Ballonwettbe-
werb, Schlüsselanhänger Basteln oder 
Frisuren Kämmen auf dem Programm 
von «GLKB Sound of Glarus for Kids».
Ab Mittag gibt es zudem Soft-Ice, Pom-
mes, Burger und Momos.

Wettbewerb der «Lädeler»
Für die Woche vom 22. bis 27. August 
organisiert Glarus Service einen Wett-
bewerb mit den Gewerbebetrieben. An 
diesen Tagen erhalten Kunden ein Los,
mit dem ein Goldvreneli, Festivalpässe 
für das Sound of Glarus 2017, eine
Stadtführung, Einkaufs- und Glarus-

Service-Gutscheine zu gewinnen sind.
Die Geschäfte bleiben am Donnerstag 
und Freitag bis 18Uhr sowie am Sams-
tag bis 16 Uhr geöffnet.

Eine Überraschung wartet
Vor dem Kinderprogramm findet am 
Samstag, von 8 bis 12 Uhr, der Wochen-
markt mit regionalen Anbietern und 
einem Handwerkermarkt statt. Aus
Elm gibt es weiter eine Überraschung 
auf der verkehrsfreien Hauptstrasse.

Wer mit kostenlosem Kinderpro-
gramm und Sound-of-Glarus-Shop-
ping mit Wochen- und Handwerker-

markt noch immer nicht genug von
der kleinsten Hauptstadt kriegt, er-
kundigt sich bei der öffentlichen
Stadtführung über deren Geschichte
und Geschichten. 2016 gestaltet Kul-
turaktiv Glarus elf klassische Stadt-
führungen entlang der Themen
«Brand von Glarus 1861 und Wieder-
aufbau bis heute» sowie «Aktuelles zu
Gesellschaft und Politik des Kantons
Glarus». Interessierte treffen sich am
27. August, um 13.30 Uhr, mit dem
Stadtführer vor der Stadtkirche. Für
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahren
ist die Stadtführung kostenlos. (eing)

Selbst ernannte «Chindschöpf»: 
Zwirbelwind tritt im Kinderprogramm 
des Glarner Stadtopenairs auf. Pressebild

Bank Linth 
mit weniger 
Gewinn
Der Gewinn der Bank Linth ist in den 
ersten sechs Monaten des Jahres um 
12,4Prozent auf 10,1 Millionen Fran-
ken abgesackt. Grund dafür war ein 
Sondereffekt aus dem Vorjahr. Ohne 
diesen verharrte der Gewinn auf dem 
Vorjahresniveau.

Dass die Bank einen kleineren Halb-
jahresgewinn verbuchte, lag an den im 
Vorjahr zugunsten der Erfolgsrech-
nung aufgelösten Reserven für allge-
meine Bankrisiken, wie die Bank am 
Donnerstag mitteilte.

Im ersten Semester ging weiter der 
Geschäftsertrag zurück: Zwischen Ja-
nuar und Juni erzielte die Bank, die 
mehrheitlich zur Gruppe der Liechten-
steinischen Landesbank (LLB) gehört,
einen Geschäftsertrag in Höhe von
42,6Millionen Franken, was einem Mi-
nus von 0,4Prozent gegenüber dem
ersten Halbjahr 2015 entspricht.

Erfolg im Zinsgeschäft
Das Minus lag vor allem am rückläufi-
gen Kommissions- und Dienstleis-
tungs- (-4,5Prozent) sowie dem Han-
delsgeschäft (-7Prozent). Im wichtigen 
Zinsgeschäft verzeichnete die Bank
hingegen mehr Erfolg, der netto um 
5Prozent auf 30,3 Millionen Franken
stieg. Gleichzeitig sank der Geschäfts-
aufwand um 0,7Prozent. Insgesamt
konnte die Bank den Geschäftserfolg 
auf Vorjahresniveau halten. (sda)

Wandern mit 
Pro Senectute 
Glarus
Am Mittwoch, 24.August, steht die
Wanderung von der Werkzughütte an 
der Klausenpassstrasse ins «Nussbühl» 
und weiter nach Braunwald auf dem 
Programm. Es handelt sich dabei um 
eine moderate Wanderung von rund 
dreieinhalb Stunden, die von Gertrud 
und Walter Grosschedl geleitet wird.

Die imposante Bergkulisse von Gla-
rus Süd, eine gesellige Wandergruppe 
und die Mittagsrast im schön gelege-
nen Restaurant «Nussbühl» werden
die unvergesslichen Höhepunkte des 
Ausflugs bilden.

Eine Wanderausrüstung und gutes 
Schuhwerk sowie eine frühzeitige An-
meldung unter Telefon 0556433436
sind für eine Teilnahme erforderlich.

Die nächsten Wanderungen finden 
dann am 14.September (Rundwan-
derung am Hirzli); am 29.September 
(Glarus – Leuggelen – Luchsingen) und 
am 27.Oktober (Herbstwanderung Wa-
lenstadt – Berschis) statt. (eing)
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Kleine Hauptstadt der feinen Attraktionen
Von: pd.

Das Kinderprogramm am Glarner Stadt-Open-Air zeichnet sich durch zwei
Traditionen aus. Es ist kostenlos für alle und wird jedes Jahr noch reichhaltiger.
2016 weht am Samstag mit dem Zwirbelwind-Konzert, Sound of Glarus
Shopping, Wochenmarkt und öffentlicher Stadtführung den ganzen Tag lang ein
vielfältiger Programmwind durch die kleinste Hauptstadt.

Die selbst ernannten «Chindschöpf» von Zwirbelwind treten am kostenlosen Kinderprogramm
vom Samstag, 27. August 2016, um 13.30 Uhr am Glarner Stadt-Open-Air auf. (Bild: zvg)

Das «GLKB Sound of Glarus» findet vom 25. bis 27. August 2016 statt und bietet
am Samstag wieder ein kostenloses Kinderprogramm an. Mitten in der
beeindruckenden Glarner Alpenkulisse tritt am 27. August 2016 um 13.30 Uhr die
Kinderband Zwirbelwind auf. Die drei Innerschweizer machen Kinderlieder auch
für Erwachsene schmackhaft. Bescheiden stehen sie mit Ukulele, Schlagzeug und
Schwyzerörgeli auf der Showbühne, während kleine und grosse Zuhörer den
selbsternannten «Chindschöpf» die Freude an der Musik schon vom ersten Ton an

Glarus - Samstag, 20. August 2016 05:30
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anhören. Mit Titeln wie «de Meister Gigigampfi» oder «Schnäggeränne» greift die
Band Lebenssituationen auf, an welche sich auch Erwachsene nur allzu gerne
erinnern. Zudem stehen ein Ballonwettbewerb, Schlüsselanhänger basteln oder
Frisuren kämmen auf dem Programm von «GLKB Sound of Glarus for Kids». Für
kulinarische Unterhaltung sorgen bereits ab Mittag Softeis, Pommes, Burger,
Momos und viele andere Köstlichkeiten.

Sound of Glarus Shopping, Wochen- und Handwerkermarkt
Das Stadt-Open-Air versetzt Glarus jeweils eine ganze Woche auch tagsüber in den
Ausnahmezustand. Der Aufbau der Bühne, der Festzelte und der ganzen
Infrastruktur verändert gewohnte Abläufe im Stadtzentrum. In dieser Zeit bleiben
manche dem Gelände fern. 2016 soll das anders werden. Für die Woche vom 22.
bis 27. August 2016 organisiert Glarus Service einen Wettbewerb mit den
Gewerbebetrieben. An diesen Tagen erhalten Kunden ein Los, mit dem ein
Goldvreneli, Festivalpässe für das «GLKB Sound of Glarus» 2017, eine
Stadtführung, Einkaufs- und Glarus-Service-Gutscheine zu gewinnen sind.
Die Geschäfte sind mit Wegweisern gekennzeichnet und bleiben am Donnerstag
und Freitag bis 18.00 Uhr sowie am Samstag bis 16.00 Uhr geöffnet.
Vor dem Kinderprogramm findet am Samstag, 27. August 2016, von 08.00 bis
12.00 Uhr der beliebte Wochenmarkt mit regionalen Anbietern und einem
Handwerkermarkt statt. Auch eine Riesenüberraschung aus Elm kündigt sich auf
der verkehrsfreien Hauptstrasse an.

Öffentliche Stadtführung
Wer mit kostenlosem Kinderprogramm und Sound of Glarus Shopping mit
Wochen- und Handwerkermarkt noch immer nicht genug von der kleinsten
Hauptstadt kriegt, erkundigt sich bei der öffentlichen Stadtführung über deren
Geschichte und Geschichten. 2016 gestaltet kulturaktivGLARUS elf klassische
Stadtführungen entlang der Themen «Brand von Glarus 1861 und Wiederaufbau
bis heute» sowie «Aktuelles zu Gesellschaft und Politik des Kantons Glarus».
Interessierte treffen sich am 27. August 2016 um 13.30 Uhr mit dem Stadtführer
vor der Stadtkirche. Die Kosten betragen 15 Franken pro Person bzw. 10 Franken
für Personen mit Anspruch auf Ermässigung. Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre
können kostenlos an der Stadtführung teilnehmen.

Line-up vom 25. bis 27. August 2016
Die bergklang gmbh präsentiert zum neunten «GLKB Sound of Glarus» einen
Hauch von internationalen Acts, verbunden mit Swissness vom Feinsten.
Das Musikfest beginnt am Donnerstag mit 77 Bombay Street, Stefanie Heinzmann
und Slam & Howie. Am Freitag geht’s auf dem Rathausplatz weiter mit Dellé,
Everlast und Madcon. Für Schweizer Sound sorgen YT, Hazer Baba, Liricas Analas
und DJ ZSUZSU. Am Samstag gehören Roachford, Bligg und Hillbilly Moon
Explosion zu den Headliners. Abgerundet wird der Samstag von Kaylon Kaptal,

Der Landrat hat gestern in
einer kurzen Sitzung unter
dem Titel «Optimierung
der Zusammenarbeit
zwischen dem Kanton und
den Gemeinden » einen
Schlusspunkt unter die
Analyse eines
Beratungsunternehmens
gesetzt. Entgegen der...
[mehr]

Glarus
Mittwoch, 31. August

«Der Glarner ist ein
Berner»

An diesem Mittwoch hielt
der Bundesrat seine
Sitzung «extra muros» in
Glarus ab. Bei der
Begegnung mit der
Bevölkerung stellte
Bundespräsident Johann
Schneider-Ammann die
Verbundenheit zwischen
Glarus und Bundesbern
heraus.
[mehr]

Glarus
Mittwoch, 31. August

Erweiterung des
Spitalareals –
Erwerb der
Liegenschaft
Sonnegg

Ab September 2017
übernimmt das
Kantonsspital Glarus
(KSGL) die Liegenschaft
Sonnegg, in welcher das
Wirtsehepaar Elisabeth
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Marius, The Weyers und Maxell 90.

Links:
Vorverkauf und Abendkasse:
Das neunte Stadt-Open-Air «GLKB Sound of Glarus» dauert von Donnerstagabend, 25. August,
bis Samstagnacht, 27. August 2016. Die Tages-Tickets (55, 60 und 65 Franken) und die
Festivalpässe (160 Franken) sind bei Starticket sowie in allen Filialen der Schweizerischen Post,
Manor und bei allen regionalen Vorverkaufsstellen noch bis am 24. August 2016 zum
Vorverkaufspreis erhältlich. An der Abendkasse kosten die Tickets 65 Franken (Donnerstag), 70
Franken (Freitag), 75 Franken (Samstag) oder der Festivalpass für alle drei Abende 180 Franken.
Das Kinderprogramm am Samstag ist kostenlos. Wie im vergangenen Jahr gibt es in allen drei
Nächten Extrazüge, die am Schluss der Festivalabende einen Anschluss bis nach Zürich
gewährleisten sowie Verbindungen bis nach Braunwald und Elm.
www.soundofglarus.ch
www.glkb.ch
www.glarusservice.ch
www.glarnerwochenmarkt.ch

<- Zurück zu: Glarus Mitte

und Hans Hauser bislang
das gleichnamige
Restaurant geführt hat.
Der Kaufvertrag wurde
dieser Tage...
[mehr]
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SOUNDS

Zu Hause rocken
Jazz Klassik Pop World
Sie spielen viel im Ausland und auch
mal daheim in der Schweiz: Die
Zürcher Hillbilly Moon Explosion
gastieren bei Sound of Glarus.
Hillbilly Moon Explosion: Sie bringen mehr als
nur Rockabilly nach Glarus
Beim Festival Sound of Glarus ist Vielfalt zu

geniessen: Aus dem benachbarten Bündner-
land sind 77 Bombay Street dabei, die Walliser

Röhre Stefanie Heizmann ist ebenso program-

miert wie der bluesige Singer-Songwriter Ever-
last (USA) oder Reggae-Musiker Delle (Seeed)

aus Deutschland. Von Zürich her den Weg ins

Glarnerland finden Hillbilly Moon Explosion:
ein beständiger Schweizer Musikwert, denn

die Band ist bei einem beeindruckenden Kon-
zertkalender viel im Ausland unterwegs.

Dieses Jahr frisch herausgekommen ist ihr

Album «With Monsters And Gods». Der
aktuelle Tonträger zeigt, wie «Hillbilly» nicht
mehr unbedingt auf die Spielart Rockabilly
verweisen muss. Die Band hat ihr Spektrum
schön erweitert, hat sozusagen stilistisch
diversifiziert, hin zu knackigem Rock'n' Roll,
vermischt mit weiteren Stilen (u.a. Reggae!)
und angereichert durch Country-Elemente.

Seit 1998 sind sie am Werk. Nach wie vor
dabei und natürlich prägend: Auch-Gitarristin
Emanuels Hutter, die Frau mit der Ausnah-
mestimme. Im Weiteren: Oliver Baroni
(Bass/Gesang), Duncan James (Gitarre)
und Luke Weyermann (Drums). (hau)
Festival Sound of Glarus
Do, 25.8.-Sa, 27.8., Rathausplatz Glarus
Konzert Hillbilly Moon Explosion: Sa, 27.8., 19.00
www.soundofglarus.ch

Kultur / Self-initiated coverage

Bericht Seite: 284/362
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Glarner Jungschwinger wollen hoch hinaus
Von: Jakob Heer

Fünf Schwingklubs, aus jedem der fünf Teilverbände des Landes einer,
duellieren sich ab, Montag, 22. August, in der Sendung «Bösi Buebe» auf Radio
SRF 1. Die Nordostschweiz wird durch den Schwingklub Niederurnen vertreten.
Der siegreiche Schwingklub darf am Samstagmorgen (27. August) mit Bösch,
Orlik, Sempach, Wenger und Co. in die Arena von Estavayer einlaufen.

Die fünf «bösen» Mienen der Glarner Unterländer Jungschwinger. (Bild: zvg)

Radio SRF 1 organisiert zusammen mit dem Eidgenössischen Schwingerverband
(ESV) in der Woche vor dem «Eidgenössischen» den grossen Kampf der
Jungschwinger. Fünf ausgewählte «Bösi Buebe» pro Schwingklub gehen während
einer Woche für ihren Teilverband ins Rennen und kämpfen um den Sieg. Den
Gewinnern winkt ein unvergessliches Erlebnis: Bei der Eröffnung des
Eidgenössischen am Samstagmorgen, 27. August, dürfen sie mit den 275
selektionierten Schwingern ins Stadion einlaufen und danach die Wettkämpfe von
der Tribüne aus verfolgen.

Niederurnen - Dienstag, 23. August 2016 05:10
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Widersacher aus der ganzen Schweiz

Die Nordostschweiz vertritt der Schwingklub Niederurnen. Fridolin Beglinger
Junior (Mollis), Valentin Huser (Näfels), Mauro Hösli (Näfels), Pascal Schmid
(Bilten) und Thomas Trümpy (Ennenda) sind die fünf auserwählten
Jungschwinger, die gemäss Vorgabe nicht über zehnjährig sein dürfen. Als
Kontrahenten stehen den Glarner Unterländern die Schwingklubs Langenthal
(Bern), Fricktal (Nordwestschweiz), Kerzers (Südwestschweiz) und Rothenburg
(Innerschweiz) gegenüber. Für den Wettbewerb mussten die Jungschwinger im
Vorfeld Sachen, die im Zusammenhang mit dem Sägemehl stehen, erstellen. Der
Glarner Unterländer Schwingklub entwickelte unter anderem einen eigenen
Schwinger Rap, der mit den Zeilen «Mir sind Schwinger usem Zigerschlitz»
beginnt. Ebenfalls bekommen alle fünf Klubs einen prominenten Götti oder Gotte.
Bei den Niederurnern ist dies die bekannte Radio-Sportstimme Riccarda Trepp-
Simonett.

Radiohörer entscheiden

Ab dem 22. August startet der Wettkampf «einer anderen Art» unter den Titel
«Bösi Buebe» auf Radio SRF 1 quasi als Einstieg aufs Eidgenössische Schwingfest,
das am darauffolgenden Wochenende (26. bis 28. August) steigt. Die Hörerinnen
und Hörer stimmen online ab, welcher Schwingklub an der Eröffnungsfeier am
Samstagmorgen mit dem Aktiven ins Stadion einlaufen darf. Weitere
Informationen gibt es unter http://www.srf.ch/radio-srf-1/.

Drehtag für Videoclip

SRF 1 drehte im Vorfeld auf dem Aussenschwingplatz in der Waid Mollis einen Clip
mit den Glarner Unterländer Jungschwingern, wo sie unter anderem ihren Rap
zum Besten gaben. Auch brachten sie ihrer «Gotte» Riccarda Trepp einige Kniffe
bei. Fridolin Beglinger, der als Klubpräsident die fünf Jungschwinger beim Dreh
betreute, weiss, was es heisst, an einem Eidgenössischen in die Arena einzulaufen.
«Ich durfte es als Aktiver vier Mal hautnah live miterleben, was es heisst, ins
temporär grösste Stadion der Schweiz einzumarschieren. Das vergisst man ein
Leben lang nicht.»

Der Sieger wird am Freitag, 26. August, veröffentlicht. Am darauffolgenden
Mittwoch, 31. August, werden die Jungschwinger, die am meisten Stimmen
erhalten haben, in die Kindersendung «Zambo» ins Fernsehstudio nach Zürich
eingeladen.

<- Zurück zu: Niederurnen

zwei Motorrädern, wobei
ein Motorradlenker
verletzt wurde.
[mehr]

Ziegelbrücke
Dienstag, 26. Juli

Der erste grosse
Schritt in die
Berufswelt

In der Mensa der
Berufsschule Ziegelbrücke
konnten vor Kurzem
anlässlich einer kleinen
QV-Feier eine stattliche
Anzahl an Maurern EFZ
und Baupraktikern EBA
aus den Händen von Heinz
Zweifel, Leiter
Maurerzentrum
Ziegelbrücke, das...
[mehr]

Niederurnen
Samstag, 23. Juli

Verkehrsunfall auf
der Autobahn A3

Am Freitag, 22. Juli, zirka
21.45 Uhr, ereignete sich
auf der Autobahn A3 ein
Verkehrsunfall mit
Sachschadenfolge.
[mehr]
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Mit Mund und Ohren das
Sound of Glarus erleben
Bereits zum neunten Mal präsentiert das Stadt-
Open-Air GLKB Sound of Glarus Genüsse fürs Ohr, 
aber auch Leckerbissen der kulinarischen Art.

bp. Die Musik spielt die Hauptrol-
le beim dreitägigen Musikfest in 
Glarus. Doch nach ein paar Kon-

zerten auf der Haupt- und Neben-
bühne meldet der Körper Hunger 
und Durst. Zum Glück haben die 

Veranstalter vorgesorgt. Zwölf
Verpflegungsstände, Festwirt-
schaftszelte sowie die Glarner
Bars und Restaurants versorgen 
die Festivalbesucher mit Nah-
rung und Getränken.

▸ Mehr auf Seiten 2 und 3

Nicht nur für Ewachsene, auch für Kinder gibt es am Sound of Glarus etwas zum Geniessen. Bild Susanne von Dach
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Ob tibetisch oder glarnerisch, am Sound of Glarus ist für alle etwas dabei. Bilder Beate Pfeifer und pixabay

Tibetische Momos und
Glarner Bratwurst
Was Publikum und Bands am Glarner Open-Air-Festival geniessen

■ Beate Pfeifer

Aussen Teig, ein wenig glitschig und innen 
kräftig, dazu eine scharfe Sosse – von den ti-
betischen Momos wandern jedes Jahr rund 
800 Portionen in die Mägen der Festivalbe-
sucher. «Wir verkaufen nur dieses eine Ge-
richt an unserem Stand am Sound of Gla-
rus», sagt Karma Pangring, Vertreter der 
Tibetergemeinschaft Glarus. «Das Feedback 
ist gut, die Beliebtheit der Momos wird im-
mer grösser.» Neben den gedämpften tibeti-
schen Teigtaschen, gefüllt mit Rinderhack-
fleisch aus der Region, gibt es auch eine 
vegetarische Variante mit Saisongemüse, je-

weils verfeinert mit einer Gewürzmischung.
Wie Letztere genau zusammengesetzt sind,
will der Vertreter der Glarner Tibeter nicht 
verraten.
Muss er auch nicht, Hauptsache den Besu-
chern schmeckt es. Für die Festivalbesucher,
die es lieber klassisch glarnerisch mögen,
gibt es den Stand der Metzgerei Hösli mit 
seinen Grillwürsten, Hot Dogs und anderen 
Spezialitäten. Insgesamt zwölf Food- und
Verpflegungsstände verkaufen auf dem Fes-
tivalgelände in der Bahnhofstrasse, am City-
platz und in der Hauptstrasse ihre Delikates-
sen: Fackelspiesse, Burger, Wraps, Thai
Curry mit Urwaldgemüse, Älplermagronen,

Racletteschnitten, Falafel, Fritten, Thüringer 
Rostbratwurst, Softeis, Magenbrot und
mehr. Und auch die umliegenden Cafés und 
Restaurants bieten feste und flüssige Weg-
zehrung für erschöpfte Festivalbesucher an.

Ein Team für alle Fälle
Damit Bligg, Stefanie Heinzmann, Dellé, 77 
Bombay Street, Madcon und all die anderen 
Künstler über drei Tage für guten Sound in 
der Kantonshauptstadt sorgen können, ist 
viel Arbeit und Organisation im Hintergrund 
nötig. Bands müssen gesucht und gebucht 
werden, die gesamte Infrastruktur mit Ver-
pflegungsständen, Festwirtschaft und Ver-
kaufswagen wollen geplant und aufgebaut 
werden, Kühlschränke, Strom und Wasser 
müssen anliegen, Hygienevorschriften ein-
gehalten werden, und, und, und... Nicht zu-
letzt muss Personal gefunden und eingesetzt 
werden. Das Glarner OK-Team, Jonny Tin-
ner, Martin Huber und Dave Schnyder sorgt 
jedes Jahr wieder für einen reibungslosen 
Ablauf des Stadt-Open-Airs.
Für alles rund um Festwirtschaft, Verpfle-
gungsstände und Backstageversorgung ist 
Dave Schnyder zuständig. «Jonny und ich 
kannten uns schon länger und er wusste,
dass ich bereits früher Organisationsaufga-
ben übernommen habe», sagt er. «Ich fand,
das sei mal eine neue Herausforderung und 
habe wagemutig zugesagt.» Das war vor 
sechs Jahren. Seither sorgt Dave Schnyder 
im Hintergrund dafür, dass es weder den 
Festivalbesuchern noch den Bands an ir-
gendetwas fehlt. Sieben Ausgabepunkte, da-
von fünf Zelte und zwei Wagen, und zwei Ca-

In der Woche des Festivals wird in Glarus kräftig gewerkelt, damit am Donnerstag alles für das Publikum parat
ist. Bild Marija Lepir
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teringpunkte im Backstagebereich wollen
geführt und bestückt werden. Insbesondere 
hinter der Bühne ist die volle Kreativität des 
Chefversorgers gefragt, denn so mancher 
Wunsch einzelner Künstler ist nur schwer 
zu erfüllen. «Einmal mussten wir einen be-
stimmten Weisswein aus Spanien besorgen,
ein anderes Mal sogar ein ganz spezielles 
Wasser aus Fidji einfliegen lassen», erinnert 
sich Dave Schnyder. «Nicht alle Künstler
sind Backstage so locker drauf wie auf der 
Bühne.Aber es gibt auch die, die einfach nur
irgendein Wasser wollen und damit zufrie-
den sind.» Am unkompliziertesten seien in 
der Regel die Schweizer Bands. Da das dies-
jährige Sound of Glarus mit reichlich «swiss-
ness» aufwartet, rechnet das Team mit
einem eher entspannten Festival – zumin-
dest Backstage.

Viel Arbeit im Hintergrund
Der Aufbau der Bühnen und Zelte dauert 
rund eine Woche. Dafür muss Dave Schny-
der Ferien nehmen. Anders sei der Zeitauf-
wand nicht zu bewältigen. «Wir müssen al-
les aufstellen, Bänke, Tische und so weiter.
Und alles muss an seinem Platz sein. Wo 
braucht man welchen Kühlwagen, Eis, Be-
cher, Kübel, alles, was man für Getränke 
braucht, müssen wir besorgen», so das Or-
ganisationstalent. Allein mit den Besorgun-
gen aus dem Wunschkatalog der Bands sei-
en zwei Leute gut acht Stunden beschäftigt.
Insgesamt sind über die drei Festivaltage 90 
Helfer im Einsatz. Einige sind vereinslose 
Einzelpersonen, die meisten Helfer sind
aber Vereinsmitglieder, beispielsweise bei
den Wiggisschränzern, den Novalen oder
den Erben Fridolins. Die Einnahmen der 

Fronarbeit wandern dann in die Vereinskas-
se. «Insgesamt ist das Ganze ein Riesenauf-
wand», resümiert Dave Schnyder. «Wir ha-
ben eine geniale Kameradschaft und machen
übers Jahr schon lange solche Anlässe mit 
hohen Serviceanforderungen. Deshalb ist
die Herausforderung für uns mittlerweile
nicht mehr so hoch wie am Anfang.»
Nicht ganz so viel Aufwand erfordert der 
Aufbau des tibetischen Essensstandes. «Wir 
sind vom Verein her gut organisiert und ha-
ben die nötigen Kochutensilien vorrätig»,
verrät Karma Pangring. Rund 20 Personen 
arbeiten freiwillig in Schichten, formen und 
kneten Momos, kochen oder waschen ab.
Und auch hier fliesst das eingenommene 
Geld in die Vereinskasse. «Unser Ziel ist die 
Erhaltung der tibetischen Kultur und das 
Aufmerksammachen auf politische Verfol-
gung. Wir unterhalten zwei Schulen in Gla-
rus und Hätzingen, in denen die Schüler ler-
nen, die tibetische Sprache zu schreiben.
Ausserdem werden auch Tänze aus ver-
schiedenen Regionen in Tibet geübt. Das
verursacht Kosten. Deshalb sind wir froh,
dass wir die Möglichkeit bekommen haben,
mit dem Stand unseren Verein zu finanzie-
ren.»

Nach dem Festival ist vor dem Festival
Kaum ist das Sound of Glarus vorbei, wird 
es auch schon wieder Zeit, sich mit dem 
kommenden Stadt-Open-Air auseinanderzu-
setzen. Dave Schnyder beginnt spätestens 
im März mit der Planung und Kalkulation 
der Versorgungsstände. Wie viel seiner Frei-
zeit er tatsächlich jedes Jahr investiert, kann
er gar nicht genau sagen. Sicher ist er sich 
aber in einem: «Ich mache es sicher nicht 
wegen dem Geld, sondern weil ich es gerne 
mache.» Und er hofft, dass es das friedliche 
Glarner Stadtfest noch lange in dieser Form 
geben wird.

Das 9. Glarner Stadt-Open-Air GLKB Sound of Glarus
findet vom 25. bis 27. August statt.

Ab Donnerstag stehen viele Schweizer und einige ausländische Bands auf den Bühnen des Sound of Glarus. Bild Kanton Glarus/ Samuel Trümpy

Bei der Zubereitung 
der Momos ist
Handarbeit gefragt.

Bild Beate Pfeifer
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Martin Illien

Ich finde den Sound of Glarus eine tolle Sache, 
da wir als kleiner Kanton oft nicht die gleichen 
Möglichkeiten haben, solche Anlässe durchzu-
führen. Teilnehmen werde ich aber nicht, da die 
Hockeysaison ja zur gleichen Zeit ist (lacht).

Bald ist es wieder so weit: Das
Sound of Glarus lässt die 
kleinste Hauptstadt der 
Schweiz zu seinem Takt beben. 
Mit Acts wie Bligg und Stefanie 
Heinzmann lockt er sicherlich 
auch dieses Jahr zahlreiche 
Besucher an. Wir haben Pas-
santen gefragt, was das Beste 
an diesem Event ist.

■ Melissa Stüssi

Was ist das Beste
am Sound of Glarus?

« »

Susanne Hauser

Ich höre auch zu Hause gerne Mundart-Rock, 
daher finde ich es toll, dass hier solch bekann-
te Schweizer Stars auftreten. Aussergewöhnlich,
dass ein kleiner Kanton so etwas auf die Beine 
stellen kann.

Ivo Sinini

Am besten gefällt mir wahrscheinlich die Stim-
mung die aufkommt, wenn man mitten in der 
Stadt und unter diesen grossen Bergen, vor der 
Konzertbühne steht.

Joel Monza

Ich gehe alle drei Tage hin, freue mich aber am 
meisten auf den Donnerstag, weil dann 77 Bom-
bay Street auf der Bühne stehen. Super, dass wir
so was hier mitten im Glarnerland durchführen 
können.

Eveline Riesen und Paul Bosch

Das Bergpanorama und die Musik passen be-
stimmt perfekt zusammen und ergeben diese 
heimelige Atmosphäre. Teilnehmen werden wir 
aber nicht, da wir nicht von hier sind.

Barbara Kunz

Ich interessiere ich mich nicht besonders für 
solche Open Airs. Früher wäre ich vielleicht eher 
an einen Anlass wie diesen gegangen, zum Bei-
spiel mit Freunden. Mittlerweile höre ich Musik
aber lieber zu Hause, dort kann ich auch selbst
entscheiden, was ich höre.

Fahrwerk ö!

Eigentlich hören wir zum ersten Mal von diesem 
Event, aber wir finden es super, dass Bligg die-
ses Jahr mit dabei ist! Wir haben eines seiner 
Lieder, «Rosalie», auch selbst in unserem Re-
pertoire.

ANZEIGE

Fischli Bike

www.fischli-bike.ch
Näfels

macht schön…
…und schnell!
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ANZEIGE

Das Glarner Open Air nimmt Gestalt an
Am Montag haben die Aufbauarbeiten für das Sound of Glarus
begonnen. Die starken Monteure geben ihr Bestes.

9.30 Uhr morgens. Das Aufbau-Team beginnt mit der schweisstreibenden 
Montage.

Schon jetzt kann man sich die feierwütigen Leute gut vorstellen, die ab 
Donnerstag in die Zelte stürmen. Bilder Marija Lepir

Eine kurze Verschnaufpause auf dem Dach gefällig? Je mehr aufgebaut ist, desto grösser wird die Vorfreude auf den Event.

Kubli Tore GmbH
Industriezone Unterrealta
7408 Cazis
Telefon 081 650 05 70

info@kubli-tore.ch
www.kubli-tore.ch

HAUSTÜR

1799.-ab
Fr.

NEU MIT

SHOWROOM!
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Gelungenes Lagerkonzert
Die stetige Nachwuchsförderung bei den Musikvereinen zeigt Erfolg. 
Am vergangenen Probelager der Young Winds, der Jungmusik der
Musikvereine von Mollis, Näfels, Netstal und Oberurnen nahmen
sage und schreibe 18 Schlümpfe teil.

nee. Schlümpfe werden die jungen Musikan-
tinnen und Musikanten genannt, welche

zwar noch nicht bei den Young Winds mit-
spielen, aber trotzdem ihrem Instrument ei-

nige Töne entlocken können. Unter der
Stabsführung von Daniel Rhyner probten
diese Jugendlichen im Lager fleissig das Zu-
sammenspiel und zeigten diese erworbene 
Fähigkeit gleich zu Beginn des Schlusskon-
zertes und begeisterten damit die zahlrei-
chen Zuhörerinnen und Zuhörer.
Mit dem Hit der Rämlers «Glarnerland»
zeigten die Young Winds anschliessend, für 
welche Gegend ihr Herz schlägt. In gekonn-
ter Manier zeigten die Jugendlichen im Alter 
zwischen zehn und 23 Jahren unter der Di-
rektion von Lorenz Stöckli, was sie musika-
lisch drauf haben. Mit seinem Solo im Stück 
«Scharlachrot» begeisterte Pascal Züger mit 
seinen vollen, reinen Es-Hornklängen das 
Publikum, während im Stück «Tu Vuò Fa’ 
L’Americano» Steffi Stüssi und Helena Gol-
ling auf der Klarinette, Katja Rast, Janine 
Hefti, Christoph Hauser auf der Trompete 
sowie Stefan Mächler auf dem Tenorsaxo-
phon brillierten.
Präsidentin Jasmin Staub unterliess es in 
ihrem Schlusswort nicht, den meist vereins-
eigenen Registerleitern, dem sensationellen 
Küchenteam sowie allen Sponsoren, beson-
ders dem kantonalen Lotteriefonds, zu dan-
ken. Ohne tatkräftige Unterstützung von al-
len Seiten wäre ein solch intensives
Probelager nicht möglich.
Der anschliessende Apéro im Freien, ausge-
richtet von der Musikgesellschaft Ober-
urnen, wurde an diesem wunderschönen
Sommerabend rege benutzt.

Das Querflötenregister der Schlümpfe. Bild Margit Neeracher

«Bösi Buebä» – der grosse Kampf der Jungschwinger
Glarner Jungschwinger wollen hoch hinaus und hoffen auf Ihre Stimme.

eing. Fünf Schwingklubs, aus jedem der fünf 
Teilverbände des Landes einer, duellieren 
sich seit Montag in der Sendung «Bösi Bue-
bä» auf Radio SRF 1. Die Nordostschweiz 
wird durch den Schwingklub Niederurnen 
vertreten. Der siegreiche Schwingklub darf 
am Samstagmorgen, 27. August, mit Bösch,
Forrer, Orlik, Sempach, Wenger und Co. in 
die Arena von Estavayer einlaufen.
Die Nordostschweiz vertritt der Schwingklub
Niederurnen. Fridolin Beglinger Junior (Mol-
lis),Valentin Huser (Näfels), Mauro Hösli (Nä-
fels), Pascal Schmid (Bilten) und Thomas
Trümpy (Ennenda) sind die fünf auserwähl-
ten Jungschwinger, die gemäss Vorgabe nicht
über zehnjährig sein dürfen. Seit dem 22.Au-
gust läuft der Wettkampf «einer anderen Art»
unter dem Titel «Bösi Buebä» auf Radio SRF
1 quasi als Einstieg aufs Eidgenössische
Schwingfest, das am 26. bis 28.August steigt.
Die Hörerinnen und Hörer stimmen online

ab, welcher Schwingklub an der Eröffnungs-
feier am Samstagmorgen mit den Aktiven ins
Stadion einlaufen darf. Der Sieger wird am

Freitag, 26. August, veröffentlicht. Der sieg-
reiche Schwingklub reist noch am gleichen
Tag in den Kanton Freiburg.

Thomas Trümpy legt
SRF 1-Riccarda Trepp 

auf den Rücken.
Bild zVg
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Nach dem Konzert spielt die Glarner Natur die
Musik
Von: mitg.

Am kommenden Wochenende sorgt das Glarner Stadt-Open-Air bereits zum
neunten Mal für heisses Pflaster auf dem Rathausplatz. Am Samstagabend
wartet auf die Besucherinnen und Besucher des Musikfestivals eine kleine
Überraschung an der Abendkasse.

Am kommenden Wochenende sorgt das Glarner Stadt-Open-Air bereits zum neunten Mal für
heisses Pflaster auf dem Rathausplatz. (Bild: j.huber(

Vom 25. bis 27. August 2016 machen internationale, nationale und regionale Bands
Glarus nicht nur zum grössten Musikfestplatz des Kantons. Dann wird die kleinste
Hauptstadt auch zum Treffpunkt der Generationen, der einheimischen und
auswärtigen Gäste mitten in der beeindruckenden Alpenarena zwischen Glärnisch,
Wiggis und Schilt. Nach drei Nächten Musikfest ist der Sonntag wie dafür gemacht,
sich in der Glarner Bergwelt von den langen Nächten zu erholen. Deshalb erhalten

Glarus - Mittwoch, 24. August 2016 05:20
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Festivalbesucher am Samstag an der Abendkasse einen Fünf-Franken-Gutschein,
der am Sonntag im Hotel Rhodannenberg oder im Gasthaus Richisau im Klöntal,
bei der Fahrt mit der Aeugstenbahn in Ennenda oder im Märchenhotel Bellevue in
Braunwald einlösbar ist. Die Anzahl Gutscheine ist beschränkt – die frühen Vögel
fangen also die Würmer. Die Abendkasse ist am 27. August ab 17.00 Uhr geöffnet.

Entspannung in Braunwald

Braunwald ist ab Glarus mit der S25 und in gut drei Viertelstunden erreichbar. Die
autofreie Sonnenterrasse in Glarus Süd ist der perfekte Ort für Familien und
Kulturinteressierte. Zu den schweizweit beliebtesten Familienhotels gehört das
Märchenhotel. Hier strahlen Kinderaugen um die Wette und lehnen sich die
Erwachsenen entspannt zurück. Für den Sonntag nach dem Stadt-Open-Air
empfiehlt die Hoteldirektion ihr Hausgetränk: einen «gespritzten Glarner» mit
Elmer Citro und Glarner Alpenbitter.
www.braunwald.ch und www.maerchenhotel.ch

Erholung im Klöntal

Im westlichen Gemeindegebiet von Glarus schmiegt sich der Klöntalersee in die
wild-romantische Landschaft des Klöntals. Der oft spiegelglatte See, aus dem die
steilen Flanken des Glärnisch-Massivs ragen, erinnert an einen norwegischen
Fjord. Direkt am Klöntalersee liegt das Hotel Rhodannenberg und auf dem Weg
zum Pragelpass nahe der Grenze zum Kanton Schwyz das Gasthaus Richisau. Ein
Imbiss, Mittag- oder Abendessen auf den gemütlichen und einladenden Terrassen
der beiden Restaurants mit Blick auf den See, auf die Berge oder ins Tal ist am
Sonntag nach dem Stadt-Open-Air Erholung pur. Beim «Richisau» findet um 11.00
Uhr ein ökumenischer Berggottesdienst im Ahornhain statt.
www.rhodannenberg.ch und www.gasthaus-richisau.ch

Stärkung auf Aeugsten

Aus Ennenda entschwebt die Aeugstenbahn innerhalb weniger Minuten aus der
Zivilisation in weitgehend unberührte Bergwelten. Die Fahrt mit der Luftseilbahn
führt steil und hoch hinauf zu einer der schönsten Aussichtsterrassen des
Glarnerlands. Nur zehn Gehminuten von der Bergstation entfernt liegt die
Aeugstenhütte. Am Sonntag sorgt sie für Stärkung der Festivalbesucher und kreiert
ein «Frühstück mit Aussicht» mit regionalen Köstlichkeiten. «Es hät, solang’s hät»,
freut sich Dani Zurbrügg auf Gäste, die sich am Sonntag nach dem Stadt-Open-Air
für eine Stärkung auf Aeugsten entscheiden.
www.aeugstenbahn.ch und www.aeugstenhuette.ch

 

In ihrem ersten
Kinderbuch schickt
Autorin Sarah Iten zwei
Ponys auf eine
abenteuerliche
Schatzsuche. Das Buch
und die beiden tierischen
Protagonisten wurden am
vorletzten Samstag vor der
Buchhandlung Baeschlin
der Öffentlichkeit...
[mehr]

Glarus
Samstag, 24. September

Glarner Nachwuchs
nutzte den
Heimvorteil aus

Der Nachwuchsfinal des
Unterverbands Linth fand
in der
Kleinkaliberschiessanlage
in Näfels mit einem
Teilnehmerrekord statt.
Tim Landolt und Melanie
Ricci feierten einen
Glarner Doppelsieg.
[mehr]

Glarus
Freitag, 23. September

Vorsicht nicht nur
beim
Fussgängerstreifen

Die Verkehrsinstruktoren
der Kantonspolizei Glarus
besuchten zum Start des
neuen Schuljahres die
Kindergärten im
Glarnerland. Neben dem
Fussgängerstreifen weisen
sie die Kinder dabei auch
auf weitere Gefahren auf
dem Schulweg hin.
[mehr]

Nach dem Konzert spielt die Glarner Natur die Musik - glarus24.ch https://www.glarus24.ch/Glarus.glarus+M5147f6daaa4.0.html
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"GLKB Sound of Glarus": Nach dem Konzert spielt die Glarner Natur die Musik

24.08.2016 20:44 | Von: Kanton Glarus

Am kommenden Wochenende sorgt das Glarner Stadtopenair bereits zum neunten Mal für heisses Pflaster
auf dem Rathausplatz. Am Samstagabend wartet auf die Besucherinnen und Besucher des Musikfestivals
eine kleine Überraschung an der Abendkasse.

The Sound of Nature. - Andi_Graf (CC0 Public Domain)

Vom 25. bis 27. August 2016 machen internationale, nationale und regionale Bands Glarus nicht nur zum
grössten Musikfestplatz des Kantons. Dann wird die kleinste Hauptstadt auch zum Treffpunkt der
Generationen, der einheimischen und auswärtigen Gäste mitten in der beeindruckenden Alpenarena zwischen
Glärnisch, Wiggis und Schilt. Nach drei Nächten Musikfest ist der der Sonntag wie dafür gemacht, sich in der
Glarner Bergwelt von den langen Nächten zu erholen. Deshalb erhalten Festivalbesucher am Samstag an der
Abendkasse einen Fünf - Franken - Gutschein, der am Sonntag im Hotel Rhodannenberg oder im Gasthaus
Richisau im Klöntal, bei der Fahrt mit der Aeugstenbahn in Ennenda oder im Märchenhotel Bellevue in
Braunwald einlösbar ist. Die Anzahl Gutscheine ist beschränkt – die frühen Vögel fangen also die Würmer. Die
Abendkasse ist am 27. August 2016 ab 17 Uhr geöffnet.

Entspannung in Braunwald

Braunwald ist ab Glarus mit der S25 und in gut drei Viertelstunden erreichbar. Die autofreie Sonnenterrasse in
Glarus Süd ist der perfekte Ort für Familien und Kulturinteressierte. Zu den Schweiz weit beliebtesten
Familienhotels gehört das Märchenhotel. Hier strahlen Kinderaugen um die Wette und lehnen sich die
Erwachsenen entspannt zurück. Für den Sonntag nach dem Stadtopenair empfiehlt die Hoteldirektion ihr
Hausgetränk: einen "gespritzten Glarner" mit Elmer Citro und Glarner Alpenbitter.
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Erholung im Klöntal

Im westlichen Gemeindegebiet von Glarus schmiegt sich der Klöntalersee in die wildromantische Landschaft
des Klöntals. Der oft spiegelglatte See, aus dem die steilen Flanken des Glärnisch - Massivs ragen, erinnert
an einen norwegischen Fjord. Direkt am Klöntalersee liegt das Hotel Rhodannenberg und auf dem Weg zum
Pragelpass nahe der Grenze zum 2 Kanton Schwyz das Gasthaus Richisau. Ein Imbiss, Mittag - oder
Abendessen auf den gemütlichen und einladenden Terrassen der beiden Restaurants mit Blick auf den See,
auf die Berge oder ins Tal ist am Sonntag nach dem Stadtopenair Erholung pur. Beim Richisau findet um 11
Uhr ein ökumenischer Berggottesdienst im Ahornhain statt.

Stärkung auf Aeugsten

Aus Ennenda entschwebt die Aeugstenbahn innerhalb weniger Minuten aus der Zivilisation in weitgehend
unberührte Bergwelten. Die Fahrt mit der Luftseilbahn führt steil und hoch hinauf zu einer der schönsten
Aussichtsterrassen des Glarnerlands. Nur zehn Gehminuten von der Bergstation entfernt liegt die
Aeugstenhütte. Am Sonntag sorgt sie für Stärkung der Festivalbesucher und kreiert ein "Frühstück mit
Aussicht" mit regionalen Köstlichkeiten. "Es hät, solang ’ s hät", freut sich Dani Zurbrügg auf Gäste, die sich
am Sonntag nach dem Stadtopenair für eine Stärkung auf Aeugsten entscheiden.
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Wetter heute
Kanton Glarus Burka hin, Burka her, Burka was?

Wissen Sie,wie eine Burka
aussieht? Nicht so genau?
Ist trotzdem gut, haben
wir darüber geredet.

Ein Kommentar
von Andrea Masüger

D er Chefredaktor der
«NZZ» schreibt: «Die
Burka gehört nicht nach
Europa. Sie stellt eine
Kampfansage an die

Werte der Aufklärung dar, und sie
degradiert Frauen zu Objekten
männlicher Verfügungsgewalt.»
Das tönt plausibel.

Ein Redaktor des «Tages-Anzei-
gers» schreibt: «Die Schweiz braucht
kein Burkaverbot, sie braucht Selbst-
bewusstsein.Unsere Gesellschaft hält
es aus,wenn in ihr erkennbar Frem-
des lebt. Es ist ein Zeichen der Schwä-
che, zu verbieten,was wir fürchten.»
Das tönt auch plausibel.

Aber warum um Gottes Willen
wird dieses Burkaverbot plötzlich,
quasi über Nacht, zum brennendsten
Problem der Schweiz? Weshalb
überbieten sich die Leitartikler mit
den gescheitesten Argumenten Pro

und Contra,weshalb schiesst sich jeder
TV-Kanal auf das Thema ein? Werden
wir von Massenansammlungen burka-
tragender Frauen überrannt,die Steine
in Schaufenster werfen oder Kirchen
anzünden? Lauern den Kindern Burka-
Gespenster auf dem Schulweg auf?
Warnt der Geheimdienst vor Anschlä-
gen durch Burka-Trägerinnen?

Die Wahrheit ist einfacher: Der
Zürcher Polizeidirektor Mario Fehr
forderte in einem Interview so neben-
bei ein Verbot dieses Kleidungsstücks.
Diese lässig hingeworfene Themen-
Bombe verfehlte ihr Ziel nicht. Flugs
war die riesige Mediendebatte losge-
treten zu einem Problem, das gar kei-
nes ist – trotz des Memorialsantrages
auch im Glarnerland nicht.Wieviele
Burkaträgerinnen sind Ihnen auf der
Strasse schon begegnet?

Die Antwort darauf ist einfach: Die
Zeitungen mussten alle Grafiken abbil-

den,damit die Leser überhaupt wissen,
wie eine Burka aussieht.Man darf an-
nehmen,dass die Diskussion auch des-
halb so schnell hochkochte,weil ihr
Auslöser ein Sozialdemokrat ist.Das
irritierte zusätzlich und erweiterte die
virtuelle Diskussion noch um eine par-
teipolitische Dimension. So nach dem
Motto: Wenn jetzt schon ein Sozi ein
Burkaverbot fordert,müssen wir nun
wirklich mal fundiert darüber reden.

So werden in der Schweiz also
Themen gesetzt, und so wird den
Bürgern vorgegaukelt, dass man ihre
Probleme löst beziehungsweise ernst
nimmt.Das ist eine reife Leistung,
Herr Regierungsrat! Warten wir auf
den kommenden Sommer, auf das
nächste Interview mit Ihnen.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
andrea.masueger@somedia.ch
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Verträumter
Blick zurück

Andrew Roachford kommt wieder, weil es
ihm in Glarus so gut gefallen hat. Der Brite
war als Sänger von Mike & the Mechanics einer
der Stars des letztjährigen Stadt-Open-Airs.

Diesmal tritt er solo auf. SEITE 3
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mit Andrew Roachford
sprach Johanna Burger

D er 51-jährige britische
Sänger Andrew Roach-
ford, den wohl viele das
erste Mal 1988 wegen sei-
ner Single «Cuddly Toy»

auf dem Schirm hatten, spielt am
Samstag am Stadtopenair.Dieses Jahr
kommt er solo. Der Soul-Sänger mit
der unverkennbaren Stimme spricht
mit der «Südostschweiz» über Perfek-
tionismus, seinen letztjährigen Be-
such und Radiosender.

Sie sagten einst über sich selbst:
«Ich pushe mich selber immer
wieder als Künstler.» Würden Sie
sich einen Perfektionisten nen-
nen?
ANDREW ROACHFORD: Ich war
schon immer die Art Künstler, der er-
reichen will, dass seine Hörer die
Emotionen meiner Songs hören, füh-
len und bestmöglich verstehen. Ich
merke instinktiv,wenn eine Aufnahme
oder ein Auftritt einem Song gerecht
worden ist, und ich tue mein Bestes,
damit mir das immer wieder gelingt.
Aber das ist nie Perfektion. Perfektion
ist zum Glück unerreichbar.

Ist denn Perfektionismus immer
gut oder wäre in manchen Situa-
tionen weniger besser?
Die meisten meiner Lieblingsauf-
zeichnungen von anderen Musikern
sind weit vom Perfektionismus ent-
fernt. Die Performance und die Ener-
gie sind aber so stark,dass das egal ist.

Wenn Sie nur einen Song wählen
könnten, welcher würde einer Be-
schreibung Ihrer selbst am nächs-
ten kommen?
Sie würden wohl unterschiedliche
Antworten bekommen, wenn Sie mir
diese Frage an verschiedenen Tagen
stellen würden. Aber heute ist es
«Happy» von Pharrell Williams.

Wäre ein Leben ohne Musik sinn-
los?
Musik ist alles, Musik ist Gott. Also
wäre ein Leben ohne Musik un-
möglich.

Welches Instrument würde am
besten beschreiben,wer Sie sind?
Ich weiss nicht! Vielleicht die Mund-
harmonika?

Ich las, dass Sie oft Radio gehört
haben. Machen Sie das noch im-
mer? Können Sie einenKanal emp-
fehlen?
Ich höre immer noch Radio 2 Xfm
und manchmal Capital Xtra.

In diesem Jahr touren Sie als
Andrew Roachford wie auch als
Sänger der BandMike& theMecha-
nics. Wie bringen Sie das unter
einen Hut?
Die beiden Shows sind sehr unter-
schiedlich,und ichmag beide auf ihre
eigeneWeise sehr. Ichmag die Heraus-
forderung beim Arbeiten mit Mike &
the Mechanics, denn da muss ich ein
bisschen mehr mitdenken, als wenn
ich meine eigene Show mache.Meine
Auftritte sind instinktiver, weil ich da
nur mich selber ausdrücken muss.

Ihr neues Album «Encore» ist in
diesem Jahr erschienen.Welchen
Song darauf mögen Sie am liebs-
ten?
Ich spiele momentan «Having You
Around» ein bisschen häufiger als
die anderen Titel. Ich bin mir nicht
ganz sicher wieso.

Werden Sie am Sound of Glarus
neue Songs präsentieren?
Ja, ich werde einige der Tracks vom
neuen Album spielen. Die bringen
eine interessante neue Dimen-
sion in den Auftritt.

Sie spielten bereits
im letzten Jahr am
Sound of Glarus als
Sänger von Mike &
the Mechanics. Ge-
nossen Sie es, hier
zu spielen?

Ich liebte es, in Glarus zu spielen:
Ein so schöner Ort, und das Publikum
war toll.

Wie sehen Ihre Erwartungen für
den Auftritt am Open Air aus?
Ich denke, das wird einer der Auftrit-
te, an die ich mich immer erinnern
werde. Und ich denke, das Publikum
wird in Superstimmung sein für die
Show.

Möchten Sie einige Erinnerungen
an Glarus mit den Lesern teilen?
Wir genossen den Aufenthalt in Gla-
rus.Die Aussicht raubte uns den Atem,
und das Publikum gab uns das Gefühl,
wir könnten auch die ganze Nacht
lang weiterspielen.

Wie ist es denn, am Sound of Gla-
rus zu spielen?
Wie eine grosse Familienfeier.

Was denken Sie über die Schwei-
zer Musikszene?
Ich habe mit Tanja Dankner zusam-
mengearbeitet,aber das ist eine Weile
her. Ich weiss nicht, was in der heuti-
gen Schweizer Szene passiert.

Wie sehen IhreMusikpläne für die
nächsten paar Jahre aus?
Ich werde im nächsten Jahr viele
Shows spielen,ummein neues Album
zu promoten. Im nächsten Jahr wird
auch ein neues Album vonMike & the
Mechanics erscheinen. Die Zukunft
sieht also arbeitsreich aus.

Vor dem «Familienfest mit
atemberaubender Aussicht»
Andrew Roachford ist am Stadtopenair der Hauptact vom Samstagabend.Was ihn auf dem Rathausplatz
erwartet, kennt er von seinem letztjährigen Auftritt mit Mike & the Mechanics, von dem er immer noch
schwärmt.Dennoch wird in diesem Jahr einiges anders sein.

«Perfektion ist zum Glück unerreichbar»:
Andrew Roachford ist schon zufrieden,
wenn das Publikum die Emotionen aus
seinen Songs heraushört. Pressebild

«Ich liebte es, in
Glarus zu spielen:
Ein so schöner Ort,
und das Publikum
war toll.»

Das Programm:

Donnerstag: Stefanie Heinz-
mann, 77 Bombay Street
(GLKB-Bühne) . Slam &Howie
(Glarnersach-Bühne)
Meiri (Laubäbar)
Freitag:Dellé, Everlast, Madcon
(GLKB-Bühne). YT, Hazer Baba,
Liricas Analas, DJ Zsuzsu
(Glarnersach-Bühne).
DJ Tom (Laubäbar).
Samstag:Hillbilly Moon Explo-
sion, Roachford, Bligg (GLKB-
Bühne). Zwirbelwind, Marius Bär,
Maxell90, TheWeyers, Kaylon
Kaptal (Glarnersach-Bühne).
DJ Freedo (Laubäbar).

Kontaktieren Sie unseren Autor:
fridolin.rast@somedia.ch

Empfehlung für
eine Velolampe
Velolampen scheinen
heiss begehrt zu sein.
Vermutungen darüber,
weshalb mir schon
drei von ihnen geklaut
worden sind.

Eine Glosse
von Fridolin Rast

Wäre es mitten im Winter, so
wären die Tage kurz und die
Nächte lang. Es könnte also

schlimmer sein.Doch auch jetzt,wo
die Nächte kurz und lau sind, braucht
ein Velofahrer wie ich im Dunkeln ein
Licht. Einen Scheinwerfer.

Brauchen ja, haben nein! Jedenfalls
nicht mehr, seit der Scheinwerfer
gerade zum dritten Mal gestohlen
worden ist. Einfach vom abgestellten
Velo abgezogen und mitlaufen lassen.
Ärgerlich.Und sagen Sie jetzt nicht,
ich soll froh sein, dass das Velo selber
noch da ist. Denn dieses habe ich ja
wohlweislich immer abgeschlossen.

Doch was ist es,was einen Velo-
scheinwerfer so attraktiv macht?

Klar, er ist nicht nur von Weitem
sichtbar. Er beleuchtet mir auch zu-
verlässig den Veloweg auf den Stre-
cken ohne Strassenlampen,wenn ich
da im Dunkeln fahre.Mit 18 Lux, breit
auf die Strasse verteilt, heisst es in der
Beschreibung.Das ist hell genug,weit
genug und breit genug.Und mein
Veloscheinwerfer ist auch noch dar-
um praktisch,weil er nicht irgendein
exotisches Akku-Format mit exorbi-
tantem Ersatzteilpreis braucht. Son-
dern mit vier ganz gewöhnlichen AA-
Nickel-Metallhydrid-Akkus funktio-
niert (So heissen sie wirklich. Es gibt
sie fast überall. Sie lassen sich wäh-
rend Jahren zuverlässig wieder auf-
laden). Und notfalls, aber etwas weni-
ger ökologisch,mit gewöhnlichen Bat-
terien, die man fast überall bekommt.

Wenn ich mirs also recht überlege:
Sie, liebe Diebe, verstehen was von
der Sache.Machen mit dem Dreifach-
klau eigentlich eine Empfehlung.
So gesehen.

Damit auch Sie auf der anderen
Seite, liebe Leserin und lieber Leser,
etwas davon haben, hier die Daten:
Lightster LED-Scheinwerfer von Sig-
ma. Bei den Glarner Velogeschäften,
allenfalls auf Bestellung.Und bei velo-
plus.ch für rund 70Franken. Inklusive
Lenkerhalter. Der ist auch separat für
9,90Franken erhältlich. Aber kaufen
Sie den Halter nicht separat, sie ma-
chen sich damit etwas verdächtig.

Und drei Scheinwerfer ohne Velo-
lenkerhalter sind immer noch drei
Taschenlampen.Das sage ich mir von
nun an auch – und halte sie in der
Tasche bereit. Stecke sie nur noch
im Dunkeln aufs Velo, damit mir
nicht auch noch die Nummer vier
geklaut wird.

Wanderer
verunglückt tödlich
Auf dem Gebiet der Gemeinde Mels
(SG) ist ein 55-jähriger Mann in
steilem Gelände abgestürzt und hat
sich dabei tödlich verletzt. Am
Montagmittag war er als vermisst
gemeldet worden. Er dürfte über
einen rund 40Meter hohen Abhang
hinuntergefallen sein, teilte die Polizei
gestern mit.(sda)
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Love and Peace
In wenigen Stunden ist der Auftakt zum
diesjährigen Freiluft-Musikspektakel
«Sound of Glarus». Oder ins Deutsche
übersetzt: Glarus tönt, klingt und
schallt, drei, vier Tage lang auf drei ver-
schiedenen Bühnen. Mehrere Bands
aus den Sparten Rock, Country, Pop,
Folk, Swing, Hip-Hop, Funk, Reggae,
Soul und Blues werden die Stimmung
zum Kochen bringen. Und dies nicht
nur wegen der angesagten Hitze. Die
Bandbreite des Programms ist einzig-
artig. Genauso einzigartig wie die Ku-
lisse der Veranstaltung vor dem Rat-
haus am Fuss des Glärnisch. Auch
wenn sich «Sound of Glarus» innert
kurzer Zeit an die Spitze der Open Airs
herangepirscht hat, ist es nicht etwa die
Erfindung der umtriebigen einheimi-
schen Organisatoren. Musik unter
freiem Himmel vor einem riesigen 
Publikum gibt es seit den Sechziger-
jahren. Begonnen hat es in Newport
USA, als 1965 aus dem Jazzkonzert 
ein Rock- und Popfestival herange-
wachsen ist. Mit Woodstock (Bethel
USA) wurde das Zeitalter der Freiluft-
Musikspektakel definitiv eingeläutet.
«Love and Peace» war der Leitsatz. Die
reifen Semester erinnern sich an die
Auftritte der Musiklegenden Janis 
Joplin, Jimi Hendrix und weiterer
Grössen im Jahr 1969. In der Folge
brach eine Open-Air-Euphorie aus, die
zuerst nach Grossbritannien und
anschliessend nach Deutschland über-
schwappte. Kurz darauf war auch das
übrige Europa vom Freiluft-Fieber er-
fasst. Menschenmassen strömen her-
bei, um sich gemeinsam den Klängen
der Musik und leiblichen Genüssen
hinzugeben. Die Euphorie hält bis zum
heutigen Tag an, obwohl die Organisa-
toren zunehmend gefordert sind. Al-
leine schon die Anfahrts- und Aus-
fahrtswege für die Besucherströme
sind eine logistische Meisterleistung –
zumindest im Kanton Glarus. Wer die
ÖV, insbesondere die SBB, benützt, ist
auf der sicheren Seite. Auch für Un-
terkünfte und Verpflegung von Künst-
lern und Gästen muss gesorgt sein. 
Die einheimischen Anbieter können
sich mit erstklassigen Produkten pro-
filieren und am Erfolg partizipieren.
Und ganz wichtig, die sanitären Ein-
richtungen, die bei regem Konsum-
verhalten einer starken Belastung
standhalten müssen. Sie müssen jeder-
zeit sauber sein, um den hygienischen
Vorschriften zu genügen. Nicht zu ver-
gessen die Sicherheit: Sie hat bestimmt
höchste Priorität – darauf können wir
uns im Glarnerland verlassen! So ein
«Musikfest» ist weit mehr als eine An-
sammlung von Spitzenbands und an-
gesagten Solokünstlern. «Sound of
Glarus» ist eine Organisation, eine In-
stitution und eine echte Bereicherung
für den Kanton Glarus. Geniessen Sie
die musikalischen Tage – in Liebe und
Frieden, so, wie es die Leute bei Wood-
stock vor gelebt haben. ● mst.

LE IT-SATZ

Sound of Glarus 2016:

Best Music in Town
Innert kurzer Zeit – geradezu kometenhaft – hat es die Musikveranstaltung «Sound of Glarus» an die Spitze der Schweizer
Open Airs geschafft. So ist es den Veranstaltern mithilfe exzellenter Beziehungen und grosszügiger Sponsoren auch dieses Jahr
gelungen, Grössen aus der Musikszene nach Glarus zu verpflichten. Das diesjährige Programm liest sich wie das Who’s who
der Elite der Schweizer Musikschaffenden. Gruppen aus den USA, Norwegen und Grossbritannien verleihen dem Anlass 
zudem einen Hauch von internationalem Flair.  

Hausärztlicher
Notfalldienst
Täglich 24 Stunden
EINWOHNER GLARUS SÜD:
0844 55 66 55

EINWOHNER GLARUS:
0844 44 66 44

EINWOHNER GLARUS NORD:
0844 33 66 33
An Samstagen, Sonntagen und allge-
meinen Feiertagen werden die Dienst-
kreise Glarus Süd und Glarus (Mitte)
zusammen geschlossen.

Zahnarzt
Samstag, 27. August
11.00 bis 12.00 Uhr
Sonntag, 28. August
11.00 bis 12.00 Uhr und
17.00 bis 18.00 Uhr
Der diensttuende Notfallzahnarzt ist
über Telefon 1811 zu erfragen.

Augenarzt
Samstag/Sonntag, 27./28. August
Dr.med. Alain Preitner
Rotfarb 9, Uznach
Telefon 055 280 44 44
Wochenend-Notfalldienst: 
jeweils ab Frei tag, 12.00 Uhr, 
bis Montag, 08.00 Uhr.

Schweizerisches
Toxikologisches Zentrum
Telefon 145, Zürich

Tierarzt
Samstag/Sonntag, 27./28. August
Tierärztliche Notfallklinik
Glarnerland und Umgebung
Tierklinik am Kreis
Zaunweg 11, Netstal
Telefon 055 646 86 86
Permanenter Notfalldienst 
für alle Tierarten
Notfallring Landerer /Buchholz:
Dieses Wochenende hat Dienst:
Kleintierpraxis Landerer
Bahnhofstrasse 31a, Näfels
Telefon 055 622 20 20
Grosstierpraxis Landerer
Bahnhofstrasse 31a, Näfels
Telefon 055 622 22 66
Wochenend-Notfalldienst:
jeweils ab Samstag, 12.00 Uhr, 
bis Montag, 07.30 Uhr.

Notfalldienste

Heisse Nächte und cooler Sound bringen die Stimmung in der Glarner Kulturmetropole in den kommenden Tagen zum Kochen. 
Der FRIDOLIN wünscht viel Vergnügen! (Foto: Archiv)

Ohrenschmaus
«Sound of Glarus» ist die Steigerung der
seit Juni lancierten musikalischen Fes -
tivitäten in der Glarner Kulturmetropole.
Die bisherigen Veranstaltungen ver-
mochten laut Medienberichten zu gefal-
len. Es gab aber auch Proteste von An-
wohnerinnen und Anwohnern, die sich
von der Lautstärke der Darbietungen ge-
stört fühlten. Der anstehende Musik -
event «Sound of Glarus» wird bereits
zum 9. Mal durchgeführt und Monate zu-
vor flächendeckend angekündigt. Er
bringt Besucher, Gäste, Musikfreaks und
somit auch Freunde in die Kantons-
hauptstadt. Und diese, das ist hinlänglich
bekannt, hat Glarus auch dringend nötig.
Das «Stadt-Open-Air» ist nebst den mu-
sikalischen Leckerbissen, die sonst an-
geboten werden, auch ein wichtiger Trei-
ber für den Tourismus. Nach Glarus reist
man nicht «nur» wegen der Landsge-
meinde und der Kilbi, nach Glarus reist
man, um beste Musik live zu geniessen
und zu erleben. Noch haben wir die Bil-
der von 2015 in den Köpfen, die Hun-
derte von begeisterten, sich im Rhyth-
mus schwingenden, fröhlichen Men-
schen zeigen. Der Applaus galt den Sin-
genden und Musizierenden – und auch
der kleinen Stadt am Fuss des Glärnisch,
die es möglich macht, einen Anlass die-
ser Art auf die Beine zu stellen. Insofern
profitieren auch die Bewohnerinnen und
Bewohner, wenn auch nur indirekt. Die

Musik kommt in die Stadt, für wenige
Tage nur, aber mit aller Kraft und mit
voller Lautstärke. Für Tausende ein ge-
nussvolles Erlebnis, für einige eine «Lär-
mplage». Wie auch immer, «Sound of
Glarus» hat den Zweck, Freude zu be-
reiten und Herzen zu öffnen. Beides ist
Balsam für die Seele und sollte auch als
solcher wahrgenommen werden.

Stars and Newcomers
Stefanie Heinzmann muss man an die-
ser Stelle nicht speziell vorstellen. Als
Walliserin ist sie eine Berglerin und ent-
sprechend bodenständig. Ihre Karriere
hat sie in Deutschland gestartet, wo sie
von Entertainer Stefan Raab entdeckt
und gefördert wurde. Heinzmann füllt
mit ihrer ausgeprägten Stimme heute
Hallen, die ein Mehrfaches an Publikum
aufnehmen können, als der Rathaus-
platz. Sie wird als «First Lady» das Mu-
sikspektakel am Donnerstagabend um
20.00 Uhr eröffnen und mit ihren Songs
die Seelen der Musikfans berühren.
Auch der in Rüti ZH aufgewachsene
Bligg, der seinen Auftritt am Samstag-
abend kurz vor Mitternacht hat, wird mit
seinen tiefgründigen, ungeschönten
Texten und den unverkennbaren Rhyth-
men ins Schwarze treffen. Nebst den er-
wähnten Musiker-Grössen treten wei-
tere bekannte und auch weniger be-
kannte Gruppen auf. Den Veranstaltern
ist mit dem Programm-Mix ein toller

Wurf gelungen. Sie setzen auf Swiss-
ness und liefern damit den Beweis, dass
es hierzulande eine beachtliche Vielfalt
von Musiktalenten gibt. Den Newco-
mern bieten sie zudem die Chance, auf
einer prominenten Bühne aufzutreten.
Und diese werden «Sound of Glarus»,
das Publikum und die Organisatoren 
bestimmt nicht enttäuschen.

Open Airs im Trend
Open Airs sind schweizweit im Trend.
Kaum ein Hügel, ein Tal oder eine Klein-
stadt, die nicht von einer Freiluft-Mu-
sikveranstaltung belegt ist. Diese Tatsa-
che bringt nicht nur Vorteile. Zum einen
sind die angesagten Bands und Künstler
über Jahre im Voraus ausgebucht, was
die Verpflichtung schwierig macht und
die Gagen in die Höhe treibt. Zum an-
deren entstehen Terminkollisionen, weil
ein jeder Veranstalter auf einen erfolg-
reichen Publikumsaufmarsch angewie-
sen ist, um die Kosten zu decken. Spiel-
verderber kann Petrus sein, indem er es
aus vollen Kübeln regnen lässt. Zudem
gilt es, die Sponsoren, welche die Ver-
anstaltung finanzieren, zufriedenzu -
stellen. Bleibt der Erfolg aus, ziehen sich
diese nämlich zurück, um ihre Gelder
anderswo zu investieren. Welch ein
Glück, dass «Sound of Glarus» ein Pu-
blikumsmagnet ist und Petrus in den
kommenden Tagen gute Laune hat. ●

mst. 

Aus dem Regierungsrat
9 + 10

Amtsblatt
22 + 23

Aus dem Linthgebiet
39

055 640 0135
remax-glarnerland.ch

Glarnerland

Wir machen uns für 
Ihre Anliegen rund um 
Immobilien stark.
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Calanda-Wölfe haben 
schon wieder Junge
Mittlerweile tummeln sich am Calanda-Massiv mindestens sechs
Wolfswelpen. Ein allfälliger Abschuss hängt vom Verhalten ab.

Die Wölfe am Calanda-Massiv im Grenzgebiet
der Kantone Graubünden und St. Gallen vermeh-
ren sich weiter prächtig. Sie haben sich bereits
zum fünften Mal fortgepflanzt. Am Churer Haus-
berg tummeln sich mindestens sechs Wolfswel-
pen. In den letzten Tagen hätten Privatpersonen
zwei Mal die Beobachtung von Jungwölfen ge-
meldet, wie das Bündner Amt für Jagd am Mitt-
woch meldete. Aufnahmen aus einer Fotofalle
hätten nun die Beobachtungen bestätigt. Die El-
tern des fünften Wolfswurfs in Serie dürften er-
neut die Wölfin F07 und der Rüde M30 sein.

In den vergangenen vier Jahren wurden je-
weils im Laufe des Herbstes fünf bis sieben Wel-
pen beobachtet oder genetisch nachgewiesen.
Weil Jungtiere im Alter zwischen zehn Monaten 
und zwei Jahren wegziehen und sich ein eige-
nes Revier suchen, zählt das Calanda-Rudel re-
lativ konstant acht bis zehn Wölfe.

Scheu verloren
Da die Wölfe nach Ansicht der Jagdbehörde in 
den letzten Jahren zunehmend die Scheu vor 
dem Menschen verloren, erteilte der Bund letz-
ten Herbst eine befristete Abschussbewilligung 
für maximal zwei Jungwölfe.

Die Abschüsse hätten die Wölfe wieder men-
schenscheuer machen sollen. Darum war die 
Bewilligung an eine Reihe von Bedingungen 
geknüpft. Ein Wolf hätte nur in der Nähe einer 
Siedlung, zur Aktivitätszeit des Menschen und 
in Anwesenheit des Rudels geschossen werden 
dürfen.

Die Wölfe sollten den Tod eines Rudelmitglie-
des mit dem Menschen und mit Dorfnähe in 
Verbindung bringen.

Abschuss bei problematischem Verhalten
Weil der letzte Winter aber schneearm und mild
war, kam es zu keinen solchen Situationen. Die 
Wildhut feuerte keinen einzigen Schuss ab. Die 
Wölfe waren ihrer Beute gefolgt, dem Schalen-
wild und insbesondere den Hirschen. Das Wild 
stieg wegen des milden Winters nicht wie sonst 
in tiefere Lagen hinunter, sondern hielt sich bis 
hinauf zur Waldgrenze auf.

Ob in Zukunft eine neue Abschussbewilli-
gung beantragt wird, hängt laut dem Bündner 
Jagdinspektor Georg Brosi vom Verhalten der 
Grossraubtiere ab. «Die Frage ist, ob sich das pro-
blematische Verhalten wieder fortsetzt», sagte 
Brosi im Frühling. (sda)

von Paul Hösli

D as Herz schlägt bis zum 
Hals, ein verstohlener
Blick hoch zu seinem
grossen Idol. Nur noch
wenige Sekunden, und

ein Traum wird wahr. Im Fussball ist es 
schon lange üblich, dass Jungen und 
Mädchen mit ihren Vorbildern in die 
grossen Stadien einlaufen dürfen.

Nun wird dies auch am Eidgenössi-
schen Schwing- und Älplerfest an die-
sem Wochenende in Estavayer zum

ersten Mal der Fall sein. SRF (Schweizer 
Radio und Fernsehen) sucht fünf glück-
liche Jungschwinger aus je einem Teil-
verband, die gemeinsam mit den Bö-
sen die grösste Sportarena der Schweiz 
betreten.

Schwingen …
Mit dabei sein in der Westschweiz
könnten auch fünf Jungschwinger
(Pascal Schmid, Thomas Trümpi, Va-
lentin Hauser, Mauro Hösli und Frido-
lin Beglinger) aus dem Glarnerland.
Vorausgesetzt, sie gewinnen das Voting 

gegen die Kontrahenten aus Rothen-
burg, Kerzers, Langenthal und Fricktal.

«Jeder Teilverband stellt fünf Jung-
schwinger, die mitmachen. Da sich aus 
dem Nordostschweizerischen Verband 
auf die Anfrage des Radios zuerst nie-
mand meldete, dachte ich mir: ‘Das ist 
ja verrückt’. Obwohl wir zuerst der An-
sicht waren, es könnte zu aufwendig 
sein, haben wir uns dennoch angemel-
det», erläutert Fridolin Beglinger, Präsi-
dent des Schwingclubs Niederurnen
und Umgebung, die Beweggründe zum 
Mitmachen. Die Jungschwinger jede-

falls waren von der Idee begeistert und 
machten sofort mit. Es dürfen übrigens
nur Jungschwinger bis zehn Jahre teil-
nehmen. «Der Verband hatte wohl
Angst, dass die Älteren eher einen
Seich machen», vermutet Beglinger
mit einem Lachen.

Seit Mitte Juni hatten die fünf Jung-
schwinger und ihre Trainer Zeit, die
drei Aufgaben, welche das SRF stellte,
einzuüben. Am 4.August war es dann
so weit: Das Radio besuchte das Glar-
nerland. Eine Aufgabe war es, mit der
Moderatorin Riccarda Trepp zu schwin-
gen. Thomas löste diese Aufgabe souve-
rän und spedierte sie mit einem saube-
ren Hüfter ins Sägemehl. «Ich hatte
schon beinahe ein bisschen Angst um
die Jungs, die Moderatorin hat sich so
richtig ins Zeug gelegt», so Fridolin Be-
glinger mit einem Schmunzeln.

… und rappen
Eine andere Aufgabe war es, einen
eigenen Rap zu kreieren. Fridolin Be-
glinger musste zuerst googeln, was
überhaupt die Anforderungen sind.
Aber auch diese Aufgabe lösten die
Jungschwinger mit einer glatten Zehn.
«Es war ein Teamprojekt, jeder musste 
sich zu Hause seine Gedanken machen,
und dann haben wir den Rap zusam-
men ausgearbeitet. Auch wenn es auf-
wendig war, die Jungs hatten erstaun-
lich wenig Mühe damit und grossen 
Spass am Rappen», sagt Beglinger.

Als letzte Aufgabe mussten sie ein 
Bild aus Sägemehl kreieren, welches 
den Kanton symbolisiert. Auch hier ha-
ben die Jungschwinger den Nagel auf 

den Kopf getroffen.Auf einer Stahlplat-
te sind im Hintergrund der Tödi und 
das Martinsloch zu sehen, in der Mitte 
prangt gross Landespatron Fridolin,
und umrahmt wird das Kunstwerk
vom wohl Typischsten, dem Glarner 
Tüechli. «Zwei Nachmittage haben
zwei Jungs mit ihren Müttern am Bild 
gearbeitet.» Das Resultat darf sich se-
hen lassen – das Glarnerland wird
mehr als würdig symbolisiert.

Ihre Stimme ist gefordert
Um nun mit den Bösen in Estavayer
einlaufen zu dürfen, benötigt es einen
Sieg in der Abstimmung gegen die vier
anderen teilnehmenden Verbände.
«Auch wenn es nicht klappen sollte: Es
ist eine tolle Erfahrung fürs Leben. Die
Jungs können sich im Internet anschau-
en, die ganze Woche kommen wir im
Radio.» Aber klar, für die Jungschwin-
ger würde ein Traum wahr werden,
wenn es klappen sollte. «Ich würde ger-
ne einmal die Schwünge von Matthias
Sempach von nahe sehen. Das würde
mir mega viel bedeuten», sagt etwa der
achtjährige Pascal Schmid.

Momentan sieht es für die Jung-
schwinger nicht so gut aus; sie liegen 
nur auf dem 4.Rang. «Wenns nicht
klappt, geht aber auch keine Welt
unter», sagt Beglinger. Damit es doch 
noch klappt, benötigen die Jung-
schwinger die Unterstützung aus der 
Bevölkerung. Die Abstimmung endet 
am Freitagmorgen um 7 Uhr.

www.srf.ch/radio-srf-1/boesi-buebe/
boesi-buebe-jetzt-abstimmen

Fünf Jungschwinger aus dem 
Glarnerland wollen ans Eidgenössische
An diesem Wochenende findet mit dem Eidgenössischen Schwing- und Älplerfest in Estavayer der grösste Sportanlass der Schweiz statt. Mit 
den Bösen in die eindrückliche, 52000 Zuschauer fassende Arena einzulaufen, das ist der Traum von vielen Jungschwingern.
Fünf von ihnen bitten die Glarner um Unterstützung.

Bereit für das 
Eidgenössische: Die 
Glarner Jungschwinger 
Thomas Trümpi (von 
links), Mauro Hösli, 
Pascal Schmid, Fridolin 
Beglinger und 
Präsident Fridolin 
Beglinger präsentieren 
ihr Werk.
Bild Paul Hösli

aktuell
www.landi.ch

Dauertiefpreise

Schuh Trekking Chlus
Hohe Torsionsfestigkeit und Seitenstabilität.
Guter Nässeschutz durch Hydrotex-Mem-
brane. Hohe Rutschfestigkeit dank stark
profilierter Trekkingsohle.
27472-79 Gr. 40–47 Herren 49.90
27468-71 Gr. 36–39 Damen 44.90
27463-67 Gr. 31–35 Kinder 39.90

Trekkingschuh tief
Wasserabweisend und atmungsaktiv dank nahtver-
schweisster Qualitätsmembrane. Hohe Rutschfestigkeit
dank Laufsohle mit Gummiprofil. Vorderkappe aus
echtem Gummi für besten Steinschutz.
27514-25 Gr. 36–41 Damen 39.90
27529-36 Gr. 40–47 Herren 39.90

Softshelljacke Topaz
94 % Polyester, 6 % Spandex.
YKK Reissverschluss,Wasser-
säule: 5000 mm, atmungs-
aktiv und windabweisend.
Grössen: S-XL. 27109-114

Softshelljacke Herren
94 % Polyester, 6 % Spandex.
Mit TPU Membrane.Wasserdicht:
8000 mm. Atmungsaktivität:
3000 MVP. Grössen: S - XL.
33599-602

Softshelljacke
94 % Polyester, 6 % Spandex. Mit TPU Mem-
brane.Wassersäule: 8000 mm. Atmungs-
aktivität: 5000 MVP. Unifarbig, mit YKK
Reissverschluss. Grössen: 128 - 164.
33594-97 Knaben 29.90
33579-87 Mädchen 29.90
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Künstler, welche am Sound of Glarus auftreten, vervollständigen vier Sätze …

Meiri
Musik, die ichmache, … soll die Leute
zum Tanzen, Schunkeln, Mitsingen und
Mitmachen animieren.

Mich inspiriert, … dass ich mit be-
kannten Liedern auf meinemÖrgeli
Jung und Alt begeistern kann.

Glarus … ist für mich immer ein toller
Spielort. Sei es im Altersheim, in der
Beiz oder am Stadtopenair. Ich bin
stolz, bereits zum dritten Mal dabei
auftreten zu dürfen. Ein grosses
Dankeschön demOK!

Heute Abend …werde ichwieder alles
geben und freuemich aber auch auf den
Auftritt von Stefanie Heinzmann und
77Bombay Street.Wünsche allen Besu-
chern einen unvergesslichenAbend.

Musik, die wir machen, … kommt von
Herzen und geht direkt in die Beine.
Unser Sound ist ungeschliffen, teilweise
wild, aber immer fassbar. Wie wenn sich
Johnny Cash auf einen ausufernden
Abendmit Lemmy einlassen würde.

DochMusik in Worte zu fassen, ist wie
über Rezepte zu schreiben ... ausprobie-
ren bringt die ultimative Erkenntnis.

Uns inspiriert … der Alltag, denn dieser
hat die besten Geschichten für Songs

zu bieten. Sei es an der Tramhaltestelle
mitten in Bern oder irgendwo im Nie-
mandsland der sibirischen Taiga. Man
braucht bloss genug lange zu warten,
die Augen offen zu halten, undmit etwas
blühender Fantasie entsteht im Kopf die
Geschichte für den nächsten Song.

Glarus … hat uns wieder. Nach einem
Konzert im Holästei vor fast acht Jahren
freuen wir uns sehr, hierher zurückzu-
kehren. Hoffentlich dauert es bis zum
nächsten Konzert im schönen Glarus
weniger lang.

Heute Abend … geben wir Vollgas. Wir
werden zwei Sets spielen undmachen
es wie einst Vreni Schneider: Der zweite
Lauf wird noch schneller sein als der
erste. Wir freuen uns, ride on! (jb)

Slam & Howie

mit Stefanie Heinzmann
sprach Johanna Burger

Sie wollten zunächst nicht nach
Nashville,um an Ihrem neusten Al-
bum «Chance of Rain» zu arbeiten.
Schliesslich haben Sie sich dann
doch dazu entschieden, Songwri-
ting-Sessions in der «Music-City» zu
machen – weshalb dieser Sinnes-
wandel?
STEPHANIE HEINZMANN: Zu der Zeit
war ich manchmal unsicher und hatte
Angst, etwas nicht zu schaffen. Aber
ich war immer schon ein Mensch, der
sich nicht davon abhalten lässt. Ich ver-
suche, Dingen eine Chance zu geben
und erst dann zu entscheiden, ob ich
es gut finde oder nicht. So war es auch
mit Nashville. Dort sind wundervolle
Songs entstanden. Wie zum Beispiel
«Thank You» für meinen Bruder.

Ein Song Ihres neusten Albums
heisst «On Fire»; wofür brennt
denn Ihr Herz?
Mein Herz brennt für das Leben und
Menschen. Und natürlich für die Mu-
sik. Und am liebsten verbinde ich all
diese Dinge. Ich will mit meiner Musik
ausdrücken,dass jeder so sein darf,wie
er ist. Dass wir uns gegenseitig mit Re-
spekt behandeln und uns selbst akzep-
tieren und für unser eigenes Leben
brennen.

Über «Chance of Rain» sagen Sie,
dass viele eigene Geschichten und
Gefühle dort hineingeflossen sind.
Welche war die prägendste Emo-
tion für das Album?
Es sind so viele verschiedene Gedan-
ken, Emotionen und Erfahrungen, die
in das Album hineinfliessen. Auf der
einen Seite sind es die wertvollen Men-
schen ummich herum und auf der an-
deren Seite all die Erfahrungen,die ich
in den letzten Jahren durchlaufen
durfte. Mit all den Höhen und Tiefen.
Mein Leben fühlt sich manchmal sehr
extrem an.Und ich habe gelernt, Spass
daran zu haben.

An den diesjährigen Swiss Music
Awards durften Sie den Preis «Best
Female Solo Act» entgegenneh-
men. Bei der Preisverleihung tru-

gen Sie eine erschwingliche Bluse
eines weitverbreiteten Kleiderge-
schäfts. Wird Markenkleidung
überbewertet?
Dasmuss jeder für sich selbst entschei-
den.Ich persönlich trage einfach gerne,
was mir gefällt, eg
Ich liebe aber Labe
chen, wie «Armed A
de-Klamotten mach
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schon etwas über
Das muss ich wohl
nicht viel über Gl
dass es am Walense
unglaublich schön.
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Winter eine Ent-
spannungspau-
se oder gar
eine Arbeits-
phase für
ein nächstes
Album?

Wir arbeiten jetzt schon am neuen Al-
bum. Und ich denke, dass wir da bis
Ende Jahr auf jeden Fall dranbleiben.
Aber Ende Jahr wird es immer ruhiger.
Zu Weihnachten bin ich immer zu
Hause und verlängere diese Zeit meis-

«Ich bin bereit für eine Glarus-Lektion»
Die Walliser Frohnatur Stefanie Heinzmann ist einst durch Stefan Raab entdeckt worden.Heute tourt sie durch die ganze Welt und
macht nun einen Stopp in Glarus. Die Powerfrau über brennende Herzen,Heimweh und ihren heutigen Auftritt am Sound of Glarus.
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Lebenmit Extremen:
Stefanie Heinzmann hat
gelernt, mit Höhen und
Tiefen umzugehen.
Pressebild
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GLARUS

Olympia-Silber für Stefanie Zbinden
Zum ersten Mal hat ein Schweizer Gymnasiast eine Goldmedaille
an einer Internationalen Informatik-Olympiade (IOI) gewonnen.
Geholt hat sich diese eine von insgesamt 26Goldmedaillen Daniel
Rutschmann aus Andelfingen von der Zürcher Kantonsschule im Lee
mit dem Gesamtplatz15 von 309Teilnehmenden. Silber erkämpfte sich
Stefanie Zbinden aus Glarus von der dortigen Kantonsschule, die sich
auf Gesamtrang64 zudem als beste Frau klassierte. An der IOI lösten
Informatiktalente aus 81Ländern an zwei Tagen insgesamt sechs
Programmieraufgaben.Die IOI endete letzte Woche im russischen
Kasan mit dem besten je erreichten Resultat für die Schweizer
Delegation.Dieser gehörten auch Joël Mathys aus Hünenberg (ZG)
und Pascal Sommer aus Ittigen (BE) an. (sda/so)
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GLARUS NORD

Gedenken an
Kirchenvater Augustinus ...
Am Sonntag, 28.August, gedenkt
der reformierte Kirchenkreis
Glarus Nord dem Kirchenvater
Augustinus. Er verstarb am
gleichen Datum im Jahr 430 und
hatte über viele Jahrhunderte das
Denken der Kirche geprägt. Im
sonntäglichen Gottesdienst im
Kirchgemeindehaus Schänis, der
um 10Uhr beginnt,will Pfarrer
Jens Liedtke den Kirchenvater
den Menschen von heute
vorstellen und in sein Denken
und Leben einführen.Da dies
in verständlicher Art und Weise
passiere, sei der Gottesdienst für
alle geeignet, heisst es in der
Mitteilung. So seien denn auch
alle interessierten Mitbürger zur
Teilnahme eingeladen. (eing)

GLARUS NORD

... und Wanderung
zur Seebenalp
Auf den gleichen Sonntag,
28.August, lädt der reformierte
Kirchenkreis Glarus Nord zur
Wanderung ein.Teilnehmende
treffen sich um 8.45Uhr in Unter-
terzen bei der Seilbahn oder um
9.05 Uhr auf der Tannenbodenalp
neben dem Restaurant «Kabinen-
bahn».Die Wanderung führt von
dort zur Seebenalp in Flumser-
berg und zurück und dauert zirka
zweieinhalb Stunden.Zum Mittag
ist Selbstverpflegung aus dem
Rucksack vorgesehen,und jeder
sollte ein Stück Holz für das Feuer
mitnehmen.Die Kosten trägt jeder
selbst.Weitere Auskünfte gibt
Pfarrer Jens Liedtke unter Telefon
0556152243 oder per Mail: ref.
pfarramt.bilten@bluewin.ch. (eing)

Stahlblau: Nicht nur die Helfer profitieren beim Aufbau von den hochsommerlichen Temperaturen, auch die Festivalbesucher dürfen sich
über Kaiserwetter am Sound of Glarus freuen. Bild Sasi Subramaniam

«Gerd» ist der Stargast
am Sound of Glarus
Hoch «Gerd» lässt aus dem Stadtopenair in Glarus ein dreitägiges Musikspektakel
werden.Am Tag meist wolkenlos und in der Nacht sternenklar, so erlebt Glarus sein
Open Air. Bei Temperaturen bis 30 Grad wird es wahrlich eine heisse Sache.

von Felix Blumer, SRF Meteo

J eder Open-Air-Veranstalter hat
Petrus zum grossen Gegenspie-
ler: nicht so die diesjährige
Ausgabe des Glarner Stadt-
openairs Sound of Glarus. In

Sachen Wetter können sich die Organi-
satoren entspannt zurücklehnen. Von
Donnerstag bis Samstag ist es im Glar-
nerland schön und heiss.

Schon heute Donnerstagabend geht
die Post am Fusse des Glärnisch ab.Ste-
fanie Heinzmann und 77Bombay
Street heizen auf der GLKB-Bühne
mächtig ein. Das wäre eigentlich gar
nicht nötig, denn heiss ist es schon bei
Konzertbeginn.

Bligg bringt das Tal zum Glühen
Am späten Nachmittag zeigt das Ther-
mometer in und um Glarus 29Grad,
zwischen den Häusern gibt es sogar lo-
cker 30 Grad. Auch um Mitternacht ist

es mit rund 20 Grad immer noch ku-
schelig warm.

Am Freitag und Samstag geht es in
Glarus weiter mit sonnigem Hochsom-
merwetter. Ein paar harmlose Quell-
wolken über den Bergen trüben die
Open-Air-Stimmung nicht ansatzwei-
se. Von Tag zu Tag wird es heisser.

Am Freitag und Samstag liegen die
Temperaturen in Glarus bei mehr als
30 Grad.Wenn Bligg am Samstagabend
auf die Bühne tritt, kocht der Topf der
Emotionen wohl über.Sound und Som-
merwärme: Das Sound of Glarus 2016
zeigt sich in diesem Jahr durchgehend
von der allerbesten Seite.

Ständeratspräsident Raphaël Comte auch am SOG

Neben Stargast «Gerd» wird ein
weiterer Promi das Sound of Gla-
rus besuchen: Ständeratspräsident

Raphaël Comte
ist amDonners-
tag zu Besuch
im Kanton Gla-
rus. Nach einem
Treffenmit
der Glarner
Regierung

im Dr.-Kurt-Brunner-Haus samt
Glarner Imbiss besucht er das
Stadtopenair. Ständeratspräsident
Raphaël Comte beabsichtigt, im
Rahmen seines Präsidialjahres alle
Kantone zu besuchen. Wennmöglich
möchte er den Besuch bei den Kan-
tonsregierungenmit einer kulturellen
Begegnung verbinden. Die Regierung
freut sich sehr auf den Besuch des
Ständeratspräsidenten. (mitg)

Bild Keystone

Künstlerdomino – heute mit Charly Hochstrasser

«Segments»

Üblicherweise sind meine Werke aus einem einzigen Stück Holz gedrechselt. Und immer
wieder stosse ich dabei an natürliche Grenzen betreffend Grösse und Form.

Seit 2013 habe ich Wege gefunden, diese Grenzen zu überwinden. Frei von jeglichen
materialtechnischen Einschränkungen kann ich in den neuen Arbeiten meine
Idealvorstellung bezüglich Form und Gestaltung umsetzen.

Dazu werden teilweise mehrere Hundert Einzelteile mit äusserster Präzision geschnitten,
geschliffen und verleimt. Jedes Stück Holz erhält dann seinen genau berechneten Platz. Bei
60 bis 120 Stunden pro Objekt wird Zeit somit zum einzigen limitierenden Faktor; gleichzeitig
erhält Arbeiten für mich etwas Meditatives. Der Beginn einer grossen Leidenschaft.

Charly Hochstrasser
lebt und arbeitet in
Rapperswil. Am
1.August konnte er
20 Jahre Selbständigkeit als
freischaffender Gestalter feiern.
Neben seinen eigenen Design- und
Holzobjekten arbeitet er immer an
verschiedenen Projekten.Darüber hinaus
engagiert er sich seit vielen Jahren im
Kulturverein IG Halle Rapperswil.

Stimmen Sie online ab:
suedostschweiz.ch/umfragen
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«Befürworten Sie den
sofortigen Verkaufsstopp
für Snus?»

«Soll der
Bergtourismus
verstärkt auf über
50-Jährige setzen?»
Stand: 18 Uhr
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Wetter heute
Kanton Glarus Glarus bürgert am wenigsten ein

In keinem anderen Kanton wird der rote Pass seltener an einbürgerungswillige Ausländerinnen und
Ausländer abgegeben.Das zeigen die neusten Zahlen des Bundes.

von Rolf Hösli

Nun ist es definitiv: Der Kan-
ton Glarus hat erstmals seit
1960 wieder mehr als
40000 Einwohner. Das Bun-

desamt für Statistik hat gestern die de-
finitiven Bevölkerungszahlen bekannt
gegeben. So waren Ende 2015 im
Kanton Glarus genau 40028 Personen
wohnhaft. Das sind noch sieben Ein-
wohner mehr als in den provisori-
schen Angaben vom Frühling (siehe
Ausgabe vom 27.April).

Laut dem Glarner Regierungsrat ist
dieser Zuwachs nicht nur der Zuwan-
derung zu verdanken, sondern auch
einem Geburtenüberschuss.Das heisst,
dass im Jahr 2015 mehr Leute im Glar-
nerland auf die Welt gekommen als ge-

storben sind. Die Regierung zeigt sich
erfreut über diese Entwicklung.

Mit seinem Wachstum liegt Glarus
im Trend. Denn in allen Kantonen hat
die ständige Wohnbevölkerung im ver-
gangenen Jahr zugenommen – mit
Ausnahme von Uri. Am wenigsten zu-
gelegt haben die Kantone Neuenburg
und Graubünden.

Ausländeranteil unter dem Schnitt
Insgesamt zählte die Schweiz Anfang
Jahr 8327100 Personen, ein knapper
Viertel davon Ausländer. Von diesen
2 Millionen sind knapp 400000 in der
Schweiz geboren. Die grössten Auslän-
dergruppen in der Schweiz sind – in
dieser Reihenfolge – Italiener, Deut-
sche, Portugiesen, Franzosen und erst
dann Kosovaren.

Im Glarnerland liegt der Auslän-
deranteil mit gut 23 Prozent leicht
unter dem nationalen Schnitt. In
Genf ist er mit 41 Prozent fast doppelt
so hoch, auch Basel-Stadt (35) und
Waadt (34) liegen deutlich darüber,
während die Kantone Obwalden, Ap-

penzell-Innerrhoden, Nidwalden, Uri
und auch der Kanton Jura unter
15Prozent liegen.

Punkto Einbürgerungen zuhinterst
Etwas über 40000Ausländerinnen und
Ausländer erhielten im vergangenen
Jahr die schweizerische Staatsbürger-
schaft. Das ist ziemlich genau die Ein-
wohnerzahl des Kantons Glarus.Damit
stieg die Zahl der Einbürgerungen
gegenüber 2014 erheblich an.

Am höchsten ist die Einbürgerungs-
ziffer in Genf, Zürich, im Wallis und in
Luzern. Am Ende des Klassements be-
findet sich der Kanton Glarus. Im Glar-
nerland wird weniger als jeder Hun-
dertste hier wohnhafte Ausländer ein-
gebürgert.Absolut waren es 49 ordentli-
che und 25 erleichterte Einbürgerungen.

2
Millionen
Ausländerinnen und Ausländer
leben ständig in der Schweiz. Ihr
Anteil liegt im Glarnerland leicht
unter dem nationalenMittel.

REGION

Switzerland,
do you want
to marry me?
Erwidmet dem Glarner Publikum gleich
einen Song: Der Reggae-Sänger Dellé ist nicht
der Einzige, der am Sound of Glarus von der
Kulisse begeistert ist. SEITEN 2 UND 3

NACHRICHTEN

Hacker
haben iPhone
im Visier
Millionen iPhones sind von der
Schnüffel-Software Pegasus
bedroht. Apple reagiert mit einem
Update. SEITE 17Update S

KULTUR

Hochkarätige Kunst: In St. Moritz
ist die neunte Art Masters eröffnet
worden – mit Ikonen der
zeitgenössischen amerikanischen
Kunst, aber auch etlichen neuen,
verheissungsvollen Namen. SEITE 22

Bilder Richard Cimirro und Yanik Bürkli
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Kurznachrichten
Mehr unter suedostschweiz.ch/meineGemeinde

NÄFELS

Lieder über die Liebe im Freulerpalast
Im nächsten Beitrag der Reihe «Konzerte Freulerpalast» stehen Lieder 
und Duette rund um das Thema Liebe und Konflikte zwischen Mann 
und Frau auf dem Programm. Das junge Trio, bestehend aus Florian 
Glaus (Tenor, links im Bild), Isabel Pfefferkorn (Mezzosopran) und dem 
Pianisten Sebastian Tortosa, tritt am Sonntag, 4. September, um 
11.30Uhr mit Werken von Mendelssohn, Brahms, Schumann und 
Schubert auf. Der Eintritt ist frei. (eing)
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MOLLIS

Jungschwinger schaffen es 
nicht ans Eidgenössische
Die fünf Glarner Jungschwinger 
sind in der Abstimmung «Bösi 
Buebe» vom Schweizer Radio und 
Fernsehen auf Platz drei gelandet.
Das Rennen machte Rothenburg 
vor Langenthal. Die Rothenburger 
dürfen nun mit den Bösen am 
Eidgenössischen Schwing- und 
Älplerfest in Estavayer in die 
52000 Zuschauer fassende Arena 
einlaufen. (so)

GLARUS

Stossstange und Knie 
prallen zusammen
Gestern Mittag ist vor dem Bahn-
hof in Glarus ein 72-jähriger 
Mann angefahren worden. Ein 
Auto fuhr rückwärts aus einem 
Parkfeld. Dabei übersah der 
22-Jährige den Mann, der hinter 
dem Auto auf der Strasse zwi-
schen den Parkfeldern und dem 
Bahnhofsgebäude unterwegs war.
Es kam zu einer leichten Kolli-

sion, wobei die Stossstange gegen 
das rechte Knie des Mannes stiess.
Der 72-Jährige wurde von der 
Polizei zur Kontrolle ins Kantons-
spital Glarus gebracht. Es ent-
stand kein Sachschaden. (kapo)

GLARUS

«BandXost» sucht junge 
Glarner Musiktalente
Auch in diesem Jahr sucht «Band-
Xost» in der Ostschweiz und im 
Liechtenstein nach talentierten 
jungen Musikbands. Das «Band-
Xost» ist eine Talentschmiede,
welche junge Bands im Alters-
durchschnitt von 24 Jahren nach-
haltig fördert. Eine fachkundige 
Jury gibt wertvolle Tipps auf den 
musikalischen Weg. Die Anmel-
dung ist online unter www.band-
xost.ch/anmeldung möglich. Ein-
sendeschluss ist der 18. Septem-
ber. Das Vorausscheidungskonzert 
findet dann am Samstag, 15. Okto-
ber, um 19 Uhr, im Holästei in 
Glarus statt. Dann dürfen die 
Bands um die Gunst des Publi-
kums und der Jury spielen. (so)

Musik, die wir machen, … ist ein junges, 
frisches Genre, das sich «G-House» 
nennt. House Music und Hip-Hop/Rap 
Samples werden miteinander zu urba-
ner Tanzmusik vereint.

Uns inspirieren, … die Tracks unserer
musikalischen Idole. Ausserdem inspirie-
ren wir uns gegenseitig, wenn wir mitein-
ander musizieren, da jeder von uns unter-
schiedliche Musikstile mitbringt, die sich

jeweils ergänzen.
Und zu guter Letzt
natürlich die weibliche
Schönheit.

Glarus … ist unsere 
Heimat, die wir 
lieben. Mit Stolz reprä-
sentieren wir unseren 
schönen Zigerschlitz, 
egal, wo wir sind. 

Heute Abend … haben
wir die Ehre, der letzte
Act des Stadt-Open-Airs
zu sein. Wir lassen euch
die Beats und Bässe
ganz nach dem Motto
«We go G» nur so um
die Ohren fliegen und
geben dem Sound of
Glarus ein gebührendes
Finale. Mir freued üs!

Kaylon Kaptal

Fünf Künstler, welche heute am Sound of Glarus auftreten, v

Musik, die ich mache, … bereitet 
hoffentlich anderen genau so viel Freude
wie mir selbst.

Mich inspiriert … ein Abend wie heute.

Glarus … ist Familie.

Heute Abend … regnet es für einmal
nicht am Sound of Glarus. (jb)

DJ Freedo

Rock’n’Roll aus der Schweiz. Nach Tunesien und Grossbritannien machen Hillbilly Moon 
Explosion heute Halt in Glarus. Pressebild

Entzünden 
von Ideen
Die 1998 gegründete Rock’n’Roll-Band Hillbilly Moon 
Explosion veröffentlichte in diesem Jahr ihr neuestes 
Album «From Monsters and Gods». Emanuela Hutter 
und Oliver Baroni über ihren Auftritt am Sound of 
Glarus und ihre Musik.

Mit Emanuela Hutter und Oliver 
Baroni sprach Johanna Burger

1999 gabt ihr als Hillbilly Moon Ex-
plosion eure ersten Konzerte. Wie
würdet ihr eure musikalische Ent-
wicklung seither beschreiben?
OLIVER BARONI: Organisch. Auf der
ersten Platte haben wir vieles ausgetes-
tet und ausgelotet, was funktionieren
kann und was nicht. Bei jeder Platte ha-

ben wir wieder Neues ausprobiert und
werden das auch weiterhin tun. Aber
ich finde, dass das aktuelle Album am
organischsten ist, in Bezug darauf, dass
es von uns allen ist und viel gemeinsa-
mes Songwriting von Emanuela und
mir enthält. Es entspricht am meisten
unserem Bandnamen Hillbilly Moon
Explosion. Die Explosion verstanden
als Zusammenführung und Entzünden
von Ideen zu neuen Liedern.

Ihr seid eine Band, denen Fans des
Rock’n’Rolls ein Begriff ist. Wer sich
in diesem Genre nicht auskennt,
könnte euch erstmals im Line-Up
des Sound of Glarus entdeckt ha-
ben. Welchen eurer Songs würdet
ihr solch einem Greenhorn als ers-
tes Lied empfehlen?
OLIVER BARONI: Nun, der beim Pub-
likum beliebteste Song ist ‘My Love For 
Evermore’. Obwohl das Stück zusam-
men mit einem Gastsänger ist. Daher 
ist das eigentlich ein untypischer Song.
Aber ich finde, der ist schon einer
unserer schönsten Songs: rund und er 
geht auf. Die Leute lieben den Song, sie 
lassen ihn sich tätowieren oder ma-
chen ihn zu ihrem Hochzeitslied. Er ist 
einer der Songs, auf welche ich beson-
ders stolz bin.
EMANUELA HUTTER: Von der neuen 
Platte würde ich am ehesten ‘Down On 
Your Knees’ sagen. Oder ‘In Space’ oder 
‘Midnight Blues’.»

Euch wurde einst angeboten, am
Eurovision Song Contest mitzuma-
chen. Ihr habt abgelehnt. Wieso?
OLIVER BARONI: Weil (überlegt),
Emanuela, du hast sehr schnell nein 
gesagt, vielleicht kannst du das besser 
erklären?
EMANUELA HUTTER: Bei einem Wett-
bewerb wie diesem gibt man in gewis-
ser Weise seine bereits aufgebaute Kar-
riere auf. Es gab zwar Ausnahmefälle 
wie etwa Abba. Wir haben ja schon ein 
Following von Leuten, die unsere Kon-
zerte seit Jahren besuchen. Wir haben 
eine gewisse Integrität. Und ich denke 
mir, die verliert man sehr schnell an 
einem Songcontest wie diesem. Es wird
da sehr schnell von aussen vorgegeben,
was Sache ist. Der Wettbewerb ist für 
andere Leute gemacht.

Euer diesjähriger Tour-Plan zählt 
eine beträchtliche Anzahl von Auf-
tritten. Das Sound of Glarus ist seit 
März der etwa 30. Stopp. Wie schafft
ihr es, nicht ausgelaugt zu sein?
OLIVER BARONI: Also, einerseits sind 
wir ausgelaugt, und zwar ziemlich. An-
dererseits gibt es auch einen Grund,
weshalb wir nicht komplett unterge-
hen: Wir machen Musik. Musik live zu 
performen raubt einem zwar viel Ener-
gie. Der kurze Schlaf, die langen Fahr-

«Wenn man an 
einem Songcontest 
mitmacht, verliert 
man die Integrität.»
Emanuela Hutter
Hillbilly Moon Explosion
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eten, vervollständigen vier Sätze …

Musik, die wir machen … Wir sind ein
Brüder-Duo mit Drums und Gitarre. Wir
nennen es Wüstenrock mit 80er-Jahre-
Einflüssen, packen aber eine ganze Men-
ge andere Musik unter diesen Hut. «Klei-
ne Besetzung, grosse Wirkung», heisst es.

Uns inspirieren … Dick & Doof, Batman 
& Robin, Bud Spencer & Terence Hill, 
Barbie & Ken, Pippi & Langstrumpf, Len-
non & McCartney, Led & Zeppelin, Pom-
mes & Currywurst.

Glarus … kennen und mögen wir wirk-
lich sehr, schon seit wir klein sind, weil 
wir viele Sommer in Braunwald auf 
dem Plumpsklo verbracht haben. 
Und das Holenstein haben wir mit 
diversen Formationen schon kreuz 
und quer gerockt. 

Heute Abend … werden wir den 
Zuhörern ab halb elf ein geballtes, 
knackiges Set um die Ohren 
schlackern lassen.

Musik, die ich mache, … ist intensiv 
und gefühlvoll, lässt sich in keinen Stil 
zwängen und die Menschen aus ihrem 
Alltag holen.

Mich inspiriert … das Leben mit seinen
Höhen und Tiefen, die Liebe, die Emotio-
nen und sicherlich in Zukunft auch unser
erster Festivalsommer als Marius Bär.

Glarus … wurde nach dem Brand wieder 
aufgebaut und besitzt den Klöntalersee, 
auf dem sich eine Bootsfahrt lohnt.

Heute Abend … geben wir unser Bestes,
geniessen die Atmosphäre und freuen
uns wahnsinnig, hier spielen zu dürfen.

Musik, die wir machen, … ist mal 
schnörkellos rockig, mal nachdenklich 
verspielt und immer wieder 
blitzen augenzwinkernde 
Reminiszenzen an die 
Rockgeschichte auf.

Uns inspirieren … unser 
weises Alter und die ver-
lorene Jugend, Dosenbier 
und Fussball, aber natürlich 
auch Buchhaltung, Fernse-
hen, Erziehung, solche 
Interviewfragen und der 
ganze andere Rest, den 
einem das Leben so 
beschert.

Glarus … war für die eine 
Hälfte der Band die Wiege 
einer wohlbehüteten 
Jugend und ist für die 
andere Hälfte totale terra 
incognita.

Heute Abend … geht die
Sonne hoffentlich auch
wieder unter. (jb)

The Weyers Maxell90

Marius Bär

ten im Tour-Bus. Aber was da an Ener-
gie zurückkommt, ist nicht zu unter-
schätzen. Das ist so unmittelbar und 
seelisch erfüllend.

Ihr habt in diesem Jahr unter an-
derem bereits in Tunesien, Gross-
britannien, Holland, Irland und
Spanien gespielt – und nun also in 
Glarus. Passt ihr euer Set je nach 
Land an?
OLIVER BARONI: Ich glaube, das hat 
weniger mit Ländern als mit dem
Anlass zu tun. Ein Clubpublikum
unterscheidet sich von einem Open-
Air-Publikum. Manchmal müssen wir 
auch auf akustische Gegebenheiten
Rücksicht nehmen. Grundsätzlich ha-
ben wir momentan schon ein Pro-
gramm, das auf das neue Album fo-
kussiert ist.

Der Auftritt am Sound of Glarus ist
euer einziger im August. Habt ihr 
da Zeit, um euch das Glarnerland 
noch etwas näher anzuschauen?
OLIVER BARONI: Vermutlich ja. Ich 
stelle aber immer wieder fest, dass 
Touren und Gigs spielen sich nicht 
wirklich mit Freizeit verbinden lassen.
Gerade wenn man an einem Open Air 
spielt. Das ist schon fast wie bei einer 
Spezialeinheit: Du gehst rein, du
rockst und du ziehst schnell wieder 
ab.
EMANUELA HUTTER: Es kommt na-
türlich auch drauf an, wann wir spie-
len. Das weiss ich aber noch gar nicht.

Um 19 Uhr.
OLIVER BARONI: Ja dann haben wir 
sicher noch Zeit, um ein bisschen
rumzuhängen und uns umzuschauen.

Ist ein Publikum wie am Sound of 
Glarus mit vielfältigen Musikge-
schmäckern für euch eher ein Vor- 
oder ein Nachteil?
OLIVER BARONI: Ich empfinde die 
vielen Musikgeschmäcker nicht als
Problem. Open-Air-Publika sind sehr 
dankbare und gute Publika. Die Leute 
kommen an ein Open Air, um eine gu-
te Zeit erleben. Wer an ein Open Air 
geht, weiss ja, dass da unterschied-
liche Musikrichtungen gespielt wer-
den und hat dementsprechend ein of-
fenes Ohr.

«Die Leute kommen 
an ein Open Air, um 
eine gute Zeit 
erleben.»
Oliver Baroni
Hillbilly Moon Explosion

Ein Sommernachtstraum

Logenplätze der anderen Art: Wem in den vorderen Reihen die Sicht auf die Bühne verwehrt wird, muss sich anders zu helfen wissen. 

Animiert: Wie auf Geheiss klatscht und singt das Glarner Publikum Dellés Reggae-Lieder 
voller Inbrunst mit. 

Er fährt seinen Film: Der Glarner Rapper YT präsentiert Songs aus dem noch 
unveröffentlichten Album. Bilder Richard Cimirro
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Sound of Glarus – das stadtfestige Openair

28. August 2016 Märä 0 Kommentare Bligg , Everlast , marius bär , Sound of Glarus , yt

Die Meteorologen haben wahrscheinlich gerade ihre langweiligste Arbeitswoche des Jahres hinter sich. Das
Wetter war stabiler als das Fundament des Glärnisch und sorgte zusammen mit Stefanie Heinzmann und 77
Bombay Street bereits am Donnerstag für einen Besucherrekord. Die Schlange vor der Kasse war länger als
vor einem Apple - Shop , wenn ’ s ein neues iPhone gibt.

Nachdem man am Donnerstag platzbedingt nicht mehr so einfach auf dem Gelände rumspazieren konnte,
gab es am Freitag und Samstag doch ein bisschen mehr Platz.

Und somit konnten die Besucher des Sound of Glarus auch einer ihrer traditionellen Lieblingsbeschäftigung
nachgehen, nämlich: Leute treffen . Man trifft sich am Sound of Glarus.

Da wird das Line-Up schnell mal zur Nebensache. Dabei gab es neben den Headlinern (zumindest aus
meiner Sicht) noch ganz viele weitere Highlights.

Zum Beispiel der Glarner Rapper YT. Er eröffnete am Freitag auf der Zeltbühne mit bösem Rap und
promotete sein erstes Album Griselda Blanco . Der Clip zum Track It was all a Dream gibt ’ s seit kurzem auf
Youtube.

Oder Everlast um 21 Uhr auf der Hauptbühne. Seit über 20 Jahren steht die Blues/HipHop - Legende schon
auf der Bühne. Herausragend ist nicht nur seine Stimme , sondern auch die instrumentale Performance , die
er mit seiner Gitarre, einem Drummer und einem Keyboarder zeigte. Sowas kommt bei anderen Künstlern
heute nur noch von der Konserve. Leider ging dieses Konzert fast komplett im Geschwafel der Leute unter.
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Am Samstag hatte dann noch Marius Bär die eher undankbare Aufgabe, bei gefühlten 85 Grad den Abend auf
der Zeltbühne zu eröffnen. Marius Bär ist ein richtiges Sprachtalent. Singt auf Berndeutsch und Englisch ,
wenn ihm aber eine Gitarrensaite reisst, flucht er im Appenzeller Dialekt . Marius ist zweisprachig
aufgewachsen (damit meine ich den Berner und Appenzeller Dialekt). Wenn er mit seiner Stimme nicht mal
ganz gross rauskommt, frag ich mich echt, warum ein Mensch überhaupt Ohren hat.

Kurz vor Mitternacht verwandelte dann aber Bligg mit seiner mitreissenden Show das Stadtfest nochmals in
ein Openair und sorgte für eine grosse Party zum Abschluss des Diesjährigen Sound of Glarus.

Photocredit: Daniela Weber

Nächstes Jahr feiert das stadtfestige Openair bereits 10 - jähriges Jubiläum und wir sind jetzt schon gespannt
auf das Line - Up.
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«Was isch eigentli gföhrlicher? A Tiger
oder a Löwe?» Ich bin sprachlos. Die
Frage kommt von unten aus dem Hinter-
halt. Ich schaue von oben herab in diese
forschenden Kinderaugen. Sein Blick
ruht auf mir. Mein Neffe erwartet jetzt
tatsächlich eine Antwort.

Löwe oder Tiger? Sie ist eine jener
Fragen, über die ich mir mein ganzes
Leben lang noch nie Gedanken
gemacht habe. Ich wusste nicht einmal,
dass diese Frage überhaupt existiert.
Es ist nicht das erste Mal, dass mich mein
Neffe verblüfft.

Kurz vorher laufen wir durch den kleinen
Park. Er und ich, der kinderlose Onkel.
«Händli heba», fordert er. Einige Schritte
später seine Frage: «Wär liabsch Du?» Ist
das eine Fangfrage? Was will er hören?
Den Namen meiner Freundin? Meiner
Mutter? Soll ich ihm sagen, dass ich nur
ihn alleine liebe? «Geht Dich nichts an»
ist keine Option, er könnte heulen. War-
um fragt er das? Warum genau in diesem
Moment?

Nach einer Weile des Grübelns antworte
ich: «I liaba ganz vieli Menscha. Mini
Mama, da Papa, mini Fründin. Aber alli
ufa anderi Art.» Ich hoffe, dass ich
jetzt etwas Superschlaues gesagt habe,
und schaue ihn erwartungsvoll an.
Sein Gesichtsausdruck verformt sich zu
einem Fragezeichen. Er scheint mich
zu fragen, ob er das verstehen müsse.

Er lässt meine Hand los und zeigt auf
die Glace-Kühltruhe in der Auslage. Zu-
fällig und dennoch zielstrebig hat er mich
zum Kiosk am Ende des kleinen Parks
geführt. Vornübergebeugt überreicht
ihm die Kioskfrau seine Winnetou, lässt
Zahnweiss aufblitzen und die Augen
kindgerecht klimpern. Er versucht sofort,
die verpackte Begierde vom Papier zu
lösen.

«Was sait ma?», sage ich mit ungeübt
strengem Unterton. Warten. Keine
Reaktion. Weiter warten. Die Verkäuferin
verharrt in ihrer gebückten Haltung, die
Hände auf ihre Knie gepresst. Wieder
warten. Sie blickt zu mir hinüber. Ihr

eingefrästes Grinsen gibt mir zu ver-
stehen, dass sie nicht den ganzen Tag
so stehen könne.

«Was sait ma-ha?» sage ich und betone
das Ende der Frage laut in die Länge zie-
hend. Ohne von seiner Winnetou aufzu-
sehen, flüstert er ein fast schon trauriges
«Danka». Wortlos stapft die Verkäuferin
davon.

Ich habe hier eben ein Kind konditio-
niert. Aber keine wirkliche Frage gestellt.
Ich weiss nicht, was Kinder denken.
Ich war selbst mal eins. Schablonen
im Kopf, Kindersprache verlernt. Ich:
«Ischas guat?» Er: «M-hm.»

Wer ist stärker, Tiger oder Löwe? Die
Frage taucht auf, nachdem die Glace ver-
schwunden ist. Intensives Nachdenken
meinerseits. Schliesslich antworte ich
ihm: «As kunnt druf a, wär meh Hunger
hät.» Unsere Blicke treffen sich erneut
und ruhen ineinander. Warten. Da!
Seine Mundwinkel gleiten höher und
höher. Er strahlt mich an.

Kinderfragen

Selbstdiagnose
Midlife-Crisis

eine Kolumne
von Pesche Lebrument

rank Allessa Dellé ist ein
Reaggae-Musiker mit
deutsch-ghanaischen
Wurzeln. Seit 1998 ist er
einer der Sänger der Ber-
liner Band Seeed. Er prä-
sentierte 2009 sein ers-

tes Soloalbum. Im Juni 2016 ist das
zweite Album «Neo» des 46-Jährigen er-
schienen. Mit der «Schweiz am Sonn-
tag» sprach er über Klischees, Musik,
Patois und die Schweiz.

Ihr erstes Soloalbum «Before I Grow
Old» war ein Roots-Reaggae-Album.
Ihr zweites Werk «Neo», das in die-
sem Sommer erschienen ist, kommt
musikalisch vielfältiger daher. Ist
Stillstand das Ende von Kreativität?
Dellé: Das ist eine sehr philosophische
Frage. Ich versuche immer, echt zu sein
mit dem, was ich mache. Der grösste
Teil meiner Musik sind Geschichten,
die mich selber bewegt haben. Musik
von Dellé, das bin ich, und ich bewege
mich stets weiter. Genauso entwickelt
sich auch mein Sound.

Ihre beiden Soloalben sind zusam-
men mit dem Tontechniker und
Produzenten Guido Craveiro ent-

F
standen. Sie beschreiben die Zusam-
menarbeit als elektronische Brief-
freundschaft zwischen Ihrem Stu-
dio in Berlin und Craveiros in Köln.
Sind also alle Songs entstanden,
ohne dass Sie je im selben Raum
waren?
Nee nee, das ginge ja nicht. Das Tolle
an Guido ist, dass er Multiinstrumenta-
list ist. Was er nicht kann, kann ich und
umgekehrt. Um den Feinschliff an den
Songs zu machen, müssen wir uns na-
türlich treffen. Die Vorstellung vom
Musikmachen ist aber oft zu roman-
tisch. Ein grosser Teil ist Fleissarbeit:
Beats kreieren und Texte schreiben.
Dafür müssen Guido und ich nicht zu-
sammen im selben Raum sein. Fürs
Schreiben brauche ich meine Ruhe.
Nachdem ich die Kinder am Morgen
zur Schule gefahren habe, setze ich
mich hin und beginne zu arbeiten –
wie bei einem ganz normalen Nine-to-
five-Job.

Im neuen Song «Light Your Fire»
singen Sie über Religionen und stel-
len eine These auf.
Genau, «The common motivation of all
of our religions is love». Ich bin der fe-
sten Überzeugung, dass wir alle gleich-
wertig sind und uns nicht über Dinge
stellen sollten. Egal, welcher Religion
wir angehören, wir haben mehr Ge-
meinsamkeiten als Unterschiede. Der
Song ist schon vor zwei Jahren entstan-
den. Wir haben uns dazu entschieden,
ihn bereits vor dem Album der Öffent-
lichkeit zu präsentieren, weil er
nicht als Werbung für das Album die-
nen sollte.

Indem Sie das Youtube-Video zu
«Light Your Fire» in möglichst vie-
len Sprachen untertiteln, wollen Sie
wohl möglichst viele Leute mit Ih-
rer Botschaft erreichen.
Genau. Ich möchte einfach, dass die
Leute verstehen, worum es mir in dem
Song geht. Ganz toll war zum Beispiel,
dass der Veranstalter eines Konzerts in
Polen letzthin extra über Nacht meinen
Song noch ins Polnische übersetzt hat.
Als ich auftrat, wurden die Zeilen in
Polnisch eingeblendet.

Sehen Sie es nicht als Widerspruch,
dass Sie Frieden propagieren und
1991/1992 für den Truppensender
Radio Andernach gearbeitet haben?
Nein. Ich lebte damals nach dem Abitur
in Trier und plante schon, in den Zivil-
dienst zu gehen, als ich von der Arbeit
beim Radio Andernach erfuhr. Für
mein späteres Studium in Potsdam
durfte ich mir die Zeit beim Truppen-

sender als Praktikum anrechnen las-
sen. Natürlich erhielt ich eine Grund-
ausbildung beim Militär. Bei der Radio-
arbeit lernte ich dann Wichtiges über
die Tontechnik. Meinem Sohn werde
ich aber nicht sagen, er müsse unbe-
dingt Wehrdienst leisten.

Sie sind nicht nur solo unterwegs,
sondern seit 1998 Teil der Band
Seeed. Die Texte der Berliner sind
teils deutsch. Haben Sie schon mit
dem Gedanken gespielt, Dellé-Songs
in Deutsch zu machen?
Ja. Aber für das zweite Album habe ich
es noch zu früh gefunden. Mit dem ers-
ten Album habe ich mich als Solomusi-
ker in der Reggae- und Dancehall-Szene
etabliert. Mit der zweiten Platte öffnete
ich mich musikalisch. Für das dritte Al-

bum sind dann deutsche Texte durch-
aus denkbar. Ich finde es schwerer, in
Deutsch als in Patois zu singen, denn
Patois funktioniert rein phonetisch
echt gut. Deutsch wäre eine echte
Herausforderung, aber nicht ausge-
schlossen.

Sie singen oft im jamaikanischen
Kreolisch, dem Patois. Wo haben
Sie sich den Dialekt angeeignet?
Ich lebte von sechs bis zwölf in Ghana.
Das ghanaische Englisch ist dem jamai-
kanischen Patois gar nicht so fremd.
Dazu kommt, dass Bob Marley mein
Held war, als ich etwa zehn war. Seine
Texte waren intensiv, ich mochte den
Klang und begann, Patois nachzuma-
chen. So singe ich bis heute in — nicht
ganz reinem — Patois.

Sie sind ein Reggae-Musiker, der
noch nie gekifft haben soll. Was
denken Sie über Klischees?
Klischees sind da, um sie zu brechen.
Das liegt in meinem Wesen. Ich bin
100  Prozent Deutscher und 100  Pro-
zent Ghanaer. Das kann man sich wie
zwei Betriebssysteme in einem Körper
vorstellen. Die funktionieren nicht nur
so halb, sondern voll.

Im Song «Marry me» sind Sie ein
Adliger, der sich gegen den Willen
seines Vaters für eine bürgerliche
Frau und gegen das Familienerbe
entscheidet. Nimmt Materialismus
in unserer Gesellschaft allgemein ei-
nen zu hohen Stellenwert ein?
Zum Teil schon. Das kann man den
Leuten aber nicht vorwerfen, wir besit-
zen eben gern. In der Siedlung, in der
ich heute mit meiner Familie lebe, ist
alles auf den ersten Blick schön: Jeder
hat seinen Garten, seine Familie und
sein Heim. Jetzt habe ich aber die ers-
ten Trennungen miterlebt. Frauen zie-
hen mit ihren Kindern aus. Da wurde
mir klar, dass all der Besitz nur eine
Hülle ist und nur schön, wenn wir ihn
mit anderen teilen können.

Sie sind ausgebildeter Filmtoninge-
nieur. Könnten Sie sich vorstellen,
wieder einmal als Tonmeister bei ei-
nem Film mitzuarbeiten?
Oh ja, auf jeden Fall. Ich vermisse
manchmal die Arbeit in einem Film-
team, das zwei Monate unterwegs ist
und am Schluss einen Film als Endpro-
dukt schafft. Die Arbeit habe ich sogar
als noch zeitintensiver erlebt als jene
als Musiker. Lustig ist, dass ich heute
Leute von damals wieder treffe, wenn
ich ein Musikvideo drehe. Es ist hilf-
reich, auch einmal auf der anderen Sei-
te der Kamera gestanden zu haben.

Sie sind dieses Wochenende am
Sound of Glarus zu Gast. Im letzten
Jahr trat hier Reggae-Sänger Gentleman
auf, mit dem Sie ein Feature auf Ihrem
neuen Album haben. Hat Ihnen Gentle-
man Glarus empfohlen?

Nee, das war keine Empfehlung. Ich
wurde angefragt, und es hat von der
Zeit und allem anderen her gestimmt.
Ich trete immer gerne in der Schweiz
auf. Es kommt mir so vor, als sei hier
immer alles so perfekt: Das Essen ist
vorbereitet und die Leute freundlich;
Straightness und Liebe hier. Das Wich-
tigste für mich ist das Lächeln, das ich
in die Gesichter der Open-Air-Besucher
zaubern kann, wenn der Auftritt
gelingt. Leute mit dem, was ich mache,
zu bewegen, das ist das Grösste
für mich.

«Menschen haben mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede.» Dies sagt Reaggae-Sänger Dellé. Mit seinem neuen
Song trägt er die Friedensbotschaft in die Welt hinaus – in einem kreolischen Dialekt.

Der für den Frieden kämpft
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VON JOHANNA BURGER

«Ich vermisse manchmal die Arbeit in einem Filmteam.»:
Der gelernte Filmtoningenieur Frank Dellé ist heute mehr vor als hinter der Kamera
anzutreffen. Pressebild
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Sommer, Musik, Glarus

29.08.2016 |  Von belmedia Redaktion | News

Geschätzte Lesezeit:  5 Minuten

Keine Beiträge mehr verpassen? Hier zum Newsletter anmelden!

Beim neunten Stadtopenair „ GLKB Sound of Glarus “ gab es warme Temperaturen, heisse Bands und gut
gelauntes Publikum. Auf dem Rathausplatz in der kleinsten Hauptstadt ging es hoch her. Nach drei
gediegenen Nächten kann sich das Event über nichts beklagen, allerhöchstens über die sommerliche Hitze
beim Auf - und Abbau.

Das „ GLKB Sound of Glarus “ 2016 geht wie 2015 ohne auch nur einen einzigen Regentropfen in die
Geschichte des neunjährigen Musikfests ein. Falls also wirklich alle guten Dinge drei sind, dann findet auch
das Jubilaums - Stadtopenair 2017 mitten in einem Glarner Sommer statt, wie man ihn sich wünscht.

Höhere Besucherzahlen

Die Ausgabe 2016 des „ GLKB Sound of Glarus “ ist auch hinsichtlich der Besucherzahlen ein Vollteffer. Die
Veranstalter zählten rund 13 ’ 000 Besucherinnen und Besucher. „ Der Donnerstag überraschte uns mit über
4000 Eintritten am meisten “ , freut sich Martin Huber und bedankt sich gleichzeitig bei der Crew, beim
Publikum, bei den Anwohnerinnen und Anwohnern sowie den Verkehrsteilnehmern für das gute Gelingen.

Und: „ Der Samstag war mit über 4500 Zuschauern der erfolgreichste Abend. Am letzten Abend holte Bligg
das Publikum granatenmässig ab. 2017 geben wir wieder Gas für Glarus – dann feiern wir unser
Zehnjähriges. “ Das zehnte „ GLKB Sound of Glarus “ ist auf den 24. bis 26. August 2017 angekündigt.
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Swissness und internationale Acts

Die bergklang gmbh präsentierte am diesjährigen „ GLKB Sound of Glarus “ einen Hauch von internationalen
Acts verbunden mit Swissness vom Feinsten. Das Musikfest begann am Donnerstag mit Stefanie Heinzmann,
77 Bombay Street und Slam & Howie. Am Freitag ging ’ s auf dem Rathausplatz weiter mit Dellé, Everlast und
Madcon. Für Schweizer Sound sorgten YT, Hazer Baba, Liricas Analas und DJ ZSUZSU.

Am Samstag zählten Hillbilly Moon Explosion, Roachford und Bligg zu den Headliners. Abgerundet wurde der
letzte Abend von Marius Bär, Maxell90, The Weyers und Kaylon Kaptal. Am kostenlosen Kinderprogramm von
Samstagnachmittag waren die kleinen Musikfans und die Band „ Zwirbelwind “ die Stars.

Artikel von: bergklang gmbh

Artikelbild: © Daniela Weber, bonz.ch
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Drei gediegene Nächte am Glarner Stadt-
Open-Air
Von: mitg.

Das ist Sommer, das ist Musik, das ist Glarus: Das 9. Stadt-Open-Air GLKB
Sound of Glarus auf dem Rathausplatz kann sich über nichts beklagen – wenn
doch, dann höchstens über die Sommerhitze beim Auf- und Abbau. Warme
Temperaturen, heisse Bands und gut gelauntes Publikum sorgten für drei
gediegene Nächte in der kleinsten Hauptstadt.

Drei gediegene Nächte am Glarner Stadt-Open-Air. (Bilder: e.huber)

Das GLKB Sound of Glarus 2016 geht wie 2015 ohne auch nur einen einzigen
Regentropfen in die Geschichte des neunjährigen Musikfests ein. Falls also wirklich
alle guten Dinge drei sind, dann findet auch das Jubiläums-Stadt-Open-Air 2017
mitten in einem Glarner Sommer statt, wie man ihn sich wünscht.

Besucherzahlen leicht über Vorjahr

Glarus - Montag, 29. August 2016 12:00
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Die Ausgabe 2016 des GLKB Sound of Glarus ist auch hinsichtlich der
Besucherzahlen ein Vollteffer. Die Veranstalter zählten rund 13 000 Besucherinnen
und Besucher. «Der Donnerstag überraschte uns mit über 4000 Eintritten am
meisten», freut sich Martin Huber und bedankt sich gleichzeitig bei der Crew, beim
Publikum, bei den Anwohnerinnen und Anwohnern sowie den
Verkehrsteilnehmern für das gute Gelingen. Und: «Der Samstag war mit über 4500
Zuschauern der erfolgreichste Abend. Am letzten Abend holte Bligg das Publikum
granatenmässig ab. 2017 geben wir wieder Gas für Glarus – dann feiern wir unser
Zehnjähriges.» Das 10. GLKB Sound of Glarus ist auf den 24. bis 26. August 2017
angekündigt.

Swissness vom Feinsten mit internationalem Touch

Die bergklang gmbh präsentierte am diesjährigen GLKB Sound of Glarus einen
Hauch von internationalen Acts, verbunden mit Swissness vom Feinsten. Das
Musikfest begann am Donnerstag mit Stefanie Heinzmann, 77 Bombay Street und
Slam & Howie. Am Freitag ging es auf dem Rathausplatz weiter mit Dellé, Everlast
und Madcon. Für Schweizer Sound sorgten YT, Hazer Baba, Liricas Analas und DJ
ZSUZSU. Am Samstag zählten Hillbilly Moon Explosion, Roachford und Bligg zu
den Headliners. Abgerundet wurde der letzte Abend von Marius Bär, Maxell90,
The Weyers und Kaylon Kaptal. Am kostenlosen Kinderprogramm von
Samstagnachmittag waren die kleinen Musikfans und die Band «Zwirbelwind» die
Stars.

<- Zurück zu: Detailansicht

Der Landrat hat gestern in
einer kurzen Sitzung unter
dem Titel «Optimierung
der Zusammenarbeit
zwischen dem Kanton und
den Gemeinden » einen
Schlusspunkt unter die
Analyse eines
Beratungsunternehmens
gesetzt. Entgegen der...
[mehr]

Glarus
Mittwoch, 31. August

«Der Glarner ist ein
Berner»

An diesem Mittwoch hielt
der Bundesrat seine
Sitzung «extra muros» in
Glarus ab. Bei der
Begegnung mit der
Bevölkerung stellte
Bundespräsident Johann
Schneider-Ammann die
Verbundenheit zwischen
Glarus und Bundesbern
heraus.
[mehr]

Oberurnen
Mittwoch, 31. August

Lea Galli und Rolf
Müller siegten

Am Samstag, 20. August,
führte der Turnverein
Oberurnen den beliebten
Sprint-Wettkampf «Dr
schnellscht Oberurner»
durch. Die teilnehmenden
Mädchen und Knaben
versuchten sich im
60-Meter-Lauf. Es siegten

Drei gediegene Nächte am Glarner Stadt-Open-Air - glarus24.ch http://www.glarus24.ch/Detailansicht.187+M54bcec3b2e6.0.html
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«Perfekter hätte es nicht sein können»

Drei Tage Musik, dazu heisses Wetter und gute Laune - das war das diesjährige Sound of Glarus. Von Donnerstag bis Freitag sind verschiedene nationale undinternationale Künstler in der Glarner Haupt-
stadt aufgetreten und haben Gross und Klein verzaubert. Bligg (Bild oben rechts), Madcon oder Stefanie Heinzmann, sie alle brachten die Menge zum kochen und die Innenstadt von Glarus zum beben. Ge-
genüber Radio Südostschweiz erklärt Martin Huber, Projektleiter, dass das Stadt-OperhAir gar einen neuen Zuschauerrekord für den Donnerstag verbuchen konnte - über 4000 Menschen hätten sie auf dem
Platz gehabt was für einen Donnerstag eigentlich aussergewöhnlich sei. Darum. «Perfekter hätte nicht sein können».

oQpoo P12

Kultur / Self-initiated coverage
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KLÖNTAL

Velofahrer prallt in abbiegendes Auto
Am Samstagmittag ist auf der Klöntalerstrasse ein Bikefahrer verun-
fallt. Er fuhr talwärts, als eine 69-jährige Schweizerin im Isenbergli auf
einen Abstellplatz abbog.Die Lenkerin übersah den Fahrradlenker,wo-
durch es zu einer heftigen seitlichen Kollision kam.Der Fahrradlenker
zog sich unbestimmte Verletzungen zu und wurde von der Ambulanz
zur Kontrolle ins Kantonsspital Glarus überführt. An beiden Fahrzeu-
gen entstand Sachschaden. (so)NIN
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NIDFURN

Bei Kollision mit Auto
stürzt Velofahrer schwer
Am Samstag ereignete sich auf
der Kantonsstrasse in Nidfurn ein
Verkehrsunfall zwischen einem
Personenwagen und einem Fahr-
radlenker. Der Lenker, ein 78-jäh-
riger Schweizer, fuhr vom Pfänd-
lergut links in die Kantonsstrasse
Richtung Schwanden ein und
übersah den von links kommen-
den und vortrittsberechtigten
Fahrradlenker. In der Folge stürz-
te der Fahrradlenker und zog sich
Verletzungen am Unterarm zu. Er
musste mit der Ambulanz ins
Kantonsspital Glarus überführt
werden.An beiden Fahrzeugen
entstand Sachschaden. (so)

GLARUS

Verkehrsunfall nur
mit Sachschaden
Am Samstag ereignete sich in Gla-
rus, Stampfgasse, ein Verkehrsun-
fall zwischen zwei Autos mit
Sachschadenfolge. Beim Unfall

wurde niemand verletzt. An bei-
den Fahrzeugen entstand erhebli-
cher Sachschaden. (so)

LINTHAL

Nach Motorradunfall
leichte Schürfungen
Am Sonntag ereignete sich in
Linthal auf der Klausenstrasse
unterhalb dem Urnerboden ein
Selbstunfall. Ein 18-jähriger
Schweizer fuhr mit seinem Mo-
torrad vom Klausenpass herkom-
mend talwärts. Oberhalb Stalden
verlor er die Herrschaft über sein
Motorrad und stürzte auf die
Fahrbahn.Das Motorrad kollidier-
te in der Folge mit einer Signal-
stange am rechten Strassenrand
und schlitterte dann etwa 20Me-
ter die steil abfallende Böschung
hinunter. Der Lenker zog sich
beim Sturz auf die Fahrbahn
leichte Schürfungen und Prellun-
gen zu. Er wurde von der Ambu-
lanz zur Kontrolle und Behand-
lung ins Kantonsspital Glarus
überführt. Am Unfallfahrzeug
entstand Sachschaden. (so)

Folgt seinem Instinkt: Der Schweizer Rapper Bligg macht, was der Titel seines neuen Albums verspricht. Bilder Richard Cimirro

«Im Umgang
mit anderen,
da beginnt Stil»
Rapper Bligg gibt Einblick in sein Leben und seine Haltung.Dabei wird das Ge-
spräch auch mal tiefgründig.Über die Zukunftspläne spricht die Hauptattraktion
des Sound of Glarus ebenfalls offen.Gut möglich, dass er in der nächsten Zeit
weniger oft auf den Bühnen zu sehen sein wird.

mit Bligg aka Marco Bliggensdorfer
sprach Johanna Burger

V or seinem Auftritt in der
Nacht auf Sonntag trifft
die «Südostschweiz»
einen entspannten Rap-
per Bligg, der dem Presse-

team zuerst einmal ein Bier anbietet
und sich dann Zeit nimmt,um über Er-
folg, Stil, Instinkt – und auch sehr Per-
sönliches zu reden.

Ein Rückblick zu Beginn: 20Jahre
Rap, zehn Alben, Platin-Auszeich-
nungen,Preise – worauf bist du am
meisten stolz?
BLIGG: Der Mensch hat sich zwar Ins-
trumente gebaut,um Erfolg zumessen.
Mir sind aber andere Dinge, die eben
nicht gemessen werden können, wich-
tiger. Ich kann die Frage nur anhand
von Beispielen beantworten: Vor zwei
Wochen habe ich einen Fan-Brief be-
kommen. Die Verfasserin bedankte
sich bei mir, weil ihr meine Musik im
Leben oft geholfen habe.Sie war selber
in Nizza, als dort das Attentat verübt
wurde. Da hat ihr der Song «Füür I Dä

Venä» beim Verarbei-
ten des Erlebten ge-
holfen. Solches zu
lesen, das sind für
mich schöne Mo-

mente. Oder: El-
tern eines
schwerkran-
ken Kindes
baten
mich via
die Orga-
nisation
«Stern-
schnup-
pe»,den
Jungen
zu be-

suchen. Er hatte noch zehn Tage zu le-
ben, und sein grösster Wunsch war,
mich einmal live zu sehen.So etwas ist
ein einschneidendes Erlebnis, wenn
die Eltern bei der Verabschiedung Trä-
nen in den Augen haben, weil sie wis-
sen,dass somit auch der letzte Wunsch
ihres Sohnes weggeht. Mit meiner
Musik versuche ich immer auch Emo-
tionen zu transportieren, das Publi-
kum soll sich mit mir identifizieren
können, weil ich meine Geschichten
von hier erzähle. Stolz macht mich zu-
dem das Wissen, dass meine Musik
auch nach meinem Ableben weiter-
existieren wird.

Um trotzdem auf einen messbaren
Erfolg zurückzukommen: Einer
deiner Hits «Manhattan» beschäf-
tigt sich mit Stil. Was ist in deinen
Augen ein stilistisches No-Go?
Naja,der Song kommt zwar sehr witzig
daher, aber er ist eine Art Aufforde-
rung zu Stil. Und wer sagt schon, was
Stil ist. Stil ist eine Definitionsfrage, ge-
nauso wie Geschmack eine ist. Sofern
ich für mich Stil überhaupt definieren
kann, dann ist es, wenn Dinge, die je-
mand macht, zusammenpassen.Wenn
sich jemandes Kleidung mit dessen
Wortschatz deckt oder die Wohnungs-
einrichtung zum Inhalt des Kleider-
schranks passt. Es gibt für mich aber

auch gewisse stilbezogene greifbare
Dinge, die ich wichtig finde. Wie bei-
spielsweise Höflichkeit: Indem man
sich etwa bedankt, nachdem man et-
was erhalten hat.Obwohl das alles nur
Worthülsen sind, repräsentieren sie
den Respekt, den du anderen gegen-
über hast. In der Umgangsformmit an-
deren Menschen, da beginnt Stil.

Mit Blick auf dein Album «0816»:
Muss für dich alles immer ausser-
gewöhnlich sein, oder geht auch
mal 08/15?
Ja, absolut. In der Musik lebe ich mich
sehr aus.Da kann ich Grenzen brechen
und sehe das als eine Form der Rebel-
lion gegen das Schema-Denken und
steife Raster. Im Alltagmag ich aber die
einfachen Dinge. Auch wenn der
Mensch nach immer mehr und Besse-
rem strebt – die schönsten Dinge im
Leben sind gratis. Das Leben kann
manchmal sehr simpel sein, in der Ein-
fachheit findet man vieles. Daher mag
ich auch 08/15: Mal den Rasen mähen
oder die Wäsche selber waschen. Das
ist mir sehr wichtig, damit ich einen
Ausgleich zu Bligg auf der Bühne habe.

Auch eine 08/15-Beschäftigung und
in Anbetracht deines Albums «Ser-
vice Publigg»: Liest du Zeitung?
Ja. Es gibt zwar Zeiten, da brauche ich
etwas Ruhe vor all dem Informations-
überfluss, in demwir alle leben.Ich bin
aber per se schon ein Naturell,das sich
interessiert. Ich lese oft die Zeitung
und bin ein Internet-Junkie und habe
da viele Kanäle abonniert. Da muss es
dann auch nicht immer nur Musik
sein. Viele wären wohl erstaunt,wofür
ich mich da alles interessiere.

Nach «Service Publigg» erschien im
letzten Jahr dein neues Album

«Der Song ‘Füür
I Dä Venä’hat ihr
beim Verarbeiten
des Attentats von
Nizza geholfen –
solches ist wichtig
für mich.»

«Schwingen:
Gehört Armon Orlik
die Zukunft?»
Stimmen Sie online ab:
suedostschweiz.ch/umfragen

«Interessiert
Sie der
Schwingsport?»
Stand: 18 Uhr
Stimmen gesamt: 85
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Was am Stadtopenair, Ausgabe 2016, dem Glarner Publikum gefällt

«Ich bin vor allem 
wegen des thailän
dischen Essens hier.
Vor allem weil es hier 
speziell gut schmeckt.
Natürlich esse ich 
rotes Curry mit Reis.»
Céline Stucki
Glarus

«Mein Highlight
sind die Schweizer
Interpreten. Die
anderen kenne ich
weniger. Überhaupt ist
das ein super Event
für den Kanton.»
Edi Huber
Mitlödi

«Mein Highlight ist 
Kaylon Kapital. Diese 
DJMusik ist der 
absolut beste Sound.
Ein Höhepunkt war 
auch Stefanie Heinz
mann, die ging ab.»
Lara Wägeli
Glarus

«Mit Freunden die 
Musik des Sängers 
Everlast zu hören und 
dazu zu tanzen, das 
ist toll. Aber schon 
der Donnerstagabend 
war super.»
Petra Marti-Braun
Diesbach

«Obwohl ich gerne 
Musik höre, gehe ich 
sonst nie an ein 
Konzert. Daher ist 
mein Highlight, dass 
ich hier bin und viele 
Kollegen treffe.»
Remo Wirt
Netstal

«Instinkt». In welchen Situationen 
folgst du Besagtem am ehesten?
(überlegt) Ich glaube unterbewusst in 
jeder Situation. Der Instinkt entfaltet 
sich im Unterbewusstsein des Men-
schen. Man macht etwas, obwohl man 
nicht weiss wieso. Ich sehe das bei 
meinem 15 Monate alten Sohn. Er
macht so vieles aus Instinkt. Fürs
Schlucken von Essen beispielsweise
bekommst du ja kein You-Tube-Tuto-
rial im Bauch deiner Mutter.

Nun spielst du in Glarus, konntest 
du dich schon ein bisschen umbli-
cken – wie gefällt es dir hier?
Ehrlich gesagt, bin ich noch nicht lan-
ge hier. Und seit ich hier bin, werde
ich interviewt. Aber ich muss sagen,
man spürt hier schon eine familiäre
Atmosphäre. Darauf habe ich mich
auch gefreut. Sound of Glarus ist
zwar eines der kleinsten Festivals, für
die ich in diesem Sommer spiele. Wir
haben das aber ganz bewusst ge-
wählt. Ich komme ja selber aus dem
Untergrundbereich und habe früher
in vielen kleinen Clubs Musik ge-
macht. In einem fast schon familiä-
ren Rahmen sind alle echt herzlich,
und ich merke die Wertschätzung für
das, was ich mache.

Was machst du mit deiner Band 
noch bis zum Auftritt?
Zuerst noch Interviews geben. Dann 
gehen wir Abendessen und nachher 
bereiten wir uns als Band auf den Auf-
tritt vor.

Ja, da habe ich doch schon mal et-
was von einem Schnaps gehört…
Ja genau, Appenzeller. Also wir trin-
ken einfach alle ein kleines Gläschen 
als Ritual gegen die Nervosität. Der 
eine oder andere hält sich da zwar 
nicht ganz so strikt dran, dann ist es 
eben ein bisschen mehr als nur ein 
Gläschen (lacht).

Ein Ausblick zum Schluss: Wie sieht
deine musikalische Zukunft aus?
Keine Ahnung (überlegt). Das ist das
erste Mal in meiner ganzen Karriere,
dass ich einer Journalistin diese
Antwort gebe. Ich habe wirklich kei-
ne Ahnung. Ich bin seit 20 Jahren
unterwegs. Musik war immer Teil
meines Lebens, und ich mache das
wirklich sehr gerne. Aber ich habe
auch ein Privatleben und jetzt einen
Sohn. Ich möchte Zeit mit ihm ver-
bringen. Nebenher habe ich auch
noch meine Agentur. Es kann sein,
dass ich da in Zukunft etwas mehr
Zeit investieren werde.

«Das ist das erste 
Mal in meiner 
ganzen Karriere,
dass ich einer 
Journalistin diese 
Antwort gebe.»

Sie machen ihrem Namen alle Ehre: Die norwegischen Rapper Madcon wissen mit ihrer Mimik und Gestik 
umzugehen und haben den verrückten Blick perfektioniert. 

Bis zur Sperrstunde: DJ Zsuszu legt auf, und die tanzende Meute bleibt, bis die DJane ganz frühmorgens die Musik 
abstellen muss. 

Beggin’: Beim wohl bekanntesten Song von Madcon gibt es für das 
Publikum kein Halten mehr. 

Die Freunde klatschen: Von Bligg als seine Freunde bezeichnet, machen die Zuschauer gleich mit noch mehr Körpereinsatz mit.

Explosionsgefahr: Emanuela Hutter bringt mit der Hillbilly Moon 
Explosion den «Midnight Blues» nach Glarus. Bilder Richard Cimirro
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MOLLIS

Lehrreicher Spaziergang durch das Dorf
Vor dem Sonderschulheim Haltli beginnt Markus Nöthiger am
Samstag, 3.September, um 14Uhr, den zirka zweieinhalbstündigen
Spaziergang durch Mollis mit einer Einführung zur Geschichte des
Dorfes.Nach einem Blick in den Festsaal des Palastes geht es hinunter
ins Dorf, vorbei an weiteren Patrizierhäusern, Gärten, Brunnen und
Chalets durch den ehemaligen Winterweg zum Geburtshaus des
Molliser Gelehrten Glarean.Die Führung endet im Dorfmuseum mit
einem Apéro, den der Verkehrsverein Mollis offeriert. Sie ist gedacht
für Neuzuzüger und Alteingesessene. (eing)
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GLARUS

Gemeinde plant weitere
Durchforstungsarbeiten
Von August bis Oktober plant die
Gemeinde Glarus folgende Durch-
forstungsarbeiten: Klönstalden/
Rossmatterta, Ruoggisli/oberhalb
Seestrasse Klöntal, Chälen/Sack-
berg und Stotzigen/Sackberg. Je
nach Witterung kann es bei der
Ausführung der Arbeiten zu zeit-
lichen Verschiebungen kommen.
Allenfalls wird in dieser Zeitspan-
ne auf die Durchforstung hinter
dem Holzschopf in der Allmeind
Glarus ausgewichen, teilt die Ge-
meinde mit. Da diese waldbauli-
chen Massnahmen das Befahren
und Begehen des öffentlichen
Wegnetzes beeinträchtigen, sei
mit kurzen Behinderungen oder
Wartezeiten zu rechnen.Die Holz-

schläge und Umleitungen sind
entsprechend signalisiert. (mitg)

GLARUS

Stadtrundgang in Glarus
zu Frauen und Kunst
Eine spezielle Führung in der
kleinsten Hauptstadt: Die Frauen-
zentrale lädt zu einem Stadtrund-
gang unter dem Motto «Frauen
und Kunst» ein.Der Rundgang
mit einem speziellen Blick auf
Frauengeschichten und einem
Seitenblick auf die Kunst wird
von Stadtführer Kaspar Marti
durchgeführt. Sie findet am
Samstag, 3.September, um 10Uhr
statt und dauert rund eineinhalb
Stunden. Treffpunkt ist beim
Springbrunnen im Volksgarten.
Es wird ein Unkostenbeitrag
erhoben. (eing)

Ins Herz geschlossen: Das Glarner Festival-Publikum freut sich nicht nur über den Auftritt von Stefanie Heinzmann. Bild Sasi Subramaniam

Das Sound of Glarus ist
so beliebt wie noch nie
Schon wieder ein Besucherrekord beim Glarner Open Air: Über 13000Besucher
haben in drei Tagen im Herzen von Glarus gefestet. Für das Zehn-Jahr-Jubiläum
im nächsten Jahr verspricht Organisator Martin Huber eine Überraschung.

von Sebastian Dürst

M it den Augenringen hat
Organisator Martin Hu-
ber keine Probleme.
«Die gehören dazu»,
sagt er amMontag nach

dem Sound of Glarus gut gelaunt. Für
ihn und seine Mitorganisatoren sind
die drei Tage des Sound of Glarus die
strengsten des Jahres – auch wenn in
diesem Jahr «praktisch alles so ge-
klappt hat,wie wir es geplant hatten».

Nicht ganz geklappt habe der Ein-
lass für die rekordmässig vielen Besu-
cher am Donnerstagabend.«Eine tech-
nische Panne», sagt Huber. Man sei
nämlich eigentlich gut darauf vorbe-
reitet gewesen. Für das nächste Jahr
verspricht er Besserung, einen zweiten
Eingang werde es aber nicht geben.

Huber kann schon wieder einen
neuen Besucherrekord für das Sound
of Glarus vermelden: Gut 13000Ein-
tritte haben die Organisatoren an den
drei Abenden gezählt. Das sind 1400
mehr als im letzten Jahr.

Warum das so ist,weiss Huber auch
nicht so genau. Er sagt aber: «Das Wet-
ter war perfekt.» Und man habe sich
als Open Air etabliert. Was sich daran
zeige, dass immer mehr Bündner oder
Leute aus der March ans Stadtopenair
kämen.

Auch ein Stadtfest
Das Zurich Open Air fand auch in die-
sem Jahr am gleichen Wochenende
wie das Sound of Glarus statt. Es ver-
zeichnete 10000Besucher weniger als
im Vorjahr. Ins Glarnerland abgewan-
dert seien diese aber wohl kaum, ver-
mutet Martin Huber. «Es hat eine ganz
andere Ausrichtung als das Sound of
Glarus», sagt er und meint damit: Das
Sound of Glarus ist nicht nur ein Open
Air, sondern auch ein Stadtfest. «Wir
finden es schön,dass das Sound of Gla-
rus zu einem Anlass geworden ist, an
demman viele Leute treffen kann.Die-
se Begegnungen sorgen auch für eine
spezielle Stimmung.»

Stimmen, die von zu hohen Ein-
trittspreisen sprechen, kontert Huber:

«Wenn man weiterhin ein solches Pro-
gramm auf die Beine stellen will, kos-
tet das halt Geld.» Das habe vor allem
damit zu tun, dass die Gagen für die
Künstler immer höher werden. Er ver-
spricht aber auch: «Wir wollenmit die-
sen Eintrittspreisen weiterarbeiten,
planen also keine Preiserhöhung für
das nächste Jahr.» Etwas anderes pla-
nen die Veranstalter für das nächste
Jahr aber trotzdem schon. 2017 feiert
das Sound of Glarus nämlich seine
zehnte Ausgabe. Martin Huber ver-
spricht «eine Überraschung»,will dazu
aber noch nicht mehr verraten.

Frank Dellé ist verliebt ins
Glarnerland, und Madcon
lernen Schweizerdeutsch:
Das und mehr gibt es im Open-
Air-Special auf TV Südost-
schweiz am Samstag,
3. September, ab 18 Uhr.

Die speziellen Erlebnisse
eines jungen Glarners am
Open Air finden Sie unter
suedostschweiz.ch

Kontaktieren Sie unseren Autor:
glarus@suedostschweiz.ch

Der Zwicker

Die gute Liebesgeschichte
Frédéric Zwick
sucht das
Gute in einer
Liebesgeschichte

Es gibt sie, die guten Liebesge-
schichten für Erwachsene.Das
wollte Wäis Kiani, «Autorin,

Stil-Liebhaberin, Style Writer» und
«Blick»-Kolumnistin am Sonntag
in ihrer Kolumne beweisen.

Die Kurzversion geht so: Frau Kia-
nis Freundin Lena fährt vor ein paar
Wochen ins Engadin. Im Hotel lernt
sie den Australier Brad kennen, der
dort als Fotograf,Website-Program-
mierer und Rezeptionist arbeitet. Am
ersten Abend unterhalten sie sich gut,
am zweiten flirten sie ausgiebig, am
dritten gehen sie in ein Restaurant
und anschliessend zur seelischen und
körperlichen Vereinigung ins Hotel. In

zwei Wochen fliegt Lena jetzt zu Brad
nach Australien.

Sie haben recht.Man kann sich
fragen, ob ein Australier überhaupt
für eine gute Liebesgeschichte taugt.
Mein australischer Kumpel Antony
sagt es so: «I fucking hate Australians.
They’re always drunk, talking shit and
rolling around on the floor.» Aber die
Australier sind natürlich auch nicht
alle gleich.

Aber: Eine Geschichte ist gut,wenn
sie gut erzählt ist. Dann verträgt sie
hundert Australier. «Er ging in die Kü-
che und fragte, ob sie beim Familien-
dinner mitessen dürfe. Es gab Auber-
ginen mit Feta aus dem Ofen, und
nach dem Dinner wurde nochmals
fünf Stunden geredet.» Worüber sie
geredet haben? Scheissegal! Es gab
Auberginen und Feta! Oder: Sie bittet
ihn, ihr einen Apéro zu servieren. Er
bringt ihn ihr, sieht ihr tief in die Au-
gen und sagt: «Läina, dou bist heute

sou schöun geschminkt. Du siehst sou
good aus!» Lena wurde knallrot und
merkte: Hier stimmt etwas nicht. Da
würde auch ich rot, du australisches
Zuckermäulchen!

Und dann der Griff in die Autoren-
trickkiste! Als Frau Kiani rausrutscht,
dass weitere Dates anstehen, schreibt
sie: «Huch, jetzt habe ich mich ver-
plappert.» Ha! Dabei hätte sie einfach
löschen können! Eine Kolumne ist
ja nicht mündlich! Aber sie wollte
das so!

«Ich wollte Ihnen nur Hoffnung
machen: Es gibt sie, die guten Liebes-
geschichten für Erwachsene», schreibt
Frau Kiani zum Schluss.Nun, die Hoff-
nung stirbt bekanntlich zuletzt. Frau
Kiani ist aber sicher ein lebensbe-
drohlicher Stoss geglückt.
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Stimmen Sie online ab:
suedostschweiz.ch/umfragen
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«Trennen Sie Ihren Abfall
feinsäuberlich?»

«Schwingen: Gehört
Armon Orlik die
Zukunft?»
Stand gestern: 18 Uhr
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Mittwoch, 31. August 2016 glarner woche 32Sound of Glarus

Instinktiv die Hände hoch: Bligg setzt am Samstag den Schlussakzent. Bilder Jarryd Lowder und Susanne von Dach

Hände hoch für Glarus
Das dreitätige Musikspektakel Sound of Glarus ist als eines der feinsten und bestbesuchten in die
Glarner Musikgeschichte eingegagen. Dank tollen Acts und fantastisch schönem Open-Air-Wetter.

Arm hoch von 77 Bombay Street: Donnerstagnacht, und die Party kann beginnen.

Ballone hoch von den kleinsten Festivalbesuchern: Kinderprogramm zum Thema «Rägebogä».
Finger hoch von the Weyers: Ungehobelter High- 
Energy-Rock auf der Glarnersach-Bühne.
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Als Zwingli noch treu
dem Papst diente

AUSSTELLUNG/ Vor seiner Zeit in Zürich war Ulrich Zwingli zehn
Jahre lang ein papsttreuer Priester in Glarus. Und dennoch zei-
gen sich bereits hier die Wurzeln seines reformatorischen Denkens.
Es ist eines der Prunkstücke in der Son-
derausstellung, die derzeit im Freulerpa-
last im glarnerischen Näfels zu sehen ist:
das Messgewand (Kasel) aus Seidenge-
webe, das Ulrich Zwingli während seiner
Zeit als katholischer Pfarrer in Glarus
1506 bis 1516 trug. Die Vorderseite in
Grün ziert ein Kreuz, auf der Rückseite
zeigt die Stickerei nicht das gewohnte
Kreuz Christi, sondern einen kreuzförmi-
gen Baum mit gestutzten Ästen.

WEIBELN FÜR DIE RELIQUIE. Das Mess-
gewand verweist auf die Zeit, als Zwingli
als katholischer Pfarrer in Glarus tätig
war. Die historischen Quellen geben nicht
allzu viel preis über sein Wirken. Eini-
ges aber schon. So lassen sich daraus
doch die Konturen Zwinglis zu jener Zeit
klar erkennen. Er erfüllte pflichtbewusst
seine Aufgaben als Messpriester und
Seelsorger. Von irgendwelchen kirchen-

kritischen Ansätzen ist noch nichts zu
erkennen. Wie nah er der Kirche stand,
zeigt sich auch darin, dass es ihm gelang,
einen angeblichen Splitter des Kreuzes
Christi nach Glarus zu holen, und er sich
auch erfolgreich für eine Erweiterung
der Glarner Pfarrkirche einsetzte, um die
Reliquie würdig aufzubewahren.

Zwingli war sehr papsttreu einge-
stellt. In dem damals herrschenden Streit
um die Ausrichtung der Glarner Politik
und um die Frage, in wessen Dienste die
Glarner als Söldner treten sollten, stand
er für ein Bündnis mit dem Papst ein und
bezog auch eine päpstliche Pension von

fünfzig Gulden.
Seine Glarner Zeit nutzte Zwingli in-

tensiv dazu, seine Bildung auszubauen.
Er studierte wissenschaftliche Werke, las
antike Klassiker, die Kirchenväter und
lernte Griechisch. Durch den Humanis-
ten Erasmus von Rotterdam lernte Zwing-

li einen neuen, für ihn befreienden Zu-
gang zur Heiligen Schrift. Auf Veranlas-
sung des Glarner Priesters stimmte 151,0
die Landsgemeinde der Gründung einer
Lateinschule zu.

DAS TRAUMAVON MARIGNANO. 1513 und
1515 begleitete Zwingli als Feldprediger
die Glarner Truppen nach Novara und
Marignano. Seine Erlebnisse der sittli-
chen Verrohung der Söldner, der Unei-
nigkeit der Eidgenossen und der Nieder-
lage bei Marignano machten Zwingli
zum vehementen Kritiker der Reisläufe-
rei. Das brachte ihn in Opposition zur
herrschenden Oberschicht, für welche
das Söldnerwesen - im Dienste der Fran-
zosen als Gegenpartei zum Papst - ein
einträgliches Geschäft war. Auf deren
Druck hin musste Zwingli 1516 Glarus in
Richtung Einsiedeln verlassen

Zwingli genoss aber bei der einfachen
Bevölkerung stets ein hohes Ansehen,
auch über seine Zeit in Glarus hinaus.
Der Glarner Historiker August Rohr sagt:
«Das Wirken von Zwingli blieb bei vielen
Leuten in Glarus in guter Erinnerung.
Dies ist wohl ein wichtiger Grund dafür,
dass er als späterer Reformator rasch
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viele Anhänger in Glarus fand.» Zwinglis
Nachruhm war es zu verdanken, dass die
Reformation im Lande Glarus überhaupt
Fuss fassen konnte. STEFAN SCHNEITER

Zwinglis Messgewand in Glarus

Wie Kleider Leute
machen
Im Freulerpalast in Näfels ist bis
Ende November 2016 die Aus-
stellung «Käppi, Kutte, Krinoline -
Kleidung als Statement» zu
sehen: Kleidung aus fünf Jahrhun-
derten, von Zwinglis Messge-
wand 1506 bis zu Patrick Küngs
Abfahrtsdress von 2015.

www.freulerpalast.ch
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Zigermeet in Mollis GL                         :

Das sind die Highlights der grössten Schweizer Flugshow

Zigermeet in Mollis GL Das sind die Highlights der grössten Schweizer Flugshow  Die Ortschaft Mollis im
Glarnerland wird zum Mekka für Flugfreaks. Rund 35'000 Besucher kommen am Samstag in den Genuss von
spektakulären Darbietungen.

Moderne Kampfjets, Verkehrsflugzeuge aus diversen Epochen und über ein halbes Dutzend Flugstaffeln: Die
Flugshow Zigermeet im glarnerischen Mollisist mit sechzig Maschinen das grösste Flugmeeting der Schweiz.

Bereits heute konnten die Flugzeuge bei der Ankunft und die Flugstaffeln beim Training beobachtet werden.
Die eigentlich Flugshow geht aber erst am Samstag ab 9 Uhr über die Bühne.

Besuch aus Jordanien

Die bekanntesten Staffeln, die abheben, sind das RedBull Aerobatic Team und die Patrouille Suisse .

Bis auf das professionelle Akro-Team Royal Jordanian Falcons stammen alle Staffeln aus der Schweiz. Mit
dabei sind das PC-7-Team mit den einheimischen Pilatus-Maschinen und das Super Puma Display Team der
Luftwaffe.

Zahlreiche historische Flieger

Gut vertreten am Flugplatz Mollis sind zudem historische Flugstaffeln. Die FMA-Flyers des Fliegermuseums
Altenrhein kommen mit einem Dutzend Ein- und Zweisitzern angeflogen, wovon die Hälfte Doppeldecker sind.

Schneller unterwegs ist das Swiss Hunter Team mit den betagten Kampfjets. Zu bewundern ist zudem die
Classic Formation mit den aluminium-glänzenden Passagierflugzeugen DC-3 und Beech 18.

«Super Connie» ist das Highlight»

Highlights bei den zivilen Flugmaschinen sind aber die legendäre Lockheed Super Constellation – genannt «
Super Connie» –, die zu den letzten grossen Passagierflugzeugen mit Kolbenmotoren zählt, sowie die
neueste Anschaffung der Swiss: der brandneue Kurzstreckenjet Bombardier CS100.
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Am Zigermeet gibt es sowohl moderne... Giordano Gull

Gripen geht in die Luft

Spektakuläres bringt auch das Militär ins Glarnerland. In die Luft gehen drei Gripen-Kampfjets und ein
Eurofighter Typhoon. Letzterer ist auch als Eins-zu-eins-Holzmodel vor Ort, in dem sich die Besucher
fotografieren lassen können.
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...als auch historische Flugzeuge zu bestaunen. Giordano Gull

Nicht fehlen in Mollis darf der erste Schweizer Helikopter, der zur Zeit in einem Werk direkt am glarnerischen
Flugplatz entwickelt wird. Obwohl der Marenco SKYe SH09 bereits einige Testflüge hinter sich hat, wird er an
der Flugshow auf dem Boden bleiben. (bau/SDA)
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Eine Flugstaffel beim Training. Giordanao Gull

Am Samstag auf BLICK: Die Highlights im Video!  Publiziert am 05.08.2016 | Aktualisiert vor 11 Minuten
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"SHANA MOULTON – EVERY CELL IS A BELL"

12.08.2016 Ausstellung im Kunsthaus Glarus, bis am 21. August 2016

Bild: Shana Moulton, Every Bell Has Four Cells, 2016 - Foto: © Gunnar Meier, http://www.kunsthausglarus.ch/
de/ausstellungen/aktuell/

Die Ausstellung "Every Cell Is a Bell" bringt in einem von Shana Moulton gestalteten Display ältere und
neuere Arbeiten der Künstlerin zusammen.

Das Bedürfnis nach Selbstoptimierung und Wechselwirkungen zwischen heils- und erlösungsversprechender
Konsumkultur und heutigen "Glaubensformen" - etwa der Esoterik-Bewegungen oder des New-Age-
Spiritualismus - sind Ausgangspunkte für das Schaffen von Shana Moulton (*1976 Oakhurst, USA, lebt und
arbeitet in Kalifornien).

Produkte aus dem Wohlfühl-, Wellness- und Kosmetikbereich, aber auch Deko- und Gebrauchsartikel aus der
Haushaltsabteilung dienen als Protagonisten und Statisten für ihre narrativen Videos und Performances, in
denen sie selbst als Figur auftritt.

Sie entwickelt in ihren Arbeiten eine Bildsprache, die durch billige Bildeffekte und den immer deutlich
sichtbaren Einsatz von Green-Screen-Technik gleichermassen an Do-It-Yourself-Homevideos wie an die
verführerische und einlullende Sprache der Werbung oder von Musikvideos erinnert.

Die repetitiven und halluzinatorischen Bilder sowie der serielle, clipartige Erzählfluss verweisen aber auch auf
Referenzen aus der amerikanischen Fernseh- und Kinowelt, wie etwa auf das erst Jahre nach seinem
Entstehen im Zusammenhang mit bewusstseinserweiternden Drogenerfahrungen erfolgreich promotete
Disney-Spektakel Fantasia (1940) oder David Lynchs legendäre TV-Serie Twin Peaks .

Das Kunsthaus Glarus präsentiert die erste institutionelle Einzelausstellung in der Schweiz von Shana
Moulton. Im Zentrum der Ausstellung stehen die beiden neuen Videos Every Cell Is a Bell und Every Angle is
an Angel , wobei letzteres zeitgleich im Palais de Tokyo zu sehen ist.

khg

Kontakt:

http://www.kunsthausglarus.ch/de/ausstellungen/aktuell/
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81. Musikwoche Braunwald wird im Linthpark in Linthal eröffnet

Am Samstag, 3.9. startet die 81. Mu-

sikwoche Braunwald: Zur Eröffnung

spielt das Gershwin Piano Quartet auf

vier Flügeln ein spektakuläres Konzert

quer durch diverse Musik-Epochen

und -Stile.

Seit 80 Jahren findet jedes Jahr in

Braunwald eine Musikwoche statt. Die

Idee damals war: Kammermusik den

Freunden von klassischer Musik nahe-

zubringen und dies in einer Umgebung

fernab von grossen Konzertsälen hoch

über dem Alltag.

Die Musikwoche Braunwald hat sich

stets weiterentwickelt und ist trotz

Wandel aber ihrem intimen Format treu

geblieben. Bewusst nennt sie sich nicht

«Festival», gezielt nutzt sie den Charme

des kleinen Rahmens und der direkten

Begegnungen. Dies wissen auch die

eingeladenen Künstler und Künstlerin-

nen zu schätzen. Zwar verbringen Stars

wie einst Clara Haskil ihre Sommerfe-

rien nicht mehr in Braunwald. Aber mit

Geschick und persönlichen Kontakten

gelingt es ihr noch immer, regelmässig

Musikerpersönlichkeiten von Weltfor-

mat zu engagieren und Programme zu

präsentieren, wie sie andernorts nicht

zu erleben sind. Dies weiss auch ein

Stammpublikum zu schätzen, das offen

für Neues ist und gleichzeitig mit seiner

treuen Verbundenheit zur familiären

Atmosphäre dieser charakteristischen

Nische im Kulturbetrieb beiträgt.

Das diesjährige Wochenmotto: «Nah-

sichten - Fernsichten» wird im konkre-

ten Programm der Musikwoche Braun-

wald fassbar. Abseits viel strapazierter

Schlagworte wie «Grenzüberschreitung»

oder «Crossover» möchten die Veran-

stalter den Horizont erweitern: zeitlich,

geografisch, stilistisch! Im Zentrum ste-

hen jedoch immer spannende Musik und

hochkarätige, vielseitige und ungewöhn-

liche Künstlerinnen und Künstler!

Erstmals wird die Fabrikhalle der Spin-

nerei Linthpark in Linthal zu einem

wichtigen Zentrum in Glarus Süd: Hier

findet das Vorprogramm statt - am 3.9.

ein literarisches Vorspiel: Gunhild Küb-

ler erzählt aus dem Leben der Literatin

Emily Dickinson - aber auch die offizi-

elle Eröffnung am 3.9. um 17 Uhr: Das

weltweit renommierte Gershwin Piano

Quartett spielt Jazziges sowie Arrange-

ments aus dem klassischen Repertoire

- Wer am Vorabend Zeit hat, dem sei um

20 Uhr in der Aula Glarus die Stubete von

«Ils Fränzlis da Tschlin» empfohlen - Ein

weiteres Mal wird die Fabrikhalle am

Dienstagvormittag vom Cosmic Percus-

sion Ensemble der ZHdK bespielt, dies

im Rahmen der traditionellen Exkursion.

Deren zweiter Teil findet nachmittags

im Landesplattenberg Engi statt: Srdjan

Vukasinovic (Akkordeon) und Matthias

Müller (Klarinette) unternehmen eine

Tour d' horizon mit Musik von Verdi, Pi-

azolla und Zeitgenössischem.

Klassische Konzertformate und Expe-

rimentelles - beides gehört zur Musik-

woche Braunwald. In der Chorwoche

wird unter Leitung von Reto Cuonz G.F.

Händels Oper «Acis und Galatea» als

Schlusskonzert am Freitagabend aufge-

führt. Am Montag- und Dienstagabend

finden im Bellevue-Kammermusiksaal

Konzerte mit dem Gringolts-Streich-
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quartett und Malin Hartelius Sopran

bzw. ein Liederabend mit Milan Siljanov,

Bariton und Joathan Ware, Klavier, statt.

Neu steht ein «Musikalischer Sonntags-

spaziergang» mit dem Marcel Oetiker

Trio auf dem Programm, ausserdem eine

«Sound-Painting»-Performance mit

Matthias Ziegler, Christoph Baumann

und Lucas Niggli und Sängerinnen und

Sängern der Chorwoche.

Zudem steht ein Konzert mit dem
Streichtrio «Trionova» und weitere

Konzerte mit den Künstlerinnen und

Künstlern Kristin Hofmeister, Stimme

und Gregor Löpfe, Jazzpiano; Janine

Allenspach, Flöte; Daniela Baumann,

Klavier; mit dem Giraud Ensemble; mit

dem Ensemble ROA; mit Stefan Tarara,

Violine und Lora Vakova, Klavier auf dem

Programm.

Weitere Programmdetails:

www.musikwoche.ch
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Glarner und St. Galler wollen ein kleineres Eidgenössisches

Heute, 5:14 Uhr

Im Jahr 2025 wollen die Kantone Glarus und St. Gallen das Eidgenössische Schwingfest austragen. Nach
dem Besuch am Schwingfest in Estavayer sind sich beide Bewerber sicher, dass ihr Fest kleiner würde.

Das Eidgenössische Schwingfest findet 2025 in der Ostschweiz statt. Glarus, St. Gallen und Schaffhausen
bewerben sich. Keystone

Alle 15 Jahre wird das Eidgenössische Schwingfest in der Nordostschweiz ausgetragen. Nach Frauenfeld
2010 wird es im Jahr 2025 wieder soweit sein. Bereits jetzt buhlen drei Bewerber um das Fest: Glarus, St.
Gallen und Schaffhausen. Nach dem Besuch am Eidgenössischen in Estavayer sind sich die Glarner und St.
Galler sicher, dass auch sie dieses Fest austragen könnten.

Die Infrastruktur in St. Gallen sei ideal, betont Michael Götte vom St. Galler Bewerbungskomitee. Es sei klar,
dass das Eidgenössische Schwingfest in Zukunft nicht noch grösser werde.

Vergleich mit Burgdorf

Nicht mit Estavayer messen wollen sich die Glarner Bewerber. Sie würden sich viel mehr nach Burgdorf, dem
Austragungsort von 2013, richten. Zwar stünde in Mollis auch ein Flugplatz zur Verfügung. Dieses Areal sei
aber nicht mit demjenigen von Estavayer zu vergleichen.

Entschieden wird im Jahr 2021, wo das Eidgenössische Schwingfest 2025 ausgetragen wird.

SRF1, Regionaljournal Ostschweiz, 06:32 Uhr; eisb
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Baden mit
Bergsicht
Es ist Sommerzeit, die Berge rufen. Nach einer anstrengenden Wanderung tut
ein Sprung ins kühle Wasser gut. Zum Glück gibt es in der Schweiz die
schönsten Bergseen. Acht zum Abkühlen.
VON NOEMI LEA LANDOLT

2 Lac Retaud, VD
Der Lac Retaud ist ein kleines Paradies in den
Waadtländer Alpen. Spaziergänger erreichen den
See in 30 Minuten vom Col du Pillon aus. Wer ei-
ne grössere Wanderung plant, kann eine Schlaufe
von Les Diablerets aus gehen. Während man zum
Lac Retaud heruntersteigt, schweift der Blick über
die Felsgrate und Gipfel von Oldenhorn, Nägeli-
horn, Sex Rouge und den Diablerets-Gletscher.
Noch bis zum 28. August können Wasserratten im-
mer am Freitag ein Stand-up-Paddle mieten und
damit den See entdecken. Übrigens: Wer die
Wurst lieber nicht über dem Feuer brätelt, findet
bestimmt etwas in der Karte des frisch renovier-
ten Restaurants «Lac Retaud» am Ufer – zum Bei-
spiel ein Plättli mit Mostbröckli und Hobelkäse.

1 Partnunsee, GR
Die Anreise ist vielleicht etwas lang, um nur in den See
zu springen – aber sie lohnt sich. Der kristallklare Part-
nunsee liegt auf 1869 Meter über Meer, inmitten des Räti-
kon in den zentralen Ostalpen. Den See erreicht man zu
Fuss in einer halben Stunde von den Berghäusern in
Partnun. Dort findet man ein gemütliches Bett, wenn
man mehrere Tage in der Region verbringen möchte.
Wem das Wasser zu kalt ist, der kann in farbigen Holz-
booten über den See rudern. Schwindelfreie können den
Familienklettergarten mit über 20 Routen gleich beim
See besuchen. Zurück ins Tal nach St. Antönien gehts am
schnellsten mit einem Trotti.
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1714 und 1749 kam es am Hang der nördlich gelegenen Les Diablerets zu
zwei Bergstürzen. Die gewaltigen Felsbrocken stürzten in die Tiefe, ver-
schütteten eine Alp und bildeten eine Barriere. So konnte sich das Was-
ser sammeln, der Lac de Derborence entstand. Der See galt lange als
verflucht. Die Natur konnte sich an seinem Ufer ungehindert ausbrei-
ten. Der Wald wurde seit 300 Jahren nicht bewirtschaftet und ist einer
der letzten Urwälder der Schweiz. Nach dem erfrischenden Bad lohnt
es sich, auf einem der vielen Wanderwege den dichten Wald zu entde-
cken. Das Tal ist von Conthey aus über eine kleine Strasse erreichbar.

3 Lac de Derborence, VS

4 Talalpsee, GL
Der See liegt abseits vom Rummel, um-
geben von saftigen Wiesen, Nadelbäu-
men und steilen Felswänden. Trotzdem
erreicht man ihn zu Fuss ab der Berg-
station Habergschwänd in nur 30 Minu-
ten. Ein Weg führt über eine asphaltier-
te Alpstrasse, ein anderer durch den
Wald. Rund um den Talalpsee gibt es
viele Feuerstellen. Das macht ihn zu ei-
nem idealen Ort für eine ausgedehnte
Mittagspause. Abenteuerlustigen emp-
fiehlt Sonja Eberhard-Pfiffner von den
Sportbahnen Kerenzerberg, die Höhlen
oberhalb des Sees zu erkunden.

Jacques Sauthier

Ueli Käser

HO

Samuel Trümpy
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5 Lago Cadlimo, TI

In einem Bergsee zu baden, kostet meistens etwas Überwindung. Auch im Hoch-
sommer ist das Wasser oft eisig kalt. Der Golzernsee ist anders: Obwohl man
beim Baden auf Schneeberge blickt, wird das Wasser im Sommer 20 °C warm.
Das macht ihn zum idealen Badesee für «Gfrörlis». Golzern erreicht man von
Bristen per Luftseilbahn. Von der Bergstation führt ein 20-minütiger Spaziergang
auf einem breiten Wanderweg bis zum See.

Wer ein zweites Mal kommt oder auf dem Heimweg in Richtung Bristen noch
Zeit hat, sollte dem weissen Wegweiser in Richtung Butzenseeli folgen. Der Weg
führt auf eine kleine Waldlichtung, wo sich nach starken Regenfällen ein grün-
blauer See bildet. «Es ist zwar kein Badesee, aber trotzdem ein Geheimtipp fürs
Auge», sagt Marina Gisler von der Uri Tourismus AG.

6 Golzernsee, UR

Uri Tourismus AG

Im Tessin gibt es nicht nur Palmen und den Lago Maggiore, sondern auch
eine imposante Berglandschaft und kleine Bergseen. Eine abwechslungs-
reiche Wanderung führt vom Lukmanierpass bis zur Berghütte Cadlimo
auf 2570 Meter über Meer. Eine Abkühlung mit Ausblick im Lago Cadlimo
vor der Hütte belebt erschöpfte Wanderer. Noch bis Ende September er-
wartet die Besucher eine zusätzliche Herausforderung: Heinz, der Hütten-
wart, hat eine acht Meter lange Slack-Line über den See gespannt. Wer es
schafft, auf dem dünnen Seil über den Lago Cadlimo zu balancieren, und
das mit einem Video belegt, darf gratis in der Cadlimo-Hütte übernach-
ten. Viel Glück!

8 Oeschinensee, BE
Der Oeschinensee oberhalb von Kandersteg
ist das ideale Ausflugsziel für alle, die sich
nicht so recht entscheiden können oder
wollen: Rodeln, rudern, wandern, klettern
oder natürlich baden – hier ist alles mög-
lich. Am westlichen und südlichen Ufer
warten sogar Badestellen mit Kiesstränden.
Da kommt auch in den Schweizer Bergen ei-
ne Spur von Ferien am Meer hoch. Den
Oeschinensee erreicht man zu Fuss von der
Bergstation der Gondelbahn in knapp
30 Minuten. Der Weg führt über Weiden
und durch Tannenwälder.

7 Lago di Saoseo, GR
Der Weg zum Lago di Saoseo schlängelt sich zwischen Lärchen- und Ar-
venwäldern über offene Alpweiden hinauf zur Alpe Campo. Dieses schöne
Fleckchen Natur ist nur zu Fuss erreichbar. Es lohnt sich, früh aufzuste-
hen, denn am Lago di Saoseo ist es im Morgengrauen am allerschönsten,
sagt Nicole Heis, Mitglied der Betreiberfamilie der SAC-Hütte Saoseo: «Mit
etwas Glück zeigt sich dann der Geist des Sees: Ein Felsen, der sich im
glatten Wasser spiegelt und die Züge eines Gesichts trägt.»

Robert Boesch
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Mehr Themen

Am Freitagmorgen regnet es
160 Meteore pro Stunde
Alle zwölf Jahre ist der Sternschnuppenregen
der Perseiden besonders stark. Nun ist es
wieder so weit.

Ab ans Mittelmeer!
Das Meer ist ein paar Klicks entfernt. Auch nur
für ein Wochenende. Bereits ab CHF 149.-

Anzeige

Das Sommermärchen für
Fidschi wird wahr
Der Inselstaat im Südpazifik mit 900'000
Einwohnern sichert sich das erste
Olympia-Gold überhaupt. Die Rugby-Cracks
schlagen Grossbritannien mit einem Kantersieg.

Ihre Story, Ihre Informationen, Ihr Hinweis? feedback@20minuten.ch 

17 Hotspots für
Sternschnuppen-Gucker
Das Schauspiel ist noch nicht vorbei. Wir verraten Ihnen, wo Sie
den Sternenhimmel besonders am Wochenende gut beobachten
können.

Dieses Wochenende regnet es Sternschnuppen. Die Perseiden sind
ein alljährlich in der ersten Augusthälfte wiederkehrender
Meteorstrom. Alle zwölf Jahre fällt das Phänomen besonders
intensiv aus. «Ich kann mich noch an das letzte Mal erinnern», sagt
Markus Griesser von der Sternwarte Eschenberg: «All die 'Ahs!'

und 'Ohs!'» – es herrschte Stimmung wie bei einem 1.-August-Feuerwerk.»

Gute Verhältnisse während des gesamten Wochenendes

Auch dieses Jahr empfängt die Astronomische Gesellschaft Winterthur Neugierige
zur gemeinsamen Himmelsbeobachtung. «Der Vorteil ist, dass man von Fachleuten
begleitet wird», meint Griesser, der für das ganze Wochenende mit guten
Verhältnissen für das Sternschnuppengucken rechnet.

Das Spektakel lasse sich aber auch problemlos in privater Runde geniessen. «Am
besten sucht man sich auf einem Hügel abseits der Stadtbeleuchtung ein Plätzchen.
Dort legt man sich mit einer warmen Wolldecke auf ein Mätteli und geniesst den
Rundumblick auf den Himmel», rät der Fachmann und warnt: «Machen Sie es sich
nicht zu bequem, denn einschlafen wollen Sie nicht!»

Sehen Sie in der Bildstrecke 13 Hotspots. Wo werden Sie das kosmische Spektakel
verfolgen? Schreiben Sie einen Kommentar!

(sei)

«Wie ein Feuerwerk» 12. August 2016 08:54; Akt: 12.08.2016 08:54

ein  aus  i

Fehler gesehen?

Fehler beheben!

6 Kommentare

Die beliebtesten Leser-Kommentare

Nachtdienst
Ich werde dieses Schauspiel hoffentlich während meinem
Nachtdienst bei der Polizei beobachten können ;-)

18
11

Blaulicht  am 12.08.2016 09:13 via 

20 Minuten - 17 Hotspots für Sternschnuppen-Gucker - Reisen http://www.20min.ch/leben/reisen/story/17-Hotspots-fuer-Sterns...
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UnEsco WEItErbE
TEktonikarEna
Sardona (40)

Sardona-Welterbe-Weg
Das ist Sommervergnügen pur: Eine oder mehrere Etappen des
Sardona-Welterbe-Weges zu wandern in der ursprünglichen Berg-
landschaft des Unesco Welterbes Tektonikarena Sardona. Unter-
wegs bieten sich einzigartige Einblicke in die Entstehungsge-
schichte unserer Berge. Eine beliebte Tagesetappe führt von der
Murgseehütte aus entlang dem Murgsee zum Widersteiner Furg-
gel, über einen Höhenweg zum Wissmilenpass und zum Tagesziel
Spitzmeilenhütte. Eine weitere Etappe mit einzigartigen Aus-
sichtspunkten führt von der Spitzmeilenhütte über die Hochebene
von Fans, am Madchopf vorbei und hinunter nach Weisstannen.
In Weisstannen empfiehlt sich ein Besuch des Dorfmuseums
«Post ab!». Das geschmackvoll eingerichtete Haus zeigt, wie vor
rund 100 Jahren gelebt wurde. Beim Blick aus dem Fenster der
Stube zeigt sich am Foostock eindrücklich die Glarner Hauptüber-
schiebung. Was es mit dem Welterbe Sardona auf sich hat, er-
fährt man interaktiv in der Alten Post im «blauen Zimmer». Wer
seinen Aufenthalt in Weisstannen verlängern will, besucht andern-
tags noch die imposante Batöni-Wasserfall-Arena, die als Kraftort
gilt. Weitere Informationen unter www.unesco-sardona.ch (mk/rb)

In einer Serie werden in «Die Region» Besonderheiten aus dem Unesco Welt-
erbe Tektonikarena Sardona vorgestellt.
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Denn das Gute liegt so nah
Auch zu Hause lassen sich die Ferien geniessen. In diesem Sinne wirbt die IG Unesco-Welterbe Tektonikarena
Sardona für Abenteuer «vor der Haustür». Nachfolgend gibt sie einige Wander- und Ausflugstipps in der Welt-
erberegion. Alle drei Welterbekantone - St. Gallen, Graubünden und Glarus - haben attraktive Angebote in petto.

Familienausflug auf der Geogalerie (Flumserberg): Hier werden geologische Phänomene «fassbar». Bild IG Unesco-Welterbe Tektonikarena Sardona

Starten wir mit dem nahelie-
gendsten, dem Sarganserland.
Bereits am Aussichtspunkt
Windegg im Taminatal zeigen
sich eindrückliche Einblicke

ins Welterbe Sardona. Der Infopunkt
zwischen Pfäfers und Vadura befindet
sich auf einer Landschaftsterrasse, mit
Blick auf die Glarner Hauptüberschie-
bung an den Wildseehörnern. «Die ori-
ginell gestalteten Infotafeln, der Blick-
richter und der Kletterfelsen sowie das
Sitz- und Liegemobiliar laden zum Ver-
weilen ein.» Die Weiterreise führt ins
Calfeisental und ins ehemalige Walser-
dorf St. Martin. «Eine familienfreundli-

che Alpwanderung führt der Tamina
entlang zur Sardonaalp und über die
Platta- und die Malanseralp nach
St. Martin zurück.»

«Ursprüngliche Natur»
Im Weisstannen- und Calfeisental fan-
den Wanderer «ursprüngliche Natur-
landschaften und beeindruckende geo-
logische Phänomene». Die intakte Na-
tur sei die Grundlage der erfolgreichen
Wiederansiedlung von Steinböcken
und Bartgeiern, die mit etwas Glück
beobachtet werden könnten. Eine der
Wandermöglichkeiten von Weisstan-
nen aus führt dem Gufelbach entlang

zur, als Kraftort bekannten, Wasserfall-
Arena Batöni mit ihren drei gewaltigen
Wasserfällen. Zurück in Weisstannen
erwartet die Gäste in der Alten Post
ein Infoangebot zum Welterbe Sardo-
na.

Auf der Geogalerie am Flumserberg
werden die geologischen Phänomene
des Welterbes Sardona «fassbar» und
die Geotour Garmil im Pizolgebiet lässt
sich per Handy zusätzlich multimedial
erleben. Die Tektonikarena Sardona ist
mit einem Inforaum auch auf dem
Kunkelspass präsent, ein netter Zwi-
schenstopp auf einer Velotour von
Vättis nach Tamins.

w
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Durch Hörspiel eingestimmt
Weiter gehts ins benachbarte Glarner-
land. Die brandneu inszenierte Fahrt
mit der Tschinglenbahn ist für die gan-
ze Familie ein Erlebnis. Ab sofort wer-
den die Gäste in der Bahn mit einem
Hörspiel auf den Besuch im Unesco-
Welterbe Tektonikarena Sardona ein-
gestimmt. Ab der Bergstation Tsching-
lenalp sind die Wandermöglichkeiten
zahlreich: Sei es eine Tour zur SAC-
Martinsmadhütte, eine Wanderung
über den Segnespass nach Flims un-
mittelbar neben dem Martinsloch vor-
bei oder der familienfreundliche Weg
zum Firstboden mit Ausblick übers
Sernftal und die umliegenden Berggip-
fel. Dazu passt ein Abstecher in die für
den «Best of Swiss Gastro»-Award no-
minierte Tschinglenwirtschaft. Ab En-
nenda gelangt man mit der Äugsten-
bahn in Windeseile nach Äugsten, von
wo aus unterschiedlich anspruchsvolle
Rundwanderwege starten: der Holz-
flue-Rundweg, der Bärenboden-Rund-
weg oder der neue Fessis-Rundweg
durch das Welterbe.

Auch der Kerenzerberg mit dem er-
neuerten Geo-Phänomene-Weg ist ein
Besuch wert. Er kann auch als 2-Tages-
Rundwanderung mit dem Schabziger-
Höhenweg kombiniert werden.

Im Besucherzentrum Glarnerland,
mit den Standorten Glarus und Elm,
lässt sich wunderbar in die Geologie
der Tektonikarena Sardona eintau-
chen und auch bei allfälligem Regen-
wetter ein paar kurzweilige Stunden
verbringen.

Neues aus der

geologischen Forschung
Last, but not least: Graubünden. Von
Weitem zu sehen ist die bekannte, mes-
serscharfe und helle Trennlinie im Ge-
stein. Sie weist auf die Glarner Haupt-
überschiebung hin. Dieses und weitere
Merkmale der Gebirgsbildung, die For-
schungsgeschichte und die neusten Er-
kenntnisse der geologischen Forschung
zum Flimser Bergsturz sind jetzt als
Zeitreise im neu eröffneten Besucher-
pavillon erlebbar. Er steht neben der
Segneshütte mit Blick auf den unteren
Segnesboden und die Tschingelhörner.
Die neue App zum Welterbe Sardona
kann im Pavillon kostenlos herunter-
geladen werden. Sie dient als Wegwei-
ser zu spannenden Erlebnissen im
Welterbe, auch für Familien mit Kin-
dern. Die Flimser Bergbahnen bieten
an Sonntagen bei schönem Wetter gra-
tis Informationen und Aktivitäten mit
Geoguides Sardona beim Besucherpa-

Eine der
Wanderrouten
führt dem Gufelbach
entlang zur
Wasserfall-Arena
Batöni.
villon an. Er ist über die Bergstation
Naraus mittels einfacher Wanderung,
über die Graubergbahn oder via Na-
gens Shuttle erreichbar.

Als «botanisch wie geologisch ein-
drücklich» werden die beiden intakten
Schwemmebenen oberer und unterer
Segnesboden beschrieben. Spekta-
kulär ist auch das «Naturmonument»
Rheinschlucht mit dem Flimser Berg-

sturzgebiet, wo ebenfalls Führungen
angeboten werden. Aus den weitläufi-
gen unterirdischen Karstsystemen im
Raum Flims werden die beiden Bade-
seen, der Caumasee und der Crestasee,
gespiesen. Und auf der Sonnenterrasse
in Falera haben Menschen schon in der
Bronzezeit ein ausdrucksstarkes astro-
nomisches und mathematisches Zent-
rum und Kultstätte geschaffen, der
heutige Parc la Mutta.

Sardona-Welterbe-Weg
und Via Geo Alpina
Auf dem Sardona-Welterbe-Weg lässt
sich das Welterbe Sardona in mehre-
ren Tagesetappen von Nord nach Süd
durchwandern. Der Höhenweg von
Filzbach bis Flims führt mitten durch
das Kerngebiet des Welterbes, vorbei
an Alpweiden, Bergseen, Fossilfund-
stellen, Karrenfeldern und Moorgebie-
ten. Die Glarner Hauptüberschiebung
zeigt sich dabei immer wieder von
einer neuen Seite. Bei Swisstrails ist
diese Route auch mit Übernachtung
und Gepäcktransport im Angebot.
Auch einzelne Etappen bieten sich als
erlebnisreiche Tageswanderungen an.

Die Via Geoalpina ist ein Teilstück
des nationalen Wanderwegs Nr. 1 und
durchquert das Welterbe von Ost nach
West in zwei Etappen. Auf der Wande-
rung von Weisstannen nach Elm und
weiter nach Linthal offenbart sich die
Glarner Hauptüberschiebung in einer
«abwechslungsreichen und einzigarti-
gen» Naturlandschaft. (pd)

Weitere Infos, etwa auch
zu Wanderkarten und Geoguides:
www.unesco-sardona.ch
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Free Forelle: Andreas Zbinden setzt die
winzigen Fischlein im Schwändital aus.
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Kühe auf der Weide,
Fische im Bergbach

Text- BENEDIKT MEYER / Bild- DAVID BIRRI

Fische aussetzen, statt Fische angeln. Das ist die Aufgabe von Andreas
Zbinden, Fischereiaufseher im Kanton Glarus. Ein Ausflug ins Schwändital
bringt viel Natur - oder eben auch nicht.

NETSTAL - Das Wasser stäubt über die Felsen. es mehr Treppen für wandernde Fische? Zbinden sagt
Sie stehen senkrecht über dem Tal, sind über- nicht ja/nein, sondern wenn/dann. Er ist ein Experte,
wuchert von einem vertikalen Urwald. Nets- kein Ideologe. «Schlussendlich entscheidet die Politik»

tal. Eingangs Glarnerland sind wir auf ein kleines sagt Zbinden, «ich kann sie bestenfalls beraten». Politik
Strässchen abgebogen. Vor uns liegen die Gebäude ei- und Fischerei waren früher im Glarnerland noch eng
ner ehemaligen Tuchfabrik, etwas weiter hinten steht miteinander verknüpft: Die erste kantonale Fischzucht
eine spartanische Baracke, die mit «Kantonale Fisch- befand sich im Rathauskeller in Glarus.
brutanstalt» beschriftet ist. Dahinter liegen grosse Be- Zuchtfische auszusetzen ist für Andreas Zbinden
tonbecken in einem von Zäunen umschlossenen Gelän- nichts Ungewöhnliches. Mal muss er einen Bach nach
de. Metallplatten dienen als Stege. Unverkennbar: der einem Unglück neu beleben. Mal hilft er der Natur
Charme der 7oer-Jahre. nach, weil es zu wenige Tiere an Schwellen, Verbauun-

Begrüsst werden wir vom Glarner Fischereiaufseher gen und Kraftwerken vorbeischaffen. Und dann gibt
Andreas Zbinden. T-Shirt, Allzweckhose und am Gür- es noch einen dritten Grund, warum Fische ausgesetzt
tel ein Victorinox-Messer. Ein sympathischer Hände- werden: zum Fischen. «Im Extremfall werden pfannen-
druck, dann führt er uns ins Innere der Baracke. Überall fertige Regenbogenforellen per Hubschrauber in einen
plätschert es, im Raum steht ein halbes Dutzend grosser Bergsee geschüttet. Die sind leicht zu fangen. So haben
runder Becken, an den Wänden hängen Netze, Futter- auch unerfahrene Angler mal ein Erfolgserlebnis.»
kübel, Werkzeug. Nichts ist unnötig und nichts beson- Was wir heute vorhaben, gehört in die dritte Katego-
ders schön. Zbinden lupft den Deckel eines Beckens: nie: Im Schwändital gäbe es ohne Mensch keine Fische.
winzige Fischlein schwimmen darin herum. «Was Sie Zbinden greift sich ein Netz und fischt tausend kleine
hier sehen, ist sicher nicht ideal. Die Bachforelle ist kein Bachforellen aus einem Becken, kippt sie in einen Ei-
Schwarmfisch, sie braucht ihr Territorium. Ausserdem mer, nimmt eine Schwanenfeder hervor und pinselt
lernen die Kleinen da drin ja nichts. Darum schauen wir, auch die letzten Tierchen sorgsam aus dem Netz. Dann
dass wir sie möglichst früh aussetzen können.» trägt er den Eimer zum Auto und kippt die Jungfische

Zbinden ist unkompliziert, hemdsärmlig und direkt. in einen sauerstoffdurchsprudelten Behälter. Gurte,
Seine nüchterne Art ist angenehm, denn unter Fischern Kupplung, Gas und wenig später fahren wir auf einer
wird gern leidenschaftlich politisiert. Braucht es Direkt- engen Strasse bergauf. Bäume, Felsen und Wasserfälle
zahlungen? Braucht es Regenbogenforellen? Braucht rauschen an uns vorbei, wir gewinnen an Höhe.
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Früher war der Fischereiaufseher ein geachteter
Mann und wenn er Fische mit dem Rucksack in die
Bergbäche brachte, trug Zbindens Vorvorgänger sein
bestes Sonntagsgewand. Heute ist dieser Beruf mit we-
niger Glamour verbunden. «Jänu», meint Zbinden und
rückt sich sein Tschäppi zurecht, «den Lehrern zum Bei-
spiel ist es ja auch nicht anders ergangen.» Überhaupt
haben sich die Zeiten geändert. «In den 7oer-Jahren hat-
ten wir noch Probleme mit zu viel Phosphat im Wasser.
Heute filtern die Kläranlagen das Wasser so gut, dass wir
teilweise vorindustrielle Zustände haben. Von manchen
Fischen gäbe es mehr, wenn das Wasser weniger sauber
wäre.» Seit der Jahrtausendwende werden die Fliessge-
wässer spürbar wärmer, darunter leiden besonders die
Bachforellen und Äschen im Schweizer Mittelland. Vie-
le Fischer würden darum gerne mehr Regenbogenforel-
len aussetzen, denn die aus Nordamerika stammenden
Tiere sind robuster. Doch in der Schweiz gelten fürs
Aussetzen fremder Arten strenge Auflagen, weshalb die
SVP die Regenbogenforelle gerne einbürgern würde.

Vor dem Autofenster haben Nadelbäume den Laub-
wald abgelöst. Schliesslich erreichen wir das Schwän-
dital, klettern aus dem Auto und stehen in einer Land-
schaft von beinahe kitschiger Schönheit. Prächtige
Blumenwiesen, urchige Bauernhäuser und ein gluck-
sender Bergbach. Neugierige Kühe lecken uns die Hän-
de. Es ist, als wären wir in einer Schokoladenwerbung
oder einem Heidi-Film gelandet. Eine traumhaft schö-
ne Natur - in die vor vielleicht Jahren die ersten Fi-
sche getragen wurden. Als Nahrungsquelle für die Berg-
bauernfamilien.

Zbinden hat einen Teil der Fische in einen grünen
Eimer umgefüllt und schreitet über eine Blumenwie-
se dem Bach zu. Und während wir ihm hinterhermar-
schieren, dämmert mir, dass er und ich unterschiedliche
Dinge sehen. Mir scheint die Landschaft hier ursprüng-

lich, natürlich und schützenswert. Hier der Mensch, da
die Natur: Bitte nicht anfassen. Zbinden sieht das an-
ders, er trennt Mensch und Natur nicht. Das Schwän-
dital wäre ohne Landwirtschaft überwuchert von Sträu-
chern. Damit der Bergbach die Wiesen nicht überspült,
sind seine Ufer an vielen Stellen befestigt. Und bei der
majestätischen Brüggler-Felswand gibt es Haken für die
Kletterer. Wir überlassen die Natur ohnehin nicht sich
selbst. Wenn es richtig ist, Kühe auf die Weide zu brin-
gen, ist es dann falsch, Fische im Bergbach auszusetzen?

Die Forellen haben es gut hier, und wären da nicht die
Wasserfälle und die 600 oder 700 Meter Höhendiffe-
renz, es hätte hier immer schon Fische gegeben. Und
wenn die Angler im Hofladen noch Käse und Konfitüre
kaufen, finden die Leute hier ein Auskommen, kann die
kleine Schule weiter betrieben werden, geht das Leben
im Schwändital weiter. Ausserdem: Was ist denn die
Alternative? Antibiotisch behandelte Zuchtfische? Per
Lastwagen herangekarrte Meeresfische?

Ein Platschen reisst mich zurück ins Hier und Jetzt.
Zbinden ist in den Bach gestiefelt und hat eine geeignete
flache Stelle gefunden. Hier werden sich seine Bachfo-
rellen wohl fühlen. Er kippt seinen Eimer und taucht
ihn ins Wasser. Im Nu sind die Fischlein zwischen den
Steinen verschwunden. Wir gehen zurück zum Auto,
fahren etwas weiter hoch und wiederholen die Proze-
dur. Über einen guten Kilometer verteilt setzen wir die
Tiere aus. Sie werden wachsen, fressen, sich fortpflan-
zen und einige werden geangelt werden.

Wir hingegen fahren zurück ins Tal. Dort reicht uns
Andreas Zbinden zum Abschied nochmals die Hand. Es
ist Abend geworden und wir machen uns auf den Heim-
weg. Die Strasse verläuft schnurgerade, rechts neben
uns fliesst die Linth genauso gerade. Plötzlich schwingt
sich ein Fischreiher aus dem Wasser, schlägt ein paar

KARAUSCHE
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Mal mit den Flügeln und segelt über uns hinweg. Im
Schnabel trägt er einen Fisch. Zucht oder Natur? Und
interessiert das den Reiher? 

BENEDIKT MEYER ist Historiker und sehr naturverbunden. Er
züchtet Silberfische unter den Sockelleisten.
benediktmeyer.ch

DAVID BIRRI zieht mit seiner Kamera die besten Bilder an
Land. Richtig gefischt hat er in Norwegen, auf Fidschi und in
fast jedem Gewässer rund um Meiringen.
david-birri.com

WAND STATT WASSER

Das Schwändital zieht nicht nur Fischer an, sondern mit sei-
nem sonnenverwöhnten Brüggler auch Kletterer.
glarusnord-tourismus.ch

1
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Flügge: Die Bachforellen werden in der Fischbrutanstalt gezüchtet und dann ausgesetzt.

1978

Flügge: Die Bachforellen werden in der Fischbrutanstalt gezüchtet und dann ausgesetzt.
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Elm: Pro Natura kämpft gegen
den neuen Winterwanderweg
Die Sportbahnen Elm wollen ihr Angebot für Nicht-Skifahrer ausbauen. Ihr Winterwanderweg sei nicht
sorgfältig genug geplant, kritisiert aber die Naturschutzorganisation Pro Natura und macht. Einsprache.
von Fridolin Rast

ie Sportbahnen Elm pla-
nen 1,8 Kilometer neuen
Wanderweg von der Berg-
station im Ämpächli bis
nach Ober Ämpächli zur

«Munggenhütte». Die Begründung im
Baugesuch, das im Juni aufgelegen hat:
Das Angebot für Winterwanderer und
Schneeschuhläufer müsse unbedingt
und dringend erweitert werden. Ge-
nutzt werden soll der Weg - mit redu-
zierter Breite - auch im Sommer.

Geht es nach der Naturschutzorga-
nisation Pro Natura, so haben es die
Sportbahnen dabei zu eilig gehabt.
Pro Natura Glarus hat Einsprache ein-
gelegt, wie Geschäftsführerin Barbara
Fierz bestätigt. Mehrere Aspekte seien
Grund dafür: «Es wird eine neue Ge-
ländekammer erschlossen, in der das
Wild bisher ungestörte Äsungsflächen
hat - auch wenn in der Nähe bereits
Flächen mit Störungen sind.» Diese
neuen Störungen beträfen relativ vie-
le Tierarten, habe es doch neben Re-
hen, Gämsen und Hirschen auch Birk-
und Haselhühner. Ihr Schutz sei we-
sentlich, denn das Gebiet ist nicht nur
touristisches Winter-Intensivgebiet,
sondern auch eidgenössisches Jagd-
banngebiet. Fierz sagt: «Doch dessen
Beeinträchtigung wird mit keinem
Wort erwähnt.»

Auch sei über weite Strecken Wald
oder Waldrand betroffen, so dass es
wohl eine Rodungsbewilligung brau-
che: «Es geht dabei nicht um eine An-
zahl Bäume, es geht um die Beanspru-
chung und Veränderung des Bodens
durch den Eingriff.»

«Zu wenig sorgfältig geplant»

Vor allem aber kritisiert Pro Natura, es
sei erneut ein Projekt nicht sorgfältig
genug geplant. «Es ist nicht abgeklärt
und aufgezeigt, welche Lebensräume
nach Natur- und Heimatschutzgesetz
betroffen und gestört sind, beispiels-
weise mit den vorhandenen Orchi-
deen.» Mit der zusätzlichen Schwierig-
keit, so Fierz, dass Glarus Süd darüber
nach wie vor kein Inventar habe. Es sei
nicht geprüft und aufgezeigt, welche
Alternativen bestünden und warum
eine bestimmte davon gewählt wur-
de. «Es ist Pflicht, die Auswirkungen zu
minimieren.» Und für den Fall, dass
das Projekt überhaupt bewilligungsfä-
hig sei, «ist aufzuzeigen, welche Beein-
trächtigungen von geschützten oder
schützenswerten Lebensräumen ver-
bleiben und welche Ausgleichsmass-
nahmen erfolgen».

Die erwähnte Kaskade der Überprü-
fungen werde nun von Pro Natura ein-
gefordert. Beispielsweise dürften im
Wald gar keine Pistenfahrzeuge fahren.
Doch: «Auch die Stellungnahmen der
kantonalen Ämter zeigen, dass hier et-
was durchgedrückt werden soll, denn
es werden verschiedene Vorschriften
nicht eingehalten.» Unter dem Strich
hält Fierz das Projekt für «nicht bewil-
ligungsfähig», der Kanton dürfe keine
Sondergenehmigung erteilen.

Sportbahnen vertrösten
Bei den Adressaten der Kritik hat unse-
re Zeitung letzte Woche keine Stellung-
nahme erhalten. Der Vizedirektor sagt
auf Anfrage, Auskünfte gebe allenfalls
Geschäftsführer Bruno Landolt, doch
sei er noch in den Ferien und Verwal-
tungsratspräsident Hansjürg Rhyner
ebenso.

In ihrem Projektbericht schrei-
ben die Sportbahnen, die «sorgfälti-
ge Wahl der Route bedeutet einen mi-
nimalen Eingriff in Natur und Land-
schaft». Flachmoore oder andere
Feuchtwiesen würden nicht tangiert.
Die Waldbestände seien im kantona-
len Biotopverzeichnis als «eventuell
schützenswerte Waldgesellschaft» er-
fasst, womit eine fallweise Prüfung
notwendig sei. Dann wird der Schluss
gezogen, die betreffenden Waldgesell-
schaften seien durch die Linienfüh-
rung nicht betroffen. Man umgehe
ausserdem sehr alte Fichten mit dem
Wanderweg, und «in den bewalde-
ten Gebieten haben schon Holzschlä-
ge stattgefunden, um den Viehdurch-
gang zu erleichtern».
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«Bisher ruhiges Gebiet»: Wo die Sportbahnen den neuen Winterwanderweg planen und
dessen Waldrandnähe betonen, liegen Alpweiden und Fichtenwald. Bild Fridolin Rast

«Bisher ruhiges Gebiet»: Wo die Sportbahnen Elm den neuen Winterwanderweg planen und
dessen Waldrandnähe betonen, liegen Alpweiden und Fichtenwald. Bild Fridol n Rast
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Tektonikarena Sardona wird weiter aufgewertet

Auf den Wanderwegen zum Unesco-Welterbe gibt es jetzt Informationstafeln und mationstafeln und auf
Ende Auguat wird ein neuer Höhenweg fertiggestellt.
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Am Pizol ins
Welterbe
eintreten
Am Pizol machen neu Eintrittsschwellen und
Info-Stelen den Übergang in den Welterbe-Perimeter
der Tektonikarena Sardona sichtbar.

Im Pizolgebiet ist man dem
Unesco-Welterbe Tektonikarena
Sardona nicht nur nahe, man
wandert sogar direkt hinein.
«Damit den Wanderern bewusst

wird, welch geologisch bedeutsames
Gebiet sie nun betreten, wurden bei
der 5-Seen-Wanderung und dem Gar-
mil-Höhenweg Eintrittsschwellen und
Info-Stelen installiert. Diese zwei Wan-
derungen befinden sich zum grössten
Teil innerhalb des Welterbe-Perime-
ters. Deshalb übertritt man diese
Schwellen gleich zu Beginn der Tou-
ren», so die Medienmitteilung.

Natürlich geformte Tribüne
Nebst diesen neuen Installationen ent-
steht am Pizol zurzeit noch mehr zum
Thema Tektonikarena Sardona. So
wird Ende August der neue «Pizol Pa-
norama Höhenweg» fertiggestellt. Die

Bauarbeiten am 3,5 Kilometer langen
Rundweg zwischen Pizolhütte und
Laufböden laufen derzeit auf Hochtou-
ren. Das Hochplateau auf 2222 Meter
ist wie eine natürlich geformte Tribü-
ne der Tektonikarena vorangestellt
und bietet eine atemberaubende
Rundumsicht. Hier lassen sich einzig-
artige Ein- und Ausblicke auf das Welt-
erbe, auf das Rheintal und bis zum Bo-
densee erleben. Der Höhenweg wird
mit schlichten Info- und Erlebnis-Ele-
menten zur Aussicht, zur Alpenentste-
hung und zum Unesco-Welterbe be-
stückt. Ein Highlight wird der Aus-
sichtspunkt (2275 mü.M.) mit einem
unglaublichen Rundblick.

Die Umsetzung der Eintrittsschwel-
len und des Pizol Panorama Höhenwe-
ges wurden unter anderem ermöglicht
durch die Stiftung Roman Lenherr -
Pizol mit Herz. (pd)
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Nun ist es klar: Der Eintritt ins Welterbe-Gebiet ist markiert.
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	persoenlich.com / Persönlich Online 18.08.2016 Bei der «hiesig»-Aktion zählen nun die Youtube-Views
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 19.08.2016 Aktion «hiesig»: Jetzt zählt die Anzahl Clicks auf Youtube
	glarus24.ch / Glarus 24 21.08.2016 Jetzt zählen die YouTube-Views
	marketing.ch / Marketing 22.08.2016 Bei der «hiesig»-Aktion zählen nun die Youtube-Views
	TV Südostschweiz / südostschweiz informiert 23.08.2016 Hiesig
	Fridolin 25.08.2016 Jetzt zählen die YouTube-Views

	Bevölkerung / Non-initiated coverage
	Baublatt 05.08.2016 Gemeindereform auf dem Prüfstand
	tagesanzeiger.ch / Tages-Anzeiger Online 10.08.2016 In Genf werden die meisten Autos gestohlen
	blick.ch / Blick Online 14.08.2016 «Lindsey Vonn finde ich nicht so sexy»
	kath.ch / Katholischer Mediendienst Online 19.08.2016 «Wir sind zu alt für Gutenacht- Geschichten»
	Wiesbadener Kurier 29.08.2016 „Eine Familie“: In Biebrich wird das Mosburgfest gefeiert
	blick.ch / Blick Online 31.08.2016 Von Näfels nach New York
	Tages-Anzeiger 31.08.2016 Goldiges Glarus

	Tourismus / Self-initiated coverage
	Randonner.ch 01.08.2016 MARTIN, GÉANT D’ELM
	Wandern.ch 01.08.2016 IN ELM RUFT MARTIN, DER RIESE
	20 Minuten Zürich 03.08.2016 Gratis ins Glarnerland
	glarus24.ch / Glarus 24 03.08.2016 Gratis mit dem ÖV ins Glarnerland – zum Beispiel zum «Calle Caliente»
	htr Hotel Revue 04.08.2016 Glarner Hotels locken Gäste mit Gratis-öV-Anreise
	reiseziele.ch / Reiseziele 04.08.2016 Glarnerland – Sommer - Aktion „ ÖV - Anreise geschenkt “
	Schweizer Familie 04.08.2016 EIN RIESIGES VERGNÜGEN
	SonntagsZeitung 07.08.2016 Sudoku
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 08.08.2016 Gratis mit dem ÖV ins Glarnerland
	svizzeramo.it 09.08.2016 Viaggio in Canton Glarona, felicissima scoperta
	Gastro Journal 11.08.2016 Wo der ÖV kostenlos ist
	svizzeramo.it 12.08.2016 Perché visitare Glarus città?
	svizzeramo.it 15.08.2016 Glarona nord secondo Svizzy
	Schweizer Gemeinde 17.08.2016 Auszeichnung für autofreie Mobilität
	nachhaltigleben.ch / nachhaltig leben 18.08.2016 Skulpturen und atemberaubende Fernsicht bestaunen am Hirzli
	Schweizer Familie 18.08.2016 Nah am MARTINSLOCH
	Coop-Zeitung Gesamt 22.08.2016 Nabelschnur
	happytimes.ch / Happy Times Online 22.08.2016 Braunwald im Glarnerland setzt auf Elektromobilität: 13 neue Ladestationen und grosses Einweihungsfest
	htr.ch / Hotel u. Tourismus Revue 22.08.2016 13 neue E-Ladestationen in Braunwald
	Coop-Zeitung Gesamt 23.08.2016 Grosser Prozess einer Sage
	coopzeitung.ch / Coopzeitung 24.08.2016 Riesenstory: Grosser Prozess einer Sage
	Basler Zeitung 25.08.2016 Bezahlte Anreise ins Glarnerland
	hotellerie-gastronomie.ch / Hotellerie Gastronomie Zeitung Online 31.08.2016 Diese Hotels sind jetzt E-Tankstellen

	Tourismus / Non-initiated coverage
	freizeit.ch / Freizeit 03.08.2016 10 idyllische Orte für’s Picknick am Wasser
	Höfner Volksblatt 03.08.2016 Verkehrsbehinderungen wegen Flugshow
	1815.ch / 1815 / Walliser Bote 04.08.2016 Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf
	blick.ch / Blick Online 04.08.2016 Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf
	luzernerzeitung.ch / Luzerner Zeitung Online 04.08.2016 Grosse Flugshow in Glarus
	rheinzeitung.ch / Rheinzeitung Online 04.08.2016 Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf
	SDA / Schweizerische Depeschenagentur 04.08.2016 Vom Gripen bis zur "Super Connie": 60 Flieger an Glarner Flugshow
	SDA / Schweizerische Depeschenagentur 04.08.2016 Tagesüberblick - Donnerstag, 4. August 2016
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 04.08.2016 Ab aufs Rollfeld
	tagblatt.ch / St. Galler Tagblatt Online 04.08.2016 Grosse Flugshow in Glarus
	volksblatt.li / Liechtensteiner Volksblatt online 04.08.2016 Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf
	Andelfinger Zeitung 05.08.2016 60 Flieger an Glarner Flugshow
	bluewin.ch / Bluewin DE 05.08.2016 Grosse Flugshow in Glarus
	Höfner Volksblatt 05.08.2016 Flugshow über dem Glarnerland
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 07.32 05.08.2016 Lärm und Staus im Glarnerland
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 05.08.2016 Lärm und Staus im Glarnerland
	blick.ch / Blick Online 06.08.2016 Glarner Flugshow wartet mit historischen Maschinen auf
	blick.ch / Blick Online 06.08.2016 «Das ist das Geilste, was ich je gesehen habe»
	fm1today.ch / FM 1 Today 06.08.2016 Die grösste Schweizer Flugshow in Mollis
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 06.08.2016 Höhenflug nach harzigem Start
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 06.08.2016 Hallo Fliegerfans
	glarus24.ch / Glarus 24 07.08.2016 Sensationelles «Zigermeet 2016» begeisterte Tausende Zuschauer
	Sarganserländer 08.08.2016 25 000 Flugfans am Zigermeet-Spektael
	Höfner Volksblatt 09.08.2016 25 000 Flugfans am Zigermeet-Spektakel
	Fridolin 11.08.2016 Zigermeet 2016 in Mollis
	Küsnachter für die Gemeinde Küsnacht 11.08.2016 Hoch zu Berg mit den Naturfreunden
	Swiss Glider 19.08.2016 Wiggis
	Zürcher Oberländer 20.08.2016 3. Burn Out Mollis
	tagesanzeiger.ch / Tages-Anzeiger Online 24.08.2016 Unter Gümmelern
	Zürcher Oberländer 24.08.2016 Hüttenwarte in den Glarner Alpen
	Seedamm News 25.08.2016 Sonnenspektakel im Martinsloch
	dermuger.blogspot.ch / der Muger 26.08.2016 Warum Glarus?
	Open Golf / deutsche Ausgabe 30.08.2016 Ein kleiner Förderverein aber bedeutender Schritt
	Open Golf / édition française 30.08.2016 Petit, mais déterminant

	Kultur / Self-initiated coverage
	Glarus / Glarner Woche 03.08.2016 Gratis ans Stadt-Open-Air
	glarus24.ch / Glarus 24 11.08.2016 Musikalische Sprengladung aus Zürich am Glarner Strassenfest
	events24.ch / Events 24 12.08.2016 Strassenfest mit Musik aus Zürich: „ GLKB Sound of Glarus “
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 15.08.2016 Wo Glarner Berge auf Copacabana- Feeling treffen
	freizeit.ch / Freizeit 18.08.2016 Stadtopenair vor beeindruckender Bergkulisse
	beiuns.ch / Bei Uns 19.08.2016 SOUND OF GLARUS | beiUns.ch verlost 1x2 Dreitagespässe
	events24.ch / Events 24 19.08.2016 Zwirbelwind beim „ SOUND OF GLARUS 2016 “
	March Anzeiger und Höfner Volksblatt 19.08.2016 Glarus putzt sich auch für Zürich raus
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 19.08.2016 Das Sound of Glarus bietet für Kinder einiges
	glarus24.ch / Glarus 24 20.08.2016 Kleine Hauptstadt der feinen Attraktionen
	Kulturtipp 20.08.2016 Zu Hause rocken
	glarus24.ch / Glarus 24 23.08.2016 Glarner Jungschwinger wollen hoch hinaus
	TV Südostschweiz 23.08.2016 Vorschau
	Glarus / Glarner Woche 24.08.2016 Mit Mund und Ohren das Sound of Glarus erleben
	Glarus Nord / Glarner Woche 24.08.2016 «Bösi Buebä» – der grosse Kampf der Jungschwinger
	glarus24.ch / Glarus 24 24.08.2016 Nach dem Konzert spielt die Glarner Natur die Musik
	infoticker.ch / INFO ticker 24.08.2016 "GLKB Sound of Glarus": Nach dem Konzert spielt die Glarner Natur die Musik
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 24.08.2016 Verträumter Blick zurück
	Fridolin 25.08.2016 Best Music in Town
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 25.08.2016 Fünf Jungschwinger aus dem Glarnerland wollen ans Eidgenössische
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 25.08.2016 «Ich bin bereit für eine Glarus-Lektion»
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 25.08.2016 «Gerd» ist der Stargast am Sound of Glarus
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 27.08.2016 Switzerland, do you want to marry me?
	bonz.ch / Bonz 28.08.2016 Sound of Glarus – das stadtfestige Openair
	Schweiz am Sonntag / Ausgabe Glarus+Gaster & See 28.08.2016 Der für den Frieden kämpft
	events24.ch / Events 24 29.08.2016 Sommer, Musik, Glarus
	glarus24.ch / Glarus 24 29.08.2016 Drei gediegene Nächte am Glarner Stadt- Open-Air
	Höfner Volksblatt 29.08.2016 «Perfekter hätte es nicht sein können»
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 29.08.2016 «Im Umgang mit anderen, da beginnt Stil»
	TV Südostschweiz / südostschweiz informiert 29.08.2016 Rückblick
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 30.08.2016 Das Sound of Glarus ist so beliebt wie noch nie
	Glarus / Glarner Woche 31.08.2016 Hände hoch für Glarus

	Kultur / Non-initiated coverage
	Reformiert.Zürich 01.08.2016 Als Zwingli noch treu dem Papst diente
	blick.ch / Blick Online 05.08.2016 Das sind die Highlights der grössten Schweizer Flugshow
	buero-dlb.ch / Büro dlb 13.08.2016 "SHANA MOULTON – EVERY CELL IS A BELL"
	Seedamm News 25.08.2016 81. Musikwoche Braunwald wird im Linthpark in Linthal eröffnet
	Blick 30.08.2016 Estavayer ist Glarnerland
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 30.08.2016 Glarner und St. Galler wollen ein kleineres Eidgenössisches

	Natur / Self-initiated coverage
	Schweiz am Sonntag / Gesamtausgabe / Sonderbeilage 07.08.2016 Baden mit Bergsicht
	20min.ch / 20 minuten Online 12.08.2016 17 Hotspots für Sternschnuppen-Gucker

	Natur / Non-initiated coverage
	Die Region / Ferien- und Freizeitmagazin 01.08.2016 Unesco Welterbe Tektonikarena Sardona (40)
	Sarganserländer 05.08.2016 Denn das Gute liegt so nah
	Transhelvetica 08.08.2016 Kühe auf der Weide, Fische im Bergbach
	Coop-Zeitung Gesamt 09.08.2016 Geologisch - Wissens-Tourismus im Aufbau
	Höfner Volksblatt 11.08.2016 Elm: Pro Natura kämpft gegen den neuen Winterwanderweg
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 07.32 16.08.2016 Tektonikarena Sardona wird weiter aufgewertet
	Sarganserländer 17.08.2016 Am Pizol ins Welterbe eintreten



